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Vorrede. 


An durch kaiserliche Munificenz vor zwei Jahren eine 
öffentliche Lehrkanzel für die türkische Sprache am hiesigen 
polytechnischen Institute gegründet und mir anvertraut wurde, 
ergab sich das Bedürfniss eines Lesebuches, in welchem den 
Schülern wenigstens einige der bestklingenden Namen türki- 
scher Autoren vorgeführt, in welchem ihnen die verschiedenen 
Register der wunderbar zusammengefügten türkischen Sprach- 
orgel angestimmt, in welchem ihnen hoher und niederer, ge- 
lehrter und profaner , ämtlicher und vertrauter, poetischer und 
prosaischer Styl geboten würden. Vom Sprichwort, das im 
Volksmunde lebt, bis zur Eröffnungsrede der Akademie der Wis- 
senschaften ; vom Schuldscheine, der auf öffentlichem Markt aus- 
gestellt wird, bis zum Frühlingslied des ersten Lyrikers; von 
der Janitscharen-Bittschrift bis zum Artikel der Staatszeitung, 
in dem Reschid Pascha dem Publicum die Verkehrtheit Mehmed 
Alı’s auseinander setzt; von der schlichten Art, in der Ahmed 
die Hamdaniden-Schicksale berichtet bis zum Rede-Prunk der 
Fabel im königlichen Buche sind der Schreibweisen gar manche 
mit welchen der Lernende bekannt gemacht werden soll. Ein 
Buch, das hierzu als Mittel hätte dienen können, eine türkische 
Chrestomathie, fehlte, und so wurde es mir Berufspflicht, die 
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Lüeke auszufüllen. Möge sich daher diese Arbeit einer freund- 
lichen Aufnahme und bei der berufenen Kritik einer recht 
gründlichen Analyse erfreuen. Letztereist mir um so wichtiger, 
als jeder Irrthum, von dem man mich befreit, allen Jenen er- 
spart wird auf die ich ihn verpflanzen würde. 

Nachdem mit Vorstehendem das Erscheinen dieses Buches 
hinlänglich begründet sein mag, obliegt mir ergebensten, ver- 
bindlichsten Dank Jenen zu erstatten, die mir dazu Unterstützung 
und Beistand gewährten, nämlich: Sr. Exc. dem Herrn Unter- 
richtsminister Grafen von Thun, der, als ich ihm das Bedürfniss 
eines Lesebuches vortrug mir huldreichst vermittelnd vom hohen 


Finanz-Ministerium die Begünstigung der Erlaubniss erwirkte, 


. dass ein solches auf meine Kosten in der kaiserlichen Staats- 


druckerei gedruckt werde; meinem hochverehrten Gönner, 
Lehrer und Freunde dem Herrn kaiserlichen Rathe Edlen von 
Rosenzweig, der mir, ein wahrer Beförderer der guten Sache, 
seine eigenen zum Behufe einer Chrestomathie durch mehre 
Jahre gesammelten schriftlichen Vorarbeiten gütigst zum Ge- 
schenke machte und mich dadurch der Schwierigkeit der Wahl 
der Autoren mehrentheils überhob; dem Herrn Regierungs- 
rathe Ritter von Auer, der die Gewogenheit hatte das Vor- 
schreiten des Druckes thatkräftigst zu fördern, endlich Allen, 
die so freundlich waren mir unmittelbar oder mittelbar zu helfen. 
Ich habe nun die Quellen anzugeben, aus welchen die 
bisher ungedruckten türkischen Texte flossen. Sie sind: 
1. Zur Hamdaniden - Geschiehte, Codex 336 des gemisch- 
ten Fondes der hiesigen Hofbibliothek. 
2. Zum Bruchstück der Vorrede und den Aufsätzen der 
Sultane vom Nischandfchi Feridun Ahmed, Codex 158 
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(historia osmanica) der Hofbibliothek, Codex 83 der 

orientalischen Akademie. 

3. Zu den 22 bisher unübersetzten Gafelen Baki's , Codex 

218 der orientalischen Akademie. 

A. Zum letzten Abschnitte, Schriftstücke aus der Sammlung 
der genannten Akademie. 

Rücksiehtlieh der Aufsätze der Sultane habe ich zu be- 
merken, dass mir beim letzten derselben nämlich dem Briefe 
worin Selim der Eroberer seinem Sohne Sülejman (nachmals 
der Grosse genannt) von der Eroberung Syriens und Egyptens 
Nachricht gibt, nur der Codex der orientalischen Akademie zur 
Hand war, da jener der Hofbibliothek mit dem unmittelbar vor- 
hergehenden Briefe schliesst. Was die Schreibung orientalischer 
Wörter im Deutschen anbelangt, bezeichnete ich durch s den 
scharfen und durch f den linden, und ebenso durch ss den 
gedoppelten scharfen und durch ffden gedoppelten linden Sause- 
laut. — Da selbst in der Grammatik Sylvestre de Sacy’s und 
zwar in der zweiten Auflage derselben, die 20 Jahre nach der 
ersten folgte, vor jedem Bande über 60 Druckfehler auf der 
Liste prangen, darf ich über die hier untergelaufenen selbst 
nicht klagen, bitte aber den vielleicht zur Klage geneigten 
Leser sich mit der Vorstellung begütigen zu lassen, dass, hätte 
ich neben wöchentlichen 23 Lesestunden noch eine vierte 
Correctur des türkischen Textes unternehmen wollen, das Er- 
scheinen des Buches für dieses Jahr jedenfalls unterblieben 
wäre. — Erhöben sich die Fragen: warum kein Glossarium 
anhange und warum die Uebersetzung dem Texte nicht seiten- 
weise gegenüberstehe , so beantworte ich erstere damit, dass 


durch ein zweckdienliches Glossarium Umfang, Kosten und 
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Preis des Buches zu bedeutend angewachsen wären, und 
letztere damit, dass die Sonderung des Textes von der Ueber- 
setzung zum Besten der Hörer meiner öffentlichen Vorlesungen 
geschah. 

Mir bleibt nunmehr der Wunsch auszudrücken, dass es 
_ diesen Blättern gegönnt sein möge, zur Erreichung des im Titel 
ausgesprochenen Zweckes etwas beizutragen und die Liebe 
zum Studium orientalischer Sprachen bei meinen jungen Freun- 
den zu fördern. 

Wien am 1. October 1853. 


Meriz Wickerhauser. 
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Deutscher Theil. 


Erster Abschnitt. 


Einige Sprichwörter und gleichnissweise Reden. 


Der Hund flieht vor dem Fleische nicht. — Des Vaters Gewerbe 1. 
ist des Sohnes Erbe. — Wer der Väter Worte nicht achtet, geht zu 
Grunde. — Haut und Fleisch isst und lebt3. — Lass den Futtersack 
nicht mit dem Pferde raufen. — Das Pferd ist des Reiters, das 
Schwert ist des Streiters3. — Wer Feuer fürchtet, wahrt sich vor 
Rauch. — Baumwolle und Feuer spielen nicht zusammen. — Pfleg’ 
dein Pferd wie ein Freund, reite es wie ein Feind. — Der abge- 
schossene Pfeil kehrt nicht um. — Wer sein Brod allein isst, hält 
sein Gleichgewicht mit seinem Zahn. — Sieh nicht auf das Pferd, sieh 
auf das Leben in ihm. — Der Hungernde kömmt zum Hause, der 
Nackte flieht in die Wüste. — Mit dem Hungerleider sei nicht 
Freund. Sagt er auch: Ich esse nicht, füllt er dennoch sich den 
Bauch. — Der hungrige Bär tanzt nicht gut. — DenHunger leidet der 
Arme. — Mit demHungrigen arbeite nicht, mit dem Satten gehe nicht 
spazieren. — Aus Vorsicht wird Heil. — Das grobe Gewand macht 
den Derwisch nicht aus. — Des Thoren Herz ist auf seiner Zunge, 
des Klugen Zunge ist in seinem Herzen. — Abends berauscht, Mor- 
gens beim Spiel, hofft er von Gott das Paradies. — Das Böse des 


1 Die folgenden „Worte der Väter“ sind aus der über 1800 Nummern starken 
handschriftlichen Sammlung der orientalischen Akademie gewählt. 

3 „Haut und Fleisch (ist) durch Essen lebendig“ um zu sagen: dass wer da 
in Haut und Fleisch stecke noch des Essens zum Leben bedürfe. 

3 Dessen, der es umgürtet. , 
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Morgens ist besser als das Gute des Abends. — Der Name macht das , 
Werk, Du machst es nicht. — Ein Mann ist, der von seinem Wort 
nicht abgeht. — Wenn Du einen Menschen siehst, geh nicht, wenn 
ein Hund bellt geh. — Womit der Mensch kam, damit geht er. — 
Es gibt Menschen, es gibt auch Menschlein. — Der Mann sei Mann, 
das Weib sei Weib. — Wer ein Mann ist, schlägt sich aus dem 
Stein sein Brod.— DerMann stirbt, sein Name bleibt; das Pferd fällt, 
seine Rennbahn bleibt. — Der Suchende findet seinen Herrn. — 
Mehr Lebensunterhalt bringt Niemanden um ein Auge. — Das Un- 
glück, das auf Morgen bleibt, fürchte nicht. — Der Mann sei 
schwarz, das Ross sei braun. — Von 10 Männern 9 sind Weiber. — 
Leicht mein Geschäft, zanklos mein Haupt !. — Gib wenig, bitt' um 
viel. — Wer das Wenige nicht weiss, weiss das Viele gar nicht. — 
. Alte Baumwolle wird kein Draht. — Den alten Schuh wirft man auf’s 
Dach. — Altes Bad, alte Schale 8. — Einer alten Stadt ziemt kein 
neuer Brauch. — Eine niegehörte Neuigkeit gibt es nicht auf dieser 
Welt. — Die Speise mit Salz, das Salz mit Mass. — Mit einem 
Esel geh nicht aus, er bringt dir Unglück über den Kopf. — Der 
Esel stirbt am Berg, der Schade kömmt nach Hause. — Der Esel 
hinkt nicht am Ohr. — Den Esel gibt’s nicht, der nicht iat. — 
Schneide dem Esel Nase und Ohr ab, er bleibt immer ein Esel. — 
Wer fleissig geht, erreicht das Ziel; wer hüpft der bleibt am Wege. 
— Der bissige Hund weist die Zähne nicht. — Wer auf dem Baum 
klettert, dessen Schuh bleibt nicht am Boden. — Des Herren Auge 
macht die Kuh fett. — Das Leichte steigt zu Häupten des Schwe- 
ren. — Die Zunge, die du in deinem Munde hast, halte gefangen. — 
Dem Kinde, das nicht weint, reicht man die Brust nicht. — Weine 
nicht um einen Todten, weine über einen Thoren. — Das Blut, das 
fliessen soll, bleibt nicht in der Ader. — Das lichte Geld gehört für 
den finsteren Tag. — Hat jemand blankes Geld, so schau nicht auf 
sein schwarzes Gesicht. — Für dein Geld ist die Bude dein. — Den 
Geldmann fürchten die Berge. — Wer Geldes Werth nicht kennt, 
der leihe welches aus. — Sieh nicht auf das Geld, das hinausgeht; 
sieh auf deines Werkes Zustandekommen. — Wer das Geld gibt, 
spielt die Elöte. — Wer hinkt, wird müde. — Ein weisser Hund, ein 
* Ein geringeres Geschäft gibt geringere Verantwortung. 


2 Tas — die messingenen Schalen, die in türkischen Bädern im Gebrauche 
sind. — Mit anderen Worten: Alte Anstalt, alt Geräthe. 
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schwarzer Hund, sind beide Hunde. — Unter dem Sattel ist das 
Pferd. — Würde Alles gegeben, was man verspricht, so gäbe es 
keine Bettler mehr, sie würden alle Könige 1. — Sitze krumm, sprich 
gerade. — Ein krummes Schiff, eine gerade Fahrt. — Die Schlange 
fange mit Anderer Hand. — Wer über Andere weinen will, weint sich 
die Augen aus. — Die Hand arbeitet, die Werkzeuge brüsten sich. — 
Mit List fängt man Löwen, mit Ungeschick kein Häslein. — Die Hand 
von Gold sehneidet das Messer nicht ab. — Gold rostet nicht. — 
Der Wechsler kennt des Goldes Werth. — Was nieder fliegt, das 
nistet? hoch; was hohen Flug nimmt, nistet nieder. — In der Nie- 
derung hält sich das Hügelchen für einen Berg. — Wer darauf aus- 
geht zu täuschen, wird getäuscht®. — List bringt den Narren zu 
recht. — Das Nehmen ist des Gebens Kind*. — Handel und Wandel 
kennt keine Rücksicht. — Wer zuerst trifft, ist der Schütze; wer 
hernach trifft, ist der Stümper. — Ist deine Hand am Werk, sei dein 
Auge auch dabei. — Die Gabe der Hand, die Liebe des Herzens. — 
Gott sieht nach, er übersi&ht nicht. — Vor Gott fürchte dich, vor dem 
Menschen schäme dich. — Mit Jammer zahlt man Schulden nicht. — . 
Wer was erhält, dem ist Stechfliegen-Gesumme genug Musik; wer 
leer ausgeht dem sind Trommel und Pfeife zu wenig. — Hoffe auf 
eine Thräne aus des Todten Auge, auf Almosen vom Imam hoffe 
nicht. — Wer sich mit Hoffnung abspeist, stirbt Hungers. — Den 
Werth einer Mutter kennt der Weise. — Billigkeit ist halbe Religion. 
— Nimm nicht das Haus, nimm den Nachbarn. — Der Behauste sei 
zu Hause, der Reisende sei am Wege. — Der Herd entzündet sich 
von innen. — Feuer brennt, wo es hinfällt. — Das Ausgeliehene geht 
mit Lachen fort und kommt mit Weinen zurück. — Ein Kalb allein 
(haben), ist besser als ein Rind mit Anderen gemeinschaftlich. — 
Eine grosse Strecke messe nicht mit dem Stricke. — Mit einem 
(dummen) Jungen mach dich nicht auf den Weg; bricht sein Wagen, 
so weint er, bricht dein Wagen so lacht er. — Sei ein Dieb, sei ein 
Räuber, nur die Billigkeit lass nicht von Handen. — Der Junge liebt 


i Köme das von der Zunge Kommende von der Hand, so blieben keine Bettler, 
sie würden Sultane. 

2 Lagert. 

3 Der „ich will täuschen“ Sagende wird getäuscht. 

* Der Kauf ist des Verkaufes Sohn. 

5 Bei Kauf und Verkauf gibts weder Herz noch Gemüth. 
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den Festtag, das Weib die Hochzeit. — Wenn der Junge heirathet, 
glaubt er, er sei ein Fürst geworden. — Mit Burschen, Narren und 
Knechten lass dich nicht ein. — Der Dieast, der einem Jungen, 
einem Weibe erwiesen wurde, ist verloren . — Sende den Jungen 
nach Obst, (doch) geh selbst hinterher.— Ein schwaches Haus (ist) 
das Zelt, ein schwaches Brod das Zwieback. — Dem Rind (sind) die 
Hörner, dem Vogel die Flügel keine Last. — Wer sich mit Eile er- 
hebt, setzt sich mit Schaden nieder. — Im Hause wo Mehl ist, findet 
sich auch Holz. — Zuerst die Rechnung, dann den Fleischer. — 
Zuerst essen, dann sprechen. — Zuerst den Wegweiser, dann den 
Weg. — Erst sehen, dann kennen. — Es gibt nur einen Tod, nicht 
zwei. — Den todten Löwen reisst man an der Mähne. — Für Ge- 
schehenes gibt’s kein Mittel. — Der Tod ist ein schwarzes Kamel, 
das vor jeder Thür anhält? — Stirb nicht mein Esel, der Sommer 
kommt und der Klee wächst. — Von Einem, der dem Grösseren als 
er Weihrauch zuwiegt, kömmt nichts Gutes. — Wäre ein Grosser 
eine Brücke, so geh nicht darüber. — So lange die Welt steht, fällt 


. der Grossen Wort nicht zu Boden. — Ein Grosser hat keinen 
Freund. — Eilen ist des Satans. — Der Stein von dem man’s nicht 
verhoflte, zerschmettert den Kopf. — Den Jungen lass in seinem 


zehnten Jahr das Pferd besteigen. — Bei Hause braucht man Salz, 
zu Allem braucht man Salz. — Schlaf bedarf keines Pfühls. — Wer 
- nicht tanzen kann, sagt: sein Raum sei (zu) eng. — Hinter dem 
Schläfer ist der Wache. — Tritt nicht auf der schlafenden Schlange 
Schwanz. — Der Weise bringt den Thoren zurecht. — Der Seufzer 
bleibt nicht auf Erden. — O Armer, o Derwisch! Mit Geld wird 
jedes Geschäft abgethan. — Der aufrecht stehende Bauer ist höher, 
als der kniebeugende Edle ®». — Den Wein tranken wir, in’s Unglück 
sanken wir. — Eine Arbeit lehrt die andere. — Sagst du, ich will 
nicht arbeiten, so verliebe dich. — Die Hauptsache ist die Gesund- 
heit. — Das Gute an einem Geschäft zeigt sich nach 6 Monaten. — 
Wer seine Arbeit, seinen Genossen und seine Nahrung weiss, ver- 
armt nicht. — Den Helden kennt man am Kampfplatz. — Zwei Hände 
sind eines Kopfes wegen da. — Wer zwischen zwei Moscheen 


1 Geht in die Wüste. 

% Sich auf die Knie lässt. 

3 Scherif ist dem Sprachgebrauche nach ein Nachkomme Mohammed's, ein 
Edelgeborner. 
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stehen bleibt, kehrt heim ohne Gebet. — Zwei Seiltänzer tanzen nicht 
auf einem Seile. — Zwei Capitäne führen ein Schiff zu Grunde. — 4. 
Wer zwei Hasen nachläuft, fängt keinen. — Wer nach zwei Gebet- 
seiten ! betet, hat keinen Glauben. — Zwei Katzen bewältigen einen 
Löwen ®*. — Sei Zweien nicht ein Dritter. — Dem Gesandten kein 
Unheil. — Wer dir Anderer Fehler sagt, sagt auch deine Fehler 
(Anderen). — Geh über die Brücke, über die Andere gingen. — 
Hat sich ein Anderer vom Minaret herabgestürzt, wirst auch du dich 
herabstürzen? — Gutes für Gutes ist wie ein Tausch, Gutes für 
Böses ist Mensehlichkeit, Böses für Gutes ist Bestialitüt. — Ein 
guter Edelstein. gibt sich selbst zu erkennen. — Zeig dein Antlitz 
nicht deinem guten Freunde. — Ein guter Tag zeigt sich vom Mor- 
gen an. — Das gute Fell wirf nieht zum schlechten. — Guter Rath 
lässt sieh geben, aber gute Sitte nicht. — Der schlafende Fuchs fängt 
kein Huhn. — Der Vater gab dem Sohne einen Weingarten, der 
Sohn gibt dem Vater keine Weintraube. — So lange der Kopf geht, 
bleibt der Fuss nicht stehen. — Am Markt gibt’s weder Vater noch 
Mutter. — Honig hab ich gekauft, Meth ist daraus geworden®. — 
Vom Honig Honig sagen, wird der Mund nicht süss. — Der Honig 
ist Eines, sein Preis ein Anderes. — Wer Honig hält, leckt seinen 
Finger. — Der Fisch lebt so lange, bis er aus dem Wasser kömmt. — 
Der Hintere des Fischers gehört ins Wasser. — Iss den Honig, 
frag nicht um die Biene. — Die Eule liebt den wüsten Platz. — 
Das Messer schneidet seine Scheide nicht. — Die Wunde des Mes- 
sers heilt, die Herzenswunde heilt nicht. — Wo kein Glück ist, ge- 
deiht nichts im Trockenen, gedeiht nichts im Feuchten. — Mit einer 
Asper baut man kein Bad von vierzig Kuppeln. — Ein Pfeil trifft 
nicht zwei Vögel. — Mache aus einem Ding nicht zwei. — Ein guter 
Wein und ein reizendes Weib sind zwei süsse Gifte. — Ein Vater 
ernährt neun Söhne, neun Söhne ernähren nicht einen Vater. — Ein 
Heute ist besser als zwei Morgen. — Einen Nackten können 1000 Ge- 
harnischte nicht ausrauben. — Wer einmal fiel, fällt das zweite Mal 
nicht. — Dem hinkenden Pferde schlägt man nicht auf den Schenkel. 
— Sprich einmal, denke zweimal. — Mit einem Flägel fliegt kein 
Vogel. — Ein Mensch hat nicht zwei Talente. — Ein Nagel kann 
1 Die Kibla ist die von dem Betenden nach Mekka liegende Seite. 


2 Sind für einen Löwen genug. 
3 Hervorgegangen, hervorgekommen, entstanden. 
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einen Huf, ein Huf! ein Pferd, ein Pferd einen Mann, ein Mann ein 
Land retten. — Atze denRaben, schliess dein Auge. — Verkauf deinen 
Weizen dem Nachbar, um seinen Kuchen mit zu essen. — Eines 
Kunden wegen öffnet der Krämer * die Bude nicht. — Den Fürsten 
glaub’ nicht, auf Wasser bau’ nicht, dem Abend trau’ nicht, auf Wei- 
ber halt nicht, auf deines Pferdes Kraft poche nicht. — Das Volk 
verdirbt den Fürsten. — Das Auge, das mir niehts nützt, mag hin 
. sein: — Bevor man sich nicht Mühe gegeben hat, isst man keinen 
Honig. — Er spricht wie eine Nachtigall und sticht wie eine 
Schlange. — Was du nicht verstehst, darein misch dich nicht. — 
Weist du etwas nicht, so frage Einen der es weiss. — „Ich“ sagen 
ist des Satans Werk. — Seh’ ich dich noch einmal, sah ich dich zwei- 
mal. — Der mich achtet, dessen Selave bin ich; der mich missachtet, 
dessen Sultan bin ich. — Die Welt gleicht einer Treppe, die Einen 
steigen hinauf, die Anderen herab. — Das Kamel, das seine Gebühr 
fordert, streckt seinen Hals. — Ein Armer ohne Schulden ist besser 
als ein Fürst. — Bist du nichts schuldig, so leiste Bürgschaft, hast 
du nichts zu thun, so leiste Zeugenschaft. — Die Nase fällt nicht 
aus dem Gesicht. — Die Nase wollten wir, das Ohr verloren wir. — 
Für das Volk dieser Zeit taugt die Rose nicht, taugt der Dorn. — 
Ohne Leder kein Schuh. — Der leere Sack steht nicht aufrecht. — 
Mit leerem Futtersack fängt man kein Pferd. — Die Faust passt 
nicht in die Kehle. — Die heutige Henne ist besser als die morgige 
Gans. — Das heutige Ei ist besser als die morgige Henne. — 
Wuchs, Geld und Moschus verheimlichen sich nicht. — Wer am 
Beiram 3 eine Schuld zahlt, dem scheint der Ramafan * kurz. — Aus 
dem Brunnen des Fürsten trinke kein Wasser. — Hast du auch 
1000 Pferde, so steige ab thalab, hast du auch nur eines, so steige 
auf bergauf. —- Ein erlaubtes Ding ist besser als 1000 verbotene. — 
Tausend Freunde sind wenig, ein Feind ist viel. — Ein Gegengruss 
ist besser als 1000 Grüsse. — Der Kenner kennt den Kenner, der 
Nichtkenner wie soll er den Kenner kennen. — Wer Käse zu essen 


i Im türkischen Text ist bir nal durch Versehen nur einmal, da es zwei- 
mal vorhanden sein sollte, 

3 Bakkal ist ein Händler mit Gemüse, Obst, Pöckelfleisch, Rindfleisehwür- 
sten (basdurma) und anderen Gegenständen häufigen Verbrauches. 

8 Festtag. 

% Fastenmond. 
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hat, findet auch Wasser zu trinken..— Ein grosser Kopf hat grosses 
Weh. — Iss den grossen Bissen, ‘führ’ nicht das grosse Wort. — 
Der Tartar verkauft selbst seinen Vater. — Wie Tartaren lagern wir 
wo wir Rauch (aufsteigen) sehen. — Was der Türk! „hier“ nennt, 
‘dahin hat man noch beinahe 3 Tage zu gehen. — Der Türk kann ein 
Gelehrter werden, ein Mensch wird er nie. — Des Türken Verstand 
kömmt hinterker. —Bei einem Türken mache kein Anlehen, er fordert 
es ein entweder auf der Hochzeit oder am Beiram. — Wer dem Kloster 
dient, lebt vom Kloster. — Umstände macht man in der Hölle. — Gott | 
täuseht weder, noch wird er getäuscht. — Berühre seinen Draht 
nicht. — Der Faule sagt: Ich habe keine Kraft. — Die Faulheit schrei- 
tet langsam einher und findet die Armuth am Wege. — Dem Faulen ist 
jeder Tag Beiram — Der Krug ist gedreht, der Deckel gefunden 3. — 
Kömmst du leerer Hand zur Thür, sagen sie: der Herr schläft; kommst 
du ein Geschenk in der Hand, sagen sie: beliebt nur herein. — Der 
ungefangene Dieb ist ehrlicher als ein Bej. — Der Undankbare * ist 
schlechter als einHund. — Menge dich nicht wie Salz in Alles. — Wer 
schnell geht, wird schnell müde. — Der behende Vogel wird am 
Fusse gefangen, auf dem er steht. — Seelen wachsen im Garten 
nicht. — Hund und Katze sind, wo man sie nicht hinruft. — Der 
Thor ist wie ein Hahn, der seine Zeit versäumt 5. — Ein gabelförmi- 
ger Pfahl dringt nicht in die Erde. — Unter der Kerre ist es dun- 
kel. — Ein Ding, das nicht existirt, hat auch keinen Namen. — Die. 
Versammlung sei noch so zahlreich, der Iman trägt nur vor, was er 
weiss. — Des Halsstarrigen Sohn wird ein Eigensinniger. — Viele 
Ameisen tödten einen Löwen. — Viele Schafe haben vieleLämmer. — 
Wer zu viel spricht, dessen Herz ist nicht gesund. — Wer viel ge- 
lebt hat, weiss nicht viel; wer viel erfahren hat, weiss viel. — Wenn 
vom Schicksalsbogen der Pfeil des Verhängnisses geschossen wird, 
lässt er sich mit dem Schild der Vorsicht nicht abwehren. — Der 
Welt sei Freund, nicht Last. — Mit Fleiss und Geduld durchnagt 


1 Türk hat den Nebensinn eines Bengels, eines rohen Menschen. 

® Um zu sagen: Komm ihm nicht ins Gehege. 

® Das Heft hat sich gewendet, oder: der Hacke ist der Stiel gefunden. 

* Der Brod und Salz nicht Wissende, d. i. der die Pflichten, die es ihm auf- 
erlegt, Jemandes Brod und Salz gegessen zu haben, nicht Kennende oder 
nieht Anerkennende. 

5 „Wie ein zeitloser Hahn“ er kräht, wenn man ihn nicht braucht. 
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die Maus das Brett. — Ohne Thätigkeit kein Segen. — Gottes 
Name bringt die fliessenden Wasser zum Stehen. — Der Wahrheit 
Wort ist bitterer als Gift. — Rechtmässig Gut geht nicht verloren; 
ungereehtes Gut gedeihet nicht *, der Teufel holt’s. — Im Bade 
verschämt thun, ist wie in der Fremde diek thun. — Wer ins Bad 
kömmt schwitzt. — Das Thier nimmt man beim Zaume, den Men- 
schen beim Wort?. — Wer nicht dienen lernt, lernt nicht befeh- 
len. — Stutze deines Esels Schwanz nicht vor den Leuten, die 
einen sagen, er ist zu lang, die andern, er ist zu kurz. — Wer 
dir so viel als eine Dattel bringt, den schick nicht fort (unbeschenkt 
oder unbedankt). — Unter der Seele steckt die Gemüthsart, so 
lange man jene nicht aushaucht, gibt man diese nicht auf. — Thue 
das Gute und senk es in’s Meer, weiss es der Fisch nicht, so 
weiss es der Herr® — Denk gut für dein Werk, Gutes komme 
über dein Haupt. — Wer sich rathen lässt, kömmt auf den Berg, wer 
keinen Rath annimmt, bleibt am Weg. — Ein Land ohne Weise 
gleicht einem Hirten ohne Messer. — Wenn der Richter dein Kläger 
ist, sei Gott dein Helfer. — Die Mühle dreht sich, aber woher das 
Wasser? — Im Meere wird kein Fisch verkauft. — Die Sprache * 
zeigt den Menschen. — Die Zunge tödtet mehr als das Schwert. — 
Die Zunge hat kein Bein, bricht aber Gebein. — Ein Thor ist der 
spricht und sich zuhört. — Um dich vor Rauch zu wahren, stürz 
, nicht in's Feuer. — Mit dem Freunde iss und trink, aber schliesse 
keinen Handel. — Den Feind verfolge nicht. — Wer Sperlinge fürch- 
tet, baut keine Hirse. — Wer mit 80 Jahren Musik lernt, spielt am 
jüngsten Tag auf. — Du ein Junker, ich ein Junker, wer putzt das 
Pferd. — Nimm zur Frau die Tochter eines Niedereren als du, und 
deine Tochter gib keinem Vornehmeren als du (bist). — Eine Rede 
. gibts, die ein Geschäft zu Stande bringt, eine andere, die um den 
Kopf bringt ©. — Die Lanze”? geht nicht in den Sack. — Der Strom 
zieht hin, der Sand bleibt da. — Mit Geduld wird aus Obst Confect, 


1 Wörtl. wird verloren. 

3 Bei seiner Aussage, seinem Geständnisse. 

8 Schöpfer. > 

% Zunge. 

5 Ausmacht, beendet. 

“ Den Kopf zerschellen macht. 

7 Süngi, wie es der Text hat, ist veraltet, heute spricht man Sünü und 
schreibt es sin sagirnun waw. 
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aus dem Maulbeerblatt Atlas. — Sei nicht das Beil der Rede. — 
Mit einem Rind spricht sich's schwer. — Der Bart werde dem Haupt 
geopfert. — Drangsale sind Erfahrungen '. — Das Wasser schläft, 
der Feind schläft nicht. — Mit Fragen und Fragen findet man die 
Kaba. — Den Krug brach, wer das Wasser brachte. — Ein Belei- 
digter ist schlimmer, als ein Entsprungener. — Auf Berges Gipfeln 
fehlt Nebel nicht, von des Helden Haupt bleibt Argwohn nicht weg. — 
Einen, der die Wahrheit sprach, verjagten sie aus 9 Städten. — Wer 
von dem Geizigen was haben will, gräbt eine Grube ins Meer. — 
‘ Der Hase schimpft den Berg, der Berg weiss nichts davon. — Was 
weiss der Satte wie dem Hungernden ist. — Das Schwein taugt zum 
Opfer nicht. — Ein volles Gefäss nimmt kein Wasser auf. — Wer ge- 
schickt ist, liest den Brief auch verkehrt. — Dem Liebenden ist 
Bagdad nicht fern. — Ein Liebender und ein König nimmt keinen 
Gefährten an. — Schweigen ist der Klugen Sitte, Vergessen der 
Thoren Brauch. — Der Araber isst bis er satt ist, der Türke bis er 
platzt. — Bis der Wagen bricht, finden sich viel Wegweiser. — 
Besseres als dis Wissenschaft gibts nicht hienieden. — Des Weibes 
Haar ist lang, sein Witz ist kurz. — Des Himmels ? Maulschelle 
haben wir nicht verkostet. — Verachte die Armen nicht. — Der 
Adler fängt keine Mücke. — Die Gallione hält das Meer, der Nachen 
zieht am Ufer her. — Blut wäscht sich mit Blut nicht ab, Blut 
wäscht sich mit Wasser. — Auch eine Ameise hat ihre Galle. — 
Wo zu viel ist, ist zu wenig. — Ein alter Muselmann wird kein Giaur ®. 
— Der gealterte Fuchs fürchtet die Schlinge nicht. — Der alte Wolf 
wird zum Gespötte der Hunde. — Der Krähe kömmt ihr Junges wie 
eine Nachtigall vor. — Wo kein Schaf ist, bekömmt die Ziege 
Ehrentitel*. — Wär’ es nur der Wolf der meine Schafe frisst. — 
Sieht die Katze eine Leber, die sie nicht erreichen kann, sagt sie: 
heute ist Fasttag. — Die Hand, die du nicht abhauen kannst, küsse. — 
Kommen ist (freier) Wille, gehen (bedarf) Erlaubniss. — Niemand 
findet seine Sahne schwarz 5. — Kauf’ die Leinwand, beschau ihren 


1 Beschwerden sind Rathschläge. 

3 Wörtl. Schicksals. 

3 Giaur, die Corruption von Kjafir: der Läugner. 

* Wörtl. nennt man die Ziege Junker Abdurrahman. 

5 Niemand sagt: mein Jourd (eine eigens zubereitete geronnene Milch) ist 


schwarz. 
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Rand, nimm das Mädchen, besieh dessen Mutter. — Des hundelosen 
Hirten Schafe raubt der Wolf. — Sei gegen den Hund aufmerksamer 
als gegen den Herrn. — Auf der Wiese, die des Kurdenrosses Huf 
stampfte, wächst kein Gras melir. — Dem blinden Vogel baut Gott 
das Nest. — Unter Blinden schliess dein Auge. — Das Auge ist ein 
. Fenster mit der Aussicht ins Herz. — Die Augen sind Wage, die 
Herzen Gewicht1. — Das Auge lässt sieh nichts verbieten. — Den 
Einen Juhe, (ist) den Andern Auweh. — Mit Schwätzen wird der 
Reiss 2 nicht gar. — Auf Marmor wächst kein Flaum. — Ist dir was 
beschieden, kommt dir's aus Jemen, ist dir nichts beschieden, fällt ° 
dir's aus dem Mund. — Mit Gehen und Gehen findet man weit. — 
Wer auf Borg trinkt, berauscht sich doppelt. — Glücklicher als Alle 
ist, wer in der Wiege stirbt. — Jeder Baum hat seinen Schatten. — 
Jedes Weinen hat sein Lachen. — Jedem Krug findet sich ein 
Deckel. — Man isst nicht jedes Vogels Fleisch. — Festtag ist nicht 
alle Tage. — Jedem Mann behagt sein Brauch. — Jeder spricht von 
seinem Leid. — Der Elephant Hindostan’s fürchtet eine Stechfliege. 
— Nichts zu nichts, gibt nichts. — Richte deinen Esel nach dem 
Sattelbogen oder den Sattelbogen nach deinem Esel. — Gewalt oder 
Gold oder fort aus der Stadt. — Um das Alter frägt man (nur) am 
Rossmarkt. — Aus schlechtem Eisen wird kein gutes Schwert. — 
Ein böser Nachbar stiftet Unheil bis in’s siebente Stadtquartier. — 
Des Mannes ® Wort ist ein eisernes Wamms. — Auf den Baum, der 
kein Obst trägt, wirft man keinen Stein. — Eine falsche Rechnung 
kömmt von Bagdad zurück. — Der böse Hund frisst nicht und lässt 
nicht fressen. — Ein siebenköpfiger Drache ist diese Welt, der Nie- 
mand einen ruhigen Athemzug gönnt. — Ein tüchtiges Pferd braucht 
keinen Sporn. — Ein böser Mensch verdirbt einen Handel, ein guter 
schliesst ihn. — Das Antlitz, das auf der Erde liegt, tritt Niemand. — 
Die Erde hat kein Oben und kein Unten. — Von des Helden Haupt 
ist das Glück nicht fern. — Aus Eins wird was, aus Null wird nichts. — 
Des Lügners Haus brannte und Niemand glaubte es ihm. — Es gibt 
Lügen, die besser als Wahrheit sind. — Iss dein Obst, frage nicht 
um deinen Baum. — Langsam führt ein Knecht 1000 Zug-Kamele. 


* Batman, wie der Text hat, ist ein bestimmtes Gewicht von 13%/, Pfund. 
2 Kocht man keinen Pilaw (eine Art geschmorten Reisses). 
9 Helden. 
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Zweiter Abschnitt. 
Die Hamdaniden, ihre Stammtafel und Geschichte aus der Chronik Ahmed ben 
Mohammed's, der unter dem Namen Nedim (der Gesellschafter) bekannt war. 


Hamdän Hamdün ibn al Häres ibn an Numän ibn Räschid 


— 


Daud Ebuläla Said Ebulhejd/cha Abdülla Eöunäer assarâja Ibrahim 
0sejn 


Ebu Abdälla Ebufäuäres Näser ed däulat Sejf ed däulat 
Hosöjn al Häres Hâsan Ali 






Hamdân Ebu Tüher 


Ebu Abdâlla o Ebul börâkât  Ebu Täghleb 
Ibrahim Fadhlalla 


al Hosöjn 


Sad âd däulat Ebul määli 
Sad âd däulat Ebul fadkäil 
a an 
Sad 


Ebul Häsan Ali Ebul määli scherif *. 


1 In dieser Stammtafel als einer langen Reihe bloss arabischer Namen, wurde 
der arabischen Aussprache derselben, wie man sie noch heut zu Tage aus 
dem Munde der Schriftgelehrten zu Damask hört, wo deren weiter vor- 
kommen, der türkischen gefolgt. Wer geschichtliches Interesse an den 
Hamdaniden nimmt, sehe g. Hammer's ,Motenebbi“ und Weil's „Geschichte 
der Chalifen“. Unser Text ist die Uebersetzung des arabischen Textes der 
Chronik des Obersterndeuters (Münedschdschim baschi), der gegen Ende 
des 17. Jahrhunderts unter der Regierung Mohammed des IV. in Mekka 
starb. Die Uebersetzung Ahmed ben Mohammed's hatte, wie er in seiner 
Einleitung sagt, den Zweck, den Schatz des Wissens der in dem Buche läge, 
aus schwerfälliger Schreibweise in schlichte türkische Sprache zu über- 
tragen. (Tekellüfati münschianeden sade türki lisane nak! olunmasin.) 


10. 
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Hamdan war, wie in ibn Asir's Chronik ! angeführt wird, einer 
der Vornehmsten des Stammes Benu Taghlib. Mit diesem lagerte er 
und zog herum in Dschefira ® in der Umgegend von Mosul. Um das 
Jahr 255 3 überwältigten die Charidschiten Saffariden * die Statthalter 
von Mosul und riefen ihn zum Beistand. Nach und nach ward er 
mächtiger, nahm die Feste Maridin, und seine Herrschaft fing an sich 
über die meisten Araber -Stämme in Dschefira zu erstrecken. Er 
wurde Anhänger des Hauptes der Charidschiten Harun asch Schari 
und fing an zu plündern und Unfug zu treiben. Im Jahre 281 kam 
der Chalife Mütäfid mit einem Heere und griff das arabische und 
kurdische Raubgesindel am Ufer des Flusses Sab an. Viele blieben, 
viele Andere wurden in den Fluss gesprengt. Dann beabsichtigte der 
Chalife Maridin zu nehmen. Als Hamdan dies erfuhr, liess er seinen 
Sohn in derFeste und ergriff selbst dieFlucht. Mütäfid rückte heran, 
belagerte die Feste einen Tag und am nächsten begab er sich selbst 
zum Thor und rief: O Sohn Hamdan's. Eine Stimme von innen ant- 
wortete: Was beliebt? Der Chalife rief nun: „Komme herab, öffne 
das Thor! und Hamdan’s Sohn leistete diesem Befehle augenblicklich 
Folge, Mütäfid drang mit seinen Leuten ein, nahm alle Habe Ham- 
dan's die sich noch vorfand, zerstörte die Feste und liess ihm nach- 
setzen, aber die Verfolger fanden ihn nicht. DerChalife gab es auf 
und kehrte nach Bagdad zurück. Als er noch im selben Jahre hörte, 
dass Hamdan nach Mosul gekommen sei, schickte er dem dortigen 
Statthalter Ishak Ben Ejjub Befehl Hamdan gefangen zu nehmen und 


© vor ihn zu bringen. Aber Hamdan ergab sich nicht. Er befestigte 


einige Orte und brachte seine Reichihümer hie und da in Sicherheit. 
Mütäfidsandte nun WasifMuschgir mit einer Truppenabtheilung gegen 
ihn. Dieser stiess zuerst in Deir Safran in der Nähe Mosul’s auf 
Hüsejn Sohn Hamdan's, der sich ergab und um Gnade bat. Er schickte 
ihn dem Chalifen und zerstörte die Feste. Dann traf er auch Ham- 
dan, dessen Gefolge grösstentheils niedergehauen wurde. Hamdan 
selbst entkam allein, doch mit allen seinen Schätzen in einem Schiffe 
über den Tigris und gerieth nach Diar Rabia. Die mit seiner Verfol- 
gung beauftragten Krieger setzten ihm nach bis zu einer Kirche, wo 


! Ihr Titel ist Kjamil et tewarich, die Vollkommene der Geschichten. 
? Mesopotamien. Ni 

8 869 der christlichen Zeitrechnung. 

% Eine aufrührerische Secte. 
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er genöthigtgewesen war alle seine Schätze zurückzulassen, dieihnen 
in die Hände fielen. Sie liessen nicht ab Hamdan's Spur weiter zu ver- 11. 
folgen, bis er endlich in Mütäfid’s Lager kam und noch ausser Athem 
vor Ishak Ben Ejjub niederfiel. Dieser hatteMitleid mit ihm und begab sich 
zum Chalifen, bei dem er für ihn Fürbitte einlegte. Mütğlid liess ihn 
auch nicht tödten, sondern nur in strenger Haft halten. Als nach eini- 
ger Zeit Harun asch Schari's Streifzüge und Verheerungen in islami- 
tischen Landen immer ärger wurden, sandte der Chalife Hamdan's 
Sohn Hüsejn mit Soldaten gegen ihn. Es kam zu einem blutigen 
Treffen. Harun wurde geschlagen, dann verfolgt und im Jahre 283 
von Hüsejn in Banden vor Mütäfid gebracht, der ihm und seinen 
Brüdern Ehrenkleider gab und ihren Vater in Freiheit setzte. Der 
Charidschite wurde nach Bagdad geführt und hingerichtet. Ueber 
Hamdan's weitere Schicksale bis zu seinem Tode finden wir keine 
Angaben. 


Hamdaniden in Dsehefira, Aleppo-und Kinesrint. 
I. 


Hamdaniden in Mosul. Dschefira und Kinesrin. 


Diese sind ihrer drei: Ebul Hejdschä Abdülläh Ben Hamdan, 
sein Sohn Nasir ed Dewlet Hasäu, und dessen Sohn Ebu Taghlib 
Faflulläh. Ihr Sitz war Mosul, der Anfang ihres Emporkommens 293, 
und ihr Verfall ereignete sich 368, so dass sie 75 Jahre herrschten. 
Der erste derselben 

Ebul Hejdschä Abdülläh Ben Hamdan wurde 293 vom Chalifen 
Müktef Billähr-zum Statthalter von Mosul bestellt. Als er dort einge- 
troffen war, kamen Leute aus der Stadt Ninoa klagend mit der Nach- 
richt der Plünderung und Verheerung Ninoa’s durch den Kurden- 
- Häuptling Mohammed Ben Belal. Ebul Hejdscha setzte alsbald an's 
östliche Tigris-Ufer und schlug sich mit den Kurden, die einen seiner 
Vertrauten Namens Sima tödteten. Er kehrte nach Mosul zurück und 
verlangte vom Chalifen Verstärkung. Es wurden ihm Truppen ge- 
sendet und er zog abermals gegen die Kurden, die sich in das Gebirge 
Salak flüchteten. Ihr Führer Belal überlistete Ebul Hejdscha indem 


i Dieser „Vorwurf“ zerfällt in zwei „Worte“ deren erstes der Hamdaniden 
Herrschaft in Mesopotamien gewidmet ist. Das zweite behandelt Sejfed- 
dewlet's und seiner Nachkommen Wirken in Syrien. 
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er dem Anscheine nach sich ergebend, die wirkliche Uebergabe von 
heute auf morgen hinausschob bis seine Horde aus dem Gebirge 
abgezogen war, und er dann selbst entfloh. Ebul Hejdschä verfolgte 
die Kurden und es gelang ihm auch, eine Anzahl derselben zu tödten, 
die Anderen jedoch entkamen in die Berge von Kandil. Er kehrte nun 
nach Mosul zurück, aber alsogleich hatte Belal wieder das Gebirge 
Salak besetzt und raubte und plünderte. Ebul Hejdschä zog nun 
nochmals aus und schloss die Kurden in jenen Bergen ein. Es war 
schon Winter und tiefer Schnee fiel. Festen Fusses, liess er nicht ab, sie 
eingeschlossen zu halten. Als Belal dies merkte, dachte er darauf, den 
eigenen Kopf zu retten und wandte allein das Gesicht zur Fiyeht. Ebul 
Hejdschä überwältigte nun die eingeschlossenen Kurden, die sich Alle 
ergaben. Er begnadigte sie, gab ihnen sogar die Beute, die ihnen abge- 
nommen worden war, zurück, und hiess sie sich in Harra niederlassen; 
nur am Mörder Sima’s liess er Blutrache nehmen. Er kehrte hierauf 
nach Mosul zurück, wohin dann auch Belal kam, und hinter diesem her 
zogen schaarenweise die Hamidie-Kurden, unterwarfen sich Ebul Hej- 
dschä und liessen ab von ihrem Unfug, so dass Ruhe im Land wurde. 

Ebul Hejdschä’s Bruder Hüsejn Ben Hamdan war einer der aus- 
gezeichneten Obersten im Dienste des Chalifen zu Bagdad. Als im 
Jahre 295 der Chalife Müktefi starb und an seiner Statt sein Bruder 
Muktedir den Thron bestieg, war Hüsejn die rechte Hand ! der Grossen 
des Reiches, welche Muktedir absetzten und Abdüllah Ben Mutaff 
huldigten. Hüsejn kam mit Soldaten von Seite des Ben Mutaff vor 
das Thor des Palastes und bekämpfte einen ganzen Tag von Morgen 


. bis Abend die ihn vertheidigenden Hofbedienten Muktedir’s; doch 


als er einsah, dass die Sache des Ben Mutaff wegen seines Wan- 
kelmuthes und seiner Schlaffheit fehlschlagen müsse, ging er von 
Bagdad mit Weib und Kind nach Mosul. Hieher kamen bald Befehle 
Muktedir's an Ebul Hejdschä: seinen Bruder Hüsejn gefangen zu 
nehmen und nach Bagdad auszuliefern. Hüsejn floh. Ebul Hejdschä 
und Kasim Ben Sima verfolgten und überholten ihn bei Tekrit, wo 
Hüsejn geschlagen wurde. Er sandte seinen Bruder Ibrahim Ben Ham- 
dan zum Chalifen, um Gnade zu bitten, Sie wurde ihm zu Theil. Er 
begab sich nach Bagdad, wurde mit dem Kaftan fürKöm und Kjaschan 
bekleidet und trat sein Amt gleich an. 


* Der Vorderfuss, 
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Im Jahre 301, in welchem sich Ebul Hejdschä einigermassen 13. 
gegen den Chalifen aufgelehnt hatte, sandte dieser seinen Eunuchen 
Munis mit Truppen gegen ihn. Ebul Hejdschä machte sich alsogleich 
. auf, kam ins Lager und bat um Gnade. Er nahm ihn gefangen und 
führte ihn nach Bagdad, wo ihm der Chalife verzieh, ihn mit Ehren- 
kleidern beschenkte und in seinem Amte bestätigte. Nach einiger 
Zeit wurde Hüsejn Ben Hamdan von Kom und Kjäschan entsetzt und 
nach Diar Rabia verlegt. Da er sich hier Nachlässigkeit in Ausfol- 
gung der Staatsgelder zu Schulden kommen liess, schickte der Cha- 
life den Ibn Raik gegen ihn. Es kam zum Gefecht. Ibn Raik wurde 
geschlagen und sein ganzes Lager geplündert. Muktedir sandte nun 
an Munis, der sich gerade in Africa befand, wohin er gegen den Ali- 
den Mehdi befohlen worden war, den Auftrag, Hüsejn zu bändigen. Er 
kehrte von Egypten zurück und langte am Orte seiner Bestimmung 
ein, als Hüsejn zu ihm kam umGnade zu bitten. Er gab ihm kein Ge- 
hör. Da Hüsejn’s Heer sich grösstentheils zerstreute, nahm derselbe 
Weib und Kinder und floh gegen Armenien. Munis sandte ihm Sol- 
daten nach, die ihn einholten und nach einem Gefecht ihn und seinen 
Sohn Abdül Wehhab nebst allen seinen übrigen Kindern und Anhän- 
gern einbrachten. Munis führte sie nach Mosul, wo er Ebul Hejdschä 
mit seinen anderen Brüdern gefangen und alle ibre Habe in Beschlag 
nahm. Er brachte sie an den Sitz der Chalifen nach Bagdad, wo sie 
eingesperrt wurden. 

Die Statthalterei von Mosul erhielt Amed Ben Dschemmad el 
Mosuli. Nur einSohn Hüsejn's war ihnen nicht in die Hände gefallen, 
der nun einiges Volk sammelte und der Stadt Amid !Schaden zufügte. 
Nach einer Weile wurden die Hamdaniden in Bagdad freigelassen. 
Aber Hüsejn, über welehen man dem Chalifen hinterbrachte, dass er 
mit dem Wefir Abul Hasan Ben Furat einen Aufruhr anzuzetteln im 
Begriffe stehe, wurde im Dschemafiul ewwel 306 getödtet. Ibn Furat 
kam ins Gefängniss und verlor seine Güter. Im Jahre 307 gab Muk- 
tedir die Statthalterei Mosul abermals dem Ebul Hejdschä, jene von 
Diar Rabia dessen Bruder Ibrahim BenHamdan und den zwei anderen 
Brüdern Ehrenkleider. Als Ibrahim im folgenden Jahre starb, wurde 
Diar Rabia seinem jüngeren Bruder Daud Ben Hamdan verliehen. 312 14. 
sandte Muktedir den Said Ben Hamdan in den Krieg nach Nehawend. 


1 Jetzt Kara Amid genannt. 
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Im Jahre 314 sammelte sieh kurdisehes und arabisehes Räubervolk 
und schnitt den Weg nach Chorasan ab. Als Ebul Hejdschä vormals 
als Statthalter von Mosul daselbst seinen Sitz hatte, war die Beschüt- 
zung und Offenhaltung der chorasaner Strasse unter seinen Amts- 
pflichten. Jetzt sass er in Bagdad und liess Mosul durch seinen 
Sohn Nasir ed dewlöt verwalten. Er machte sich auch selbst auf, ver- 
einigte sich mit ihm in Tekrit und es gelang ihnen, viele der Räuber 
zu tödten und die geraubte Habe den Eigenthümern zurückzustellen. 
Die Gefangenen trieben sie einher und brachten sie nach Schehrfur. 

Auch die Belalie-Kurden züchtigte er gehörig, so dass sie wie- 
der gehorsamten. In diesem Jahre (314) wurde Ebul Hejdschä mit 
dem Pacht der Einkünfte für ganz Dschelfira betraut. Im Jahre 315 
wurde er mitzweien seiner Brüder, Daud und Nasir, und noch einem 
anderen Nasr Hadschib zur Bekriegung der gegen Bagdad heranzie- 
henden Karmaten ins Feld gesandt. Ebul Hejdschä nahm seine Stel- 
lung zwei Parasangen unterhalb Bagdad amFlusse und liess die Brücke 
abbrechen. Am jenseitigen Ufer lagen die Karmaten, vor welchen 
unter den Truppen des Chalifen grosse Furcht herrschte. Letztere 
rissen auch am nächsten Tage, ohne dass es zu einem Gefechte ge- 
kommen wäre, geradezu aus und flüchteten nach Bagdad zurück. Als 
die Karmaten dies sahen, wollten sie angreifen, da aber die Brücke 
weg war und kein Uebergang sich fand, kehrten sie um und zogen 
ab. Ebul Hejdschä soll bei dieser Gelegenheit sich vielfach gerühmt 
haben, dass, hätte er jene Brücke nicht vernichten lassen, Bagdad 
unfehlbar eine Beute der Karmaten geworden wäre. Kurz, Ebul Hej- 
dscha blieb wieder inBagdad und sein Sohn Nasir ed dewlöt vertrat ihn 
in Mosul. Im Jahre 317 ereignete sich ein grosser Aufstand in Bag- 
dad. Alle Grossen schlugen sich zu Munis und wollten Muktedir ab- 
setzen. Ebul Hejdschä, der eines grossen Namens und Ansehens 
genoss, wollte mit ihnen nicht gemeinschaftliche Sache machen und 


. widerstrebte so lang er konnte. Aber Munis, der sich der Zügel der 


Herrschaft völlig bemächtigthatte, liess ihm keine Wahl und zwangihn 
den Aufrührern beizutreten. Es wird sogar erzählt, dass, als Muktedir 
abgesetzt und im Palaste des Munis gefangen war, Ebul Hejdschä sich 
zuihm begeben und gesagthabe: ,Herr! es war nicht mein Wille, Dich 
in dieser Lage zu sehen. Ich habe Dich gewarnt und Dir gerathen, auf 
neuer Diener und auf der Weiber Worte nicht zu achten. Du hastmich 
nicht gehört und nach ihren Reden gehandelt. — Was daraus folgen 
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musste der jetzige Vorfall, schwebtemir stets vor Augen. Das auf diese 
Art Unvermeidliche, es ist geschehen. Doch bin ich immer noch 
Dein Diener und Du bist mein Herr.“ In diesem Sinne soll er noch 
lange gesprochen haben, bis sie Beide in heftiges Weinen ausbrachen. — 
Indessen hatte Kahir Billäh den Thron des Chalifates bestiegen. Er 
zeichnete EbulHejdscha aus und fügte seiner Statthalterei noch einige 
Provinzen bei. Nach einigen Tagen verlangten die meuterischen 
Truppen von Kahir das Thronbesteigungsgesehenk. Der Tumult wuchs 
immer mehr, endlieh griffen sie seineu Palast an. Kahir versteckte 
sich, Niemand war bei ihm geblieben als Ebul Hejdschä. Kabir warf 
sich an seine Brust und bat ihn flehentlich ihn zu retten. Ebul Hejd- 
scha war ein hochherziger Mann. und unternahm es für ihn dem Tod 
in’s Auge zu sehen. Sein Plan war aus Bagdad zu entkommen und 
dann auswärts für Kahir zu rüsten. Er verkleidete sich und dachte 
seinen Ausgang durch eines der Palasttbore zu bewerkstelligen, aber 
die Leute, die selbes besetzt hielten, waren grösstentheils Diener 
Muktedir’s. Sie kamen ihm zuvor. Er brach sich Bahn. Sie wichen 
zurück, richteten aber gleich ibre Pfeile nach ihm. Nach einem Kampfe 
voneiner oder zwei Stunden traf ihn ein Pfeilam Halse und er fiel und gab 
den Geist auf. Sie hieben ihm den Kopf ab. Kahir hatte sich inzwi- 
schen in einem Winkel des Palastgartens versteckt gehalten. Die 
Diener brachten nun Muktedir und setzten ihn wieder auf den Thron. 
Noch in derselben Stunde fragte er um seinen Bruder Kahir und um 
EbulHejdschä. Man sagte, sie seien in Sieherheit. Er fertigte unver- 
züglich für beide Begnadigungsbefehle aus und sandte Leute aus, sie 
zu erreichen, bevor ihnen Leides geschehe. Diese gingen, kamen 
aber bald mit dem Kopfe Ebul Hejdschä’s zurück. Muktedir war bei 
diesem Anblieke schmerzlich ergriffen, er erinnerte sich an dessen 
Heldenmuth während der Gefangenschaft und liess viel nach dem 
Thäter forsehen, der sich jedoch nicht fand. Ebul Hejdschä war elin 
tapferer, freigebiger, gescheiter, vorsehender und gutmüthiger Mann. 
Seine Herrschaft in Mosul währte 22 Jahre. Gott erbarme sich sei- 
ner! Sein Bruder, Nasr, floh während des Aufstandes nach Mosul. 
Als die Rube wieder hergestellt war, verlieh Muktedir dem Sohne 
Ebul Hejdschä’s 
NasIreddewlötHasän 
die Provinz Mosul mit allen Hörigkeiten. Im Jahre 317 sandte er ihn 
gegen den Nasibin belagernden Charidschiten Aafa Ben Matar und 
| 3 
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Nasir’s Oheim Ebusserrajä gegen einen anderen Charidschiten Moham- 
med Ben Salih. Beide Hamdaniden nahmen ihre Gegner gefangen. Später 
musste Nasir ed Dewlöt Mosul an seine Oheime Said und Nasr abge- 
ben und behielt DiarRabia, Nasibin, Sindschar, Chabur und Mejja fara- 
kin‘. Im Jahre 320 als Munis vom Chalifen wild gemacht worden 
war, zog er gegen Mosul um es zu nehmen. DieHamdaniden wurden 
eins, ihn zu bekriegen, nur Daud, der in seinem Hause auferzogen war 
und von ihm viel Gutes genossen hatte, weigerte sich. SeineBrüder 
drangen so sehr in ihn mitzuhalten, dass er endlich nachgab, er sagte 
aber: „Ihr bringt mich dazu gegen meinen Wohlthâter ins Feld zu 
ziehen. Ich fürchte, dies wird sich an mir rächen und am Tage des 
Kampfes falle ich sicher durch einen Pfeilschuss in den Hals.“ — 
Und gerade wie er es gesagt hatte, so traf es wirklich zu. Die Benu 
Hamdan hatten 30.000 Mann, Munis nur 800, und doch warf er sie 
beim ersten Angriff. Merkwürdig ist, dass in diesem Treffen gar Nie- 
mand fiel ausser Daud. Munis eroberte nun Mosul und nahm alle 
Reichthümer der Hamdaniden in Beschlag. Als er dann nach Bagdad 


© zurückkam verlieh ihm Muktedir die Statthalterei Mosul, in der er später 


auch von Kahlr, dem Söhne Muktedir's, der seines Vaters Andenken 
in Ehren halten wollte, besfätiget wurde. — Im Jahre 321 vereinigten 
sich in der Umgegend von Mosul die Stämme BenuSalebet, Benu Esed und 
Tai gegen jene der Benu Malik und Benu Taglib. Nasir ed dewlet, 
selbst ein Taglibite, betheiligte sich mit all seinen Leuten an diesem 
Kampfe, doch wollte er mehr darauf hinwirken, die Sache friedlich 
beizulegen. Bei einerZwischensprache, die zu diesem Ende stattfand, 
erhob sich Einer der Benu Salebet und streckte Lagiri, einen Vetter 
Nasir ed dewlöt's, mit einem Lanzenstoss zu Boden. Dies wurde An- 
lass eines Gefechtes, in welchem Nasir die Benu Salebet und Esed warf, 
ihre Weiber und Kinder gefangen nahm und die Fliehenden bis nach 
Hadisa jagte, wo sie Janis, einen Diener des Munis, der von diesem mit 
der Verwaltung von Mosul betraut war, trafen, sich um ihn sammelten 
und nach Diar Rabia zurückkamen. Im Jahre 322 verlieh der Cha- 
life Rafi Mosul dem Nasir ed dewlöt, aber sein Oheim Said Ben Ham- 
dan arbeitete in Bagdad, da er seinen Posten zu gewinnen hoffte, auf 
seine Entsetzung hin. Er brach auch 323 mit einem Gefolge von nur 
50 Mann von Bagdad gegen Mosul auf, vorschützend, dass er von 


1 Nach Einigen Martyropolis. 
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seinem Neffen Gelder zu erheben habe. Als er in der Nähe der Stadt 
angelangt war, thât Nasir ed dewlöt, als ob er ihm entgegenzöge, 
begab sich dann seitwärts von der Strasse und liess Said vorüber 
kommen, der in Mosul einzog und im Palaste seinesNeffen die Rückkehr 
desselben abwarten wollte. Nasir sandte nun eine Abtheilung seiner 
Leute, die in den Palast drangen und Said überfielen und tödteten. 
Der Chalife, als er es hörte, war sehr erzürnt und sandte seinen 
Wefir Ibn Maklah mit einem bedeutenden Heere nach Mosul. Als 
dieser hier einzog, war NasIr ed dewlöt entflohen. Er fing nun an 
die Steuern einzutreiben und war eine Weile da. Nasir ed dewlöt 
sendete nun dem Sohne Maklah’s, der seinen Vater in Bagdad vertrat, 
10.000 Goldstücke, um sich für ihn zu verwenden. So erhielt Mak- 
lah bald einen Brief seines Sohnes des Inhaltes: dass, seit er (Ibn 
Maklah) Bagdad verlassen, die Unordnung und Verwirrung überhand 
nehme und dass seine Rückkunft sehr nothwendig sei. Maklah liess 
nun den Dejlemiten Bakjerd in Mosul als Statthalter ging nach Bagdad zu- 
rück. Alsbald erschien Nasır ed Dewlet vor Mosul. Dies erste Mal schlug 
ihn Bakjerd, als er aber mit Verstärkung wiederkam, siegte Nasir im 
Jahre 323 bei Nasibin, bemächtigte sich Mosul’s und schrieb dem Cha- 
lifen Entschuldigungsbriefe, worin er versprach, die Einkünfte des 
Landes vollgtändig abzuführen. Der Chalife bestätigte ihn. Nasir ed 
dewlät fing bald an, mit den Geldsendungen zu säumen. Im Jahre 327 
zog der Chalife mit seinem Emir ül Ümera Jahkjam gegen Mosul. 
Sechs Parasangen davon kam es zu einem hartnäckigen Treffen. 


Nasir, der geschlagen wurde, floh nach Kinesriri. Jahkjam verfolgte ihn 


und jagte ihn nach Amid. Da inzwischen die Nachricht von dem 
Aufstande Ibn Raik’s den Chalifen erreichte, rief er Jahkjam von der 
Verfolgung Nasirs ab, und liess diesen bedeuten, sieh mit Geld abzu- 
finden, was auch geschah, und dann ging Rafı nach Bagdad und 
Nasir nach Mosui zurück. — Im Jahre 330, als dem schwanken Cha- 
lifate dureh Beridi's Aufstand grosse Gefahr drohte, rief der Chalife 
Müttâki Billah den Nasir ed dewlät zu Hülfe. Nasir sandte mit 
ansehnlieher Streitmacht seinen Bruder Sejf ed dewlet. Müttâki hatte 
solche Angst gehabt, dass er mit Ibn Raik, seinem Emir-ül Ümera, sich 
gerade nach Mosul auf den Weg gemacht hatte. Sejf ed dewlät be- 
gegnete sie in Tekrit, bezeigte dem Chalifen seine Verehrung, blieb 
in seinem Dienste und kam mit ihm nach Mosul zurück. Hier kam 
Nasir den Chalifen zu bewillkommen vor die Stadt hinaus, worauf dieser 
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in Mosul einzog. Nasir wechselte einige Briefe mit Ibn Raik, enthal- 
tend einen Austausch von Zusagen und Versprechungen. Als Nasir sich 
vollkommen sicher glaubte; kam er und lagerte am östlichen Tigris- 
Ufer und sass. Von dieser Seite begab sich Ibn Raik mit Ebu Mansur, 
dem Sohne des Chalifen, zu ihm. Nasir ging ihnen entgegen, und 
sparte Gold und Silber nicht 1. Nach dem Festmahle wollte Ibn Raik 
heimkehren. Nasir bat ihn, noch den Tag bei ihm zuzubringen um 
ihre eigenen Angelegenheiten zu besprechen. Ibn Raik lehnte dies 
ab mit der Entschuldigung, dass er mit dem Prinzen gekommen sei 
und ihn auch wieder nach Hause begleiten müsse. Nasir besann sich 
ein Weilchen dann sprach er: „Heute müsst Ihr doch sicher bleiben“ 
und ergriff seine Hand. Ibn Raik entwand sie ihm. Nasir griff nun 
nach dessen Ärmel der ihm entschlüpfte, denn Ibn Raik war mit einem 
Sprunge im Sattel, doch glitt sein Pferd aus und stürzte so, dass auch 
Ibn Raik zu Boden fiel, wo er alsbald auf Nasir’s Ruf: „Trefit ihn“ 
von dessen Dienern getödtet wurde. Der Prinz, der Ibn Raik nicht 
leiden mochte, nahm diese That Nasir's gnädig auf. Er führte ihn mit 
sich zu seinem Vater, der Nasir ein Ehrenkleid geben liess und ihn an 
Ibn Raik’s Statt zum Emir ül Ümera ernannte. Von jener Zeit anerst 
führte er den Titel Nasir ed dewlöt, sein eigentlicher Name war, wie 


aus der Stammtafel ersichtlich ist, Hasän. — Diese Begebenheit ereig- 


nete sich in den ersten Tagen des Jahres 330. Gleichzeitig erhielt 
Alı, Hasân's, Bruder einen Kaftan und den Ehrentitel Sejf ed 
dewlet. Ibn Raik wurde ermordet an einem Montage, 7 Tage vor 
Ende des Monates Redscheb desselben Jahres. Sein Bereich, Damask 
und Hörigkeiten, wurde vom Statthalter Egyptens, Ichschid, besetzt. 
Nasir und mit ihm alle Hamdaniden führten den Chalifen nun nach 
Bagdad und setzten ihn auf den Thron. Nasir ging hierauf nach 
Modain und schlug da sein Lager auf. Seinen Bruder Sejf ed dewlet 
und seinen Vetter Hüsejn sandte er gegen Ebul Hüsejn Beridi. Sejf 
ed dewlöt kämpfte zwei Parasangen unter Modain gegen Berid, wurde 
aber geschlagen und zog sich zu seinem Bruder zurück. Dieser hiess 
iha mit frischen Truppen den Kampf wieder aufnehmen und nun schlug 
Sejf Beridi, tödtete und fing Viele seines Anhanges und warf ihn 
nach Wasit zurück. Sejf ed dewlöt hatte aber selbst auch bedeuten- 
den Verlust an Verwundeten und seine Leute waren erschöpft, so dass 


1 Streute Gold und Silber über sie. 
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er Beridi nicht verfolgen konnte. Über diesen Sieg waren die 
Einwohner Bagdad's sehr erfreut. Nasir ed dewlät hielt am dritten 
Silhidfchfchd einen Einzug, bei welchem die Kriegsgefangenen auf 
Kamelen einhergefübrt wurden. Nachdem Sejf sich und seine Truppen 
etwas erholt hatten, rückte er nach Wasit fand aber den Platz von 
Beridi, der nach Basra gegangen war, schon verlassen. Sejf blieb 
einige Zeit in Wasit. Nasir, der in Bagdad den Verfall des Münz- 
wesens wahrnahm, ertheilte den Befehl, nur ganz vollwichtige Gold- 
stücke zu schlagen. Das alte Geld. ging zu 10 Drachmen, das neue 
galt 13. Die neuen Goldstücke wurden Ebrifi genannt. Dieser Vorfall 
ereignete sich 330. Nach unserem Geldfuss beträgt so ein Goldstück 
286 Aspern. Sejf wollte nun Beridi verfolgen, sah sich aber in Geld- 
verlegenheit. Die Anführer der türkischen Söldner, Tufun und Ha- 
dfchadfeh, wollten nieht mitwirken. Nasır sandte seinem Bruder einiges 
Geld durch Ebu Abdüllah Kufi zur Vertheilung unter die Türken, deren 
beide Führer dasselbe für sieh nehmen und verthun wollten. Aber 
Sejf rührte sich, entriss es ihnen, sandte es schnell nach Bagdad 
zurück und wollte Tufun nach Dsehamida und.Hüsejn nach Medara 
entsenden, um diese Landstriche zu besetzen und ihr Erträgnissfür den 
Unterhalt der Söldner zu nehmen. Die türkischen Truppen jedoch 
folgten ihm nicbt recht und brachen endlich Ende Schaban 331 in offene 
Meuterei aus. Sie rotteten sich zusammen, stürmten Sejd ed dewlät’s 
Lager, raubten sein Habe und tödteten mehrere seiner Leute. Von 
der anderen Seite war Ebu Abdülläh mit der Casse, dig für den Sold 
der Türken hatte dienen sollen, nach Bagdad zurückgekehrt, hatte 
sie Nasir übergeben und ihm über die Sachlage berichtet. Nasır wollte 
augenblicklich nach Mosul aufbrechen, der Chalife bestieg aber selbst 
sein Pferd und verbot ihm zu gehen. Er leistete Folge. Nachdem 
der Chalife sich entfernt hatte, reiste Nasir doch nach Mosul ab. 
Nun brachen Unruhen in Bagdad aus. Nasir's Haus wurde geplündert. 
Ebu Ishak Karariti kam an die oberste Leitung der Geschäfte, ohne 
jedoch den Titel eines Wefirs zu haben. Nasir war 13 Monate Emir 
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ül Ümera gewesen. Sejf kam am dreizehnten Ramafan in Bagdad an ' 


und lagerte beim Thore Derb ül Harb!. Er sandte dem Chalifen 


1 Derb ül Harb (Weg des Krieges) hiess ein Thor von Bagdad, durch welches 
die Truppen der Chalifen bei Kriegszügen die Stadt zu verlassen pflegten 
und das nur bei dringender Gefahr geschlossen werden durfte. 
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Müttäki Nachricht, dass wenn Tufun einen Handstreich auf die Stadt 
beabsichtige, er (Sejf) Geld unter seine Truppen vertheilen müsse, 
um sie zur Vertheidigung zu ermuntern, und verlangte welches. 
Müttäki sandte ihm 400.000 Drachmen, die er unter die Truppen 
vertheilte und dadurch eine bessere Stimmung hervorrief. Vormalige 
Anhänger Sejf’s kamen aus ihren Verstecken hervor und sammelten 
sich in seinem Lager. Inzwischen war Tufun in die Nähe Bagdad’s 
herangerückt. Sejf, als er hievon Kunde erhielt, begab sich nach 
Mosul, Tufun zog ohne Schwertstgeich in Bagdad ein, und der Cha- 
life gab ihm Ehrenkleider und ernannte ihn zum Emir ül Ümere. 
Dem Tufun „war bei seiner Ankunft in Bagdad ein Lieblingsdiener 
Sejf’s, Namens Semal, in die Hände gefallen. Er behandelte ihn mit 
Auszeichnung, liess ihn frei und sandte ihn zu Sejf ed dewlet zurück, 
der über diese Menschlichkeit sehr erfreut war. Im Jahre 332 zog 
Tufun in den Krieg wider Hüsejn Beridi. Kaum war er von Bagdad 
weg, als der Chalife, der ihn fürchtete, Nasir sagen liess, ihn nach 
Mosul zu bringen. Dieser sandte seinen Vetter Ebu Abdülläh Hüsejn 
mit Truppen, die den Chalifen mit allen seinen Leuten von Bagdad 
geleiteten, um ihn nach Mosul zu bringen. In Tekrit kam ihn Sejf, 
dann Nasir zum Bewillkommen entgegen. Sie sandten ihn nach Mosul 
und blieben in Tekrit. Tufun, der hievon benachrichtigt wurde, 


“kehrte alsogleich um, und lieferte den Hamdaniden unter Tekrit eine 


dreitâgige Schlacht. Er besiegte sie und erbeutete ihr Lager. Nasir 
und Sejf flohen nach Mosul. Tufun verfolgte sie. Sie führten den 
Chalifen mit sich nach Nasibin und Tufun besetzte Mosul. Der 
Chalife schrieb an Tufun und bat um den Frieden. Tufun zeigte 
sich bereitwillig und begab sich nach Bagdad zurück. Die in Nasir 
ed dewlet's Hand befindlichen Provinzen sollten ihm 3 Jahre bleiben 
und er versprach 4,800.000 Drachmen zu zahlen. Der Chalife blieb 
mit den Hamdaniden in Mosul, dann zogen sie nach Rakka. Im selben 
Jahre bestellte Nasır den Ebubekr Mohammed Alı zum Statthalter von 
Mufar, Kinesrin, Awasim und Homs. Derselbe trat im Rebiülewwel 


“sein Amt an, verlor es aber im Redscheb wieder, weil es Nasir 


seinem Vetter Hüsejn übertrug. Dieser Hüsejn ist der Bruder des 
Dichters Ebu Firas. Nachdem Hüsejn seine Statthaltereiangetreten hatte. 
besetzte er auch Aleppo. Er ist der erste Hamdanide, der im Besitze 
Aleppo's war. — Der Chalife Müttäki schrieb nun einen Brief an 
Ichschid in Egypten, worin er sagte: Die Benu Hamdun sind meiner 
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überdrüssig, ich kann mir bei ihnen nicht mehr gefallen, kommt mir 
zu Hülfe. Ichschid brach also ven Egypten auf und kam zuerst nach 
Aleppo. Hüsejn war zu schwach, sich ihm entgegen zu sfellen. Ebu 
Mukatil, der sich zu Aleppo verborgen hatte, kam zum Vorschein und 
wurde von Ichschid sehr ehrenvoll behandelt und als Muhasil für 
Egypten dorthin abgesendet. Ichschid kam nun naeh Rakka, wo er 
mit Müttäki eine Zusammenkunft hatte. Siehe den Ausgang hiervon 
bei der Geschichte Müttüki's. Im Jahre 333 kam Sejf ed dewlet, 
nahm Aleppo, Homs und mehrere Landstriche, wie später ausgeführt 
wird. Inzwischen kam Muiff ed dewlet, der Bujide, nach Bagdad, ent- 
setzte den Chalifen Müstekfi, liess ihn blenden und setzte an seiner 
‚ Statt Muti Billah zum Chalifen ein. Nach allen diesen Begebenheiten 
bekriegte er im Jahre 334 Nasır in Mosul. Dieser war bis Samaria 
herabgezogen. Muilf plünderte die Stadt Tekrit. Nasir zog gegen 
ihn und nahm Stellung östlich von Bagdad, und Muiff, sobald es ihm 
bekannt war, kam eiligst mit dem Chalifen und stellte sich westlich 
von Bagdad auf. Als Nasir nach Bagdad kam und selbes aus den 
Händen des zeitweiligen Stätthalters Ibn Schirfad, der sich zu ihm 
neigte, übernahm, kamen die Dejlemiten in grosse Verlegenheit, weil 
ihnen durch Nasir's Lager alle Zufuhr abgeschnitten war, und woll- 
ten schon nach Ehwaf abziehen, als Muiff durch eine Kriegslist 
Abhülfe zu verschaffen wusste. Er liess eines Nachts eine Auswahl 
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seiner Kerntruppen im Lager zurück. Mit den übrigen brach er auf, . 


zog nach Kutrejl, wo er grosse Wachfeuer anzünden liess, längs 
dem Fluss-Üfer herzog und sich anstellte, als ob er da über den 


Tigris übersetzen wolle. Als Nasır diese Bewegung wahrnahm, machte 


auch er sich auf, um den Übergang zu verhindern. So zogen beide 


Heere an den Tigris-Ufern einher und waren von ihren Hauptlagern | 


weit entfernt, als die von Muiff in dem seinigen zurückgelassene 
auserlesene Mannschaft den Tigris überschritt und das Verlassene 
Lager des Gegners mit leichter Mühe eroberte. Muiff kam nun auch 
zurück und zog 335 in Bagdad ein, wo er den Chalifen in den Palast 
einführte. Nasir schrieb nun an Muiff Briefe, worin er um Frieden 
bat. Die türkischen Truppen in seinem Heere wurden darüber meute- 
risch, warfen ihm vor, warum er sich über diesen Schritt nicht früher 
mit ihnen berathen habe, und wollten ihm ans Leben, so dass er, um 
sich aus ihren Händen zu retten, nach Mosul floh, wo er die Friedens- 
unterhandlungen fortsetzte. Der Friede wurde auch noch im selben 
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Monate geschlossen. Die türkischen Truppen ernannten nach Nasir's 
Flucht nach Mosul den Tekin Schirafi zu ihrem Anführer und über- 
fielen Nasjr's Truppen. Er zog sich von Mosul nach Sindschar und 
von da nach Hadisa zurück. Tekin folgte ihm unablässig. Endlich 
sah er sich genöthigt, von Muiff Verstärkung zu erbitten. Dieser 
sandte den Ebu Dschafer-famiri, seinen Welir, mit einiger. Streit- 
macht, die sich mit jener NasIr’s an einem Orte, Namens Senn, ver- 
einigte und so gemeinschaftlich Tekin bei Hadisa angriff. Die Türken 
waren schon nahe daran zu siegen, alsNasır doch am Ende die Ober- 
hand gewann. Tekin floh, wurde überholt und gefangen vor Nasir 
gebracht, der ihn ohne Gnade blenden liess, und in eine Festung 
einsperrte. Dann gingen sie nach Mosul. — Eines Tages kam Nasir 
24. vor das Zelt Samiri’s geritten, wartete aber dort nicht, sondern kehrte 
um und kam nicht wieder, er sagte: es habe ihn gereut, hingekom- 
men zu sein. Samiri andererseitg äusserte: dass er sich’s zum Vor- 
 wurfe mache, diese Gelegenheit, sich Nasir's Person zu bemächtigen, 
versäumt zu haben. Samiri nahm nun den Gefangenen Nasir's 
Schirfad und 1000 Scheffel Gerste und Korn und kehrte nach Bag- 
dad zurück. Nasir's Muhasil in der Stadt Rahia lehnte sich 336 ge- 
gen ihn auf. Er war früher in Tufun’s Diensten gestanden und hiess 
Dscheman. Er bemächtigte sich auch Rakka’s und es sammelte sich 
um ihn viel Gesindel. Nasir sandte seinen ersten Untergebenen 
. Baruh gegen ihn. Baruh schlug ihn am Euphrat und sprengte iha 
in den Fluss, wo er ertrank. Dscheman’s Leute ergaben sieh. Sein 
Leichnam wurde aus dem Flusse gezogen und an jenem Orte begra- 
ben. Im Jahre 337 zog Muiff ed dewlöt Ben Buje gegen Nasir nach 
Mosul. Dieser zog sich nach Nasibin zurück. Muiff nahm Mosul ein 
und übte Grausamkeiten gegen die Einwohner. Er hatte die Absicht 
dort alles Land zu erobern; da kam aber Nachricht von seinem Bru- 
der Rükn ed dewlöt der gegen Dschordschan und Rej einen Feldzug 
mit dem Heere von Chorasan beabsichtigte und ihn um Verstärkung 
anging, so dass Muiff sich veranlasst sah, mit Nasır Friedensunter- 
handlungen anzuknüpfen. Gesandte gingen zwischen ihnen mehrmal 
hin und her und der Friede kam endlieh unter der Bedingung zu 
Stande, dass das Kanzelgebet und die Münze auf des Muiff Namen 
sein solle und in Mesopotamien und Mosul Nasır einen jährlichen 
Tribut von 8,000.000 Drachmen entriehte. Muiff kehrte noch 337 
nach Bagdad zurück. Diese Bedingungen wurden 10 Jahre eingehalten, 
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aber 347 zögerte Nasir mit Entrichtung des versprochenen Tributes. 


Muiff zog mit Truppen gegen ihn und hatte auch seinen Welir 
Mühellibi mit sich. Nasir ging mit all seinen Schätzen, seinem Gelde 
und der im Felde tauglichen Mannschaft nach Nasibin. Muiff besetzte 
das verlassene Mosul. Nasir, an der Spitze der arabischen Truppen, 
verwüstete die Gegend um die Stadt und verheerte und verbrannte 
- alle Vorräthe, so dass die Dejlemiten sich bald hart vom Hunger ge- 
drängt sahen. Muiff zog nun von Mosul gegen Nasibin und entsen- 
dete eine Abtheilung gegen Sindschar, wo Nasir's Söhne Ebu-r- 
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Ridseha und Hebetüllah waren. Sie wurden unversehens überfallen _ 


und flüchteten anfangs beide. Doch machten sie dann am Fluss-Ufer 
Halt und als die Dejlemiten ihr Lager plünderten, kehrten sie auf 
einmal mit ihren Schaaren zurück und tödteten und fingen viele der 
Plünderer. Muiff zog dann nach Nasibin und Nasir nach Mejjafarakin ; 
doch verliessen letzteren viele seiner Leute und ergaben sich Muiff. 
Als Nasir diesen Umstand gewahrte, sah er sich genöthigt, nach Aleppo 
zu seinem Bruder Sejf ed dewlöt zu gehen, bei dem ihm die ehren- 
vollste Aufnahme zu Theil wurde, so zwar, dass man erzählt, Sejf sei 
persönlich zum Dienste Nasir's bereit gestanden und habe ihm eigen- 
händig die Sandalen ausgezogen. Sejf sandte hierauf Abgeordnete an 
Muiff um Frieden für seinen Bruder zu bitten. Muiff stemmte sich 
anfangs, weil Nasır seine Versprechen schon öfter gebrochen hatte, 
sehr dagegen; endlich, nach einigen Unterhandlungen, kam der Friede 
im Moharrem 348 zu Stande. Während der Unterhandlung hatten die 
Parteigänger Nasir's fortwährend die Umgend des Dejlemiten-Lagers 
verheert und geplündert und die Zufuhr verhindert, und da wo sie 
Dejlemiten fanden, sie getödtet oder gefangen, so dass Muilf Lage 
keineswegsangenehm war; doch zu stolz, um von seiner Seite Friede 
zu verlangen, stellte er sich fortan hartnäckig bis zum Abschlusse des 
obigen Friedens, worauf er sich nach Bagdad zurück zog. Der Friede 
währte dreiJahre, bis im Jahre 351 Nasır für seinen Sohn Ebu Taglib 
Ländereien verlangte, Muiff die Bitte abschlug, und neue Spaltung 
eintrat. Muiff rückte wieder nach Mosul, Nasir zog sich nach Nasi- 
bin und Muiff folgte ihm, fand ihn aber nicht dort und, besorgend, 
dass er ihn umgangen habe und hinter seinem Rücken wieder Mosul 
zu besetzen beabsichtige, kehrte er selbst dorthin zurück, wo er 
Ebu Taglib fand, der seine Truppen bekämpfte und von ihnen geschla - 


gen wurde, aber eine Gelegenheit ergriff, den Dejlemiten alle ihre 
4 
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Schiffe zu verbrennen. Als Muiff dies hörte sendete er Kundschafter 
aus, um zu erfahren, wo denn Nasır sei. Die Naehrichten lauteten, er 
sei auf der Insel Ibn Amr, wohin Muiff sich nun begab. Er fand 
Nasir nicht dort. Derselbe hatte sich inzwischen mit seinen Söhnen 
vereinigt, die in Mosul befindlichen Dejlemiten überfallen und aufs 
Haupt geschlagen, aueh viele derselben gefangen, unter welchen von 
des: Muiff ausgezeichneten Heerführern Ebul Ala Sebüktekin und 
Bejtufun. Auch sein in Mosul zurückgelassener Schatz fiel Nasir 
ganz in die Hände. Er führte die Gefangenen und Schätze mit sich 
in die Festung Kjewaschi. Hierher kam jetzt Muiff, doch Nasir erwar- 
tete ihn nicht, sondern zog nach Sindschar und von da wendete er 
sich nach Nasibin. Aueh Ebu Taglib kam und lagerte ausser Mosul, 
unternahm aber nichts gegen die Dejlemiten. Muiff kam nun auch 
gegen Mosul heran und Taglib zog auf die Seite, und sendete an 
Muiff. Botschaften um Frieden zu bitten, womit diesem ein grosser 
Gefallen geschah. Der Friede wurde geschlossen und: Muiff kehrte 
im Jahre 353 nach Bagdad zurück. — Im Jahre 356, sechs Tage vor 
Ende Dschemafi ül ewwel’s, des Nachts nahm Ebu Taglib seinen 
Vater gefangen und sperrte ihn in ein Schloss. Der. Hergang wird 
folgendermassen erzählt. Als Nasir älter wurde, fing er an, sich mit 
seinen Söhnen nicht zu vertragen und an ihren Meinungen und 
Plänen keinen Gefallen zu finden. Muiff war gestorben und sein 
Sohn Bachtjar an seine Stelle getreten. Nasirs Söhne wollten 
demselben Bagdad entreissen. Nasir stellte ihnen vor, das Baehtjar 
aus dem Nachlasse seines Vaters grosse Reichthümer besitze, und 
rieth ihnen abzuwarten, bis das Geld ausgegeben und er weniger 
fähig zum Widerstande sein werde. Ebu Taglib, der sehon früher 
auf seinen Vater ungehalten war, zürnte nun vollends, setzte ihn 
gefangen in die Feste Kjewaschi und rüstete sich ganz gehörig. 
Einige erzählen, Nasir habe seinem Sohne Hamdan Wahab und 
Maridin und noch einige andere Ländereien als Fürstengut über- 
lassen und ihn sehr auszuzeichnen begonnen, ihn auch von dem 
Orte seiner Verwaltung zu sich geladen. Seine Frau, Fatime, 
die Mutter Ebu Taglib's und Ebul Berekjat’s, habe hieraus zu 
erkennen geglaubt, dass Nasir sich mit Hamdan zu verbinden denke, 
um Ebu Taglib gefangen zu nehmen, und habe ihren Söhnen in 
diesem Sinne geschrieben. Es mag auch wohl so gewesen sein. 
Nasır lebte noch eine Weile in Gefangenschaft bis er 358 und 
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nach anderen Angaben 357 am 12. Rebiül ewwel, Freitags zur 
Ikindi-Zeit! starb. Seine Leiche wurde nach Mosul gebracht und 
östlich von der Stadt zu Tel Tuba begraben. Seine Herrschaft hatte 
38 Jahre gewährt. Er war ein verständiger, gerechter, gutmüthiger 
Mann. Ausnehmend war seine Liebe zu seinem Bruder Sejf ed dew- 
Ist. Nach Sejf’s Tod gerieth er aus Sehmerz in wahnsinnâhaliche 
Zustände und mochte sich des Lebens nicht mehr freuen. Seit seiner 
Gefangennehmung 356, wie oben erzählt wurde, war an seine Stelle 
sein Sohn 
Addeteddewlöt Ebu Taglib Fafl ullah el Gafanfer 

getreten. Bei dem Zwiespalte, der zwischen ihm und seinen Brüdern 
herrschte, sah er sich bald genöthigt, sich Bachtjar zu unterwerfen 
und leistefe ihm das Versprechen eines jährlichen Tributes von zwei 
Millionen Drachmen. Als Hamdan gehört hatte, dass sein Vater Nasır 
von Ebu Taglib ins Gefängniss geworfen worden sei, grämte ihn dies 
sehr. Er sammelte zur ‘Stunde ein Heer, um seinen Vater zu befreien 
und wieder in seine Herrschaft einzusetzen. Ebu Taglib zog gegen 
seinen Halbbruder aus und schlug ihn bevor der Kampf noch recht 
angegangen war. Hamdan flüchtete in ein Dorf, welches Ebu Taglib 28. 
einschloss, aber er konnte ihm nichts anhaben und so machten sie 
Frieden und zogen jederheim. Im Jahre 358, nach dem Tode Nasır's, 
sandte Ebu Taglib seinen Bruder Ebul Berekjat Ben Nasir ed dewlät 
gegen seinen anderen Bruder Hamdan, dessen Anhang, als sie sich 
nahe kamen, grösstentheils zu Ebul Berekjat überging, so dass Ham- 
dan nothgedrungen nach Bagdad kam, um bei Bachtjar Hülfe zu suchen. 
Dieser nahm ihn sehr gut auf, überhäufte ihn mit Auszeichnungen und 
Geschenken und sandte den Vater Scherif Rafi's , Nakib Ebul Hasan, 
der sich zu Ebu Taglib begab und Friede zwischen ihm und Hamdan 
machte, und dieser zog 359 in seinen Sitz Rahaba ein. Nach einer 
Weile zog Ebul Berekjat gegen Hamdan in Rahaba. Hamdan wich 
gegen die Fläche von Palmyra. Ebul Berekjat besetzte Rahaba, er- 
nannte einen Befehlshaber und zog ab. Gleich kehrteHamdan wieder 
zurück, befahl des Nachts einigen seiner Diener über die Mauer zu 
steigen und das Thor der Feste zu öffnen. Dies geschah, er drang 
ein und die von seinem Bruder dagelassene Besatzung wurde gefangen 
und musste zum Theile über die Klinge springen. Auf die Nachricht 


1 Ikindi ist die Dritte der fünf täglichen Gebetszeiten und fällt mit unserer 
Vesper zusammen. 
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des Vorfalls rückte Ebul Berekjat wieder aus. Bei dem Zusammen- 
stoss der beiden Brüder geschah es, das Ebul Berekjat sich plötzlich 
von den Leuten Hamdan’s umzingelt sah; Hamdan sprang vor und 
versetzte ihm einen Schlag, dass er vom Pferde fiel. Er wurde ge- 
fangen und starb noch am selben Tag, 359, dritten Ramafan im Ge- 
fängniss. Seine Leiche wurde. nach Mosul gebracht und neben dem 
Vater am Hügel Tuba beigesetzt. — Ebu Taglib wollte den Bruder 
am Halbbruder rächen und sandte nach vorhergegangener Rüstung 
seinen Bruder Ebul Firas Ahmed mit Truppen gegen Hamdan. Dieser 
rückte nach Nasibin vor, fing hier an mit Hamdan Briefe zu wech- 
seln und machte mit ihm gemeinschaftliche Sache. Ebu Taglib lockte 
nun den Ebul Firas durch das Versprechen ihm bedeutende Güter zu 
überlassen zu sich zurück, und als derselbe in die Falle ging, nahm 
er dessen Habe, 500.000 Goldstücke im Werthe, in Beschlag und 
sperrte ihn in die Feste Melasi. Als seine anderen Brüder, Ibrahim 
und Hüsejn, dies gewahrten, geriethen sie in Angst und flüchteten zu 
Hamdan. Im Ramafan 360, zog Ebu Taglib gegen seine Brüder aus. 
Sie waren zum Widerstande zu schwach, schrieben daher Unter- 
werfungsschreiben, und-baten, er möge ihnen ihre Schuld nachsehen, 
sie wollten dann wieder in seine Dienste treten. Ihre Absieht dabei 
war, bei ihm eine gute Gelegenheit abzuwarten, um sich seiner zu be- 
mächtigen. Da ihre Briefe genehmigt wurden, flohen sie von Ham- 
dan und waren wieder bei Ebu Taglib im Dienste, auch hatten sich 
ihnen viele von Hamdan’s Leuten angeschlossen. Da floh auch der 
Oberpförtner Hamdan’s von ihm zuEbu Taglib und verrieth ihm, was 
seine Brüder gegen ihn im Schilde führten. Er wollte sie ins Ge- 
fängniss werfen lassen, sie erfuhren es aber und flüchteten. Dann 
floh auch der von Hamdan in Rahaba aufgestellte Mütesellim 1 mit 
allem Gelde und begab sich nach Harran zu Ebu Taglib’s Leuten. 
Hamdan kam nach Rahaba und war sehr bestürzt. Ebu Taglib hier- 
auf zog aus nach Kirkisia und liess Truppen über den Euphrat setzen. 
Sie überfielen und schlugen Hamdan in Rahaba, und er floh mit Ibra- 
him zu Bachtjar. Ebu Taglib besetzte und befestigte Rahaba. Sein 
Bruder im Ungehorsam, Hüsejn, kam nun wieder zu ihm. Ebu Taglib 
kehrte vondiesem Zuge zurück und als sein Statthalter in Amid Namens 
Hefar merd ihm, 362, berichtete, dass die Unglâubigen von Rum mit 


! Präfect, einer dem man etwas übergeben , anvertraut hat. 








29 


ihrem Anführer Domesticus und grosser Heeresmacht der Gränze nahe 
seien, und von ihm Hülfe verlangte, sandte er seinen Bruder Hebet- 
üllah der zu Hefar merd stiess. Sie schlugen die Ungläubigen in einem 
Engpass, machten Domesticus zum Gefangenen und liessen ihn zu Ebu 
Taglib bringen, wo er eine Weile gefangen war. Er erkrankte dann 
und Ebu Taglib liess alle Sorgfalt auf seineHeilung verwenden. Dies 
nützte jedoch nichts, er starb 363. Als früher Hamdan bei Bachtjar 
Hülfe gesucht hatte, liess es dieser zwar nicht fehlen an ehrenvoller 
Behandlung, konnte ihm aber, da er selbst einige wichtige Unter- 
nehmungen im Werke hatte, den verlangten Beistand nicht augen- 
blicklich leisten. Im obgenannten Jahre aber rüstete er mächtig und 
zog gegen Mosul. Ebu Taglib befahl, alle Vorräthe und allen Kriegs- 
bedarf anderwärts unterzubringen, rückte selbst gegen Bagdad und 
nahm die Stadt ein. Bachtjar entsandte eilig seinen Wefir Ihn Bakia 
zur Befreiung Bagdad’s. Als er dort eintraf, hatte sich Ebu Taglib 
wieder entfernt und sandte Sehreiben mit der Bitte um Frieden an 
Bachtjar. Dieser gewährte ihn und Ebu Taglib zog nach Mosul. 
Bachtjar verliess hierauf die Stadt und hatte sein Lager auf einer 
Seite derselben und Ebu Taglib lagerte auf der anderen. Da Bachtjar 
auf die Einwohner Mosuls grossen Druck geübt hatte, waren sie alle 
sehr froh über Ebu Taglib’s Wiederkehr. Früher schon, im Jahre 
360, war Ebu Taglib eine dreijährige Tochter Bachtjar’s mit Gegen- 
gift von 100.000 Goldstücken vermählt worden, nur wurde sie ihm da- 
mals ihrer Jugend wegen noch nicht übergeben. Jetzt, bei Gelegenheit 
des Friedensschlüsses bat er um Verleihung eines der bei Herrschern 
üblichen Titels, dann um Verminderung des Tributes und um Heraus- 
gabe seiner angetrauten Frau. Man muss wissen, dass in jenen Zeiten, 
als die Abbasiden-Chalifen in Bagdad sassen, alle islamitischen 
Herrscher von ihnen mit ihrer Würde oder Herrschaft bekleidet 
waren. Es wurde ihnen ein Diplom wie das für einen Gau gegeben, 
und meistens erhielten sie dabei noch in einem abgesonderten Di- 
plome Titel, als da waren Afad ed dewlöt, Sejf ed dewlöt u.a. m. — 
Da Bachtjar sich im Besitze Bagdad's befand und den Chalifen in 
seiner Gewalt hatte, war der Sinn der Bitte Ebu Taglib's eigent- 
lich der, dass Bachtjar mit dem Chalifen sprechen möge, damit jener 
den Titel ertheile. Bachtjar willigte ein und war in den Ort Kjohejl 
herabgekommen, wo er erfuhr, dass zuvor einige angesehene Ein- 
wohner Mosuls, welche um sich zu unterwerfen gekommen waren 
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und nach dem Friedenschluss ihre Habe aus der Stadt holen wollten, 
von Ebu Taglib unter dem Vorwande ihres Parteinehmens für Bacht- 
jar getödtet worden seien. Bachtjar wollte sich nun wieder gegen 
Mosul wenden und war nach Dejr Aala gekommen. Ebu Taglib zog 
mit seinen Truppen aus der Stadt auf den Hügel Jagfer und der Krieg 
sollte von Neuem beginnen, doch wurden bald Friedensunterhand- 
lungen aufgenommen und es blieb beim früher abgeschlossenen Frie- 
den. Er ging nun nach Hause und sandte seine Tochter mit dem ge- 
hörigen Gepränge nach Mosul. Im Jahre 367 wurde er von seinem 
Ohmsohn Afad ed dewlät geschlagen und kam nach Tekrit. Hamdan, Ebu 
Taglib's Bruder, war mit ihm. Ebu Taglib sah hier eine gute Gelegen- 
heit, sich Hamdan’s zu bemächtigen. Er liess Bachtjar sagen: 
Wenn Du mir Hamdan gefangen auslieferst, helfe ich Dir. Bachtjar 
that dies und Ebu Taglib liess ihn in eine Feste sperren, dann 
rüstete er ein Herr ron 20.000 Mann und zog mit ihm gegen Afad ed 
dewlät. Letzterer schlug sie beide und fing und tödtete Bachtjar. Dana 
rüekte er vor Mosul und nahm es im obgenannten Jahre im Monat 
Silhidschdschet ein. Ebu Taglib glaubte, Afad werde, wie so Viele die 
schon nach Mosul gekommen waren, wenn die Uebergabe nicht gleich 
erfolge, überdrüssig werden und abziehen. Aber Afad war ein be- 
dachtsamer Mann. Er hatte alle Vorräthe und Geldmittel zum Sold 
der Truppen und allen Kriegsbedarf mit sich gebracht, blieb fest in 
Mosul und sandte Streifgeschwader von $00—500 Mann fortwährend 
hinter Ebu Taglib her. Dieser liess ihm sagen, er möge zurückkehren, 
er werde ihm jährlich so und so viel Tribut zahlen. * Aber Afad wollte 
davon nichts wissen und liess zurück sagen: „Ich gefalle mir hier 
besser als in Bagdad, bin mit dem Lande sehr zufrieden und gehe 
nicht.” Bachtjar's Sohn Merfeban, Muiff ed dewlöt's Söhne Ebu 
Ishak und Tahir und ihre Mutter, die auch zugleich Bachtjar's Mutter 
war, befanden sich bei Ebu Taglib. Er zog mit ihnen von einer Feste 
zur anderen und versehanzte sich; aber Afad's Truppen nahmen einen 
dieser Plätze nach dem anderen, so dass ihm endlichkeiner mehr blieb 
ausser Mejja farakin. Dies hielt aus, es war ein von den Ungläubi- 
gen gebliebener sehr fester Punet. Sie hatten ehemals einen Herr- 
scher Namens Werd gehabt, der ohne Tbronfolger war, und da er 
durch Eroberung die Herrschaft erlangt hatte, fehlte es nie an Wider- 
stand der Leute vonRum gegen ihn. So hatte Werd nothgedrungen, um 
seinen eigenen Angelegenheiten Festigkeit zu geben, Schwägerschaft 
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mit Ebu Taglib geschlossen. Jetzt sah sich dieser bemüssigt, hier Zu- 
flucht zu suchen. Er hatte alle seine Habe und Schätze zusammen- 
gerafft um dorthin zu flüchten, als ihm Truppen Afad’s entgegenkamen. 
Sie wollten ihn eben ganz ausplündern als er vortrat, und sprach: 
„Alles dies ist das Eigenthum eures Herrschers Afad ed dewlat. Rührt 
es nicht an, sonst wird euch Schade treffen.“ Sie waren hierüber 
betreten under benützte den Augenblick, um auf sie einzuhauen, schlug 
sie und tödtete viele derselben. Ihre Anführer entkamen mit Mühe 
nach Hysn-fiad 1. Dies ist derselbe Ort, der heut zu Tage Charput 
heisst. Ebu Taglib begab sich so fort an die GränzeRum’s und sen- 
dete dem Werd Nachricht. Er liess entgegnen, er sei in diesem Au- 
genblick von Feinden bedrängt, sobald er sie besiegt habe, werde 
er kommen und ihm Beistand leisten. In dieser Erwartung blieb Ebu 
Taglib eine Weile, bis ihn die Nachrieht von einer Niederlage Werd's 
traf, worauf er, auf seine Hülfe nicht mehr hoffend, sich auf islami- 
tisches Gebiet zurückzog. Er lagerte in Amid. Diesseits hatte ein 
Anführer Afad’s, Namens Ebul Wefa, die Feste Mejja farakin schon 
zwei Monate eingeschlossen. Sie war befehligt von Hefar merd, einem 
Freigelassenen derHamdaniden. Er wehrte sich mit Entschlossenheitund 
hielt die Feste; doch plötzlich gelangte an Ebu Taglib die Nachricht 
von Hefar merd’s Tode. Auch liess man ihm von dort sagen, dass er 
den Befehl senden möge, dass Einer Namens Munis den Oberbefehl 
der Feste übernehme. So geschah es. Munis bielt eine Weile noch 
Stand und Ebul Wefa wollte schon dieSache verloren geben und ab- 
ziehen, als er noch durch Briefwechsel mit einem der Einwohner auf 
die anderen zu wirken wusste, die dann mit Vorwissen des Munis die 
Feste übergaben. Ebul Wefa zog ein und bestimmte Truppen zur 
Unterwerfung des übrigen Landes. Ebu Taglib floh nach Rahaba, als 
er die Einnahme von Mejja farakin erfuhr. Ebul Wefa bemächtigte 
sich hierauf auch Amid’s durch Ueberredung der Einwohner. Kurz, 


1 Das griechische I dient in Hysn zur Bezeichnung jenes trübeten, dunkleren 
Klanges , den i durch das vorstehende ha und durch das folgende sad und 
überhaupt zwischen Kehlenbuchstaben erhält, und der sehr wohl von unserem 
üunterschieden werden muss. Wir haben unter unseren einfachen Lauten 
und Umlauten keinen zu seiner Darstellung geeigneten. Das kurze englische 
u in Russel, trust, kommt ihm sehr nahe. 

2 Und in amtlichen Schriftstüeken der Pforte jetzt gewöhnlich als Charberut 
erscheint. 
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im Jahre 368 hatten Afad ed dewlöt und seine Heerführer. ganz 
Mesopotamien inne. Ebu Taglib schrieb ihm ein demüthiges Unterwer- 
fungsschreiben. Die Gesandten, die es überbrachten und gut behan- 
delt wurden, erhielten den Bescheid, dass wenn Ebu Taglib persönlich 
komme sich zu unterwerfen, man ihm bedeutende Ländereien anweisen 
werde. Ebu Taglib weigerte sich dies zu thun. Im Jahre 368 
bestellte Afad den Sohn Sejf ed dewlöts, Namens Sad ed dewlöt, 
zum Statthalter von Diar Rabia und Ebul Wefa Tahir Ben Ismail für 
Mosul. Er selbst kehrte nach Bagdad zurück. Ebu Taglib, weleher 
es aufgab gegen Alad etwas auszurichten, begab sich nach Damask. 
Diese Stadt hatte nach Alf Tekin jemand eingenommen und besetzt. 
Ebu Taglib ging desshalb nicht unmittelbar in die Stadt, sondern 
schrieb früher dem Machthaber in Egypten, Afif Obejdi, ihm Hülfe zu 
schicken, er werde ihm Damask erobern. Indessen war es zwischen 
seinem Gefolge und jenem des Befehlshabers von Damask zu Thätlich- 
keiten gekommen, so dass er sich gezwungen sah, zum nahe gelege- 
nen Dorfe Newa herabzukommen. Aus Egypten kam nun sein Gesandter 
mit der Antwort von Afif, die lautete: Ebn Taglib möge nach Egypten 
kommen, er werde ihm Truppen herstellen. Auf dies ging Ebu Tag- 
lib nicht ein, sondern zog nach Bahira. Der Machthaber von Egypten 
sandte nun ein Heerunter dem Oberbefehle Ebul Fafl's gegen Damask. 
Dieser kam in Tabaria mit Ebu Taglib zusammen und verspraeh ihm, 
dass alle seine Begehren von Afif genehmigt würden. Er zog dann 
gegen Damask, belagerte es, konnte es aber nicht einnehmen. In 
jener Gegend ist die Stadt Ramla, welche früher RagfelBen el Ferdsch 
besetzt hatte. Dann unterwarf sie Afif egyptischer Herrschaft. Der 
Stamm Okaili war in der Umgegend von Ramla und hatte sich Ragfel 
unterworfen. Ebu Taglib begab sich nun unter die Beni Okaili, was 
sowohl Fafl als Ragfel nicht gerne sahen. Sie glaubten seine Absicht 
sei, sichjenenLandstrich zunehmen. Im Moharrem 369 machte er eine 
Bewegung gerade aufRamla zu. Sie dachtennun, die Sache unterliege 
keinem Zweifel mehr, und Fafl mit den Truppen an der Küste und 
Ragfel mit jenen vom Inneren vereinigten sich und räckten Ebu Tag- 
lib entgegen. Er kam heran und mit ihm die Okaili-Beduinen. Als 
diese jedoch die Zahl des Feindes gewahrten, kehrten sie um und 
Ebu Taglib blieb mit nur 700 Mann Gefolges. Er musste sich nun 
ebenfalls zurückziehen, wurde verfolgt, eingeholt, vom Pferde ge- 
rissen und gefangen. Fafl wollte ihn dem Afif senden, aber Ragfel, 
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fürchtend, dass der ihn, wie er es mit Alf tekin gehalten, mit Ehren 
aufnehmen werde, und dass Ebu Tuglib ihnen in der Folge noch viel 
zu schaffen mache, liess ihn köpfen und sandte den Kopf nach Egyp- 
ten an Afif. Ebu Taglib's Schwester, Dschemile, und seine Frau, die 
eine Tochter seines Oheims Sejf ed dewlet war, brachten die Beni 
Okaili dem Sad ed dewlöt nach Aleppo. Dieser nahm seine Sehwe- 
ster zu sich und schickte Dschemile an Ebul Wefa, Statthalter von 
Mosul, und der sandte sie dem Afad ed dewlöt. Sie wurde bei ihrer 
Ankunft im Palaste Alad’s irgendwo eingesperrt. — Nach den Erzäh- 
lungen der meisten Geschichtschreiber ist hiermit der Verfall der 
Herrschaft der Benu Hamdan in Mosul vollendet. Ibn Asir berichtet 
jedoch, dass 379 Nasir's Söhne, Ibrahim und Abdullah Hüsejn, zurHerr- 
schaft Mosul’s gelangten. Diese waren nämlich zu Bagdad in Diensten 
Scheref ed dewlöt’s gewesen, und als er starb und Beha ed dewlet 
an seine Stelle trat, erbaten sie von ihm die Erlaubniss nach Mosul 
zu ziehen, erhielten sie und machten sich auf den Weg. Die Vor- 
nehmen der Umgebung Beha ed dewlöt’s tadelten, dass er ihnen dies 
gestatte, und er sandte an den Statthalter von Mosul, Namens Cho- 
schade, Befehl, sie nicht nach Mosul zu lassen, sondern abzuschaffen. 
Choschade sandte ihnen auch einen Brief entgegen, damit sie um- 
kehrten und wieder gingen. Den beaehteten sie aber nicht, sondern 


eilten nur um so mehr nach Mosul zu gelangen. Sie waren in Dejr 


Aala, als das Volk vori Mosul auf die Nachricht ihrer Ankunft über die 
unter ihm befindlichen Dejlemiten herfiel, ihre Häuser plünderte und 
den beiden Brüdern entgegenzog. Die Dejlemiten scharten sich und 
zogen aus der Stadt, wurden aber von den Hamdaniden und ihrem An- 
hange geschlagen und niedergehauen. Die sich rettefen, zogen sich in 
das Schloss zurück. Das Volk wollte sie alle vernichten, aber die Brü- 
der gaben es nicht zu, sondern sandten Choschade und sein übriges 
Gefolge nach Bagdad. Die Brüder blieben nun in Mosul und es liefen 
ihnen viele Araber zu. Sie wurden unabhängig und gewannen an Stärke. 
Im Jahre 380 gelüstete es dem Kurdenfürsten Bad, der in Diarbekr 
herrschte, nach dem Besitze Mosuls. Er sammelte seine Kurden, liess 
auch auf die Einwohner von Mosul brieflich einwirken, und da sich 
ein Theil derselben willfährig fand, zog er an die östliche Seite der 
Stadt herab. Die Hamdaniden fühlten sich zum Widerstande zu schwach 
und verlangten Hülfe von den Beni Okail. Der Emir dieses Stammes, 


Mohammed Ben el Musib, begehrte dafür Nasibin und die Insel Ibn Amr. 
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Sie sagten ihm alle seine Forderungen zu und Ebu Abdüllah begab 
sich zu ihm. Ebu Tahir blieb in Mosul um die Stadt gegen die Kur- 
den zu behaupten. Ebu Abdüllah begab sich zu ihm, vereinigte sich 
mit Mohammed und sie übersetzten den Tigris. Die Kurden wussten 
noch nicht was geschehen war. Bad wollte sich auf einem Hügel ver- 
schanzen, aber unter seinen Leuten herrschte Uneinigkeit und es war 
noch nichts bestimmt, als die beidenFeinde vereinigt herankamen. Bad 
wollte Pferd wechseln undfiel dabei so, dasser sich die eine Seite zer- 
schlug. Sein Schwestersohn, Ali Ben Merwan, bemühte sich umsonst ihn 
wieder beritten zu machen. Er liess ihn hierauf liegen, und befestigte 
jenen Hügel. Bad, der unter Leichnamen lag, wurde von einem Ara- 
ber erkannt, der ihm den Kopf abhieb, ünd ihn den Hamdaniden 
brachte. Sieüberhäuften diesen Mann mit Auszeichnungen und liessen 
Bad’s Leichnam am Thore des Statthalterei-Palastes aufhängen. Das 
Stadtvolk war es aber nicht zufrieden. Sie sagten: „Er ist ein tapfe- 
rer Kämpe gewesen, und verdient eine andere Behandlung.“ Man 
sammelte, sich nahm die Leiche herab, wusch und begrub sie mit 
den üblichen Gebeten. Bad’s Herrschaft fiel an seinen Schwester- 
sohn Ebu Ali. Der nahm die Kurden, kehrte mit ihnen in die Heimat 
zurück, und trat an die Stelle seines Obeims. Die Hamdaniden ver- 
folgten ihn, und zogen hinter ihm her; er aber hatte sein Heer geord- 
net und seine Angelegenheiten befestiget. Es kam zum Kampfe. Er 
schlug sie und fing Ebu Abdüllah. Ebu Tahir floh. — Ibn Merwan 
behandelte Abdüllah ehrenvoll, liess ihn frei und sandte ihn zurück. 
Er kam, gab sich alle Mühe denFrieden zwischen seinem Bruder und 
Ibn Merwan zu vermitteln, doch blieben diese Bemühungen frachtlos. 
Endlich wusste Tahir Abdüllah für seine Ansichten zu gewinnen, und 
die Brüder zogen abermals gegen Ebu Ali Ibn Merwan. Sie wurden 
geschlagen, und das Schicksal brachte Abdüllah zum zweiten Male 
in Ibn Merwan’s Gefangenschaft. Diesmal liess er ihn den Undank, 
den er ihm bewiesen, durch strenge Haft und harte Behandlung 
büssen. Später gab er ihn auf Fürbitte des Machthabers in Egypten 
Afif frei. Ebu Abdüllah ging nach Egypten und wurde von Afif mit 
der Statthalterei Aleppo bekleidet, in deren Besitz er bis zu seinem 
Lebensende blieb. Den Ebu Tahir fing und tödtete Ebuffewad. 
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Hamdaniden, die in den Landen von Aleppo und von Kinesrin herrschten. 


Ihre Abstammung ist folgende: 
Sejf ed dewlöt Ali Ebul Hejdscha Abdullah ben Hamdan 
a —ÇğİÜ——.—ğ———ğğşğşğ 


Sad ed devlet L maali Scherif 


Said ed devlet Ebul fafail esäd 


- 


Ebul Hasän Ali. Ebul maali Scherif. 

Ihre Residenz war die Stadt Aleppo; ihr anfängliches Erscheinen 
fällt in’s Jahr 333. Ihr Verfall fand im Jahre 391 Statt. Sie herrsch- 
ten 58 Jahre. 

Sejf ed dewlat, Ebul Hasan Ali Ben Ebil Hejdscha war, wie 
oben gesagt wurde, in seines Bruders Nasir ed dewlöt’s Diensten» 
und brachte seine Zeit bald beim Chalifen in Bagdad, bald in Wasit 
und bald in Mosul zu. Als der Chalife Müttäki 333 vor Tufun nach 
Rakka flüchtete, war Sejf mit ihm. Als dann der Chalife nach Bagdad, 
und Ichschid nach Damask zurückkehrten, blieb Janis Munisi im Be- 
sitze Aleppo's. Sejf bemächtigte sich nun dieser Stadt und beabsich- 
tigte auch Homs zu nehmen. Hier fand er einen Freigelassenen 37. 
Ichschid’s, Namens Kjafur, er schlug ihn und besetzte Homs. Dann 
zog er gegen Damask, konnte es aber nicht einnehmen. Ichschid 
brachte Truppen aus Egypten und kämpfte gegen Sejf bei Kinesrin. 
Kein Theil konnte den andern überwältigen. Sejf zog sich einige 
Zeit nach Mesopotamien zurück und Kjafur war im Begriffe nach 
Egypten heimzukehren, als Sejf wieder Aleppo besetzte. Da die Un- 
gläubigen diese Stadt bedrohten, zog er ihnen entgegen und schlug 
sie. Im Jahre 834 starb Ichschid, Herrscher von Egypten,. und weil 
sein Sohn noch klein war, schickte sich Kjafur an, nach Egypten zu 
ziehen, um an der Seite des Knaben Ata Bej ? zu werden. Als Kjafur 
Damask verlassen hatte, zog Sejf alsogleich dort ein und hielt sich 
daselbst auf. Aber die Einwohner verständigten Kjafur von dem Vor- 
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falle brieflich, worauf er mit dem Heere zurückkam und Sejf aus 
Damask vertrieb. Letzter verliess nun aus Furcht auch Aleppo und 
ging nach Mesopotamien. Aleppo wurde von Ebufüdschur, einem der 
egyptischen Heerführer besetzt, der jedoch, nachdem sich Sejf mit 
ihm abgefunden hatte, nach Egypten ging. Sejf nahm Aleppo, und 
Damask war im Besitze Kjafur’s geblieben, der einen Mann Namens 
Akabedir zum Stattbalter einsetzte und auch nach Egypten zurück- 
kehrte. — Im Jahre 335 sandte Sejf seinem Unterbefehlshaber an der 
Gränze von Rum die Weisung, die gefangenen Islamiten von den Un- 
gläubigen gegen Gefangene, die man von ihnen gemacht hatte, aus- 
zutauschen. — Islamiten waren 2480 in Gefangenschaft gerathen, die 
Zahl der gefangenen Ungläubigen betrug 230 Mann mehr. Im selben 
Jahre liess Sejf seinen Rathsschreiber Ebu Ishak Mohammed el Kara- 
riti gefangen nehmen und ernannte an seine Stelle Ebu Abdüllah 
Mohammed el Mosuli. 337 zog Sejf gegen die Ländereien von Rum, 
wurde aber nach Gottes Rathschluss geschlagen, und die Ungläubi- 
- gen eroberten Merasch und plünderten Tarsus. Im Jahre 339 unter- 
nahm er wieder einen Zug nach Rum und drang tief ins Land und 
plünderte mehre Orte, und als er mit Beute und Gefangenen heim- 
kehren wollte, legten ihm die listigen Giauren in den Engpässen 
38. einen Hinterhalt und viele seiner Leute wurden niedergehauen und 
viele gefangen. Alle Beute, alle seine Gefangenen wurden wieder 
genommen und er rettete sich nur mit Wenigen. Im Jahre 343, im 
nächsten Glaubenskriege, den er führte, tödtete er viele Giauren und 
machte viele Beute. Auch der Sohn des Königs wurde getödtet. 
Dessen Vater hierüber sehr betrübt, rüstete ein grosses Heer aus 
Völkern von Rum, Russen und Bulgaren und fiel die Gränzen des 
Islams an. Sejf, der auch vollständig gerüstet hatte, zog ihnen ent- 
gegen. Die beiden Heere begegneten sich im Schaban desselben 
Jahres. Der Kampf war andauernd und hartnäckig. Endlich siegten die 
Istamiten. Viele Giauren sprangen über die Klinge. Der Schwager 
des Domesticus, sein Schwestersohn und die meisten seiner An- 
führer wurden gefangen. Die Diehter jener Zeit besangen diesen 
grossen Sieg in vielen Gedichten 1. Im Jahre 345 bekriegte Sejf wie- 
‘der die Giauren. Er drang bis Emasia vor, nahm viele feste Plätze 


1 Motenebbi, der arabische Dichterfürst, verdankt seinen grossen Ruhm haupt- 
sächlich seinen Gesängen von den Heldenthaten Sejf's. 
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und kam mit reicher Beute und vielen Gefangenen wohlbehalten an 
seinen Sitz zurück. Die Giauren, um Rache zu üben, kamen und plün- 
derten Mejja farakin. Im Jahre 349 zog Sejf wieder aus in den 
Glaubenskrieg und that ihnen viel an, verheerte viele Orte, tödtete 
viele Einwohner, machte viele Gefangene und war im Begriffe mit 
reicher Beute heimzukehren, als sie wieder die Engpässe besetzten. 
Einige Einsichtsvolle unter den Einwohnern von Tarsus waren der 
Meinung, dass es unmöglich sei, durch die besetzten Engpässe durch- 
zukommen, und riethen dazu die mitgeführten Gefangenen zu tödten 
und sich wieder auf des Feindes Land zurück zu werfen, um dort zu 
plündern und zu sengen, dessen würden die Giauren dann müde wer- 
den und die Engpässe freigeben. Aber Sejf, ein eigenwilliger Mann, 
der Niemandes Worten folgte, blieb auch diesmal, damit nicht gesagt 
würde: nun geschehe etwas, das von einem Anderen an die Hand 
gegeben worden sei, hartnäckig bei seinem Vorhaben und rückte 
gerade gegen die Engpässe vor. In einer Schlucht griffen ihn die 
Giauren an und riehteten unter den Islamiten furchtbaren Schaden 
an. Es blieben deren in grosser Zahl und Sejf hatte viele Mühe sich 
mit 300 Mann zu retten. Im Jahre 850 machte Nahl, ein Diener 
Sejf’s, von Mejja farakin aus, einen glücklichen Streifzug ins Gebiet 
der Giauren und kehrte mit vielen Gefangenen und reicher Beute zu- 
rück. Im Jahre 351 brach Domesticus mit einem grossen Heere ein, 
und Ain Refie? ergab sich ihm mit Unterhandlung. Er brach aber 
gleich sein Versprechen und liess die islamitische Besatzung zusammen- 
hauen. Die Wenigen, die sich hier retteten, kamen am Wege um. In 
.der Umgegend fanden sich 55 befestigte Plätze, die er alle theils mit 
dem Schwert, theils durch Übergabe in seine Gewalt brachte. Ain 
Refie zerstörte und verbrannte er. Die Bewohner der meisten der 
erwähnten Festen machte er au Blutzeugen. Er hielt sich 21 Tage 
auf islamitischem Gebiete auf. Nachdem er all diesen Schaden ange- 
riehtet hatte, kam die Fastenzeit und er kehrte heim mit der Absicht 
nach Ostern wieder zu kommen. Sein Heer liess er in Cäsarea. Der 
Befehlshaber von Tarsus, Ibn el fijat, war mit 4000 Reitern ausge- 
zogen. Domesticus stiess auf ihn und schlug ihn. Ibn ef fijat kehrte 
gebrochen nach Tarsus zurück. Früher hatte er, auf seine Stärke 
pochend, Sejf’s Namen aus dem Kanzelgebete weggelassen. Seine 


"4 Vermathlich Ain ferie auch Anawerfa genannt. 
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Niederlage kränkte ihn jetzt so sehr, dass er sich aus dem Fen- 
ster seines Palastes in den Fluss hinab stürzte, und sich ertränkte. 
Die Einwobner von Bagras sandten an Domesticus ein Lösegeld von 
100.000 Drachmen, wofür er ihre Stadt verschonte. Er kehrte nun 
auf einmal, ohne dass Jemand von.seiner Ankunft wusste, über Dehefid 
zu seinem Heere nach Cäsarea zurück, führte es nach Aleppo und 
umzingelte den ohne Nachricht in seinem Palaste sitzenden Sejf, der 
mit den Dienern seiner nächsten Umgebung zwar einigen Widerstand 
leistete, sich aber gegen die Uebermacht nicht behaupten konnte. Von 
den Söhnen Daud Ben Hamdans überlebte keiner diesen bösen Kampf. 
. Domesticus bemächtigte sich des Palastes nebst allen darin befind- 
‚liehen kostbaren Waffen und Gold- und Silbergeräthschaften und 
drei Millionen Drachmen in Barem, zerstörte ihn und fing an die Feste 
von Aleppo zu belagern. Die Einwohner der Stadt thaten ihr Äusser- 
stes sie zu vertheidigen. Wo die Mauern Risse bekommen’ hatten, 
wehrten sie den Giauren einzudringen, und des Nachts stellten sie 
die Mauern wieder her. Am nächsten Tage machten die Giauren eine 
Bewegung gerade gegen den Berg Dschusch. Inzwischen fingen die 
Leute der Nachtwache in der Stadt an, die Häuser der Wohlhaben- 
den, die selbe zur Vertheidigung des Schlosses verlassen hatten, zu 
plündern, und als sich das Gerücht davon verbreitete, eilten jene die 
Feste im Stiche lassend in ihre Häuser nach der Stadt zurück, um 
Weiber, Kinder und Habe zu retten. Die Ungläubigen, die sich der 
Stadt wieder genähert hatten, bestiegen die Mauern und gewahrten, 
dass hier gekämpft werde. Sie benützten diesen Umstand gleich, 
stiegen ein, öffneten die Thore, nahmen die Stadt, tödteten so viele 
Islamiten, als es ihnen ibre Kräfte nur gestatteten und befreiten und 
bewaffneten 1400 Gefangene ihrer Partei, die sich darin befanden, 
und dann ihrerseits alles mögliche Unheil zu verüben begannen. 
Mehr als 10.000 Islamiten, jüngere Leute beiderlei Geschlechtes, 
wurden gefangen und ungeheure Beute gemacht. Der verruchte Do- 
mesticus hatte ein Heer von mehr als 200.000 Mann, wovon 30.000 
gepanzert, und 30.000 zur Herstellung der Wege, zum Einreissen 
und Aufbauen bestimmt. Als er in die Stadt kam, retteten sich nur 
jene, die ins Schloss gelangen konnten. Der Verruchte blieb neun 
Tage in der Stadt. Sein Schwestersohn rieth ihm nicht abzuziehen, 
bevor er das Schloss nicht genommen habe. Er gab ihm Truppen 
und dieser, als er es angriff, wurde durch einen Steinwurf zur Hölle 
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geschickt. Domesticus war über seines Neffen Tod so erzürnt, dass 
er die gefangenen Islamiten den Scherbet der Blutzeugenschaft 
trinken liess. In der bösen Absicht das nächste Jahr wieder zu 
kommen, liess er den Dorfbewohnern und Landleuten der Umgegend 
kein Leid zufügen, sondern ihnen sagen, sie möchten nur das Land 
bebauen. Dann ging er seiner unseligen Wege. Kaum war er heim- 
gezogen, als Sejf wieder kam, Aleppo herstellte und auf dessen Be- 
festigung viele Sorgfalt verwendete. Im Monate Dschemaliül achir 
kam er auch nach Ain Relie, und stellte es wieder her. Hierauf 
entsandte er seinen Oberpförtner, der viele Orte plünderte und 
verheerte, und mitreicher Beute zurückkam. Auch Nedscha, ein Diener 
Sejf’s, kam nach Hasan fiad, stiess auf eine Abtheilung Giauren, 
schlug sie, machte 500 Gefangene und kam wohlbehalten zurück. 
Hierauf eroberten die Giauren die Stadt Sisa, und im Monate Schew- 
wal dieses Jahres zogen sie gegen Menidsch. Sejf’s Ohmsohn, Ebu 
Firas der Dichter, befehligte dort. Er wehrte sich tapfer, wurde 
aber durch Gottes Verhängniss gefangen. Sie nahmen ihn nach Kon- 
stantinopel mit, und sperrten ihn dort ein. Im Jahre 352 standen 
die Bewobner.von Harran auf. Harran war unter der Verwaltung Hebet- 
üllah’s, des Brudersohnes Sejf’s. Die von ihm aufgestellten Beamten 
hatten das Volk gedrückt. So war die Empörung entstanden. Man 
verjagte die Beamten, verrammelte die Festungsthore und leistete 
Widerstand. Hebetüllah zog hin, kriegte zwei Monate und richtete 
Nichts aus. Sejf kam nun an einen nahe gelegenen Ort und liess die 
Einwohner brieflich begütigen und beschwichtigen. Sein Wort fand 
Eingang, und sie kehrten zum Gehorsam zurück. Im Monate Schew- 
wal dieses Jahres brach von einer Seite das Heer von Tarsus, und 
von der anderen Sejf’s Diener Nedschä ins Giaurengebiet ein. Sejf 
selbst, seit zwei Jahren an Schlagflüssen leidend, blieb an der 
Gränze. Die Islamiten drangen auf diesem Zuge bis Konia vor, übten 
viele Rache und kehrten mit reicher Beute heim. Sejf machte sich 
von der Gränze auf, um gerade nach Aleppo zurück zu ziehen. Da 
ihn unterweges eine Ohnmacht befiel, verbreitete sich an manchen 
Orten das Gerücht er sei gestorben. Hebetüllah, der lange schon 
gegen den Sohn Nedschä’s, des Dieners Sejf’s, Feindschaft hegte, 
ging, sobald er den vermeinten Tod Sejf’s gehört hatte, her, und er- 
schlug ihn. Die Ursache des Hasses Hebetüllah’s war die, dass der 
nun Erschlagene einen seiner Lieblingsdiener verfolgt hatte. Sobald 
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Hebetüllah erfuhr, dass sich die Nachrieht von Sejf’s Tode nicht 
bestätige, ergriff er die Flucht. Er ging nach Harran, verkündete 
den Bewohnern, Sejf sei gestorben und schloss mit ihnen ein Schutz- 
und Trutzbündniss. Bald langte Nedschä hier ein, von Sejf zur Ver- 
folgung Hebetüllah’s ausgesandt. Letzter floh nach Mosul. Nedschä 
warf einige der Einwohner ins Gefängniss, andere behandelte er mit 
Auszeichnung, den Reichen aber nahm er Alles und machte sie zu 
Armen. Er ging dann, und die Stadt blieb ohne Statthalter. Diebe 
und Räuber warfen sich zu Herren der Stadt auf, und nahmen, was 
sich noch fand. Durch die Schätze, die Nedschä in Harran erpresst 
hatte, wurde er mächtig. Im Jahre 353 lehnte er sich gegen Sejf 
auf, verliess Mejja farakin, und zog nach Armenien, in dessen Besitz 
damals ein Araber, Namens Ebul Werd war. Nedschä schlug und 
tödtete ihn, ward Herr des Landes, und eroberte auch Châlat ! und 
Melafgjerd *. Da ihm auch Ebul Werd's Reichthümer in die Hände 
fielen, wurde er noch mächtiger. Als inzwischen, wie oben erzählt 
wurde, Muiff ed dewlöt, Ibn Buje, Mosul erobert und Nasir's Beamte 
von dort vertrieben hatte, kam Nedschä nach Nasibin und Muiff 
schrieb ihm Versprechungen, dass er ihn hochstellen wolle. Es 
kam aber der Friede zwischen Nasir und Muiff zu Stande; dieser 
kehrte nach Bagdad zurück, und Sejf zog mit Heeresmacht gegen 
Nedschä. Er kam nach Mejja farakin. Nedschä, zu schwach zum 
Widerstande, floh. Sejf setzte sich: nun in Besitz aller Lande Ebul 


: Werd's. Ein Bruder und die meisten Untergebenen Nedschä’s er- 


gaben sich Sejf, und flehten um Gnade. Sie wurde ihnen gewährt, 
und auch Nedschä brieflich aufgefordert, sich zu unterwerfen. Er 
that es, wurde gütig aufgenommen, und trat wieder in sein altes, 
dienstliches Verhältniss zu Sejf. Nach einiger Zeit stand Nedschä 
eines Tages bei Sejf. zu seinem Dienste bereit, als plötzlich die an- 
deren Diener über ihn herfielen, ihn erschlugen, und den Leichnam 
auf den Mist warfen, wo er die Nacht über blieb. Am anderen Tage 
wurde er gewaschen und bestattet. Im selben Jahre, nämlich 353, 
griffen die Giauren Rum’s Masisa an, und gruben einen Gang unter 
die Mauern; aber am Ausgange desselben leisteten die Islamiten 
kräftigen Widerstand und trieben sie zurück. Die Giauren verbrannten 


* Die Hauptstadt von Kleia-Armenien. 
3 2—3 Tage von Efrirum. 
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hierauf die Vorstädte Masisa’s, so wie auch jene von Adana und 
Tarsus, und blieben zehn Tage in jener Umgegend; dann mussten sie 
wegen Mangels an Lebensmitteln abziehen. Damals kam ein Vor- 
nehmer aus Chorasan mit 5000 Mann, um in den Glaubenskrieg zu 
ziehen. Er vereinigte sich mit Sejf. Sie rückten gegen die Giauren 
vor, fanden aber, dass sich selbe zurückgezogen hatten. Der Zuzug 
von Chorasan zerstreute sich nun gegen die Gränze und die Mehr- 
zahl zog wieder heim. Im Jahre 354 kam der Kaiser von Rum mit 
Domesticus, und zahllosem Heere, nahm Masisa mit dem Schwert, 
dann Tarsus gegen Uebergabe. Sie fügten den Islamiten vielen 
Schaden zu. Domesticus wollte auch auf Mejja farakin gegen Sejf 
etwas unternehmen, doch der Kaiser gestattete es nicht. Sie kehrten 
wieder nach Konstantinopel zurück. Dann tauchte ‘ein gewisser Re- 
schik auf, und eroberte Antiochia. Von hier zog er gegen Aleppo, 
und schlug sich verschiedene Male mit Sejf’s Befehlshaber von Aleppo, 
Namens Karuja. Endlich sandte Sejf seinen Diener Bescharet mit 


Truppen, und dieser verjagte Reschik, der fliehend vom Pferde 


stürzte. Man hieb ihm den Kopf ab und brachte ihn Karuja. Ein 
Anführer Reschik’s, Ibn ül Ehwafi, den jener in Antiochia gelassen 
hatte, zog nun gegen Karuja aus, der ihm entgegen kam, geschlagen 
wurde und sich nach Aleppo zurückzog. Hieher kam auch Sejf von 
Mejja farakin, schlief eine Nacht in Aleppo, zog dann gegen Ibn ül 
Ehwafi, besiegte und tödtete ihn. Dies geschah im Jahre 354. Im 
Jahre 355 unternahmen die Ungläubigen wieder einen Zug gegen die 
Islamiten, und fügten ihnen grossen Schaden zu. — In diesem Jahre 
befreite Sejf seinen in Rumili gefangenen Vetter Ebu Firas und einen 
seiner Vertrauten Ebul Hischem. Im Jahre 356, fünfTage vor Ende des 
Monates Safer an einemFreitage um drei Uhr starb Sejf ed dewlät am 
Harnzwang. SeineLeiche wurde nach Mejja farakin gebracht, und in 
der Grabstätte seiner Mutter beigesetzt. Er hatte den Staub, der in allen 
Glaubenskämpfen auf ihn in seinem Leben gefallen war, sammeln und 
zu einem Ziegel von der Grösse einer hohlen Hand zusammenballen 
lassen, und verfügte letztwillig, dass ihm selber im Grabe auf’s Anlitz 
gelegt werde, und so geschah es. Imam Salibi in seinem Buche: „Kleinod 
der Zeit“ 1, hat unter allen Herrschern der Familie Hamdan’s insbe- 
sondere dem Sejf ed dewlät, Lob und Preis über die Massen gespendet. 


. 1 Jetimet ed dehr. 
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Er war ein vollkommen urtheilsfähiger Dichter, und ehrte Gelehrte 
und zeichnete sie aus. Seine anmuthigen Gedichte sind allgemein 
bekannt. Dichter, wie die zur Zeit Sejf’s in Aleppo beisammen waren, 
fanden sich nie an eines Herrschers Hofe, jenen der Chalifen ausge- 
nommen. Die besten Oden Ebu Tajib Motenebbi’s sind zum Lohe 
Sejf’s geschrieben. Serifenian und andere Dichter haben ebenfalls 
Lobgedichte auf ihn verfasst. Er selbst war ein geschätzter Dichter 


und seine Dichtungen sind wie gesagt sehr verbreitet. Gottes weites 


Erbarmen über ihn! Durch Gottes Fügung starben im selben Jahre 
mehre berühmte Herrscher, als: Kjafur Ichschidi, Muiff ed dewlat 
Ibn Buje, Weschgir Benfiad, Hasan Ben Tirfan, Ebu Ali Ben Mo- 
hammed, der Herrscher von Rum Tekfur. Als Sejf gestorben war, 
trat an seine Stelle | 
Sad ed dewlöt Abul Maali Scherif 

sein Sohn im Safer des Jahres 356. Im darauffolgenden entstand 
Feindschaft zwischen diesem und seinem Vetter Ebu Firas. Ebu 
Firas war in Homs, hatte Böses gegen Sad im Sinne und floh 
in’s Dorf Sades. Er schickte ihm einen Eilboten nach, der ihn im 
genannten Dorfe fand, tödtete, und sein abgeschlagenes Haupt ihm 
brachte. Der Leichnam wurde dort begraben. Salibi im Buche: 
„Kleinod der Zeit“ ergeht sich im Lobe seiner Vollkommenbeit, 
seines Muthes und seiner Einsicht. Er war ein unvergleichlicher 
Dichter. Seine Diwane sind berühmt. Sahib Ben Äbad, sagt die 
Poesie: fange mit einem Herrscher an und höre in einem Herr- 
scher auf. Er will damit sagen: sie habe mit Amr ul kais begonnen 
und sei mit Ibn Firas ausgegangen. — Im Jahre 358 empörte sich 
Karuja und vertrieb Sad aus Aleppo. Dieser wollte sich zu seiner 
Mutter nach Mejja farakin begeben. Einige aber hatten ihr einge- 
redet: er beabsichtige Böses gegen sie, so dass sie die Stadtthore 
schliessen liess und erst nach vielen Unterhandlungen und Verspre- 
chen ihn mit wenigen Vertrauten einliess und seinen Truppen reich- 
lichen Proviant hinaussandte. Harran war ohne Statthalter, aber das 
Kanzelgebet wurde auf Sad's Namen gehalten, und einige der Bürger 
nahmen sich um die Verwaltung an. Im Monate Silkide dieses Jahres 
kam Ebul Berekjat, Nasir's Sohn gegen Mejja farakin. Er liess der 
in der Stadt befindlichen Witwe Sejf’s, Sahina, sagen, dass er in den 
Kampf gegen die Ungläubigen ziehe, und bat um Beistand. Sie 
schickte ihm 100.000 Drachmen. Hierauf erfuhr sie, dass er damit 
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umgehe, sich der Stadt zu bemächtigen. Sie liess daher den bei 
ihm befindlichen ehemaligen Dienern Sejf’s sagen: Ihr habt so lange 
Zeit von meinem Manne Wohlthaten genossen ; wenn ihr sehon nicht 
ganz ablassen wollt von Ebul Berekjat, so bleibt wenigstens weg, 
wenn es zum Kampfe kommt. Dies gingen sie ein. Sahina überfiel 
nun das Lager des Nachts, schlug die Truppen Berekjat’s und er- 
beutete das ganze Lager. Ebul Berekjat liess ihr sagen: „Er habe 
nie Böses gegen sie im Sinne gehabt, sie nur übe Gewaltthätigkeit 
gegen ihn; — und sie liess ihm vom Erbeuteten, was noeh da war, 
zurückstellen nebst einem Ersatze von 100.000 Drachmen für das 
Abgehende. Inzwischen kriegte ihr Sohn Sad zu Aleppo mit Karuja. 
Im J. 359 eroberten die Giauren Antiochia, dann zogen sie gegen 
Aleppo. Sad liess ab von der Belagerung Aleppo's und zog in die 
Ebene. Die Giauren belagerten nun Aleppo ihrerseits. Karuja hielt 
. eine Weile mit den Einwohnern der Stadt. Dann eroberten die Gi- 
auren selbe und er zog sich in das Schloss zurück. Nach einigen 
Kämpfen fand er sich gegen jährlichen Tribut mit ihnen ab. Unter 
den Friedensbedingungen war auch die, dass er darauf zu sehen habe, 
dass das Landvolk der umliegenden Dörfer sich nicht verlaufe, damit 
im Fall seiner Wiederkehr für Lebensmittel gesorgt sei. — Hierauf 
eroberten die Ungläubigen auch Melafgjerd und wurden immer mäch- 46. 
tiger. Als sie Aleppo verlassen hatten, nahm Sad die Belagerung 
wieder auf, der Friede wurde jedoch vermittelt und dahin abge- 
schlossen, dass Sad Homs und Karuja Aleppo bebalten und beide die 
Oberherrlichkeit Muiff Obeidi's von Egypten anerkennen sollten. Als 
Sad nach Homs kam fand er dort in einem Dorfe einen Freigelassenen 
Sejf’s, Namens Jarük basch 1, der ihm entgegen kam und sich eifrig 
der Besorgung seiner Geschäfte widmete. Er stellte die durch die - 
Züge der Ungläubigen beschädigten Orte wieder her. Auch die Land- 
leute zogen zu und die Dörfer gediehen. Karuja hingegen hatte seinen 
Diener Bejdschur zum Statthalter von Aleppo gemacht. Dieser ward 
nach und nach übermächtig, fing seinen Herrn und sperrte ihn in 
das Schloss und machte sich unabhängig. Nach Verlauf von 6 Jahren 
kamen Leute aus Aleppo zu Sad mit Schreiben der Einwohner, ihn 
auffordernd Aleppo zu nehmen. Im Jahre 363 zog er auch hin, nahm 
die Stadt, belagerte Bejdschur vier Monate im Schloss und fand sich 


1 Spalt-Kopf. 
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mit ihm endlich dahin ab, dass Bejdschur mitallen den Seinen begnadigt 
sein und als Sad's Statthalter Homs übernehmen solle. In der Versamm- 
lung, in der der Friede gesehlossen wurde, waren auf Bejdschur’s 
Verlangen die Scheiche des Stammes Beni Külab anwesend. Bejd- 
schur zog also nach Homs, verwaltete es sehr gut, stellte der 
Strassen Sicherheit her, und das Land blühte mehr als je. Im J. 368 
verlieh ihm Afad ed dewlät auf Sad’s Bitte die Verwaltung von Diar 
Rabia, seine Zustände gewannen Ordnung, sein Ansehen wuchs. Dann im 
J. 371 empörte sich Bejdschur gegen Sad und kam mit einem grossen 
Heere gegen ihn gezogen. Der Anlass war folgender. Der Herrscher 
von Egypten hatte ihm die Provinz Damask verliehen. Er konnte sich 
aber mit den Einwohnern nicht vertragen, wurde abgesetzt, ein Heer 
kam wider ihn, er wurde geschlagen und besetzte seinerseits Rakka 
und Rahaba. Dann bewarb er sich um Unterstützung aller Herrscher 


“der Umgegend und vorzüglich bei Sad, und bat um ihre Verzeihung, . 


aber Niemand gab Gehör. Nun fing Bejdschur an heimlich durch 
Briefe auf seine bei Sad befindlichen Kameraden zu wirken. Dies 


-fand Eingang; sie antworteten ihm: Sad lebt seinem Vergnügen und 


sorgt nicht für die Regierung, komm ‘und nimm das Land: — Bejd- 
schur hatte indessen an Afif Obejdi nach Egypten Gesandte geschickt 
und ihn lüstern gemacht, sich in Aleppo's Besitz zu setzen. Er hatte 
ihm vorstellen lassen, dass, habe er einmal Aleppo, so werde er 


- seine Pläne auf Irak leicht durchführen können. Afif war dies zufrie- 


“ den und sandte seinen Heeres-Obersten in Syrien Befehl, Bejdschur 


zu helfen. Aber sein Wefir Isa Nestorus, ein Christ und alter Feind 
des Bejdschur, trug allen den zur Unterstützung Bejdschur’s angewie- 
senen Befehlshabern unter der Hand auf, wenn es zur Schlacht käme, 
sich schlagen zu lassen. Sad, als er erfuhr, dass Bejdschur mit 
grosser Heeresmacht gegen ihn heranziehe, suchte ihn durch Briefe 
abzuhalten, worin er ihm versprach, ihm Ländereien so viel er nur 
wolle als Herrengut zu überlassen. Bejdschur beharrte jedoch auf 
seinem Entschluss. Sad sammelte nun sein Heer, und bat um Ver- 
stärkung von Antiochia beim König von Rum, der ihm viel Truppen 
sandte. Nun zog er von Aleppo gegen Bejdschur aus. Den Araber- 
stämmen, die sich bei diesem befanden, sandte er Botschaften mit 
vielen Versprechungen und zog sie auf seine Seite. Lulu Kebir, 
einer der berühmtesten Anführer Sejf’s, war auch mit ihm. Kurz 


als die Heere zusammenstiessen, kehrten die egyptischen ‚Truppen, 
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nach Isas Anweisung den Rücken und warfen sieh auf Bejdschur's” 
Lager zurück, es zu plündern. Als Bejdschur dies sah, merkte er 
woran er sei, nahm 100 seiner entschlossensten Leute, und wollte mit 
ihnen, geh’ es wie es wolle, einen Handstreich auf Sad’s Zug aus- 
führen. — Einer, der um die Sache wusste, ging jedoch über und 
hinterbrachte alles dem Lulu Kebir. Dieser bewog nach vielem 
Widerstreben Sad’s denselben, ihm seinen Platz einzuräumen und 
selbst bei Seite zu bleiben. Bejdschur unternahm nun wirklich mit 
seinen 100 Tapfern einen so wüthenden Angriff, dass er sich bis 
zu Lulu Kebir unaufhaltsam durchhieb, und ihn, der unter dem 
Banner stand, in der Meinung, er sei Sad, verwundete. Nun war 
aber der Nerv seines Eifers abgespannt und seine Schar völlig 
kampfmüde. Sad ersah die Gelegenheit mit frischen Truppen hervor 
zu brechen und kaum hatte er sich gezeigt, als Bejdschur das Ge- 
sicht wandte. Viele seines noch übrigen Gefolges fielen, viele wur- 
den gefangen. Bejdschur hatte eine einsame Stelle erreicht, wo er 
ermattet vom Pferde stieg, die Waflen ablegte und sich einige Erho- 
lung gönnen wollte, da kam ein Araber und machte ihn zum Gefan- 
genen. — Bejdschur gab sich ihm zu erkennen und versprach, wenn 
er ihn wohlbehalten nach Rakka bringe, ihm sein Kamel mit Gold zu 
beladen. Aber Bejdschur’s Ruf unter dem Volke war sehr schlecht. 
Der Araber glaubte ihm nicht und zeigte seinen Fang gleich bei Sad 
an, der einen Diener sandte, Bejdschur holen und zum Lohne seines 
Verrathes tödten liess. Von hier zog er nach Rakka, wo ihm die 
Stadtleute Bejdschur’s Kinder auslieferten und er auf dessen endlose 
Reichthümer Beschlag legte. Sie waren so gross dass Jedermann 
staunte, wie er sie habe aufhäufen können. Bejdschur’s Kinder die in 
Gefangenschaft kamen, sandten Bittschreiben an Afif, die einen sehr 
heftigen Brief desselben an Sad hervorriefen, worin er ihm drohte, 
wenn er Bejdschur’s Kinder nicht in Freiheit setze, ihn zu bekriegen 
und seiner Herrschaft ein Ende zu machen. Sad nahm den Gesandten 
mit Geringschätzung auf, liess durch denselben Afif antworten: er 
selbst sei gerade im Begriffe gegen ihn zu ziehen; und sandte als- 
bald die Kriegserklärung nach. Dies fiel vor 381. Sad setzte sich’ 
nun gegen Damask in Bewegung, kaum hatte er jedoch Aleppo ver- 
lassen, als ihn ein Grimmen-Anfall nöthigte dorthin zurückzukehren, 
um sich zu pflegen. Von dieser Krankheit genas er. Dann rührte 
ihn ein Halbschlag, von dem er nicht mehr erstand. Er starb 5 Tage 
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“vor Ende Schewwal’s des genannten Jahres, im 40. seines Alters 


und im 25. seiner Herrschaft. Ihm folgte sein Sohn 
Said ed dewlöt Ebul Fafail Sad 

in der Herrschaft, dem so wie seinen übrigen Kindern er seinen 
ersten Feldherrn Lulu Kebir zum Vormund bestellt hatte. Lulu nahm 
sich um die Regierungsgeschäfte an und begann damit, dem jungen 
Herrscher vom ganzen Heere huldigen zu lassen. Inzwischen war 
Ebul Hasan Magribi, der eine Art Wefir von Bejdschur vorstellte, 
nach Egypten gegangen und hatte Afif zur Eroberung von Aleppo 
ermuntert. Afif sendete seinen Feldherrn Mendschu Tekin, der 
Aleppo einschloss und Said nebst seinem Ata Bej Lulu Kebir bela- 
gerte. Sie verlangten Hülfe vom Herrscher Rum's, Besi! der selbst 
gegen die Bulgaren zu Felde lag, aber seinem Feldherrn in Antiochia 
Weisungen sandte, und dieser kam mit 50.000 Mann Hülfstruppen. 
Als sie zur Eisenbrücke bei Aasi Suju kamen, griff sie Mendschu 
Tekin an, schlug und verfolgte sie bis Antiochia und verheerte viele 
Dörfer: dann kehrte er zur Belagerung Aleppo's zurück. Lulu Kebir 
sehiekte nun Ebul Hasan Magribi und anderen Grossen bedeutende 
Geldgeschenke mit der Bitte, Mendschu Tekin von Aleppo abzuwen- 
den. Sie nahmen den herrschenden Mangel an Lebensmitteln zum 
Vorwande und drangen in Mendschu Tekin die Belagerung aufzu- 
heben. Er war des Krieges müde, gab ihnen Gehör und kehrte nach 
Damask zurück. Afif, als er dies vernahm, war sehr erzürnt, sandte 
an Mendschu Tekin den Befehl Aleppo neuerdings zu belagern, ent- 


_fernte zur Strafe Ebul Hasan Magribi und sandte zur See reichlich 


Vorrath nach Tripolis. Von hier wurde er dem Belagerungsheere 
nach Aleppo gebracht. Sie sättigten sich und belagerten Aleppo fort- 
während durch 13 Monate. Lulu Kebir liess nun abermals dem Herr- 
scher Rum's sagen: „Wenn diese Leute Aleppo nehmen, so nehmen 
sie auch Antiochia und fügen euch Schaden zu.“ Diesmal kam der 
König selbst zu Hülfe. Da thaten Lulu .die draussen befindlichen 
Islamiten leid, er liess Mendschu Tekin sagen: Sieh der Kral von Rum 
kommt mir gegen euch zu Hülfe, nimm deine islamitischen Truppen 
und ziehe ab. Nachdem Mendschu Tekin durch seine Kundschafter 
Gewissheit hatte, dass der König in der Nähe sei, zerstörte er die 
Moscheen und Bäder, die er ausserhalb Aleppo während der Belage- 


1 Basilius. 
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rung errichtet hatte, brach auf und zog ab. Nun kam der König und 
lag vor Aleppo. Said und Lulu gingen zu ihm ins Lager. Nach- 
dem er sich einige Tage bier aufgehalten hatte, zog er weiter, nahm 
die Städte Homs und Siref und belagerte Tripolis vierzig Tage, 
konnte es aber nicht einnehmen, gab dies auf und kehrte in sein 
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Land zurück. — Kurz Said sass zehn Jahre in Aleppo, hatte aber aus- _ 


ser dem Namen nichts von der Herrschaft. Alle Regierungsgeschäfte 
waren in der Hand seines Ata Bej Lulu. Im Jahre 891 starb Said. 
Nach einer Erzählung hätte Lulu die Söhne Said's Ali und Seherif 
an die Stelle ihres Vaters in die Herrschaft eingesetzt. Nach einer 
Weile hätten diese angefangen Lulu zu fürchten, wären nach Egypten 
geflohen und dort verschollen. 


Anhang. 


Lulu Kebir herrschte unabhängig mehre Jahre mit Umsicht 
und Güte. Als er 399 starb, folgte ihm sein Sohn Ebu Nasr, der 
das Kanzelgebet auf den Namen des Herrschers von Egypten halten 
liess. Dieser ertheilte ihm dafür den Titel Mürtâfi ed dewlat. Später 
zerfielen sie mit einander. Die Araber der Umgegend verlangten nun 
Geld von Ebu Nasr und fanden einen Eingang nach Aleppo, in wel- 
ehen 500 Berittene eindrangen. Ebu Nasr liess die Stadtthore sper- 
ren und fing ihrer 120 nebst ihrem Scheich Salih. Er sperrte sie 
eine Weile ein, dann gab er sie frei mit Ausnahme Salih’s, der aber 
doch durch einen Sprung von der Festungsmauer entkam, draussen 
frisch rüstete und gegen Aleppo zog. Ebu Nasr rückte ihm entgegen, 
wurde geschlagen und gefangen. Sein Bruder Ebul Dschisch warf 
sich mit dem Rest des Heeres in das Schloss. Ebu Nasr erkaufte nun 
Frieden und Freiheit von Salih für 200.000 Goldstücke, 100 Stücke 
Stoff und Herausgabe aller arabischen Gefangenen. Naehdem diese 
Bedingungen erfüllt waren, zog Salih ab. Nach einiger Zeit 
wollte Ebu Nasr einen Diener seines Vaters Namens Feth ins Ge- 
fängniss werfen, weil er ihm die Schuld der erlittenen Niederlage 
beimass. Er theilte diese Absicht seinem Diener Surur mit, dem er 
‘an Feth’s Stelle das Schloss anvertrauen wollte. Von Surur erfuhr 
dies einer seiner Freunde, der auch mit Feth befreundet war, ihm 
die Sache hinterbrachte und ihm rieth, nach Egypten zum dortigen 
Herrscher zu fliehen. Als Ebu Nasr nun Surur unter dem Vorwande 
das Zeughaus zu untersuchen in das Schloss sandte, um Feth abzu- 
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setzen und gefangen zu nehmen, wurden diesem die Thore gar nicht 
geöffnet. Zweimal sandte Ebu Nasr seine Mutter zu Feth, um ihn zu 
überreden, dann stellte er sich sogar krank, und liess ihn, um seinen 
letzten Willen zu machen, zu sich entbieten. Umsonst! Alle Kniffe 
fruchteten nichts. Feth beharrte bei seiner Widersetzlichkeit, und 
liess das Kanzelgebet im Schloss auf den Namen des Herrsehers von 
Egypten halten. Endlich liess Ebu Nasr seine Mutter und sein Härm 
in Aleppo, zog nach Antiochia und blieb bei den Giauren. Feth über- 
gab alles Geld und die Waffen den Leuten, die von Egypten zur 
Übernahme gesendet wurden. Auch das Här&m wurde dorthin ge- 
bracht. Aleppo stand nun einige Zeit in egyptischer Verwaltung, bis 
es in die Hand der Beni-Mördäs fiel. 


Dritter Abschnitt. 


Im ersten Bande der Chronik Naimas wird unter den Ereignissen 
des Jahres 1006 1 die Absetzung Ibrahim Pascha’s und das Wefirat 
Chadim 8 Hasan Pascha's folgendermassen erzählt: 

Da der Befehlshaber Saturdschi Mehmed Pascha sich entschul- 
digt und einberichtet hatte, dass ausserdem, dass heuer der Tartar 
Chan nicht gekommen sei, die befohlenen Truppen sich in geringer 
Zahl eingestellt hätten, da ferner S. H. der Sultan® schon früher 
wegen der Angelegenheit des Chan dem Ibrahim Pascha zürnte, nun 
als Zugabe auch das Ausbleiben des Heeres hinzukam, seine Ver- 
stösse gegen die Sultanin-Mutter aber, und von der anderen Seite 
die Goldspenden, die Milde und Geschäftstüchtigkeit Hasan Pascha's 
das Mass voll machten, wurde eines Nachmittags der Mufti Bostan- 
fade in die Gegenwart des Grossherrn berufen, der im Anfang seiner 
Rede beliebte: Es ist mein grossherrlicher Wunsch das Gross-Wefirat 


. einem Anderen zu verleihen. Wem mag es am passendsten gegeben 


werden? Der Mufti suchte sich aufzuklären und fragte: „Mein Padischah 
hat Euer Diener Ibrahim Pascha irgend was verschuldet, das seine 
Herabsetzung verursacht?“ „Seiner Schuld ist kein Ende, unter Ande- 
rem seine gewaltige Anstrengung zur Bestätigung Gafi Kirai Chan's 
(in dessen Würde), und den Untergang eines Mannes wie Feth Girai 


1 1597. 
3 Der Eunuche. 
3 Mohammed Ill. 
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herbeigeführt zu haben, ist dies nieht eine grosse Schuld ?“ sprach 
der Sultan. 

Der Mufti erwiederte: Da Dscherah Mehmed Pascha zweiter 
Wefir ist, trifft die Reihe nicht ihn? Sultan sprach; „So ist’s, doch 
hat er weder Urtheil noeh Thatkraft.“ Dann sprach er fort im Sinne 
der Bevorzugung Chadim Hasan Paschas und erwähnte ausdrücklich 
seiner Intelligenz und Gewandtheit. 

Der Mufti, der seine Neigung merkte, fing zu loben an! und 
erhob dessen Tauglichkeit über die Massen 3. Am 23. Rebi-ül-ewwel 
nach dem Diwan kam der Prüfect der Pförtner, Abdüllah Aga, von 
grossherrlicher Seite, nahm das Reichsinsiegel® Ibrahim Pascha ab 
und übergab es dem Chadim Hasan Pascha. Ibrahim Pascha hielt sich 
(ron nun au) auf Befehl in seinem Garten in der Nähe der schwanken 
Esehelle* zu Skutari auf. Hasan Pascha war unter der Bedingung 
zur Welirswürde gelangt, allwöchentlich der Muschel der Perle des 
Chalifates, — Ihrer Hoheit der Sultanin-Mutter, beträchtliche Summen 
und viele Geschenke darzubringen. Aus dieser Ursache verkaufte 
er während seines Wefirates alle Ämter für Geld, nahm masslos > 
Bestechung, brachte die Leute über einander®. Gegen die Bewer- 
ber um Ämter liess? er sich thörichter Weise aus; „Wisst ihr, wem 
ich die Beträge übergebe, die ich von euch bekomme?“ und brachte 
jene hohe Person ins Gerede ®. Ausserdem, dass er (so) den Schleier 
des Anstandes zerriss, konnte er sich mit Gafanfer ? Aga nicht ver- 
tragen 19. Gegenseitiger Neid und Anfeindung mehrten sich von Tag 
zu Tag. Ja der unvorsichtige Wefir, in der Absicht jenen Aga zu 
verderben (und) damit die grossherrliche Erlaubniss erfolge 11 bevor 
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es Jemand wisse, näherte sich am Freitag in der Sofien-Moschee 


* Betrat den Pfad des Lobes. 
3 Machte Lobesübertreibung anhänglich seiner Tauglichkeit. 
8 Das edle Siegel. - 
* Eschellen nennt man die zum bequemen und gefahrlosen Anlanden und 
Ankern der Kähne am Ufer angebrachten Emporbühnen. 

© Ueber die Gränze. 

* Warf die Welt, Einen über den Anderen. 
? Führte er unverständige Reden. 
8 Machte sie auf die Zungen des Volkes fallen. 
® Löwe. 

10 Machte er mit ihm nicht Schönheit des Lebens. 
11 würde. 
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dem Sultan am Gebet-Teppich, beschuldigte jenen einiger Schlech- 
tigkeiten und bat um Erlaubniss zu seiner Hinrichtung. Der Sultan, 
der merkte, dass dies blosse Leidenschaft sei, gab seine Einwilkgung 
nicht. Der Wefir Eunuche bereute nun, was er gesprochen und 
hatte seinen schwarzen Plan aufgegeben, (aber) der Sultan erzäblte 
die Sache seiner Mutter, diese theilte sie Galanfer Aga mit und der 
fing zur Vergeltung gleich einem zweizüngigen Schreibrohr zu 
erläutern an: „Hasan Pascha nimmt offenkundig Bestechungen, er 
„verbreitet, dass ihn die Sultanin-Mutter auf Ratenzahlung gesetzt, 
„beklagt sich bei Kleinen und Grossen, beim Reichen und Bettler, so 
„bringt er Euch in (bösen) Ruf und Gerede. Mit diesen Klagen will 
„er Euch nur das Volk an den Hals ziehen 1, die Truppen zum Auf- 
„stande bringen und Euch aus der Nähe des Grossherrn entfernen 
„lassen, damit er in seinen Geschäften unabhängig werde, und zuvor 
„will er mein unschuldiges Blut vergiessen 3, damit Niemand sich 
finde, der dem Sultan alles dies 3 anzeige;“ — und nachdem er so 
gesprochen, nahm er den Janitscharen-Aga Tirnakdschi Hasan zum 
Zeugen. Der Sultan beliebte nun die Untersuchung des Benehmens * 
Hasan Pascha’s. Man gab Nachricht, dasser gegen dieAmtwerber der 
Sultanin-Mutter erwähnt habe. — Inzwischen starb der Scheich ül 
Islam Bostanfade. Hasan Pascha brachte für die Mufti-Stelle den 
Dichter Baki Efendi und Kara Tschelebi fade in Vorschlag. Hierzu 
erfolgte keine grossherrliche Genehmigung, sondern der Befehl zu 
Ernennung Sad ed din Efendi's. Hasan Pascha war hiermit nicht 
einverstanden, sandte drei Berichte an den Sultan (immer) mit dem 
Wunsche der Verleihung an Baki Efendi. Abermals kam der Befehl 
der Ernennung Sad ed din Efendi’s vom Sultan herab. Hasan Pascha 
aus alter Feindschaft gegen diesen Mola5 erkühnte sich gegen ihn 
viele unwürdige Äusserungen zu schreiben, der Sultan aber nahm 
dies übel , bestätigte jenen vom Amte gekommenen ehrwürdigen Mola, 
und da dieser nun sowohl Chodscha (Lehrer) des Sultans als Mufti 
jener Zeit-Epoche war, wurde er zweier Glückseligkeiten theilhaft 


* Macht er das Volk gegen Euren Kopf stürzen. 

3 Fliessen machen. 

3 Diesen Sinn anzeige — wie wir sagen: der den Sultan in diesem Sinne 
verständige. 

* Der Zustände. 

5 Herr, und insbesondere Herr aus dem Stamme der Gesetzgelehrten. 
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und besass zwei leitende Ämter. Gegen Husan Pascha vereinigten 
sich nun der Chodscha Efendi, Gafanfir, Aga und Tirnaktschi Hasan 
alle drei, erwiesen seine Ränke gegen die Sultanin-Mutter und andere 
Missethaten und stellten dem Sultan, den sie in Zorn braehten, dar, 
dass er den Tod verdient habe. Am zweiten Ramafan in der Ver- 
sammlung, die Statt fand, als man zur Grundlegung der am Lan- 
dungsplatz von der Sultanin-Mutter za erbauenden Moschee schritt, 
erschien der Bostandsehi Baschi 1, Ferhad Aga, verhaftete Hasan 
Pascha, setzte ihn in einen Kahn und brachte ihn auf Befehl in die 
sieben Thürme ins Gefüngniss. Nach 8-6 Tagen wurde er des 
Nachts getödtet und in das unter der von ihm gestifteten Akademie 
befindliche Grabmal beigesetzt. Tirnuktschi Hasan Aga legte die 
Sperre*® an seinen Palast, nalım all sein Eigenthum in Beschlag und 
folgte es dem Fiscus aus. Da er aber dessen Schatzmeister in sein 
eigenes Haus schaffte, einsperrte, dann umbrachte und verschwinden 
machte, wurde man seines Geldes weniger habhaft als man gehofft 
hatte. : 


Niklas Palffy nimmt Raab 8. 


In derselben Chronik wird die Einnahme der Festung Raab in 
folgender Weise berichtet: Der ruchlose Janitscharen-Aga in der 
genannten Festung war das vollkommene Gegentheil seines Bejlerbej 
Mahmud Pascha. Während von den Giauren kein Körnlein Mundvor- 
rath zugelassen wurde, kam zur Bethörung und Verführung der Be- 
satzung der Wein in Ladungen zu Schiff und zu Wagen an. Die 
Besatzung fiel über den Wein her, liess die Wälle unbesetzt und die 
Tborwächter hüteten die Thore nicht. — Hierüber weder den Pascha 
noch einen Anderen anhörend vertrauten sie bloss auf die Festigkeit 
des Platzes und waren sorglos. Der Bezirk von Fünfkirchen * war ein 
Gerstelehen des Bejlerbej in Raab, Mehmed Pascha. Die Provianle 
gingen meist zu Wagen von Petschewi, alle Jahre 2—300 Wagen. 
Bei der Rüekkehr lauerten ihnen die Giauren auf und nahmen alle 


bb. 


Ochsen weg. Auf diese Weie waren von Petschewi schon 5—6000 | 


Rinder in des Feindes Land gekommen. In einigen Gegenden gab es 


1 Das Haupt der Gartenwache. 
3 Ging und versiegelte. 

3 1598. 

* Petschewi. 
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deren gar keine mehr, und die Raja-Weiber und Knaben zogen und 
ackerten. In den ersten Tagen des Ramafan unternahmen die Giauren 
wieder einen starken Angriff auf diese Wagen und überfielen einen 
nach Raab und Erlau gehenden Zug von einigen hundert derselben. 
Die bei dem Anführer der Truppe Futuf Musalla und seinem Kjaja ! 
Ali befindliche Reiterei floh und die übrigen 300 Schützen aus Bat- 
schka warfen *® sie, tödteten und fingen viele und die aus Batschka 
gekommenen 1—2000 Ochsen sammt den Wagen erbeuteten sie. 
Vormals waren für Raab 2000 Zeugschmiede und 2000 Janitscharen 
ausgehoben worden. Die meisten hatten inzwischen in Petschewi, 
Koppany und Ober-Belgrad geheiratet, und so Raab verlassen, dass 
die Festung nahezu leer stand. 

Nach dem Spruche: 

„Wenn das Verhängniss kömmt erblindet der Bliek,“ war ihre 
Vorsicht dahin ®. Eines Nachts sammelte der Befehlshaber von Komorn 
der Giaur Palffy, einige tausend Fussgänger, und kam selber noch 
mit 1—2000Reitern, richtete die von ihm zum Vorschein gebrachte 
Balken-Kanone*, die er aber seinen eigenen Soldaten nicht zeigte 
und brachte sie vor das Thor vor Raab. Innen war man ganz unbe- 
kümmert. Das aus einigen Brettern gemachte Thor hatte man ge- 
schlossen, aber nicht einmal die Zugbrücke aufgezogen, Einige unse- 
lige Giauren kamen um Mitternacht zum Thor heran und riefen von 
Aussen: Schildwache! Der Wächter, ein Junge, erwachte und fragte: 
Wer seid ihr? Sie sagten: „Wir brachten aus Petschewi Proviant. 
„Am Weg überfiel uns der Feind. Wir flohen mit den Wagen und 
„retteten uns mit Mühe, sie sind uns hart an der Ferse, öffne das 
„Thor und nimm die Vorräthe in die Festung.“ Während der Frage 
und Antwort hatten sie die Balken-Kanone genähert. Der Junge 
sprach: „Ich will dem Pförtner Nachricht geben“ und ging. Unter 
diesem Hin- und Herreden hatten sie die Kanone nach Wunsch her- 
angebracht. Sie gaben Feuer, und sobald das Thor zertrümmert war, 
drangen die Verruchten haufenweise ein. Darinnen waren einige 
betrunken, andere sinnlos. Als diese Leichtsinnigen (ihre Lage) 


ı Ketehuda gewöhnlich Kjaja: der Geschäftsträger, Agent, Sachwalter, 
Haushofmeister, Geschäftsmann, Beschliesser, Vorsteher (einer Gilde). 

2 Trieben sie einher. 

3 Gebunden. 

* Petarde. 
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gewahrten, rafften sie sich auf griffen die Giauren von zwei Seiten 
an, ja kamen beinahe dazu sie aus der Feste zu vertreiben bis end- 
lich die Menge der Feinde sie überwältigte, und sie sämmtlich 
kämpfend fielen®. Die Festung Raab kam durch diese List in die 
Gewalt der Giauren. Man erzählt, dass sie den Janitscharen-Aga, 
jenen unseligen Trunkenbold lebendig vor Palffy brachten, und dass 
bei ersterem noch 15 — 20.000 Geldstücke vorgefunden wurden. 
Jener mit den Worten: „Ach, du hebst das Geld auf? hättest du 
„es für Vertheidigung der Feste ausgegeben! Wäre dies nicht 
„thunlich gewesen ? Hält man eine Festung so ?“ liess ihm den Kopf 
abschneiden und auf eine Hellebarde pflanzen, dann liess er aus- 
rufen: Dies geschieht dem, der eine Festung schlecht verthei- 
digt®. Von den Muselmännern retteten sich nur 5 oder 6 und kamen 
nach Ofen, die übrigen gingen in die andere Welt*. Am 29. Scha- 
ban schrieb der Bejlerbej von Ofen den Vorfall, und die Nachricht 
gelangte an den Oberbefehlshaber. Die Form dieser Balken-Kanone 
ist gleichsam wie das Untertheil eines grossen Mörsers aus Erz 


gegossen, das Zündloeh befindet sich unten in der Mitte. Zu den . 


Seiten sind 4—5 gegossene Ringe und mit selben gegossene feste 
Henkel. Auf einem viereckigen sechs Finger dicken, starken 
Eichenbrett von der Grösse eines Gebet-Teppiehs, sind die den 
Henkeln entspreebenden Ringe festgenagelt und in den vier Ecken 
und der Mitte spannedicke Keile eingeschlagen. Der Vorder- 
theil steht hinaus. In dies Geschütz laden sie Pulver und bin- 


den die Mündung an den Ringen des Brettes mit starken frän- 


kischen Seilen fest. Dies setzen sie auf einen zweiräderigen 
Wagen, der hinten einen langen Pfeilbalken hat. Wenn es wie 
eine Rakete abgefeuert wird, ist der Pfeil die Ursache, dass 
es gerade vorwärts geht. Wenn sie es nahe vor ein Thor 
bringen und Feuer geben, geht es gerade auf das Thor los 


und reisst es ein, die Nägel treiben sich ins Thorbrett, und 


durch das Pulver wird es, leistete es auch noch so viel Wider- 
stand, zertrümmert. 


1 Sprang ihnen die Seele in den Kopf. 

8 Und sie alle Schlag (auf) Schlag Blutzeugen wurden. 

3 Dies ist der Zustand des bei Vertheidigung einer Feste Nachlässigen. | 
* Ins Land des Niehtseins. e 
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Janitscharen-Aufruhr. 


Gleiehfalls in der Chronik Naimas wird die zur Zeit Sultan 
Mustafa’s entstandene Revolution erzählt, wie folgt: 

Erwähnung des furchtbaren osmanischen Ereignisses. 

Dies Jahr (1031)? aber war ein Jahr unglücklicher Conjunetur 
des Saturn und Mars im Hause des Krebses, und das Zeichen des 
Horoskopes Sr. Hoheit des Sultans® war auf einen entschieden leuch- 
tenden anderen Stern übergegangen, In den ersten Tagen Redscheb 
begann die Ungunst des Wunder erzeugenden Schicksals auf Befehl 
Gottes, der erhaben ist, sich zu zeigen. Der Padischah von hoher Würde 
mit der Absicht einer edlen Pilgerfahrt, bereitete sich zu einer Reise 
nach Hidschaf. Das ganze Heer wollte es verhindern und se hatte 
er eine grosse Empörung hervorgerufen. An diesem wunderbaren ® 
Tage wurde seine auserwählte Person gefangen, Hohe und Grosse 
des Reiches fielen durch das bluttrinkende Schwert der Krieger, und 
verschwanden in.den Wogen des Meeres der Gräuel und Unthaten. 
An die Erzählung des Herganges einer so seelenbetrübenden Ge- 
schichte haben sich einige Geschichtschreiber nieht gewagt, damit 
jedoch der Wissenschaft* kein Eintrag geschehe, und da der Ver- 
storbene Hadschi Chalfa 5 hierüber einen selbstständigen Bericht 
verfasst, im Anhange die Nachriehten Anderer hinzugefügt, so 
der Pflicht des Autors genügt und von diesem Ereigniss Kunde 
gegeben hat, ergänzte ich die Schrift des Hasan Bejfade aus dem 
Anhange. 

Ursache des Vorfalls. Da es fest steht, dass in dieser 
Welt der Ursachen der oberste Lenker aller Geschichte jedem 
Ding seine Ursache gibt und von irgend einem Standpunete seinen 
Nutzen zum Vorschein bringt, so haben auch die zahlreichen Ursachen 
dieses Ereignisses allmählich Bestand gefunden und seiner Zeit ist 
es dann selbst zum Vorscheine gekommen. 


11622. 

3 Osman II. 

3 Beispiel-sammelnden. 

* Im Text: der vorgesetzten Wissenschaft, d. i. die Wissenschaft die wir (als 
Zweck) uns vorsetzten. 

5 Kjatib Tschelebi, der Schriftsteller Name Hadschi Chalfa's. 
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Eine der Ursachen, die die Geschichtschreiber anführen und 
aufzählen ist, dass er! im Kriege die Janitscharen unter dem Vor- 
wande der Beschenkung musterte und dadureh bestürzt machte. Eine 
aueh ist, dass man sagte, er habe am Tag als Kara Kasch Pascha 
fiel, vom Ritt zum Zelt kommend, wohin die Sipahis mit zurückge- 
kehrt waren, an jenem Ort sie angefahren und ausgescholten. Von 
dieser Zeit an heisst es, hätten ihm diese beiden Truppengattungen 
gegrelit 3. Aber diese Gründe sind unzulänglich®, denn zwischen dem 
Sultan und der Truppe kam so etwas öfter vor. — Eine der Ursachen 
war, dass der Bostandfchi Baschi Mehmed Aga den Jusuf Aga, der im 
Jahre 1029 Janitscharen-Aga war, anfeindete und ihm zum Aerger den 
Sultan verkleidet mit den Bostaudschi herumführte, ihn in die Schen- 
ken einbrechen, und Leute der Janitscharen-Truppe ins Meer und die 
Stadtleute ins Bagno werfen machte. Darüber waren die meisten Janit- 
seharen empört. Eine andere Ursache war die, dass das Geschenk, 
welches den siegreichen Kriegern, die aus dem Kampfe Gefangene 
und Köpfe einbrachten, gegeben wurde, klein war und jenen von 
ihnen, die dies rügten *-und sagten: „Was ist dies Geldstück? Wenn 
„wir einen Kopf nehmen schlagen wir unser Leben für den Sultan in 
„die Schanze“ von den Hofbedienten, Negern und anderen mit der 
Antwort: „Ist der Kopf, den du eingebracht hast, etwa eine Asper 
werth,“ und anderen derlei Reden ins Herz geschnitten und dieselben 
erbittert wurden, und dass nach dem Spruche: Gingen die Könige 
auch nicht dahin, so ginge doch ihr Reich, die Soldaten von ihm 
abfielen 5. Eine (Ursache) auch war, dass, als mit so vieler Mühe die 
Eroberung des Lagers nicht gelang, er* es der Sorglosigkeit und 
Naehlässigkeit der Truppe aufbürdete, den Feind nieht nach seinem 
Wunsehe besiegen gekonnt zu haben und förmlich seinen Missmuth 
und Groll dureh einige Handlungen und Schritte an den Tag legte. — 
Eine aueh war, dass einige thörichte Hofleute die Schuld des Fehl- 
schlagens der Unternehmung gegen Chotin der Truppe beimessend 
äusserten: Osmanische Truppen zu sein seien nur die egyptischen 


* Der Sultan. 

3 Sei im ihtem Inneren ein Kasten geblieben. 
8 Dies sind schwache Ursachen. 

3 Die dessen Kleinheit erscheinen machten. 
8 Opposition machten. 

© Der Sultan. 
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Soldaten würdig, und dass, indem sie das Ohr des Sultans mit ähn- 
lichem Wahnwitz füllten, in seinem Inneren der Vorsatz der Grün- 
dung jenes neuen Militärs Raum gewann. Eine auch war, dass er zur 
wirklichen Ausführung der Idee verstand- und urtheilsloser, um die 
furchtbaren Folgen der erwähnten bösen Gedanken unbekümmerter 
Thoren schritt, und endlich eineUrsache, wie man erzählt, war, dass 
seine eigentliche Absicht war, seine leidenschaftlichen Pläne wirklich 
zur Erfüllung zu bringen und dass er offenbar ohne Berathung um 
den Ausspruch des religiösen Gesetzes einzuholen sich zur Reise 
nach Mekka der hochgeehrten Stadt anschickte. 


Erlass des Befehls zur Veranstaltung der Reise nach Hidschaf. 


Da der Sultan die Reise nach Mesopotamien, Mekka, Aleppo 
und Damask beliebte, erliess er einen hohen Ferman, dass der Gross- 
welir Dilawer Pascha und der Defterdar ! Baki Pascha die Anstalten 
zur Reise zu treffen, und die Zelte und den übrigen Bedarf bereit zu 
halten hätten. Früher war Eski Jusuf*, einer der Trabanten® des alten 
Palastes, um Vorräthe zu kaufen, mit Befehlen nach Aleppo, Damask 


‚und Egypten gesendet worden. Der Statthalter von Egypten schritt 


zur Herbeischaffung von Schiffen und Vorräthen, und hielt eine hin- 
längliche Anzahl Kamele, Pferde und Maulthiere bereit. Auch dem 
Scherif von Mekka war Befehl gesendet worden, dass er die schul- 
digen Gelder nach Egypten sende, und die Vorräthe nach Dschidde 
bringen lasse. Von Reis, Getreide und anderen Feldfrüchten war 
Egypten zu 100.000 Scheffela * Körner verbunden worden. Die Ein- 
wohner der beiden heiligen Städte waren, über die Reise des Gross- 
herrn höchlich bestürzt, und ihre Lage wurde peinlich dureh viele 
in Umlauf gebrachte Gerüchte. Von den Janitscharen sollten 500 
Mann mit einem klugen Anführer, und von den Sipahiş zwei Geschwa- 
der, gegen 1000 Mann mitkommen; die übrige Truppe in Konstan- 
tinopel bleiben. Hüsejn Pascha sollte die Stelle des Befehlshabers der 


1 Wörtlicher Registerhalter, so hiess damals der Finanz-Minister, den man 
heute Malia Nafiri (eine Kürzung von Umuri Malia Nafıri, Aufseher der 
Finanz-Angelegenheiten) nennt. 

3 Der alte Joseph. 

3 Beilträger, Liktoren, Hellebardiere. 

* Jrdebb, apraßn, das Getreidemass in Syrien und Egypten. 
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Hauptstadt vertreten; Kjurdschi Mehmed Pascha sollte zu Adrianopel, 
Redscheb Pascha in Brusa den Oberbefehl haben. 

Der Grosswelir, Defterdar und Nischandschi ! mit dem Aga des 
grossherrlichen Steigbügels und den Tschauschen für die Handpferde 
und 40 Müteferrika ® und 30 Diwanschreiber nebst dem Trosse sollten 
mitkommen, die Schiffe der Flotte soliten in Bereitschaft gesetzt 
werden, und der Gross-Admiral Chalil Pascha, nach dem Mittelmeer 
absegeln. Der Grosswelir stimmte im Herzen diesen Massregeln 
nicht zu und billigte sie nicht, aber ihm gegenüber stand Sülejman 
Aga, das Haupt der Eunuchen ® und Omar Efendi, so behielten die 
Stärkeren Recht. — Man erzählt, dass der Chodscha + Omar Efendi, 
als sein Bruder Kara Basch Efendi Prediger war, den Ferman der 
Ernennung desselben zum Richter von Mekka dorthin sandte, dass 
ibn aber der dortige Scherif sein Amt nicht antreten liess. Nun habe 
der Chodscha, um sich am Scherif zu rächen, den Sultan zur Pilger- 
fahrt bewogen. So sagt man. Hievon Bürgschaft mögen die Be- 
richter übernehmen. | 


Traum des Sultans. 60, 


Der Sultan, der durch die entgegengesetzten Reden der Leute bei 
Hofe 5 und auswärts im Entsehluss zur Reise * wankend geworden war, 
sah im Traume einer Nacht den Ruhm der Welt?” — Gott der Aller- 
höchste segne und schütze ihn. “Er selbst (der Sultan) sass auf dem 
Throne, und las im Koran; da kömmt der Prophet, nimmt das Buch 
aus seiner Hand, beseitigt seinen Harnisch und Panzer, und gibt ihm 
eine Maulschelle. Er fällt von seinem Throne herab, dann steht er 
auf, und will an dem edlen gesegneten Fusse sein Gesicht reiben, 
doch es gelingt ihm nicht. — Der hochherzige ® Monarch, den dieser 
sehreckliche Traum in Bestürzung versetzte, erzählte ihn zuerst dem 


1 Staatssecretär für den Namenszug. 
3 Eine Art Fourriere. 
® Haupt des Hauses der Glückseligkeit. 

* Chodseha, Lehrer, Magister, Doctor, Scheich. Hier ist der Chodscha des 
© Sultans gemeint, der am osmanischen Hofe meist eine Person von Bedeu- 
tung ist. 

5 Innen. 

© In der Sache des Gehens. 

7 Mohammed. 

8 Meerherzige, der ein Herz weit wie das Meer hat. 
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Chodscha Omar Efendi. Er deutete ihn, als eine Rüge des Wankens 
im Entschlusse zur Pilgerfahrt, und sagte: „Was das anbelangt, dass 
im Traume nicht gelang, das Gesicht an dem Fusse zu reiben, so 
werdet ihr, so Gott will, es an das erleuchtete Grab reiben.“ — Den 
Sultan beruhigte diese Auslegung nicht, er begab sich zum heiligen 
Manne jener Zeit, dem Skutarier Mahmud Efendi und liess ihn deuten. 
Dieser legte ihu folgender Weise aus:1 Der Koran bedeutet die Gel- 
tung des edlen Gesetzes, Panzer und Kürass sind die Sinnenwelt. 
Dem Padischah des Islams thut Noth, dass er sich mit Reue und Busse 
vertraut mache. Der Sultan, äusserst betroffen, machte Besuche bei 
den Gräbern seiner Vorfahren. 


Anzeichen des Unheils, 

In den ersten Tagen des Monates Redscheb besuehte er das 
Grab Ebi Ejjub Ansaris®). Als man Schlachtopfer brauchte, sagte er, 
da früher keine Schafe und Rinder herbeigeschafft worden waren, 
in jenem Augenblicke den Trabanten: Bringt Schafe und Rinder. Es 
fanden sich auch alsogleich® Schafe aber keine Rinder. Alsbald 
spannten sie an den Stadtthoren und zu Kara Gömrück * von den 
Wagen die Ochsen aus und trieben sie fort und opferten sie. Die 
Eigenthümer erhoben ein Wehgeschrei, welches nichts nützte. Man 
gab jedem ungefähr das Viertel des Werthes an Geld, was dieselben 
veranlasste, ihnen des Schadens wegen nachzuschimpfen. Am Freitag 
als er in die Moschee Sultan Selims zum Gebete zog, hatte er um dem 
Auge des Volkes ehrfurchtgebietend zu erscheinen, einen tigerfell- 
artigen, grossen Wollmantel angethan, und war seltsam anzuschauen. 
Am achten Redscheb kamen die Boote zur Ueberschiffung der Zelte 
heran und den Beamten wurde befoblen, ihre Zelte hinüber zu 
schaffen. Der Mufti schickte dem Sultan ein Fetwa > des Inhalts: Den 
Sultanen thut keine Pilgerfahrt Noth, zu Hause bleiben und Gerech- 


1 Das alte Wort. 

3 Ejjub Job. Ein türkischer Heiliger, in dessen Moschee die Sultane das 
Schwert Orchan’s beim Regierungsantritte umgüärten. Diese Ceremonie 
(Taklidi Sejf) vertritt unsere Krönung. Die Bevölkerung des Staatsquartiers 
um die Moschee gilt für fanatisch. Das Volk sagt: Ijjip, ja sogar lip. 

3 Biwakt ohne Zeit, erinnert an: in no time, 

% Landmauth ist der Name einer Oertlichkeit. 

5 Fetwa. Entscheidung des religiösen Forums Müfti. Der ein Fetwa gibt 
oder zu geben hat. 
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tigkeit üben, ist besser, es kann sein, dass eine Empörung ausbrieht. 
Auch der Skutarier, Mahmud Efendi, hatte warnend gesprochen, doch 
war man nicht im Stande den Sultan abzubringen. Der Ober-Sterndeu- 
ter Mehmed Tschelebi, der das Genie jener Zeit war — er verfasste 
mehre türkische Schriften über Horoskope, Nativität, Regeln und 
Fragepuncte, die bei Kennern sehr beliebt und geachtet sind — 
dieser Mehmed Tschelebi befand sich an jenen Tage beim Kjaja 
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Baki Pascha’s, lachte über ihre Anstalten und sagte: Plagt euch nicht - 


umsonst, es wird nieht abgereist, da muss noch Manches geschehen. Sie 
fragten um das Schicksal des Sultans. Er antwortete: Ausserdem, dass 
heuer das böse Wahrzeichen des Krebses herrscht‘, fälltauch noch eine 
Finsterniss im Hause seines Gestirnes vor. Es steht zwar noch einiges 
Glück für ihn in Aussicht. Aber die Eklipse ist entschieden und stark. 
Naeh wissenschaftlichem Erfordernisse soll er, wenn selbe nicht abge- 
wendet wird, den Ramafan nicht erleben. Und in der That, so kam es. 


Versammlung des Kriegsvolkes und Berathung über die Reise, 


Als diese Schritte und Massnahmen des Sultans stattfanden, 
dienten sie durch Conjectur mit dem bereits Vorgefallenen unter den 
Truppen als eine Bestätigung und gründeten endlich feste Ueberzeu- 
gung der Wahrheit der im Munde des Volkes umlaufenden Gerüchte. 
Da der Sultan vordem, als er die Weinhäuser schliessen und Janit- 
scharen tödten liess, sich übernommen hatte, war ihm das Herz der 
Soldaten entfremdet, und es beschleunigte dieser Umstand noch den 
Ausbruch der Empörung. Die Janitscharen und Sipahis kamen am sie- 
benten jenes Monates an einem Orte zusammen und hielten Berathung: 
„Dass der Sultan so nach Hidschaf geht, geschieht nur aus Gehässig- 
keit und Abneigung gegen uns. Der Ordnung der Welt halber pflegten 
sich die Sultane bisher der Pilgerfahrt zu enthalten. — Bei der Mög- 
lichkeit des Erscheinens eines Feindes und feindlichen Unfuges sein Land 
verlassen und fortgehen, ist gefehlt. Das muss aufgegeben werden“. 
So sprachen sie unter einander, auch betheiligten sich dort mehre 
Ulema niederen Ranges. Sie schlugen alle den Weg zum Hippodrom ein 
und trieben alle, die sie begegneten mit sich. Der Grosswefir hatte mit 
Befehlsschreiben den Justizminister 3 Tschalidschisade ® geschickt, sie 

1 Ist, eintritt. 
3 Der Tschausch baschi war ehemals was jetzt der Dawa Nafiri ist. 
8 Musikanten-Sohn, Eigenname. 
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abzuhalten. Als er vor sie kam, warfen sie ihn mit Steinen und nöthig- 
ten ihn zur Flucht. Viele verschiedene Leute mischten sich darein, 
ihre Menge war beträchtlich geworden, und nun wurde der Aufstand 
allgemein. 


Verlangen eines Fetwa gegen die Verursacher der Revolution. 

Als die Soldaten auf den Hippodrom gelangt waren, traten ihre 
Alten und Erfahrenen zusammen, liessen die an das religiöse Forum 
gerichtete Frage zu Papier bringen: Was soll nach dem Gesetze 
Jenen geschehen, die zuerst den Sultan irre geführt, in diese Leiden- 
schaft versetzt‘, und die nutzlose Verschleuderung der Staatsgelder 
und das Unheil veranlasst haben? — sandten das Blatt dem damaligen 
Mufti Esaad Efendi und bekamen ein Fetwa, das auf den Tod lautete. 
Als die, die Abtheilungen befehligenden Aga und der Janitscharen- 
Aga kamen, um ihnen zu wehren, vertrieben sie sie durch Steinwürfe. 
Die Flotte brach an jenem Tage von Beschiktasch * auf. Bei den 
sieben Thürmen hörten die (eingeschifften) Janitscharen den allge- 
meinen Lärm und landeten. Sie fanden die Thore zu, stiegen über 
das Festungswerk und schlugen sich zur Menge. 


Sie wenden sich an Omar Efendi, den Lehrer des Sultans der Welt. 

Der Beschluss der Versammlung war erst zum Grosswelir und 
zum Chodscha-Efendi zu gehen, und ihnen ihr Begehren auszu- 
drücken, damit diese es dem Sultan vortrügen. Sie begaben sich 
also zuerst vor den Palast Omar Efendi's, der die Thore verschlossen 
hatte und vom Erkerfenster auf sie blickte. Sie pochten ans Thor 
und riefen: Der Efendi komme, er leihe dem Gemeinwohl sein Wort 
beim Sultan! Umsonst! der Efendi war verkleidet über das Dach des 
Nachbars entwischt. Die Diener sagten: „Der Efendi ist ins Serail 
gegangen.“ Da sprengten sie das Thor und plünderten seine ganze 
Habe. Hierauf kamen sie vor des Grosswelirs Palast, den sie um- 
ringten. Siehe da! alle seine Leute waren bewaffnet. Sie schossen 
mit Pfeilen aufs Volk und verwundeten und tödteten mehre. Was die 
Aufständischen anbelangt, so waren sie an dem Tage unbewaflnet ; 
sie kehrten um und gingen, um vom Sipahi-Markte alle vorfindigen 
Kriegswerkzeuge zu holen. Da traten ihnen die Marktleute entgegen 


1 Des Zuges nach Mekka. 
® Wiegenstein, Name eines Palastes des Sultans am asiatischen Ufer des Bospor. 
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und baten sie, abzustehen; die Soldaten hielten einer den andern 
ab, und da der Abend nahe war, zerstreuten sie sich mit dem Ver- 
sprechen, des andern Tages mit Waffen zu kommen. 


Der Sultan befragt die Ulema. — Einbildungen beider Theile. 

Als der Sultan den Zusammenlauf der Janitscharen und Reiter 
und die Plünderung des Palastes des Chodscha-Efendi erfuhr, entbot 
er die Ulema ins Serail. — Er stellte die Frage an sie, welches der 
Grund sei, dass sich die Soldaten versammelten. Sie’gaben ihm die 
Nachricht: die Truppe wolle nichts wissen von dem Üeberzug des 
Sultans nach Anatolien, und der Chodscha-Efendi und das Haupt der 
Eunuehen sollten verwiesen werden. Er sprach: „Geht und sagt 
ihnen: ich stehe davon ab, nach der Kaba zu ziehen, aber jene beiden 
entsetze ich selbst ihres Amtes nicht. Sie gingen und sagten es. 
Man antwortete: „Wir wollen morgen sehen“; denn es war Abend 
geworden. Jene Nacht verbreitete sich in den Janitscharen-Abthei- 
lungen ein Gerücht: der Sultan babe alle Bostandschi *) gesammelt 
und ihnen aus dem Rüsthause Waffen vertheilt. Unter den Bostandschi 
aber verbreitete sich: die Janitscharen hätten die Geschütze der Flotte 
auf die Serai-Mauern gerichtet und würden von der Gartenseite stür- 
men. In diesem Wahne brachten beide Theile bis zum Morgen zu. 


Das Gewoge des Aufruhrs häuft sich am zweiten Tage. 

Am achten des Monates Redscheb *), einem Freitage, sammelten 
sich die Janitscharen auf ihrem Platze, dann brachen sie auf und ström- 
ten in die Moschee Sultan Mehmed's. Sie liessen die Grossen und 
Ulema rufen. Die Antwort kam: sie möchten in die neue Moschee ge- 
hen und dort warten. Nachdem sie in Sultan Mehmed's Heiligthum das 
Gebet verrichtet batten, ergossen sie sich wie ein Strom nach demHip- 
podrom. Dann begaben sich der Mufti, der Vorsteher der Nachkom- 
men des Propheten ®), Gubari Efendi, Jahja Efendi, Kaffade, Bostan- 
fade, Afmifade, Kjaja Mustafa Efendi, dann der Prediger von Aja 


1 Die Mannschaft der damals sehr zahlreichen Wache des Serai-Gartens. 

* Redscheb hat den Beinamen der Einzelne. 

3 Nakib ül eschraf, der Vorsteher der Nachkommen Mohammed's, eine 
wichtige Person. Er hat einmal im Jahre bei dem feierlicben Handkuss 
(Muajede) im Serai-Hofe den Vortritt vor dem Grosswelfir und dem Seheich 
ül Islam. 
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Sofia Omar Efendi, mit den Aeltesten und Vorstehern der Truppe 
in die Moschee. Befragt um die Ursache ihrer Versammlung, gaben 
sie eine Bittschrift um Hinrichtung von sechs Männern, die Feridun 
Efendi und Chaili Tschelebi zu Papier brachten. — Als man sagte: 
„Was ist ihr Verbrechen ?“ hiess es: „Der Chodscha und das Haupt 
der Eunuchen haben den Sultan zur Reise bewogen. Dilawer Pascha, 
als man in seinen Palast kam, hat seine Leute gegen uns kämpfen 
lassen; sie haben mehre Menschen mit Pfeilschüssen getödtet. Der 
Defterdar gibt für unsere Löhnungen unvollwichtiges Geld. Der Kai- 
makam macht Umstände, den Invaliden ihren Sold zu zahlen. Nufuh 
Aga, als wir vom Feldzuge heimkehrten, ward Sejban ! Baschi, 
machte mit dem Kaimakam gemeinschaftliche Sache, verklagte die 
İnvaliden und Pensionisten bei Sulejman Aga, der es dem Sultan 
sagte, so dass der Befehl alle aufzuheben erschienen war, und nur 
auf Bitte geschah es, dass nur 2000 wegfielen“. 


Anzeige der Ulema von dem Begehren der Truppe, Weigerung des Sultans. 


Die genannten hochgestellten Ulema brachten die Bittschrift 
der Truppe vor die Augen des Sultans und stellten ihm die Sachlage 
vor. Er sprach: „Die Männer, deren Tod man verlangt, gebe ich 
nicht heraus. Wieder baten ihn die Ulema. Von zwei Uebeln müsse 
man das leichtere wählen. Liefre man jene nicht (dem Volke), so 
werde das Anlass zu noch grösserem Unheil. Den Schaden Einzelner 
pflege man vorzuziehen. Es nützte nichts. „Seid unbesorgt“, sprach 
der Sultan, „dies sind Soldaten ohne Anführer. Sie zerstreuen sich 
schnell.“ Die Welire und Ulema drängten in ihn mit Rathschläge 
und Bitten. N 

Thu’ keinen Jugendstreich, o thu' ihn nicht, 
So argem Leichtsinn, Herrscher, fröhne nicht! 

Sie flehten: „Wenn die Truppe beisammen ist, setzt sie durch, 
was sie nur will. Von Euren erlauchten Vorfahren sind sie es so 
gewohnt. Besser ist, ihnen zuvorkommen.“ Der Sultan gerieth in 
Zorn: „Ihr seht mir ganz aus, als ob ihr die Anstifter dieser 


1 Sejban Baschi, das Haupt der Hundewächter, ein Janitscharen-Anführer. 
Die Benennungen der verschiedenen Grade derselben sind vornehmlich 
der Jagd entlehnt wie die Turnedschi Kranich-Leute , Sagardschi Rüden- 
Leute, u a. m. Heut zu Tage wird noch am Lande jeder Kavas oder Amts- 
diener Sejmen genannt, wie das Volk obiges Wort ausspricht. 
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Meuterei wäret. Zuerst willich Euch brechen und dann sie, denn für 
jenes Volk ist schon gesorgt.“ Als er sie so zurecht wies, wurden 
alle still. Dann trat Hüsejn Pascha vor, rieb das Antlitz an dem Fusse 
des Thrones und spraeh: „Mein Sultan! und wenn sie mich, deinen 
Knecht, verlangen, so liefre mich aus; möge es nur dir wobl erge- 
hen.“ Die Uebrigen sprachen nun auch zu wiederholten Malen. Es 
frommte nichts. Endlich gingen sie hinaus. Da kam der Befehl, sie 
möchten nicht fortgehen. Sie sagten: den Sultan allein lassen, geht 
nicht an: und blieben in Bestürzung stehen. 


Die Truppen kommen ins Serai. 

Auf der andern Seite war nach langem Warten noch immer 
von den Ulema keine Nachrieht gekommen; daraus wussten sie, ihre 
Worte fänden keine günstige Aufnahme. Sie beschlossen, nun ins 
Serai zu gehen, waren aber bei der Möglichkeit, dass die Thore 
von bewafineten Bostandschi besetzt seien, noch schwankend. Auf 
den Rath Omar Bej's, eines ihrer Erfahrnen, schickten sie Leute auf 
die Minarete von Aja Sofia 1. Diese sahen, das von Ulema Niemand 
ab- und zugehe, dass keine Spur von Bostandschi da vorhanden sei. 
Nun setzte sich die Truppe in Marsch. Sie gelangten zum Serai- 
Thor, das sie offen und unbesetzt fanden. Sie zogen ein, und da 
ihnen die Pförtner sagten: „Gebt Acht, traut den Bostandschi 
nicht!“ besetzten sie Mauerzinnen und Thore mit einigen hundert 


Flintenschützen. Die Kanoniere und Zeugschmiede und Rekruten-. 


Jungen sagten, als die unbewaffneten Städter von dem in den Holz- 
Vorrathskammern aufgehäuftem Holze jeder ein Scheit nahm: „Die 
Städter sollen jedenfalls zurücktreten aus unserer Mitte.“ Sie aber 
antworteten: „Wir trennen uns nicht vom Militär.“ So standen sie, 
und eine bis zwei Stunden wogte die Menge am Platz wie ein Meer 
und schrie: „Wir verlangen gesetzlich Dilawer Pascha, den Aga des 
Hauses der Wonne und den Chodscha. Es erfolgte keine Antwort. 
Sie drangen ein ins zweite Thor und füllten den Raum vor dem gross- 
herrlichen Diwan. Da standen sie bei drei Stunden und begehrten 
jene heraus. Innen am Thore sassen die Ulema. Nach einer Angabe 
soll- der Nakib Gubari Efendi ihnen unverständiger Weise gesagt 
haben: „Unser Wort hat nicht durchgegriffen, geht hinein und 


1 Aja Sofia steht hart hinter dem alten Serai, so dass man von den Minare- 
ten dieser Moschee dieunbehiaderte Aussieht in die Serai-Höfe und Gärten hat- 
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sprecht selbst!“ und drinnen seien einige weisse Aga ! gestanden, die, 
als sie den Andrang der Soldaten sahen, sich weiter hinein flüch- 
teten. Da drang man alsbald auch durch das dritte Thor und schrie 
etwas herum. Es erbob sich nun unter ihnen ein Ruf: „Wir wollen 
den Sultan Mustafa ? haben!“ und Alles sagte: „Wir wollen ihn 
haben !“ 


Sie führen den Sultan aus der Haft, 


Eine Abtheilung Soldaten zog scharenweise innen herum, und 
sie begannen, den Aufenthalt des Sultans zu suchen. Sie kamen vor 
die grossen und kleinen Gemächer, wo die Aga des Inneren standen. 
Sie befragten sie; diese sagten: „Wir wissen nichts.“ Dann kamen 
sie vor das Cabinet. Einer der dastehenden Ulema wies nach dem 
Frauengemach, und Alle gingen dorthin. Die Thüre war von in- 
wendig 3. Sie stiegen nun mit Stöcken auf die Kuppel und schrieen: 
„Wir verlangen gesetzlich den Sultan Mustafa!“ Von unten wurde 
eine sanfte Stimme hörbar: „Sultan Mustafa ist hier.“ Sie brachten 
nun Beile aus der Küche und hieben die Kuppel durch. Da einige 
Neger mit Pfeilen auf sie anlegten, tödteten die Janitscharen zwei 
derselben durch Flintenschüsse. Sie schnitten die Vorhangschnüre 
vor dem Diwangemache ab, und liessen einen Mann hinunter. Da 
sehen sie Sultan Mustafa Chan, der auf einer Matratze sitzt. Zwei 
Sklavinnen stehen vor ihm. Sie küssen den Boden vor ihm und 
sagen: „Mein Sultan! draussen sind die Soldaten und warten auf 
Euch.“ Er, wie betäubt, antwortet ihnen nicht, und verlangt Wasser. 
Man erzählt, er sei in seiner Haft drei Tage ohne Speise und Trank 
gewesen. Es wurde nun von oben in einem juchtenen Becken 
Wasser gebracht. Auch gingen einige von ihnen ins alte Serai, der 
Sultanin-Mutter die frohe Kunde zu bringen. Dann brachten sie ihn 
über die Kuppel hinaus und setzten ihn auf des Mufti's Pferd. Er 
konnte sich Schwäche halber nicht im Sitze halten. Da hoben sie ihn 
herab und brachten ihn in den Empfangs-Saal. Während aller dieser 
Zeit war unter den Soldaten drei- bis viermal ein Getümmel entstan- 
den. Die jungen Seraidiener wehrten sie immer mit dem Säbel ab 


i Versehnittene, | 

3 Mustafa I. war der unmittelbare Vorgänger Osman İl. und wird durch die 
hier geschilderten Vorgänge wieder zu seinem unmittelbaren Nachfolger. 

3D.i. es hatte von dieser Seite keine Thüre. 
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und sagten: ,Fürchtet nichts, es geschieht nichts!“ — Wirklich, 
die schreckliche Haltung der Soldaten an jenem Tage und ihr keckes 
Treiben in der Hauptstadt ist ein erstaunlieber Umstand, der das 
Gemüth entsetzt, und den, der davon hört, in Furcht und Sehrecken 
versetzt. 


Ermordung des Grosswefirs Dilawer Pascha und des Hauptes der 
Eunuchen, Sülejman Aga. 


Als Sultan Osman das Eindringen der Soldaten ins innere Thor 
vernahm, ging er ins Harem — nach dem Unglücke kömmt die Vor- 
sicht — und sendete Gartenwachen, um Dilawer Pascha zu holen. 
Dieser war in Skutari in der Zelle Mahmud Efendi's. Sie gingen und 
brachten ihn. Dann stellten sie ihn und Sülejman Aga vor die Tbüre 
des Harems und schlossen sie hinter ihnen. Als die Soldaten ihrer 
ansichtig wurden, zerstückten sie sie mit Schwert und Pfeil und 
warfen ihre Leichname auf den Hippodrom. Dort erschienen nun die 
Ulema. „Kameraden !* sagten sie, „der Sultan gab, was ihr ver- 
langtet, wen wollt ihr noch, dass wir ihn vom Sultan für euch her- 
ausbekommen ?“ Sie erwiederten: „Was wir gewollt, haben wir 
erreicht. Unser Padischah war früher Sultan Mustafa und ist es 
jetzt noeh.“ — 


Widerstreben der Ulema bei der Huldigung und zweiten Thronbesteigung 
Sultan Mustafa. 


Die Soldaten hatten kein Oberkleid für Sultan Mustafa gefunden; 
sie brachten ihn in den Diwan-Saal, setzten ihn dort nieder und for- 
derten die Ulema auf, ihm zu buldigen, Diese hingegen waren ge- 
kommen, um die Soldaten mit Sultan Osman zu vergleichen. Sie 
hatten gedaeht, da Sultan Mustafa draussen sei, gebühre die Herr- 
schaft dem Sultan Osman, und so wollten sie das Volk von seinem 
Beginnen abbringen. — „Kameraden, kommt, gebt das auf! Euer 
Sultan, Osman Chan, entbot euch seinen Gruss und sagte: Ich gab 
zwei von denen, die sie verlangten, und werde die andern auch 
geben. — Wir verbürgen es. Setzt ihr den Sultan Mustafa wieder 
auf den Thron, so werdet ihr es später bereuen.“ Sie versetzten: 
„Das hättet ihr früher sagen sollen, jetzt haben wir einmal unsern 
Sultan gefunden, huldigt ibm nur! —“ Der Scheich ül Islam sprach: 
„Se lange Sultan Osman auf dem Throne sitzt, kann man einem Andern 
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nicht huldigen.“ Andere wieder sagten: „Der hat den Verstand 
verloren.“ So wurde eine Stunde hin und hergeredet. Endlich zogen 
die Soldaten das Schwert und drangen drohend ein. Da musste nach 
dem Grundsatze, dass der Stärkere Recht habe, gehandelt werden, 
und es kam von Allen zuerst Kjaja Mustafa Efendi; hinter ihm folgten 
Bostanfade, Jahja Efendi und die übrigen Ulema, und leisteten die 
Huldigung. In der Stadt riefen die Ausrufer den Sultan Mustafa aus. 
Von der Schar der.Ülema war dem Kaflade Efendi an diesem furcht- 
baren Tage aus Schrecken das Herz gebrochen, und er wurde zur 
Erde bestattet. 


Sultan Mustafa zieht in's alte Serai. 


Nachdem die Huldigung beendet war, nahmen die Soldaten den 
Padischah, damit ihm ja nichts Leides geschehe, setzten ihn auf einen 
Krankenwagen, welchen mit ihm die eingesperrt gewesenen Skla- 
vinnen und von der Leibdienerschaft als Waffenträger ein gewisser 
Derwisch Aga bestiegen, dann zogen sie ihn unter Freudengesehrei 
mit ihren Händen aus dem Serai in’s alte Serai. Die Ulema zerstreu- 
ten sich und gingen nach Hause. Die Janitscharen und Sipahi um- 
ringten und bewachten das Serai. Da verbreitete sich das Gerücht: 
Sultan Osman wird das alte Serai mit den Gartenwachen stürmen. — 
Sie riefen die Sultanin-Mutter , und theilten ihr die Nachricht mit; 
dann setzten sie den Padischah wieder auf einen Wagen und führten ihn 
nach der Mittel-Moschee. Am Wege drängte sich das Volk an den 
Wagen. Die Einen reichten Schösse, Andere Zipfel ihrer Gewänder 
in den Wagen hinein, in der Hoffnung einer Gnade, oder auch, um 
ihm ein Zeichen zu geben. 

Freitag Nachts nach dem Abendgebete kam der Padischah in die 
Moschee und blieb die ganze Nacht dort. Die Janitscharen sagten: 

„Wir sind zufrieden mit unserem Aga, er soll kommen.“ — 

Früher schon war aus dem alten Serai an Ali Aga ein Mann 
gesendet worden, um ihn hin zu entbieten. Er schwankte aber und 
hatte sich nicht dazu verstanden, nach irgend einer Seite einen Schritt 
zu thun, bevor ausgemacht wäre, wer Padischah werde. Demn 
wurde ihm auf Guthefinden der Vorsteher der Janitscharen-Kammern 
ein Geleitbrief ausgestellt; da kam er, rieb das Gesicht an dem 
Saume Sultan Mustafa’s, und kehrte zur Pforte zurück. Die Soldaten 
gingen zur Feier der Thronbesteigung nach dem Gefängnisse von 
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Baba Dschafer und liessen die dort und in dem Kerker von Galata 
Eingesperrten aus, auch die im Bagno befindlichen Verbrecher be- 
freiten sie. — 


Die Soldaten plündern das Haus Ali Aga's und Anderer, 


Naeh Mittag 1 an jenem Tage hiess es, Sultan Osman Chan habe 
Hüsejn Pascha zum Grosswefir und den Oberpförtner Kara Ali Aga 
zum Janitscharen-Aga ernannt. Was den letztern betrifft, so war er 
zwar von der Truppe, aber bei selber nicht beliebt. An jenem Tage 
hielt er sich bei Sultan Osman auf. Sie sagten: „Der ist Aga gewor- 
den, um Sultan Mustafa aus unsern Händen zu räumen und dann all- 
mählich uns zu Paaren zu treiben,“ und zogen aus, ihn zu tödten. 
Der Sejban Baschi und Kjaja Bej Hüsejn Aga, die nach Mubarekbad 
gingen, kamen am Wege der Menge entgegen und flohen. Die zur 
Beglückwünschung (Sultan Osman’s) Gehenden sagten: „Wie geht 
dies zu?“ Das Militär sprach: „Wir haben Sultan Mustafa zum Padi- 
schah gemacht.“ Was ist das für eine Bewegung auf der andern 
Seite?“ Der neue sorglose Aga gab zur Antwort: „Es ist nichts, 
einiges Gesindel - ist zusammengelaufen. So Gott will, wird diese 
Nacht Ruhe.“ Als er aber von der Unternehmung der Janitscharen 
hörte, ergriff er die Flucht. — Das Militär sprengte sein Thor, 
drang in sein Haus und da er selbst nicht da war, plünderten sie 
alle seine Habe. Eine Anzahl Soldaten brachen auch in den Palast 
des Defterdar Baki Pascha und in den Palast des Richters von Stam- 
bul Chodschafade und raubten sie aus. 


Bedrângniss und Verlegenheit des Sultans Osman und Ermordung des 
Janitscharen-Aga. 

Als Sultan Osman vernahm, dass die Soldaten Sultan Mustafa Chan 
herausgebracht, ihm huldigen gemacht, ihn in’s alte Serai und dann 
in ihre Quartiere geführt hatten, entliess er die Wefire. Sie gingen 
nach Hause. In seiner hohen Gegenwart blieb nur Hüsejn Pascha. 
Es wird erzählt, S. H. Osman Chan habe sich nun mit Hüsejn Pascha 
und dem Oberhaupte der Gartenwachen, Mehmed Aga berathen und 
habe gesagt: „Lasst uns nach Skutari überfahren und dann in Brusa 
Aufenthalt nehmen. Wer uns haben will, wird uns dort aufsuchen. 


! Nach dem Ikindi oder Nachmittagsgebet. 
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Setzen wir, Sultan Mustafa sei Padischah geworden, so wird in 
ein paar Tagen das Wesentliche bekannt. Jedenfalls müssen wir 
fort.“ — Hüsejn Pascha und der Bostandschi Baschi sagten: „Das 
frommt nicht; am zweckmässigsten ist, da Sultan Mustafa in die Kam- 
mern der Janitscharen ging, dass auch wir uns zur Pforte ihres Aga 
begeben.“ Sultan Osman redete entgegen: „Das ist kein guter Plan, 
bestände der Zusammenlauf nur aus Janitscharen, so wäre das ein 
Wort, aber es sind auch Sipahi und Ulema auf jener Seite. Wir 
haben nur eilig nach Anatolien zu fahren.“ — Hüsejn Pascha: „Es ist 
gewiss besser, zur Pforte 1 des Janitscharen-Aga zu gehen.“ 

Die wahre Angabe ist die: Er (Osman) habe den Bostandschi 
Baschi Mahmud Aga gerufen und ihm befohlen, den Kahn zu berei- 
ten, damit er etwas Geld auflade und nach Skutari überfahre. Dieser 
zeigte bald darauf an: es sei Niemand von den Leuten mehr da, sie 
seien entflohen und an den Landungsplätzen fänden sich keine Kähne. 
Nun waren sie in Verlegenheit. 

Die Grossen, die eigentlich die Anleger dieser Angelegenheit 
waren, hatten schon zuror ihre Massregeln getroffen, und alles Nö- 
thige vorbereitet, als der Padischah (Osman) noch nichts ahnte. Sie 
hatten sogar grosse und kleine Nachen von den Landungsplätzen 
verjagen lassen. Als auf diese Art dann die Bestürzung einen hin- 
reichenden Grad erreicht hatte, fingen sie an — wie schon die Vor- 
sicht nach dem Unglück kömmt — Pläne zu machen. Hüsejn Pascha 
wusste nicht wie es anfangen, die Janitscharen zu gewinnen, ihnen 
Sultan Mustafa aus den Händen zu nehmen, damit sie selber * an seinem 
Platze blieben. In seiner Verlegenheit fing er die Bewerbung um die 
Gunst der Truppe, bei der Moschee Schehfade an, wo er einigen ihrer 
Vorstände ® gute Worte gab, dann nahm er den Padischah (Osman) 
aus dem Serai, und der Bostandschi Baschi sich mit zehn Beuteln 
Gulden versehend, brachte ihn Abends an die Pforte des Aga, und 
nahm Zuflucht zu den Janitscharen. — Von dem damaligen Schreiber 
Hüsejn Pascha’s, Sidki Efendi, wird erzählt, er habe sich am Wege 
dem Pascha genähert, und ihm gesagt: O Herr! Da die Truppe sagt, 
sie habe Sultan Mustafa auf den Thron gesetzt, ist's da klug den 


* Pforte i. e. Amtslocalität, Kanzlei. 

® Osman und er. 

3 Oda baschi — Kammer - Haupt, Vorstand einer kleineren Janitscharen- 
Abtheilung. . 
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Sultan Osman an ihre Pforte zu bringen. Damals war der Aga in der 
Mittel-Moschee. Als er hörte, dass Sultan Osman Chan zur (Janit- 
scharen-) Pforte gekommen sei, begab er sich hin, rieb sein Gesicht am 
Saume Sultan Osman's und das Ergebniss ihrer Unterredung war, 
dass beantragt werden solle, den Janitscharen jedem Mann fünfzig 
Goldstücke und Scharlach Tuch, und den Sipahi eine Löhnungs- 
zulage von je zehn Aspern zu bewilligen,, dafür sollten sie wiederum 
Sultan Oaman Chan zum Herrscher annehmen. Mit diesem Vorschlage 
wurde Ali Aga wieder zur Truppe geschickt!. Der arme Ali Aga, ob- 
wohl es klar war, dass, nachdem die Sache so weit gegangen und 
gehuldigt worden war — zumal da alle Janitscharen-Kohorten ® und 
die Ulema auf der anderen Seite waren, und sich auf diese niemand 
neigte — mit blossem Wort ein seicher Tumult nicht beseitiget 
werden könne, sah dies nicht ein, und stürzte sich selbst in die äus- 
serste Gefahr. Zuerst ging er in seine eigene Abtheilung und rief 
25 Oda-Baschi* zusammen. Er gab ihnen bekannt, dass Sultan 
Osman zu ihrer Pforte gekommen sei, besprach mit ihnen diese An- 
gelegenheit und versprach ihnen eine Menge Gnaden, damit sie als 
Vermittler die Truppe herumkriegen möchten. Die Oda Baschi als 
sie diese unpraktische Rede hörten, wiesen selbe nur damit zurück, 
dass sie sagten: Gut, Herr, sagt dies den Mannschaften selbst, wir 
wollen euch dann zustimmen. Geben ist eine Sache Gottes. Damit 
hoben sie die Sitzung auf. Als der Aga des andern Morgens zum 
Sultan hinein ging, sagten dieselben Phönixe von Oda Baschi der 
Truppe, wesshalb der Aga gekummen sei, und wiesen selbe an, ihn 
gar nicht zu Wort kommen zu lassen, sondern gleich nieder zu 
schlagen. Als der Aga herauskam, grüsste cr sie und nachdem er 
hiermit zu Ende war, sprach er: Kameraden! Euer Padischah sei 
gesegnet. Aber es ist bekannt, wie es mit ihm steht. Auch Sultan 
Osman ist zur Pforte gekommen, und hat bei Euch 5 Zuflucht genommen. 
Von den Gnaden und Geschenken, die versprochen wurden, rede 
ich nicht, meinte er. Plötzlich erhob sich der Ruf: Schlagt ihn nie- 
der, lasst ihn nicht sprechen, Ein Unseliger unter ihnen ergriff ihn 


* Zu den Kammern, das ist Compagnien, Abtheilungen. 

® Herde, sie theilten sich nach Herden ein. 

3 Wörtl. wurde vom Brett geworfen, um zerstückt zu werden, 
% Kammer-Häupter, d. i. Janitscharen-Führer. 

5 Bei Eurem Herd in Eurem Lager. 
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am Gewand und warf ihn die Stiege hinab, dann zogen sie die Säbel 
und hieben ihn in Stücke. Seine Leiche schleiften sie, und liessen 
sie zu Ak Serai bei der Kammer der vier Strassen liegen, und eine 
Schar stürzte nach seinem Hause, es zu plündern. Der Kjaja Bej und 
der Basch Tschausch retteten sich, indem sie in die Moschee flächteten. 


Aemter-Verleihung. 


Am selben Tag gingen von dem Aga des Herdes der Kjaja Bej und 
Sagardschi Baschi * und 7 bis 8 Aga zur Sultanin-Mutter und sie 
berieth mit ihnen, wer Gosswefir werden solle. Sie sahen ihre Vor- 
liebe für ihren Schwiegersohn Daud Pascha und sagten: er soll Gross- 
welir sein. Als sie fragte, ob Einer von ihnen schreiben könne, trat 
Kara Mefak ® vor, schrieb zuerst den Erlass® der Ernennung des 
Grosswelirs, dann jene für die Besetzung von achtzehn Aemtern und 
sogar seiner eigenen Ernennung zum Justizminister, die sie vergab. 


Begehren der Hinrichtung Grosser. 


Die Truppe reichte nun dem Padischah * eine Bittschrift, nebst 
einem Verzeichniss ein, und verlangte den Tod Jener, die von den 
alten Gesetzen abweichend die Aufstellung neuer betrieben. Die oben 
angeführten sechs Männer sollten sterben. Wer einmal am Herde 
Officier war, solle es nicht noch einmal werden können. Von den 
Officieren des Herdes solle ausser dem Janitscharen-Aga sich nie- 
mand, und in die Angelegenheiten des Padischahs ausser dem Gross- 
welir sich niemand einmischeu können. Keine Bestechung solle genom- 
men, jedes Amt nur dem, der ihm gewachsen sei, gegeben werden. 
Diese Bittschrift reichten sie ein. Es erschien der grossherrliche Erlass 
der Gewährung. Als er vorgelesen wurde, segneten sie den Sultan. 


Gefangenschaft Sultan Osman's und Ermordung Hüsejn Paseha's 


Da die Soldaten bei der Ermordung Ali Aga’s wussten, dass 
Sultan Osman sich an ihrer Pforte befinde, ging eine Schar von 


1 Haupt der Wächter der Spürhunde, ein Janitscharen -Führer sehr hohen 
Ranges, der, wenn der Janitscharen-Aga in den Krieg zog, desselben 
Stelle in Konstantinopel vertrat. 

2 Kara Mefak — Schwarz Gaumen, Eigenname. 

$ Chatt, wörtl. Handzug, Parafe, Handbillet. 

* Sultan Mustafa. 
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ihnen dorthin. Sie fanden wo er sich verborgen hatte, und zogen ihn 
hervor. — Er hatte einen weissen Antari! an, war blossen Hauptes 
selbst ohne Schweisstuch, ein Sipahi hatte Mitleid und gab ihm ver- 
stohlen seinen Turban. Sie setzten ihn auf den Klepper eines 
gemeinen Mannes. Gerade als sie sagten: „Nehmen wir auch Hüsejn 
Pascha und führen wir ihn mit“ machte er sich aus ihren Händen los 
und floh, sie setzten ihm nach und hieben mit ihren Säbeln nach ihm. 
Er trug doppelten Panzer, so dass diese Hiebe keine Spur hinterliessen, 
so sprengten sie ihn bis zum Werkhaus der Wassertrüger, wo sie 
ihn erschlugen. Der Unglückliehe floh aus Leibeskräften laufend ®, 
und flebte: O Kameraden! Euer Padisehab hat an Eurem Herd Zu- 
fiucht gesucht. Seid’ gnädig! Thut ihm diese Erniedrigung nicht an! 
Umsonst! sie hieben ihm denKopf ab, und braehten ihn in die Mittel- 
Moschee — und eine Schar Strolche, die in seinem Gewand den Er- 
nennungs-Erlass- für ihn auf Lebzeiten zum Grosswelir fanden, 
gingen und plünderten seinen Palast. Seine alte Schuld war die, 
dass, als er zu Chotin als Grosswefir zu Felde lag, er die Truppe 
einmal unpassender Weise zum Sturm befehligte. Die Aeltesten aus 
der Truppe sagten: Das geht hier nicht, ihr. richtet die Truppe 
nutzlos zu Grunde. Er sprach darauf. Wenn die Streiter des Islams 
nieht ihr Leben auf's Spiel setzen, ist’s schwer den Feind zu besiegen. 
Setzt nur Seele und Kopf daran. Dann habe er sich aber zum Sultan 
spöttisch mit den Worten gewendet: „Kann denn die Truppe je zu 
wenig werden. Wo ein Esel fällt, spannen wir ein Pferd vor*. 
Diese Rede hatte man behalten, und jetzt nahmen sie Rache, — Die 
Zunge ist ein kleines Glied, kann aber viel Schaden thun. Für Jeder- 
mann, vorzüglich aber für hochgestellte Befehlshaber gibt es gar 
nichts so Wichtiges und Nothwendiges als die Zunge im Zaume zu 
halten. — Nach dem Spruche: | 
= Ein übles Wort 

Bricht deinen Kopf 

Macht, dass dein Kopf 

Fliegt von dir fort. , 
geschah es oft, dass ein Wort den Tod desjenigen, der es aussprach, 
zur Folge hatte. Dann gingen sie und retteten den Bostandschi Baschi 


1 Antari, ein Unterkleid meist von Seide, im Schnitt unseren Schlafröcken 
ähnlich, doch enger. 
3 Mit der Kraft der Seele. 
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vom Tode, denn damals als der Padischah in die Schenken einbrach 
und die Janitscharen, die er dort fing, ihm zur Hinrichtung übergab, 
that er dies nicht, sondern liess sie auf eine oder die andere Art heim- 
lich entkommen. Die, die er damals gerettet hatte, traten nun zusam- 
men und halfen ihm diesmal heraus, so dass er davon kam. Sie führ- 
ten Sultan Osman so, dass er an der Leiche Hüsejn-Pascha’s vorüber- 
kam. Als er sie sah, weinte er. „Der ist unschuldig gefallen. Er 
„sprach mir nur immer zum Besten der Truppe. Hätte ich seinen 
„Worten gefolgt, so wäre ich jetzt nicht in dieser Lage. Wer mieh 
„irre fährte, war der Chodscha und der Ober-Eunuch.“ sagte er 
weinend als sie ihn führten. — Am Wege erlaubte sich das Gesindel 
wörtliche Beleidigungen und liess ihn alle mögliche Verunglimpfung 
hören. Niemand hatte Erbarmen. Denn die meisten ausgedienten 
Soldaten, die ihr Leben für die grossherrliche Sache auf's Spiel 
gesetzt und gethan hatten was sie nur vermochten, waren besei- 
tigt und schlecht behandelt worden. Dagegen waren zu seiner Zeit 
Neger und Gartenwachen beliebt und in Gnaden, die sobald sich Aus- 
sicht fand, die Truppen hart drückten. — Unter diesen hatten jene 
am meisten gelitten, deren Pension eingezogen worden war. Nun 
sprachen aber auch einige ungesittete Lumpe: „O du liebster Junker 
» Osman geht denn das an, in die Weinhäuser einbrechen, die Janit- 
„scharen und Sipahi ins Bagno und ins Meer werfen lassen?“ Ein 
Verruchter, Namens Altundschi Oglu, zwiekte Osman Chan in die 


. Waden und beleidigte ihn auf’s Gröbste, so dass der Unglückliche 


weinend rief: „Pfui, Lümmel ver@uchter! Bin ich nicht Euer Padi- 
„schah. Was misshandelt ihr mich?“ Einige riefen: „Haben Eure 
„erlauchten Ahnen dies ganze Werkhaus mit Hundejungen erobert und 
„alle diese Schlösser mit jenen Schwarzen und Gartenwächtern ein- 
„genommen, durch deren Schlechtigkeit jetzt ganz Anetolien in 
„Elend ist?“ Derlei wurde viel gesagt und Sultan Osman nach der 
Mittel-Moschee gebracht, wo sie ihm den blonden Mehmed Aga aus 
der 14. Compagnie zum Wächter bestellten. Dann riefen sie, lasst 
uns Sultan Mustafa sehen, und als er am Fenster erschien, riefen sie: 
„Gott ist gross,“ und segneten ihn. Da dieser Tag ein Freitag war 
und die Ausrufer zum Gebete riefen, glaubten die Soldaten, Sultan 
Osman sei getödtet worden und schrieen unter einander: „Dass bei 
„Leibe dem Sultan Osman nichts Leides widerfahre, dass man seine 
„Person nicht anrühre! Wir erlauben es nicht. Gegenwärtig ist 
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„Sultan Mustafa Padischah, Sultan Osman bleibe in Haft. Was Noth 
„thut wird dann geschehen.“ — Der Grosswefir Daud Paseha führte 
Sultan Osman zum Fenster und zeigte ihn den Soldaten, da wurden 
sie still. — Kara Mefak erzählt, dass den Sultan Mustafa Chan seine 
Mutter auf dem Mihrab zu sitzen genöthiget habe. Zwei Sklavinnen 


hielten ihn an den Schössen. So oft es draussen einen Lärm gab, 


sprang er auf und wollte zum Fenster hinaussehen. Als er sich am 
Eisen fest hielt, bat seine Mutter: Mein Löwe! Lass ab, komm setze 
dich, und führte ihn mit Bitten und Gewalt wieder zum Mihrab. 
“Was den verstorbenen Sultan Osman anbelangt, der sprach: Schaut 
nur an und seht, ihr Armen, den Menschen, den ihr zum Padischah 
gemacht habt! „Ihr richtet das Reich zu Grunde, löscht euren eigenen 
„Herd ausundwerdetes bald bereuen ,“ und viele derlei Reden, dann 
nahm er den alten Turban ab und weinte entblössten Hauptes. Dann 
die Aga anredend: „Ich habe euch unwissend Hartes angethan. Ver- 
„zeihet, und thut ihr nicht dasselbe. Gestern Morgens war ich 
„Padischah, jetzt bin ich entblösst. Habt Erbarmen und nehmt Euch 
„ein Beispiel an meinem Zustande. Auch ihr bleibt nieht am Brett ®. 
„Welchen Padischah’s Diener haben ihren Herrn je so verrathen.“ So 
sprach er brennende Worte und machte das Volk bitterlich weinen. 
Der Turnadschi Baschi nahm das Tuch, das er über Nacht um den 
Kopf gebunden hatte, hervor, sagte: „Nehmt, mein Padischah, es ist 
„sauber, bindet es um Euren gesegneten Kopf,“ und gab es ihm. Er 
wolite es nicht nehmen, dann nahm er es aber doch und wand sich's 
um. Inzwischen kam Daud Pascha und an seiner Seite der Dsche- 
bedsehi Baschi ®, der Bösewicht, in seiner Hand die Seblinge*. Er 
warf selbe nach ihm, der sich wendete und sie mit der Hand auffing, 
Die Aga stürzten herbei mit den Worten: „Was treibt ihr? Wenn 
„es draussen ins Gegentheil umschlägt bringen sie uns alle um,“ 
hielten sie sie ab. Sultan Osman aber kehrte sich gegen Daud Pascha 
und rief: „O du Wütherich ! was. habe ich dir gethan. Zweimal-hattest 
„du den Tod verschuldet und ich verzieh dir und stellte dich an- 
„Was soll deine Feindschaft gegen mich.“ Nach diesen Vorwürfen 
wendete er sich wieder zu den Aga: „Dieser Bösewicht bringt mich 


4 Mihrab ist in der Moschee was in der Kirche der Altar ist, 

2 Diese Welt bleibt auch Euch nicht. 

3 Haupt der Zeugschmiede. 

* Der Schnur um Osman zu erdrosseln. 
10 
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„um“ diese sagten: „Nein, mein Padischah, seid guten Muthes, die 
„Menge soll nur etwas ruhiger werden, dann seid ihr wieder unser 
Padischah;“ und trösteten ihn. Aber Sultan Mustafa’s Mutter sprach 
zu ihnen: „Ihr wisst nicht was für eine Schlange dieser ist. Kommt 
„er mit heiler Haut davon, so lässt er von uns und von Euch Nieman- 


‚.„den übrig.“ Dies sagte sie heimlich und wieder winkte Daud Pascha 


dem Dschebedschi Basehi die Schlinge zu werfen und sie thaten 
es noch einmal, als dann die Soldaten draussen es verboten, liessen 
sie ab. — Nach einer Erzählung nahm das Volk den Padischah und 
führten ihn ins Serai. Ueber den Sultan Osman bestellten sie den ob- 
genannten Aga zum Hüter. Sultan Osman fragte diesen zu seinem 
Sehutz bestellten Mehmed Aga am Janitseharen-Herde. 

Wie heissest Du? 

Ich bin dein Leibdiener. 

Sind dena diese Ämter-Veränderungen wirklich vorgefallen ? 

Ja. Sultan Mustafa hat sie vergeben. 

„Gilt denn sein Befehl? Er ist ein Narr, weiss seinen eigenen 
„Namen nicht. Öffne dies Fenster ich will auch mit meinen Leuten 
„reden,“ und Mehmed Aga öffnete das Fenster mit der Aussicht auf 
das Heiligthum der Mittelmoschee. — Sultan Osman sehaute hinaus und 
sprach zu den Umstehenden: „Meine Sipahi-Aga, meine alten Ja- 
„nitscharen-Väter. Aus Unerfahrenheit hörte ich auf das Wort der 
„Verräther. Hättet ihr mir nur diese Sehmach nicht angethan. Hättet 
„ihr mich dort getödtet! Wollt ihr mich den gar nicht?“ — Da rie- 
fen sie alle zugleich: „Zum Chalifen nehmen wir dich nicht an, aber 
„deinen Tod werden wir nicht zugeben.“ 

Da ihr mich nieht tödten lassen wollt, so lasst mich in das 
Zimmer, wo Sultan Mustafa war, in Haft bringen, flehte er. Indessen 
warf der Dschebedschi Baschi auf des verruchten Daud Paseha An- 
stiften wieder die Schlinge nach ihm, doch der Leibdiener Mehmed 
Aga wehrte sie ab. Und dergleichen Unheil dessen Erwähnung Kum- 
mer macht, gab es noch mehr. 


Zug des Sultans Mustafa Chan in das grossherrliche Serai. 


Hierauf, vor dem Nachmittagsgebete, brachten die Soldaten 
Sultan Mustafa Chan und seine Mutter mit ihren Sklavinnen auf einem 
Wagen, führten sie ins grossherrliche Serai und setzten ihn auf 
den Thron. In der Mittelmoschee blieb einiges Militär zum Schutze 
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Sultan Osman’s; auch wurde an diesem Tage in der Mittelmoschee 
kein Gebet gehalten, wohl aber in den anderen Moscheen, und das 
Kanzelgebet wurde dabei auf den Namen Sultan Mustafa’s gesprochen. 


Vierter Abschaitt. 


Der Chronik Raschid Efendi’s entnommen, aus dem ersten Bande vor den 
Ereignissen des Jahres 1092. 


Zurechtweisung des französischen Botsehafters. 
Wegen des Schadens, den die Ungläubigen von sieben franzö- 


sischen Warda Costa genannten Gallionen vor einiger Zeit unter dem 
Vorwande Repressalien wegen tripolier Seeräubereien zu nehmen, im 


16. 


Hafen von Seio anzurichten sieh erdreistet hatten, liess der Grosswefir 


den französischen Gesandten zu sich kommen und sprach: „Der Grund, 
„warum du von Seite des Königs von Frankreich hier beglaubigt 
„bist, ist der Schutz der französischen Kaufleute vor tractatwidriger 
„Beeinträchtigung und damit die Thüre des Verrathes verschlos- 
„sen werde, so dass aüch durch die Franzosen den wohlverwahrten 
„Ländern ® kein Schaden erwachse. Während bis jetzt von Seite der 
„hohen ewigen ® Pforte kein den Bedingungen der Verträge zuwider 
„laufender Schritt gethan und kein dem Erfordernisse des Friedens 
„entgegengesetztes Verfahren geübt wurde, fuhren vor einiger Zeit 
„Franzosen mit der Flagge des Friedens in den Hafen von Scio, 
„hissten, als sie gegen die dort am Ufer liegenden tripolier Schiffe 
„herankamen, die Kriegsflagge auf, und zerstörten eine solche Zahl 
„vomHäusern und edien Moscheen und die Festungswerke und töd- 
„teten viele Menschen*. Nachdem schon seit so viel Tagen von 
„Seite des Königs von Frankreich gezögert wird, zu erklären was 
„die Ursache des Vorfalls, der stattfand, war — dass er ohne seine 
„Einwilligung geschah und nicht sein Werk sei — ferner den ange- 


1 1682, Regierung Mohammed IV., dem Guilleragues und sein muthiges Beneh- 
men in der hier berichteten Sache so gefiel, dass er am Ende sein Bildniss 
begehrt haben soll. (Freiherrn v. Hammer-Purgstall’s Geschichte des osma- 
nischen Reiches.) 

3 Osmanischen. 

3 Ans Ewige gebundenen. 

* Begingen die Tödtung zahlreicher Menschen. 
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„richteten Schaden zu ersetzen und die Gemüther der übrigen durch 
„diesen Vorfall in Angst und Schrecken versetzten Inselbewohner zu 


„beruhigen, habt ihr eure Schuld noch nicht einmal eingestanden und 
„kümmert euch nach solchen Uebergriffen nicht im mindesten darum, 


„sie zu entschuldigen. Damit nun der Schade vergütet werde, setzen 
„wir dich in Haft. Du zahlst den Schadenersatz oder stellst eine 
„Urkunde darüber aus; und wenn nicht, so geben wir dich auf keine 


„Weise frei. Deine Verhaftung geschieht durchaus nur wegen dieser 


„besonderen Sache. Der von jeher zwischen der hohen Pforte und 
„dem Könige von Frankreich herrschende Friede besteht demunge- 
„achtet in seiner Festigkeit. Sollte aber auch durch Euch hinfür 
„irgend einen Ort in den osmanischen Staaten oder eines unserer 
„Schiffe Schaden oder Nachtheil treffen, so werden die sänmtlichen 
„auf osmanischem Gebiete befindlichen französischen Konsuln und 
„Kaufleute in den Kerker geworfen. Das Schicksal wird dann seinen 
„Vorhang lüften und was die mit diesem hohen ewigen Reiche in 
„Widerstreit Befindlichen zu erfahren pflegten, das werdet mit Gottes 


„Hilfe auch Ihr erfahren.“ 


So liess er ibm in einer der Ehre des Glaubens und Reiches 
würdigen und dem Rufe der Regierung entsprechenden Weise eine 


. kleine Zurechtweisung und Einschüchterung angedeihen. — Da aber 


der erwähnte Gesandte sagte: er könne bevor er dem Könige von 
Frankreich berichtet habe, keine Urkunde ausstellen und keinen Scha- 
den ersetzen, und Frist begehrte um nach Frankreich zu schreiben, 
und verlangte, dass man ihm die Haft nachsehe, und als ihm geant- 
wortet wurde: „Die Gesandten christlicher Könige an der hohen 
„Pforte sind eben nur solcher Angelegenheiten halber vorhanden ; 
„deine Vorgänger pflegten immer derlei Schadenersatz zu leisten; 
„es ist nicht nothwendig, dass du berichtest“ seine frühere Rede 
wiederholte und in seiner Halsstarrigkeit verharrte, liess man ihn 
fortbringen und beim Aga Tschausch Baschi einsperren. Da wandelte 
sich sein Trotz in Sanftmuth und sein Eigensinn in Reue. Er sagte: 
Die Angelegenheit, die auftauchte, geschah nicht mit Erlavbniss meines 
Königs. Aber es ist eine geschehene Sache, ein Uebergriff, der nun 
schon einmal verübt ist. Ich befand mich indessen hier als sein Ge- 


. sandter. Will man billig sein, so sind Gesandten freilich dazu da, um 


die Unterthanen der beiderseitigen Länder zu schützen und sicher 
zu stellen und derlei hie und da sich ereignende Unfälle wieder gut 
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zu machen, aber bis jetzt weiss ich nicht wie dies anstellen. So viel 
begreife ich, dass der König von Frankreich wegen dieser Sache an 
den majestätischen Padischah der Leute Se. Hoheit ein Entschuldi- 
gungsschreiben richten und ihm erklären werde, dass das Vorgefallene 
ohne sein Wissen und seinen Willen geschehen sei und um im mög- 
lichen: Grade das grossherrliche Gemüth zu begätigen und zu Er- 
neuerung des Freundschaftsvertrages königliche Geschenke bereiten 
und aus Frankreich senden werde. Würde ich aber eine Urkunde 
ausstellen, so kann es geschehen, dass der König von Frankreich der 
ein von der Gesammtheit der ehristlichen Herrscher hochgeachteter 
aber stolzer, hochmüthiger und leidenschaftlicher Padisehah ist, mir 
zürne ohne seine Vollmacht und Erlaubniss dies gethan zu haben, und 
dass ich wegen meines eigenmächtigen Verfahrens bei ihm in Ungnade 
falle.“ Hierauf erwiederte der Dolmetsch des grossherrlichen Diwan: 
Ihr erklärt den König von Frankreich, so leidenschaftlich er sein 
mag, für einen verständigen König. Ist dies der Fall, so stellt sich 
die Meinung heraus, dass er die von Euch wegen des Unheiles eines 
Streites, der Hass und Feindschaft zwischen die beiden Reiche werfen 


könnte, und wegen der Beruhigung des Volkes gemachten nothgedrun- 


genen Schritte gut heissen werde und Ihr bei ihm an Ansehen gegen 
früher nur gewinnet. Dies hier ist ein hohes ewiges Reich. Der Ruf 
seiner Majestät .und Furchtbarkeit hat die Welt erfüllt. Die Furcht 
vor ihm und seine rächende Gewalt hat in die Herzen der Könige des 
Gesichtskreises das Beben der Angst und des Schreckens geschleu- 
dert. Die Ruhe der Sicherheit vor einem solchen Padischah hoher 
Würde (als dem Unsrigen) aufzugeben, um durch Widerstreben 
(gegen ihn) das Gespötte Aller seines Gleichen zu werden, hält der 
Verständige nicht für zweckmässig; zumal da es weltbekannt ist, 
dass der König von Frankreich mit vielen christlichen Königen in 
Kampf und Fehde liegt und an seinen Feinden nicht nach dem Wun- 
sche seines Herzens Rache nehmen kann. Wie kann er zugleich daa 
Aufhören ® der zwischen ihm und der hohen Pforte herrschenden Ein- 
tracht wollen. Ist denn hierbei nicht zu bedenken, wie diese Jemand 
behandeln werde, der, während eine friedliche Ausgleichung möglich 
ist, sich mit dem Fusse des Eigensinns und der Wildheit auf der 


1 So ist das Gemeinte dieses dass, d. i. so meinen wir dass. 
3 Das Verlorengehen, der Verlust. 
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Seite der Nachlässigkeit aufstellt, und eine sich nicht wieder darbie- 
tende Gelegenheit versäumt? Nachdem er ihm dies erläutert hatte 
und noch mehr derlei Fragen und Antworten zwischen ihnen geweeh- 
selt worden waren, versprach und verbürgte der Gesandte, dass 
vom Könige von Frankreich ein Entschuldigungsschreiben und könig- 
liche Geschenke bereitet werden sollten, und empfahl sich der Ver- 
mittlung des Dolmetsches, um aus seiner Haft frei gegeben zu werden. 
Als aber dieser sagte, dass diese Sache durchaus mit blossen Worten 
nicht abgethan werden könne, sehrieb er eine sein Versprechen ent- 
haltende Urkunde, siegelte sie und übergab sie ihm. Es wurde dann 
gesagt: „Wie gross aber wird der Werth dieser Geschenke sein? 
„Denn Geschenke, die als Entgelt für ein so grosses Vergehen an 
„Se.Hoheit den Padischah des Islams entrichtet werden, müssen jeden- 
„falls dem Werthe nach entsprechen.“ Er. erwiederte: Geschenke 
zwischen zwei grossen Herrschern müssen jedenfalls ihrer Würde 
angemessen sein. Den Werth kann ich nicht bestimmen, aber die 
Geschenke werden der Annahme würdig sein. Hiermit schloss er 
seine Rede und wurde in Gnaden aus seiner Haft befreit. 


Von den Ereignissen des Jahres 1093. 


Einlangen des Entschuldigungsschreibens des Königs von Frankreich 
wegen des Uebergriffes zu Scio. 


Wegen der in obbeschriebener Weise von französischen Gal- 


-lionen auf der Insel Scio verübten Gewaltthätigkeiten langte von 


Seite des Königs von Frankreich ein Entschuldigungsschreiben ein, 
des Inhaltes: „Wir hatten von jenem Umstand durchaus keine Kennt- 
niss und da wir in keiner Weise unsere Einwilligung und Zustim- 
mung zu derlei dem Frieden und der Freundschaft entgegengesetzten 
ruchlosen Streichen geben, wurden die Capitäne der erwähnten Schiffe 
für den Schaden, den sie anrichteten, wie sich's gehört, gezüchtigt, 
erhielten die verdiente Strafe.“ Zugleich kamen Edelsteine im Werth 
von 90 und Kleinodien und Schmuck im Werth von 30 Beuteln, 
zusammen im Betrag von 60.000 Piastern, und somit bekannten sie 
sich zu ihrer Schuld. Als desshalb am 20. Dschemafiul ewwel der 
Sachwalter des französischen Gesandten mit seinem Dolmetsch im 
Ufer Kiosk die Stirne der Unterwürßgkeit an dem grossherrlichen 
Steigbügel rieb und indem er die genannten Geschenke darbrachte, 
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um ibre Annahme bat, legte der .Grosewefir Fürsprache ein und sie 
wurden einigermassen gnädig aufgenommen. 


Aus dem 2. Bande von den Ereignissen des Jahres 1128. 
Ausbrechen des Krieges gegen Oesterreich , Stattinden der Berathung. 


Im vorigen Jahre hatte der grossherrliehe Kriegszug gegen die 
Venezianer stattgefunden, und da die Einnahme und Eroberung der 
Insel Mora ? in kurzer Zeit gelungen war, wurde die Unternehmung 
gegen Korfu, den Schlüssel ihrer Ländereien, fest beschlossen. Den 
Oesterreichern kam das bedenklich vor, denn abgesehen davon, dass 79. 
die Venezianer seit jeker unter ihrem Schutze standen, sagten sie: 
„Wenn Korfu in die Hände der Osmanli fällt, kann die venezianische 
„Flotte hinfür nicht mehr durch den Kanal von Korfu auslaufen, die 
„ Venezianer kommen dadureh jedenfalls ins Gedränge. Die Osmanli 
„bekommen Lust, die wegen naher Nachbarschaft von jeher unter 
„unserem Schutze befindlichen Venezianer gänzlich zu überwältigen 
„und zu vernichten, und nach und nach die Schlüssel unsers eigenen 
„Landes, die Feste Zara zu erobern. Denn Zara liegt für sie unserer 
„Hauptfestung Wien näher als alle anderen, und durch die grossherr- 
„liche Flotte können Vorrätke und Truppen beigebracht werden. 
„Deshalb ist ihnen Zara dienlicher und zweckmässiger zu einem Unter- 
„nehmen gegen Oesterreich, als alle anderen Puncte, und es ist eine 
„ausgemachte Sache, dass dann die hohe Pforte ihr Heer nicht mehr 
„mit dem Zuge über Belgrad ermüden, sondern von Zara aus gegen 
„Wien und Ofen vorgehen wird.“ 

Um nun die Venezianer zu schützen, hatte der erste Minister ® 
Oesterreichs ein Schreiben an den Grosswelir gerichtet. Zwei und 
dreissig Tage nach dem Verlaufe der wirklichen Tag- und Nacht- 
gleiche? kam auf einmal am 2. Dschemafi ül ewwel mit einem vom 
Befehlshaber von Belgrad, dem Wefir Mehmed Tscherkes Pascha 
geschickten belgrader Tschausch mit der Post ein österreichischer 
Briefbote. Er gab an, Briefschaften an den in Galata wohnenden 
österreichischen Agenten zu haben, und man theilte ihm einen Mann 


ı D. i. der Halbinsel Morea. | 

3 Prinz Eugen von Savoyen; im Text steht Basch wekil, d. i. Hauptstell- 
vertreter, nämlich des Monarchen. Die Türken geben zu Hause diesen 
Titel nur-dem Grosswefir als dem alter ego des Sultans. | 

8 Nach dem grossherrlichen Neujahrstag. 
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zu, der ihn zu seinem Agenten führte. Noch am selben Tage sandte 
dieser das Schreiben des ersten Ministers dem Grosswelir. Da 
hierüber noch Einiges zu besprechen war, wurde die Sache vor dem 
Volke geheim gehalten; indessen verbreitete sich’s doch unter den 
Leuten, dass ein österreichisches Schreiben mit der Post gekommen 
sei, und allerhand Gerüchte fingen an umzulaufen, dass des Frie- 
dens wegen Jemand aus Oesterreich da sei. Hierauf beschloss man 
eine Berathung in dieser Sache, und es erging an alle Grossen des 
Reiches eine allgemeine Einladung nach dem in Ejjub gelegenen 
Uferpalaste, der unter dem Namen Walide serai bekannt ist. Um 
fünf Uhr fanden sie sich dort ein. Die Ehrenplätze der Versammlung 
nahmen ein der Grosswefir, der Scheieh ül Islam, Abdurrahim 
Efendi, dann die Kaimakame des Steigbügels und der Schwelle, Jusuf 
Pascha und Osman Pascha, dann die von Heeresrichter-Stellen für 
Rumelien entsetzten Damadfade Ahmed Efendi und Ismail Efendi und 
der jetzige Kafiaskjer für Rumelien, Scheich-fade Essejd Mehmed 
Efendi, und der von der Kafiaskjer -Stelle von Anatolien entsetzte 
Mirfa-fade Scheich Mehmed Efendi, dann Hamid-fade Abdüllah 
Efendi und der Vorsteher der Nachkommen des Propheten, Uschaki- 
fade Essejd Abdüllah Efendi, der den Rang von Anatolien inneha- 
bende Richter des grossherrlichen Lagers, Abdüllah Efendi, der 
Richter von Stambul, Baschmakdschi-fade Essejd Abdüllah Efendi, 
der Prediger von Aja Sofia, Sülejman Efendi, der Scheich des 
grossherrlichen Lagers, Arab-fade Efendi, der Sejban Baschi, der 
deutsche Hasan Aga, der Aga der Sipahis, Ahmed Aga, der Aga 
der Waffentrâger, der Pilger Mustafa Aga, und da vor dem der 
Janitscharen-Aga wegen des Zuges gegen Korfu nach Adrianopel 
abgereist war, fanden sich auch die in Konstantinopel befindlichen 
Janitscharen-Vorsteher und Aeltesten in der Versammlung ein. 

Der Grosswefir begann seine Absicht mit folgenden Worten 
darzulegen: „Es ist Euch Allen bekannt, dass wir im vorigen Jahre 
an den Venezianern tüchtig uns gerächt haben und auch dies Jahr 
unsere siegreichen Fahnen in Bewegung gesetzt wurden zur Erobe- 
rung der Insel Korfu. Gott ist Zeuge, dass bei unserer Unternehmung 
gegen Venedig wir durchaus nicht beabsichtigen, den Blick der 
Rache gegen Oesterreich zu wenden. Dieser Umstand wurde zu ver- 
schiedenen Malen dem österreichischen Pforte-Agenten, dann durch 
einen der Fourriere der hohen Pforte, Gediklü Ibrahim Aga, nach 
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Oesterreich selbst angezeigt und gute Nachbarschaft eingehalten. Aber 
in ihrem Verrath erfüllten Innern brüten sie Arges gegen die hohe 
Pforte und da sie Vorwände suchten, wussten sie zu welcher List zu 
schreiten sei. Sie haben nämlich die offenbare Lüge aufgebracht, als 
ob der Venezianer Friede mit dem Oesterreichs zusammen geschlos- 
sen wäre, und machen dies zum Vorwande des Friedensbruches. 

„Komm, lies die Punctation 1,“ redete er den diese Schrift hal- 
tenden auswärtigen Minister an. Im Inhalte derselben wurde zu ver- 
stehen gegeben, dass der Krieg gegen Oesterreich beschlossen sei, 
und nachdem einige Mitglieder der Versammlung gemerkt hatten, 
dass man bloss auf diesen Vorwand hin die Oesterreicher des Treu- 
bruches beschuldigen und zum Kriege schreiten wolle, dachten sie: 
was nützt hier ein vergeblicher Widerstand, und stimmten der Rede 
des Grosswelirs bei; die Andern aber sprachen kein Wort. 


c 


Aufsatz über den Zug gegen Oesterreich, weicher aus der Feder des 
Grosswelirs geflossen ist, 


Die Venezianer hatten Frieden mit der hohen Pforte, doch ver- 
hielten sie sich nicht ruhig. Es zeigte sich, dass sie die Verträge in 
vielen Puncten brachen. Sagte man ihren Gesandten: „Dies Euer 
Thun und Treiben ist gegen den Frieden, steht ab davon!“ so gaben 
sie, weit entfernt es abzustellen, nieht einmal eine Antwort und be- 
harrten dabei, Tag für Tag die Muselmänner zu beeinträchtigen und 
die Friedensbedingungen zu übertreten. Endlich, 1125, zwei Jahre 
vor dem Kriegszuge, der (dann) gegen sie stattfand, da ihre Ge- 
sandten ermangelten?®, diese Angelegenheiten zu ordnen, brachte 
man einige der wichtigsten Fälle, in welchen die Verträge verletzt 
worden waren, zu Papier und schrieb ihnen: „Stellt dies ab, sonst 
ist der Friede gebrochen und man muss Euch bekriegen.* Dieser 
Brief wurde ihnen durch Vermittlung Chodscha Sülejman Pascha’s 
gesendet und Antwort verlangt. Sie schickten nicht nur keine Ant- 
wort, sondern verweigerten dem Boten Sülejman Pascha’s die Auf- 
nahme. Endlich nach tausend Mühen und Plackereien nahmen sie 
seinen Brief an, gaben aber nicht allein ihre friedenstörende Hand- 
lungsweise nicht auf, sondern trieben mehr Unfug als früher, und 

1 Die Artikel-Schril. 
3 Tehaschi, sejunetum stare, entbrechen, sich zu etwas nicht hergeben, 


abseits stehen. 
11 
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schickten durchaus keine Antwort. Man liess desshalb 1126, d. i. 
ein Jahr vor dem Zuge gegen sie, wieder ihren Gesandten rufen und 
mahnte und warnte ihn mit den Worten: „Da euer bisheriges Ver- 
fahren dem Frieden zuwider lief und man euch sagte, es abzustellen 
und hinfür Frieden zu halten, gaht ihr durchaus kein Gehör. Gaben 
wir desswegen nicht noch durch Vermittlung des Kapudan Pascha, 
eurem General, Nachricht? Auch darauf habt ihr nicht geantwortet, 
seid von eurem früheren Verfahren nicht abgestanden und habt die 
Muselmänner unverholen beeinträchtigt, desshalb muss kraft des Ge- 
setzes gegen euch Krieg geführt werden. Habt Acht, was euch ge- 
schieht!“ Es wurden hierauf in Gegenwart aller derer, die es mit 
der hohen Pforte gut meinten, einige der auf den Friedensbruch be- 
züglichen Puncte in Erwähnung gebracht, vorgelesen, dann wurde 
darüber berathen und untersucht und bedacht, wie der gesetzliche 
Ausspruch hierüber sein müsse und was das Gesetz erfordere. In 
allgemeiner Uebereinstimmung wurde mit Stimmeneinheit festgesetzt, 
dass gegen die Giauren Venedigs der grossherrliche Kriegszug Noth 
thue. Sodann, damit kein Einziger der in der Nähe und Nachbar- 
schaft befindlichen christlichen Könige die Rüstungen der hohen 
Pforte als gegen sich gerichtet betrachten könne, veröffentlichte 
und verbreitete man, dass diese Bewegung gegen Venedig (gerich- 
tet) sei und benachrichtigte und verständigte Alle davon. Insbeson- 
dere dem Hauptminister des deutschen Kaisers, als des nächsten 


© Nachbars, wurde auch der Umstand dieses Vorgehens mit einem 


freundschaftlichen Schreiben angezeigt, und um das Verlangen der 
hohen Pforte, die Bedingungen des Friedens zu achten, mit den 
stärksten Beweisgründen darzuthun, Ihrahim Aga, ein Fourrier 1 der 
hohen Pforte, als Gesandter abgeschickt. Hierauf richtete man sich 
im Vertrauen auf Gott gegen Venedig, und das grossherrliche Lager 
war eben daran, nach der Ebene von Daud Pascha zu ziehen, als der 
deutsche Pforte-Agent kam und sagte, dass er von seinem Kaiser 
wegen Erneuerung des Vertrages und Friedens der hohen Pforte mit 
den Venezianern beauftragt sei. Man gab ihm die zweckmässige Ant- 


! ledeklü oder Kedeklü Müteferrika, ein mit einem Handpferde versehener 
berittener Trabant, wie es im Texte heisst, dient zur Bezeichnung des 
Ranges jenes Ibrahim Aga, zu dessen beiläufiger Andeutung das in der 
Uebersetzung gebrauchte Wort dienen mag. Wahrscheinlich ist Gediklü 
gemeint. Siehe die Note Seite 10%. 
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wort: „Sehr wohl! Dein Vermitteln behindert nichts. Geschieht es 
in einer der hohen Pforte nützenden Weise, und bist du bevoll- 
mächtigt, (der Sache) eine Gestalt zu geben 1, die dem beiderseiti- 
gen Blutvergiessen ein Ende macht?, so haben wir auch nichts da- 
wider, dass sie mit Leichtigkeit geordnet werde. 8 Sonst aber, wenn 
du es unter dem Vorwande, Bericht zu erstatten und in einigen Mo- 
naten erst die Antwort zu bringen, auf Verzögerung und Aufschub und 
darauf anlegst, so viele zusammengebrachte Truppen des Islams grund- 
los zu bemühen und ein langes Zuwarten vorzuschlagen, wobei so 
viel bestrittene Auslagen umsonst und verloren wären, so wird die 
hohe Pforte fortsetzen, was sie begonnen hat. Wo und wann sich deine 
Vollmacht zu einer erspriesslichen Ausgleichung erweist, lässt sich 
die Sache auf’s Schönste in Ordnung bringen.“ Sodann verfolgte 
man im Vertrauen auf Gott das Ziel, und als man durch Hülfe und 


Beistand des Herrn siegreich zurückkehrte, kam der früher nach 


Deutschland geschickte Fourrier Ibrahim Aga mit einem Schreiben 
des ersten Ministers des Kaisers, welches im Wesentlichen besagt: 
„dass auch sie (die Deutschen) die Friedensbedingnisse herhalten 
und den Frieden (der Pforte) mit den Venezianern vermitteln (woll- 
ten)“ und keiner abermaligen Antwort bedurfte. Der Pforte-Agent 
wurde wieder, so wie man ihm früher geantwortet hatte, verständigt 
dass kein Hinderniss sei, die Vermittlung in einer der hohen Pforte 
erspriesslichen Weise zu bewerkstelligen, und die Gesandten von 
England und Holland, die auch zu vermitteln wünschten, wurden 
ebenfalls beschieden, dass nichts einer wirksamen Abstellung des 
Blutvergiessens entgegenstehe. Wiewohl nun dieselben, noch ohne 
dass ihnen bestimmt und endgültig zur Vermittlung Vollmacht zuge- 
lângte, von ihrem Vermitteln sprachen, wurde hingegen von den die 
osmanische* Gränze hütenden Statthaltern, Riehtern und übrigen 
Befehlshabern fortwährend berichtet, dass Venedigs Giauren, ihre 
alte Rohheit und Wildheit nicht verläugnend, weit entfernt Friede zu 
verlangen, ihre Flotte an islamitischer Gränze, zwei Meilen von der 
Küste Rumeliens, in Korfu überwinterten, Tag und Nacht mit grossen 


1 (Die Sache) in eine Form zu giessen. 

2 Selbes abschneidet. 

3 So weisen auch wir nicht zuräck, dass sie mit Leichtigkeit in eine Form 
eingehe, d. i. geschlichtet werde. 

% Siegreiche, 


# 
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Zurüstungen und Beibringung des Bedarfes zubrächten und damit 
umgingen, an der Gränze Orte der Bezirke Prevesa, Dubindscha, 
Karli Ili, Janina, Delwina und andere mehr zu überfallen und zu ver- 
heeren 1. Demnach wurde auch in diesem Jahre 1128 unter Anru- 
fung des göttlichen Beistandes zu Land und zur See gegen den Feind 
ausgezogen, und während wir uns bemühten, seine Bosheit abzuwehren, 
liefen aufeinanderfolgende Berichte der Befehlshaber an der Gränze 
gegen Deutschland ein, des Inhaltes, dass der Deutsche an Truppen, 
Proviant und Bedarf reichlich rüste, fleissig Schiffe auf die Donau 
bringe, und dieser Vorgang seine böse Absicht gegen die hohe Pforte 
zeige. Die gegenseitigen Mittheilungen der anderen christlichen 
Könige bestätigten, dass der deutsche Kaiser gegen die hohe Pforte 
ziehe. Da sagten wir: „Es ist bekannt: dass bis jetzt nichts vorkam, 
einen Vertragsbruch von deutscher Seite zu begründen. Dass sie aber 
den Vertrag ohne Ursache brechen, ist keine Möglichkeit. Vielleicht 
haben sie wegen der diesjährigen Unternehmung der hohen Pforte 
gegen Venedig Argwohn geschöpft und rüsten vorsichtsweise zu 
ihrem eigenen Schutze. — Dass die hohe Pforte, Gott verhüte es, 
aus dem Stegreife nach (irgend) einer Seite etwas unternehme und 
ohne Grund einen Vertragsbruch veranlasse, ist nicht möglich. Lasst 
uns nicht Ursache geben zu einem solchen Irrthum ? der Freunde der 
hohen Pforte an der Gränze, und bedeuten wir sie noch einmal, dass 
unser Unternehmen gegen Venedig gerichtet sein wird.“ Der deutsche 
Pforte-Agent wurde gerufen; man erklärte ihm in aller Freundschaft 
diese Angelegenheit und sagte, aus dem Gemüth der Freunde die 
Sorge zu bannen, insbesondere: „Solche Gerüchte im Munde der 
Gränz-Autoritäten führen zu keinem liebsamen Ende. Ihre Beseitigung 
wird beiden Theilen Ruhe verschaffen. Da sich dies so verhält, so 
schreibe deinem Kaiser, dass die hohe Pforte an ein feindliches ® Un- 
ternehmen weder denke noch denken werde. Er selbst auch möge, 
um jenem Gerede an der Gränze zu wehren, von seinem auf einen 
Feldzug deutenden Beginnen abstehen und getrosten Herzens sein. 
Denn wenn sich diese Gerüchte täglich vermehren und die hohe 
Pforte bei der (blossen) Möglichkeit, dass das deutsche Reich den 


1 Diesen Orten Schaden und Nachtheil suzufügen. 
3 Verwirrung der Gemüther. 
3 Dem Frieden zuwiderlaufendes. 
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Frieden nicht breche, gegenwärtig noch keine Gewissheit hat, sind 
wir an Frage und Antwort gewiesen ! und sehen der letzteren entge- 
gen. Wenn eure Absicht bei solchen jetzigen zur Schau gestell- 
ten Rüstungen nicht Vertheidigung oder Angriff ist, und ihr euch 
bloss das Ansehen geben wollt zu rüsten, um die Schritte der 
hohen Pforte gegen den Feind zu hemmen und zu verzögern, den 
Venezianern zu helfen, vor eurem eigenen Reiche mächtig und tapfer 
zu scheinen, und dieser euer Vorgang desshalb geschieht, um 
die hohe Pforte von ihrer Unternehmung zurückkehren zu machen 
und sieh gezwungener Massen gegen euch zu wenden und ihr dann 
unter dem Vorwande 3, dass ihr die islamitischen Grânzen nöch nicht 
überschritten habt, euch zurückzieht, und zu Land und zur See so 
grosse Auslagen zu nichte gemacht und vereitelt und unseren Trup- 
pen so viel Mübe und Beschwerde verursacht habt und eine solche 
Tücke und List von eurer Seite dem osmanischen Reiche und Glau- 
ben grossen Schaden zufügt, so ist kein Zweifel, dass selbe mehr 
als jeder eurer anderen Schritte sich nach unseren religiösen Gesetzen 
als ein Vertragsbruch darstellen würde. Die Antwort also auf diese 
unsere Fragen möge man uns senden.“ Dies wurde ihm aufgetragen, 
und von dem Datum, uuter welchem er sagte, diese Einzelheiten 
eiligst berichtet zu haben, dachte man, dass die Antwort in dreissig 
Tagen komme. Es vergingen mehr als sechzig Tage, ohne dass eine 
Nachricht erschien. Der Pforte-Agent wurde mehrmal befragt, war- 


um keine Antwort komme. Er sagte, er wundere sich selbst darüber, 


und konnte keine Auskunft geben. Da lief am 28. Rebiülachir ein 
Schreiben des ersten Ministers des Kaisers ein, der den Pforte-Agenten 
auch mit mündlicher Ausrichtung einiger Puncte beauftragte, die 
hier folgen: „1. Wir hatten euch vordem durch unseren Pforte- Agen- 
ten mündlich angezeigt, dass wir zwischen der hohen Pforte und den Ve- 
nezianern den Frieden vermitteln wollten; ihr gabt gar keine Antwort. 
2. Unser durch Ibrahim Aga übersendetes Schreiben blieb unbeant- 
wortet. 3. Wir haben Verträge mit Venedig; es ist demnach wegen 
des Kriegsunternehmens der hohen Pforte gegen Venedig eine Er- 
neuerung des zwischen der hohen Pforte und Deutschland bestehen - 
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den Friedens nothwendig. 4. Ihr gebt also weder unserem Pforte- 


1 Gebunden. 
8 Sagend wir haben ete. 
3 Den Männern der Schiacht und des Kampfes. 
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Agenten Antwort auf unsere Fragen, noch schickt ihr sie schriftlich 
durch seine Vermittlung. Nachdem dies so ist, braucht ihr ihn nicht 
länger dort zu behalten; sendet uns denselben zurück.“ Als der 
Pforte-Agent diese Aufträge ausgerichtet hatte, wurde ihm als Ant- 
wort auf den ersten Punct, nämlich die mündlich angetragene t Ver- 
mittlung erwiedert : „Um diese Angelegenheit weisst du selbst, auch 
ist dir bekannt, was vor einem Jahre, als du sie zur Sprache brach- 
test, für eine Antwort gegeben wurde. Wurde (damals) nicht ge- 
sagt: Vermittelt (nur), etwas der hohen Pforte Erspriessliches wird 
nicht zurückgewiesen. — Oder schriebst du dies nicht?“ Der Pforte- 
Agent sprach: „Ich habe eure Antwort genau einberichtet, weiss 
jedoch nicht, woher diese Erwiederung des ersten Ministers ent- 
springt“ und war selber erstaunt. Als Antwort auf seinen zweiten 


‚Punet, welcher lautet: „Ihr habt keine Antwort auf unser durch 


Ibrahim Aga übersendetes Schreiben gegeben,“ wurde gesagt: „Ibra- 
him Aga war Gesandter der hohen Pforte und brachte uns die Em- 
pfangsbestätigung des ihm mitgegebenen Schreibens zurück. Eine 
(weitere) Erwiederung zu senden war kein besonderer Anlass. Er? 
sagte bloss, dass auch sie® die Friedensbedingnisse zuhielten. Von 
Vermittlung schrieb er zwar, doch nichts auf eine Vollmacht Hinwei- 
sendes, nichts Endgültiges, nur ein Wort im Allgemeinen, wie es 
sein Pforte-Agent vordem mündlich ausgerichtet hatte, und die Ant- 
wort darauf, ist sie dir nicht schon in derselben Weise wie ehemals 
mit guten Worten gesagt worden.“ Er war auch hievon überzeugt 
und und äusserte sein Befremden. In Erwiederung seines dritten 
Punctes, der von der Nothwendigkeit der Erneuerung des Friedens 
spricht, sagte man: „Ein Friede wird erneuert, wenn von einem der 
beiden Theile # die Friedensbedingnisse verletzt wurden. Nun ist aller 
Welt bekannt, dass von Seite der hohen Pforte in gehöriger Zuhal- 
tung der Friedensbedingnisse nichts verabsäumt wurde. Gott ist 
Zeuge, dass sie (auch) jetzt nicht im Sinne hat, den Frieden zu 
brechen. Haben sich zwar bloss von eurer Seite einige auf einen 
Bruch deutende Umstände gezeigt, so weiss doch die hohe Pforte 


1 Angezeigte. 

3 Prinz Eugen in seinem Schreiben. 

8 Die Deutschen. 

* Einer derbeiden Theile den Friedensbedingungen Eintrag zustossen gemacht, 
oder Beeinträchtigung zugefügt hat. 
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nichts Gewisses hierüber. Was jedoch wollt ihr, sollte der Erneu- 
erung des Friedens zur Befestigung der Sachlage im Wege stehen? 
Last uns den Frieden alle Ersten des Monats, ja ohne Ausnahme alle 
Tage erneuern! Ist in dem vormals abgeschlossenen grossherrlichen 
'Tractate ein Buchstabe bezüglich der Venezianer geschrieben oder 
stipulirt, sebr schön, so zeige ihn, wir sind's zufrieden.“ Er erwie- 
derte: „Im grossherrlichen Tractat ist nichts geschrieben und ausge- 
drückt betrefis der Venezianer; aber zwischen uns und ihnen beste- 
hen Verträge,“ wurde aber wiederlegt und zum Stillschweigen ge- 
bracht durch die Bemerkung, dass Etwas vorzubringen und zu 
behaupten, das ausser dem grossherrlichen Tractat liege und wovon 
die hohe Pforte nicht die geringste Kenntniss habe, unhaltbar und 
fruchtlos sei und keinen Grund habe. Der vierte Puncet, wegen der 
Rückkehr des Pferte-Agenten nach seiner Heimat, wurde beantwor- 
tet: „Die hohe Pforte sagt dir nicht als ob sie dich wegwiese: Geh! 
und ob du von deinem Hofe aus zu gehen oder zu bleiben hast, müsst 
ihr selbst wissen.“ Als das von ihm gebrachte Schreiben des ersten 
Ministers geöffnet wurde, enthielt es nach ihrer eigenen Ueber- 
setzung die folgende Zusehrift. 


Uebersetzung des stolzen Schreibens des ersten Ministers. 


Nach den üblichen Titeln wird angezeigt: 
Einige Monate sind es, dass ich! sowohl den von der h. Pforte 


der mit S. M. unserem allergnädigsten Herrn dem Kaiser verbündeten 


Republik Venedig durch plötzliche Bekriegung zugefügten Tort und 
Sehaden bedachte, als auch die Möglichkeit des allgemeinen Umsich- 
greifens der Kriegsflamme, und den für diesen Fall allen benach- 
barten fränkischen und vorzüglich den vor allen in erster Linie 
stehenden kaiserlichen Landen erwachsenden Schaden und Nachtheil 
in Erwägung zog, und am neunten März des vergangenen Jahres an 
Ew, ein Schreiben richtete, worin wir freundschaftlich begehrten, 
dass ihr in dieser unliebsamen Sache, so sehr ihr es vermögt, einen 
Ausweg an die Hand gebt oder ebenso sehr, dass ihr sie fallen lasst. 
Ausser der hinfür mit S. M. dem Kaiser vollständig und unverbrüch- 
lich einzuhaltenden guten Nachbarschaft und schönen Eintracht sagen 
die Bedingungen des in Karlowiz abgeschlossenen allgemeinen 


1 Euer Freund. 
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Friedens, dass derselbe auch mit den durch Vertrag und Bändniss 
Befreundeten zu halten sei. Aber die Antwort auf meinen Brief er- 
schien noch nicht und das Uebel wird immer ärger. Um jenen 
Krieg zu führen, vermehren und vervielfältigen sich die osmanischen 
Truppen zu Land und zur See und nähern sich von allen Seiten 
den kaiserlichen Landen. Ich säume nicht, Ew. wiederholt und aber- 
mals aufmerksam zu machen, dass es Ew. belieben möge, diesem 
sich täglich verschlimmernden Zustande dureh zweekmâssiges Ein- 
schreiten und weise! Massregeln ein Ende zu machen, weil die 
Bedingungen des in Karlowiz abgeschlossenen Friedens, dessen Auf- 
rechterhaltung wir in jeder Weise wünschen, dies auch so erfor- 
dern. Und geschieht es nieht?, und wird von der gegen die Vene- 
zianer beabsichtigten Beeinträchtigung und Feindseligkeit jeder Art 
nicht sobald als möglich 3 abgestanden, und der, der genannter Re- 
publik Venedigs bis jetzt von der hohen Pforte zugefügte Schade und 
Nachtheil nicht durch Zahlung wie es sich gehört ersetzt, so steht 
die Herhaltung derBedingungen und Stipulationen des erwähnten Frie- 
dens nicht fest und aufrecht*, wesshalb dieser Umstand durch dies 
Schreiben wiederholt in Erwähnung gebracht wurde. Der Agent des 
kaiserlichen Hofes an der hohen Pforte, und in die geheimen Verhält- 
nisse des ersteren eingeweihte Ueberbringer dieses Schreibens, der 
hochansehnliche Franciscus Fleischmann 5 wurde von uns angewiesen 
und beauftragt, um die Befestigung und Aufrechterbaltung des die ruhige 
Lage der Unterthanen sichernden ® zwischen uns und euch mit so 
viel Opfern an Gut und Blut? abgeschlossenen allgemeinen Tractates 
zu erzwecken, sowohl mein als vor Allem S. M. unseres allergnä- 
digsten Herrn und Kaisers Verlangen und Begehr Ew. wiederholt und 
gehörig kund und zu wissen zu geben. Aber es wird aus allen Vor- 
gängen ersichtlich, dass die h. osmanische Pforte zu Herhaltung und 
Befestigung des Friedens vielleicht nicht so bemüht und beflissen 
ist, als wir es wünschen. Daraus ergibt sich ®, dass gegenwärtig ein 


1 Schöne, 
* 3 Und wenn nein. 
8 Einen Tag früher. 
% Ist nicht Fuss habend, entbehrt der Grundlage. 
5 Euer Wohlwünscher. 
© Veranlassenden und zur nothwendigen Folge habenden. 
7” Leben. 
8 Daher ist klar und offenbar. 
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ferneres Verweilen des obbelobten Agenten des kaiserlichen Hofes an 
der h. Pforte nicht Noth thue oder keinen Sinn habe. Demnach 
geruhten bloss aus diesem Grunde S. M. unser allergnädigster Herr 
der Kaiser zu verlangen, dass sein genannter Agent möglichst bald 
hieher zurückkomme. Den bis auf diesen Augenblick anerkannten 1 
Pflichten des Völkerrechtes und für Gesandte herkömmlichen Privile- 
gien zufolge, und gemäss der noch zwischen beiden Theilen beste- 


henden Freundschaft, und so wie euren von der hohenPforte hieher - 


kommenden Gesandten von Seite dieses Hofes Rücksicht und Achtung 
zu Theil wurde, und in Anbetracht, dass, -wenn so Gott will der Fall 
wieder vorkommt, in Berücksiehtigung eurer Gesandten nichts ver- 
absäumt wird, hofft man, dass ihr den obhelobten Agenten des kai- 
serlichen Hofes, nebst allen ihm Zugehörigen sicher und wohlbe- 
halten, mit Achtung und Rücksieht zurückkehren und abreisen lasst. 

So schloss er in seinem Schreiben. Als man dessen Inhalt wohl 
überlegt hatte, brachten wir ausdrücklich zur Sprache, dass ausser 
den von seinem Pforte-Agenten mündlich ausgerichteten Puncten, 
worauf selbem überzeugende Antwort ertheilt wurde, auch von den 
im Schreiben angeführten Puncten einer besage: „Dass wenn nicht 
von der Feindschaft gegen die Venezianer baldmöglichst abgestanden 
und der von der hohen Pforte der Republik Venedigs zugefügte 
Schade durch Zahlung gehörig vergütet werde, die Friedens- 
bedingnisse nicht fest stünden ,“ dass (also) sie selbst jetzt plötzlich 
den Frieden brechen, die Erneuerung desselben in dieser Weise von 
Erneuerung des Friedens mit den Venezianern abhängig machen, und 
geschähe dies nicht in dieser Art, selbst ihn nicht erneuern würden. 
— Man richtete sich somit gegen seinen Pforten- Agenten und sagte: 
„Da ihr selbst wisst, dass in den Stipulationen der zwischen der hohen 
„Pforte und Deutschland ausgetauschten 3 Punetations-Urkunde der 
„Venezianer Friede mit dem deutschen Frieden nichts gemein hat? 
„und darin hierauf bezüglich nicht ein Buchstabe enthalten ist, und 
„insbesondere, dass die Venezianer ihren Friedensabschluss nicht in 
„Karlowiz gepflogen haben, sondern dass von ihnen ein eigener Ge- 
„sandter kam, der unabhängig verbandelte, und Euch und Andere 


1 Unbeeinträchtigten. 
8 Gegebenen und genommenen. 
3 Nicht an ihn gebunden ist. 
12 
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„dabei gar nicht betheiligte, wie kommt es, dass in diesem Schrei- 
„ben ! der Bestand der Satzungen des allgemein in Karlowiz abge- 
„schlossenen Friedens hiermit in Verbindung 3 gebracht wird ?* Als 
man diese Frage stellte, erwiederte er: „Ja wohl, in die Stipula- 
„tionen der Urkunden die zwischen der hohen Pforte und Deutschland 
„ausgewechselt wurden, sind die Venezianer nicht einbezogen 3. Die 
„hohe Pforte hat in der That mit den Venezianern selbstständig 


. „Friede geschlossen, und dass in jenen Urkunden keine hierauf 
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„bezüglichen Clauseln enthalten sind, weiss ich. Aber später haben 
„wir selbst mit den Venezianern ein solches Bündniss geschlossen 
„und desshalb nehmen wir uns ihrer ar.“ Sie begründen daher ihren 
Vertragsbruch auf etwas*, wovon im grossherrlichen Tractate keine 
Rede und was augenfällig unwahr ist. — Eine Stelle des Schreibens 
spricht von unserer plötzlichen Bekriegung der Venezianer. Hätte 
die hohe Pforte die Venezianer auch in Folge des Friedensbruches 
derselben plötzlich bekriegt, so wäre ein unvorhergesehener Krieg 
der hohen Pforte gegen Venedig kein den Frieden mit Deutschland 
beeinträchtigender Umstand. Zumal aber einen ein, zwei Jahre früher 
angekündigten ihnen selbst durch besondere Benachrichtigung kund- 
gegebenen Vorgang einen plötzlichen zu nennen, ist nur Lüge und 
Entstellung ihrerseits, und es ist kein Zweifel, dass die Erneuerung 
des Friedens, den sie heute selbst brechen, von der Zurückgabe der 
der Hand des venezianischen Feindes entrungenen und befreiten isla- 
mitischen Lande, Gotteshäuser und Moscheen, von einem Frieden 
der hohen Pforte unter Erstattung von Geld und Land ihrerseits mit 
Venedig abhängig zu machen, (blosse) Arglist und Tücke ist, die sie 
anwenden, weil sie zu dem Vertragsbruche, den sie im Sinne hatten ®, 
und zur Bethätigung ihrer bösen Absichten gegen das islamitische 
Gebiet ® keiner Art Anlass finden konnten, da, Gott sei Lob in 
Wahrheit 7, von Seite der hohen Pforte bis jetzt die Friedensbeding- 
nisse gehörig beobachtet wurden, und kein Punct vorkam, der selben 


* Im Inhalte Eures Schreibens. 

* Hieran gehängt wird. 

3 Eingehend. 

% Einen Punet, eine Sache, einen Artikel, eine Angelegenheit. 

5 Der in ihrem Gemüthe eingemüthet war, der in ihrer Seele haflete, der 
sie im Schilde führten. 

© Gränzen 

7 Im Wesen der Sache. 
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Eintrag thäte, um (auf diese Art) ihre leeren Pläne durchzuführen, 
und nothgedrungener Weise durch derlei Lüge und Verwechslung 
viele Einfältige glauben zu machen, dass der Friedensbruch von 
Seite der hoben Pforte erfolgt sei. Ja in dem vom Befehlshaber von 
Temesvär, Wefir Mustafa Pascha, am 7. Dschemafi ül ewwel einge- 
langten Schreiben berichtet selber, dass bedeutende Rüstungen der 
Deutschen gegen die Pforte einen Feldzug anzeigen, dass sie selbst 
unter sieh sagen: „Unser Kaiser hat den Frieden mit den Osmanen 
gebrochen,“ und hierauf schreibt er: dass von der dem deutschen 
Kaiser zugehörigen ungarischen Nation die Parteigänger Ragoczi’s 
seit jeher vor dem Kaiser den Nacken nicht beugen, dass er, weil 
dieselben sehr zahlreich seien, sie nicht mit Gewalt bezwingen könne 
und um sie herumzukriegen und mit sich zu vereinigen, eine lügen- 
hafte Proelamation an sie ergehen habe lassen: Dem Kaiser sei von 
der hohen Pforte ein Schreiben zugekommen, worin stehe, dass 
selbe die ungarische Nation ja vielleicht von der gesammten Chri- 
stenheit Alles was älter als sieben Jahre sei über die Klinge springen 
lassen werde. (Die Proclamation fahre fort:) „Wenn in dieser Art 
„die Heere der Türken und Tartaren gegen deutsche Lande Böses 
„beabsichtigen, ist kein Zweifel, dass sie zuerst Euer Magyarenthum 
„verheeren und zertreten und Ihr mögt, um sie abzuwehren, mit uns 
„gemeine Sache machen und Euer Land retten.“ Dies ist eine List, 
die er ersann, da er wohl weiss, dass die Partei Ragoczi’s der hohen 
Pforte sehr geneigt ist, um diese Neigung aus ihren Gemüthern aus- 
zurotten und sich selber zuzulenken. Schon früher hatte er allerhand 
List angewendet, um sie an sich zu ziehen. Es hatte in keiner 
Weise angeschlagen. Nun versucht er es am Ende mit Lug und Trug 
dieser Art sie zu bethören und sie um die Gnaden und Wohltbaten 
zu bringen, die ihnen von der hohen Pforte zu Tbeil würden, wenn 
sie zu ihrihre Zufucht nähmen. Nur die Gescheidten unter den unga- 
rischen Generälen wussten wohl, dass diese Nachricht eine von den 
selbst den Klugen irreführenden Listen des Kaisers sei und gaben ihr 
keine Folge. Aber einige Thoren hielten sie für wahr und sagen: 
Der Tartar kommt über uns! und sind in Besorgniss von Dingen, von 
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welchen die hohe Pforte niehts ahnt und nichts denkt. „Also steht 


„in dem mit dem Siegel des erwähnten Befehlshabers ! versehenen 


1 Mirimiran, Fürst der Fürsten, eine militärische Ehrenbenennung. 
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„Schreiben. Vor List und Trug dieser deutschen Feinde, da ihre 
„Ränke und Cabalen alle Gränze übersteigen, kann man nicht sicher 
„sein,“ beliebte der Grosswelir zu sagen, dann wendete er sich an 
denScheich ül Islam Abdürrahim Efendi mit der Frage: Ist nach dem 
Inhalte des erwähnten Schreibens der Vertragsbruch der Deutschen 
erwiesen, und ist es nothwendig gegen sie zu ziehen ? Der Mufti ent- 
schied: es sei nothwendig. Da er (der Grosswefir) jedoch bis jetzt 
gegen Korfu ziehen sollte, richtete er an die Häupter der Heeres- 
völker die Frage: „Ist jetzt zweckmässig, dass ich ‚selber gegen 
„Korfu ziehe und dass gegen die Deutschen ein Seriaskjer gesendet 
„werde, oder dass ein Seriaskjer gegen Korfu geschickt werde und 
„ich selbst gegen die Deutschen ziehe, und welche Waffe ist für 
„den deutschen Feldzug nothwendiger, Fussvolk oder Reiterei?“ Sie 
erwiederten alle: Wenn der Krieg gegen die Deutscheu ausgemacht 
ist, so ist zweckmässig, dass Ihr selbst mit den gesammten siegrei- 
chen Truppen gegen die Deutschen auszieht und gegen Korfu einen 
Seriaskjer sendet. Auch erfordert der deutsche Feldzug viel Fussvolk 
und viel Reiter und äusserst sorgfältige Kriegsrüstungen. Unsere 
diesjährigen Rüstungen waren gegen Korfu, aber der deutsche Feld- 
zug braucht deren mehr 1, 

„Wie soll den Strom die handvoll Erde dämmen!“ Jetzt ist die 
Zeit zu Rüstungen sehr kurz und einen Feldzug gegen die Deutschen 
auszurüsten bedarf sehr vielen Fleisses und sehr schwerer Mühe- 
waltung und sie erklârten : dies deutsche Volk ist nicht wie die übrigen 
Giauren, sondern ein starker Feind. — Hierauf fragte der Gross- 
wefir den Scheich ül Islam: „Einige Uebelgesinnte? sagen von den 
„Deutschen, sie seien mächtige Feiude, erhöhen die Feinde des 
„Glaubens und schüchtern die Kämpfer ein. Derlei Worte entsprin- 
„gen aus Schwäche des Glaubens und bezwecken bloss vor dem Be- 
„stehen der Beschwerden des Feldzuges zu warnen und abzu- 
„schrecken. Ist die Hinrichtung solcher Verräther des Reiches und 
„Gläubens nicht gesetzlich?“ Dann sagte er: „Auch ich wünsche 
„nicht auf ein blosses Schreiben der Deutschen zum Kriege 
„zu schreiten, aber rüsten wir gehörig uud gehen wir nach 
„Belgrad. Bricht der Giaur wirklich den Tractat und überschreitet 


ı Misra, ein einzeiliger Vers oder ein Flügel einer Doppelthüre. 
3 Dem Reiche abgeneigte Leute. 
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„er mit seinem unseligen Heere die Gränzen des Islams nur einen 
„Schritt, so schlagen wir ihn dann zurück, auch sind hohe Befehls- 
„schreiben an die Gränzbefehlsbaber aufgesetzt, worin ihnen gehörig 
„anbefohlen und eingesehârft wird, gegenwärtig noch sich wie zur 
„Friedenszeit zu benehmen, der Freundschaft auf keine Weise Ein- 
„tracht zu thun und durchaus die Gränze nicht zu überschreiten.“ 
Dann brachte er den Zug gegen Korfu zur Sprache: „Es war früher 
„besehlossen, mit dem Gesammtheere des Islams gegen Korfu zu 
„ziehen. Es wurde sehr viel Proviant gesammelt. Die dorthin be- 
„stimmten Truppen sind jetzt gegen Mangel gedeckt. Ein Theil der- 
„selben wird zu Lande gesendet und zur See wird die Flotte abse- 
„geln, so werden sie nach dem Orte ihrer Bestimmung abgehen. 
„Die Landtruppen brauehen einen Heerführer. Wir haben also den 
„Bejlerbej von Diarbekir, Kara Mustafa Pascha, der im verflossenen 
„Jahre Seriaskjer der Truppen für Morea war, selbes eroberte, dann 
„Seriaskjer von Morea wurde, und dessen verständiges Verfahren 
„sich in jener wichtigen Dienstleistung erprobte, zum Seriaskjer 
„gegen Korfu ernannt. Was sagt ihr? Ist das nicht klug und zweck- 
„mässig?“ Die in der Versammlung Anwesenden sehend, dass der 
Grosswelir den Feldzug gegen Deutschland und die Sendung Kara 
Mustafa Pascha’s gegen Korfu beschlossen habe, dass, wenn sie 
auch jetzt sagen würden: „Nein, man muss noch einen hochgestell- 
„ten Wefir gegen Korfu ernennen,“ dies umsonst wäre und ihnen 
höchstens den Ruf verschaffen würde, Feinde des Glaubens und 
Reiches zu sein, zögerten alle mit der Antwort, und der Gross- 
wefir hob die Versammlung mit den Worten auf! „Es genüge so 
„weit die allgemeine Besprechung. So Gott will, überlegt sich Jeder 
„von Euch heute Nacht diese Angelegenheit reiflich. Morgen wieder 
„um fünf Uhr findet Euch Alle in der Rathsversammlung ein, die zu 
„Daud Pascha® in Gegenwart Sr. Hoheit des Sultans gehalten wird. 
„Dort wird Alles wiederbe sprochen, und über was man einig wird, das 
„geschieht dann.“ Als die Berathung beendigt war, wurden dem Ja- 
nitscharen-Aga, der einige Tage früher nach Adrianopel aufgebro- 
chen war, dann dem nach dem Mittelmeere abgereisten Kapudan 
Pascha, dem zum Seriaskjer gegen Kortu bestimmten Kara Mustafa 
! Wanden und drehten sich statt zu antworten. 


3 Name einer Oertlichkeit. 
3 Gross-Admiral. 
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Pascha, und einigen Gränz-Befehlshabern je eine Abschrift des 
Schreibens und ausführliche Befehle und die Angelegenheit des deut- 
schen Feldzuges, und dem Kapudan Pascha und dem Kara Mustafa 
insbesondere geschrieben, dass man von ihnen die Eroberung Korfu’s 
verlange. Am nächsten versammelten sich, wegen Berathung in Ge- 
genwart des Sultans alle hierzu befohlenen hohen Wefire und weisen 
Ulema und Grossen des Reiches in dem in der Ebene von Daud 
Pascha aufgeschlagenen Zelte des hochgeehrten Wefirs und Oberst- 
hofmeisters ! Tschelebi Jusuf Pascha. Um fünf Uhr kam aueh der 
Grosswefir, stieg gleich am grossherrlichen Zelte ab und Alle bega- 
ben? sich in die Sitzung zum Sultan. Der Grosswefir nahm das Wort. 
Nachdem er die Vorfallenheiten vom Beginne des Zuges gegen die 
Venezianer bis zu dieser Zeit in derselben Weise, wie in der ersten 
Versammlung berichtet hatte, sprach er: Mein allergnädigster® Herr! 
leh* babe gestern mit allen diesen Eueren hier gegenwärtigen Die- 
nern Berathung gepflogen, und wir kamen überein, dass der gross- 
herrliche Feldzug gegen die vertragsbrüchigen deutschen Giauren 
Noth thue. „Was sagt ihr Herren, “ sprach er gegen die Ulema gewen- 
det. Wie’s im Verse heisst: 
Lächelnd halb und geziert, und halb zum Reden sich neigend 
Gibt das Versprechen der Mund, schwanket vom Ja er zum Nein ® 

bestätigten die Einen durch Stillschweigen, die Anderen sagten: 
„Der Krieg ist nothwendig geworden.“ Er wendete sieh nun an 
den Scheich ül Islam: „Was beliebt Ihr? Entscheidet ® ihr für die 
Nothwendigkeit des Krieges?“ Dieser mit den Worten: „Ja wohl, 
bleibt dena jetzt noch ein Zweifel an derselben,“ überreichte ein 
Fetwa 7, welches der auswärtige Minister auf Befehl vorlas. Nächst 
dem Scheich ül Islam verlangte er nun das Gutachten der Ulema- in 
dieser Frage. „Scheut Euch nicht, jeder von Euch zu sagen, was er 


1 Vertreters des grossherrlichen Steigbügels. 

3 Wurden durch Zutritt in die Plejaden - geordnete grossherrliche Sitzung 
geehrt. 

3 Majestätischer. 

* Dieser Euer Diener hat. 

5 Da die Zunge zwischen Lachen und Reden sich ziert, kommt das Ver- 
sprechen der Einigung heraus, zwischen Geständniss und Läugnen. 

© Gebt ihr ein Fetwa (eine von einem Mufti ausgehende Entscheidung). 

? Ein Stück edlen Fetwa's. 
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sich denkt,“ drang er in sie. Aber sie wussten Alle nicht, was sie 
sagen sollten. Eine ganze Viertelstunde herrschte Stillschweigen, 
der Grosswefir sah, dass die Zeit vorübergehe, und sprach: „Ihr 
„Herren! Warum redet Ihr nicht. Diese Zusammenkunft ist eine 
„berathende. Was soll übles daran sein, die Wahrheit zu sagen. 
„Eure Worte werden nicht aufgefangen. Warum schweigt Ihr? 
„Habt Ihr Zweifel an der Gesetzlichkeit dieses Fetwa, so bringt sie 
„vor.“ So drang er wiederholt in sie. Da nabm der ehemalige Hee- 
resrichter von Anatolien Mirfa-fade Scheich Mehmed Efendi das Wort: 
Wie soll man auf einen dem Grosswefir durch einen Postboten ge- 
brachten Brief hin, so lange nicht erwiesen ist, dass der deutsche 
Kaiser die islamitische Gränze überschritten habe, einen Vertragsbruch 
decretiren. Wäre es nicht zweckmässig. da der Inhalt jenes Briefes 
mehrdeutig und zweifelhaft? ist, wenn von Seite der hohen Pforte 
einmal der wahre Sachverhalt erhoben und diesem gemäss dann die 
wegen Vertragsbruchs zu erlassenden Befehle einer sorgfältigen Er- 
wägung unterzogen ® würden.“ Da dies Gutachten des genannten 
Mola’s sich einigermassen dem Kriegsbeschlusse entgegensetzte *, 
eiferte der Grosswefir ihn zu überzeugen und versetzte: „Höre 
„Efendi! Was ‘du fragst, heisst Worte verlieren 5. Wenn die hohe 
„Pforte, Gott wolle so was verhüten, aus Schwäche mit dem Feinde 


„des Glaubens Frieden geschlossen bätte, dann zum Kriege Kraft - 


„gewonnen hätte und ihn bekriegen würde, dann müsste sie ihm 
„auch den Krieg ankündigen, denn ein plötzlicher Ueberfall wäre 
„ungesetzlich. Jetzt aber haben sie den Vertrag gebrochen und die 
„Nachricht davon ist uns durch sie selbst zugekommen. Was brau- 
„chen wir nun mit einer wiederholten Benachrichtigung die Zeit zum 
„Feldzuge zu versäumen ? Wie lässt sich dies auf den vorliegenden 
„Fall anwenden? Und was soll das heissen, rach dem Schreiben 
„des ersten Ministers an ihren absichtliehen Vertragsbruch nicht zu 
„glauben?“ Der genannte Heeresrichter sprach: „Gut, schön ge- 
„sprochen! ® Aber nach dem Inhalte des Schreibens wird der Ver- 


1 Auf Eure Worte wird nicht der Finger geschlagen. 

2 Mit Zweifeln vermischt. 

3 Der Obliegenheit der Sorgfalt übermittelt würden. 

% Buchstaben werfend der Opposition gegen den Kriegsbeschluss war. 
5 Deine Frage ist die Frage des Wegwerfens. 

© Beliebt ihr. 
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„tragsbruch uns beigelegt !. Er sagt nicht: Ich habe den Vertrag 
„gebrochen, so dass eine weitere Erhebung nicht nothwendig wäre. 
„Zu rüsten und aufzubrechen hindert nichts. Aber wäre denn ein 
„Uebelstand dabei, einmal dem Feinde Eueren Zug bekannt zu geben 
„und darnach Eure Befehle einzurichten? Nach meiner geringen 
„Einsicht ist bloss auf jenes Schreiben hin einen Krieg anzufangen 
„und zu führen nicht zweckmässig. Wenigstens wenn man schon 
„dazu schreitet, schiene es gerathen, dies erst nach vollständiger 
„Kriegsrüstung zu thun, und sich um die Wahrung der islamitisehen 
„Gränzen zu kümmern.“ Der Grosswelir sprach: „Was Wunder, 
„dass der Giaur den Vertragsbruch uns zuschiebt und wozu dies 
„beachten ?' Denn er gründet seine falsche Behauptung darauf, dass 
„der deutsche und venezianische Friede gemeinschaftlich sei.“ Dann 
wandte er sich zum Minister des Aeussern: „Bring den deutsehen 
Tractat“ und winkte ihm, denselben dem Scheich des Islams zu 
zeigen. Der Minister ging zum Scheich des Islams, las ihm die 
20 Artikel des deutschen Friedensvertrages vor und zeigte ihm, dass 
darin bezüglich des Venezianer Friedens kein Buchstabe stipulirt sei. 
Dann richtete der Grosswefir wieder seine Worte an Mirfa-fade 
Efendi: „Seht da die Lüge des Feindes! Ihr kennt sie! Bleibt noch 
ein Zweifel, dass wir von allem Vertragsbruche rein 3 sind? Gibt es 
grössere Falschheit?“ Dieser sprach: „Wohl, auch früher wussten 
„wir, dass nicht wir am Vertragsbruche Schuld haben. Aber da der 
„Giaur diese Lüge sich aussucht, scheint von unserer Seite (nur) 
„zweckmässig, ihm zu schreiben, dass wir den Vertrag nicht gebro- 
„ehen haben und dass seine Behauptung unwahr sei.“ Er erwiederte: 
„Ist dies so, so wäre des Giaurs Verrath nicht erwiesen, bis er 
„nicht Belgrad genommen hat. Aber, Gott verhüte dies, hätte der 
„Feind erst Gelegenheit zu einer Eroberung, so liesse er sich auch 
„auf keine Weise mehr abwehren.“ Der Heeresrichter versetzte: 
„Herr, ich sage nicht, er habe keinen Verrath begangen bis seine 
, Üebergriffe nicht so weit gegangen sind, ich will nur sagen: Wie 
„lässt sich nach religiösem Gesetze, so lange der Feind nicht unser 
„Gebiet überschritten oder islamitisches Land genommen hat, bloss auf 
„jenes Schreiben hin ein Zug wider ihn, ein plötzlicher Krieg recht- 
„fertigen?“ Inzwischen hatte der Grosswefir in der Hand des 


1 Mit uns in Beziehung gebracht. 
3 Reinen Feldes. 
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Predigers von Aja Sofia, Sülejman Efendi, Sehriften bemerkt, er forderte 
ihn auf sie beizubringen, erklärte dem Sultan: Dies ist der Scheich 
von Aja Sofia,! und winkte ihm sich zu setzen. Er liess sich nieder 
und las aus Serehassi 3 die Abschriften zweier Fragepuncte, die den 
Heeresrichter bestätigten und unterstützten. „Sehr gut“ sprach der 
Grosswefir „dagegen ist nichts zu sagen. Aber es gehört nicht zur 
„Sache®. Das Erforderniss des Gesetzes kennen wir ja. Wird denn 
„auf einmal und ohne Noth der Krieg begonnen gegen den Feind des 
„Glaubens, bevor sieh von ihm ein Verrath durch Uebergriffe gegen 
„die Islamiten und unsere Gränzen gezeigt hätte, und bevor seine 
„bösen Absichten gegen die hohe Pforte erwiesen und offenbar 
„wären? Wir haben ja sogar den Befehlsbabern an der Grünze ge- 
„gen Deutschland hohe Befehlsschreiben geschickt, besagend: „Ob- 
„„wohl vom Giauren ein Schreiben bösen Inhaltes kam und man seine 
„„bösen Absichten ersiebt, auch desswegen im Begriffe ist mit dem 
„„Gesammtheere des Islams vorsichtsweise nach Belgrad aufzubre- 
„„ehen, mögt ihr doch im Gedanken * der Friede sei schon gebrochen, 
„„nicht gestatten, dass durch Streifgeschwader oder anderswie 
„„Schaden angerichtet werde. Zeigt er die böse Absieht, das islami- 
„„tisehe Gebiet zu verletzen, so seid der Abwehr beflissen, wie selbe 
„„am leichtesten zu bewerkstelligen. Bis, so Gott will, das Heer des 
„„Islams hingelangt ist, mögt ihr es an Vorsicht nicht gebrechen 
»nlassen 5; kommen wir dann mit Gettes Hälfe hin, so wird dann in 
„„erforderliceber Weise vorgegangen.“ Dass der Giaur Verrath sinne, 
„ist sehr klar. Ja gestern Abends langte noch ein Brief von El Hadsch 
„Mustafa Pascha, dem Befehlshaber von Temesvär, ein. Komm, Reis 
„Efendi, lies ihn auch vor.“ Dies geschah und er enthielt: dass die 
Brückenschiffe, deren Herbeisehaffung aus Bosnien vor einiger Zeit 
anbefohlen wurde, als sie auf der Save kamen, vom Feind des 
Glaubens an der Durchfahrt verhindert worden seien: „Sieh’ da, ist 
das nicht Verrath?“ sagte man, und so wurde noch hin und her 
geredet, dann wendete sich der Grosswefir an die Wefire, Mirimi- 
rane, Grossen des Reiches und Häupter der Heerscharen und befragte 


1 Der für Ew. H. betet. 

3 Name eines Gesetzgelehrten. 

3 Das woran wir sind, ist etwas Anderes. 

* Sagend. 

“ Möge man den Saum der Vorsicht nicht aus der Hand geben. 
13 
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sie, wie er es in seiner Conferenz gethan, in welchen der beschlos- 
senen Feldzüge gegen Deutschland und Korfu er in Person ziehen, 
für welchen der Bejlerbej von Diarbekr, Kara Mustafa Pascha, zum 
Seriaskjer ernannt werden solle und von welcher Waflengattung man 
mehr brauche, Fussvolk oder Reiterei. Sie erwiederten einstimmig, 
dass es zweckmässig sei, dass er selbst gegen Deutschland ziehe 
mit dem Hauptheere des Islams, und dass man sehr viel Fussvolk und 
sehr viel Reiter brauche. Nach diesem sprach auf den Wink des 
Grosswelirs der Prediger von Aja Sofia, Scheich Sülejman Efendi, 
das Gebet und man entfernte sich aus der Gegenwart des Sultans. 
Während der Berathung hatte der sachverständige Sultan, Gott 
schütze und kräftigeihn, kein Wort gesprochen, nur als der Grossweüir 
gesagt hatte: „im deutschen Friedensvertrag ist bezüglich Venedigs 
kein Buchstabe geschrieben und stipulirt,“ hatte er beliebt die an- 
muthigen Worte auszusprechen: „So ist's, ja zur Zeit des russischen 
„Feldzugs, wurde auch nachgesehen.“ Die ganze Berathung, nach- 
dem der Grosswefir seine Ansichten dargelegt hatte, beschränkte 
sich auf seinen Streit mit Mirfa-fade Efendi, auch war erster so em- 
pört, dass sich sein Antlitz mit der Schminke der Zornröthe färbte 
und seine wunderbar beredte Zunge vom Husten der Entrüstung sehr 
gehemmt wurde. 


Fünfter Abschnitt. 


Enthält Auszüge aus der Chronik Sami's Schakir’s und Subhi’s. 
Aufzug der Gesandten der hohen Pforte. 


Zur Befestigung des Friedens der hohen Pforte mit dem deutschen 
und russischen Hofe war dem ehemaligen ersten Buchhalter der Ein- 
nahmen und Ausgaben Dschanib Ali Efendi, und dem Registrator, Emni 
Mehmed Bej, der Bejlerbej-Rang ertheilt und Ali Efendi für Deutsch- 
land und Emni-Bej für Russland zum Gesandten ernannt worden. Der 
in erwähnter Weise zum Gesandten ernannte Ali Pascha, nachdem 
er das grossherrliche Schreiben empfangen, die noch übrigen Vor- 
kehrungen zu würdiger Repräsentation wie sich's ziemt getroffen, 
seine Reiseanstalten gehörig vervollständigt hatte und zum Auf- 
bruche bereit war, zeigte dem Grosswelir an, dass er nun von aller- 
höchster Seite der Beurlaubung entgegensebe. Es wurde der Befehl 
erlassen, dass er am 21. des Monates seinen Aufzug zeige. Dem 
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zufolge wurden am genannten Tage alle seine Aga und Lewende ! 
und insgesammt seine Diener und sein Gefolge beritten gemacht 
und er veranstaltete einen Zug, der an Pracht und Gepränge 
jene der ihrer zablreichen Dienerschaft und ihres vielen Gefolges 
wegen ‘bekannten und berüchtigten hohen Wefire übertraf. Den 
prächtigen Zug bildeten 300 berittene Trabanten *, Zügel und Sat- 
telzeug der Pferde waren mit Silber ausgelegt und reich geziert; 
sie selber gepanzert, Büchsen und Lanzen schulternd, und 400 ausge- 
suchte und streitbare Büchsentrâger, mit scharlachfarbenen und grünen 
Wümmsern. Vor ihm wurden sieben mit silbernen Schilden, reichen 
Goldborten, schwerem Zeug und silberausgelegten Prachtzäumen 
geschmükte Handpferde edler Gestalt geführt. So ging der Zug über 
den Platz vor dem grossherrlichen Kiosk vorüber, und als sie vor 
denselben gelangten, kamen von grossherrlicher Seite ihm und 
seinem Verwalter Feierkleider zu, nach deren Anziehung sie wieder 
die Pferde bestiegen, und durch die Diwanstrasse und Top Kapu 
ihre Zelte in der Ebene von Daud Paseba bezogen. 


Gastmahl des, Grosswefirs (gegeben) dem persischen Gesandten in 
Sad-Abad. 

"Nach ‚Vorschrift der Gastfreundschaft war ehrende und rück- 
sichtsvolle Behandlung der von den mit der hohen Pforte ewiger 
Dauer Friede und Freundschaft ansprechenden Königen ringsum ein- 
langenden Gesandten von jeher “die eingehaltene Regel der hohen 
Chakane und der liebsame Gebrauch der hohen Sultane. Wiewohl 
nun das Schreiben, welches der diesmal von Seite des Schah von 
Persien zu Befestigung der Grundlagen der Liebe und Freundschaft 
mit den früher beschriebenen Geschenken des Schah's als Gesandter 
eingelangte Chan gebracht hatte, nichts Angenehmes ® enthielt, und 
während seine mündlichen Aufträge darin bestanden, um die vom 
Schah immer hartnäckig angestrebte religiöse Anerkennung zu 
drängen, welchen Wunsch zu erfüllen, keine Möglichkeit war, er 
doch keine Vollmacht zu unterhandeln hatte, um die Erneuerung und 
Befestigung des Friedens zwischen beiden Theilen wirklich zu 


4 Lewend, ein Freiwilliger. 
% Aga des Inneren (Dienstes). 
8 Für die Brust (oder das Gemüth) Heilsames. 
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fördern !, so war doch ihrerseits bis jetzt noch kein unstatthafter den 
Friedensbedingungen zuwiderlaufender Schritt vorgekommen, wess- 
balb dem Grosswefir durch hohen grossherrlichen Ferman anbe- 
fohlen wurde, die gegen andere Gesandte gepflogene Gastfreundschaft 
und Auszeichnung, bei der vom Schalı behaupteten Religionsgemein- 
schaft auch jenem gesandten Chan in erhöhtem Masse zu Theil 
werden zu lassen und Sorge zu tragen, dass die Majestät und Herr- 
lichkeit der hohen Pforte ewigen Bestandes dabei in gehöriges Licht 
trete®. Der Grosswefir beschloss in Folge des Fermans dem Chan 
ein Gastmahl in der lieblichen Fläche von Sad-Abad. zu geben. Frühe- 
rer Abrede zufolge begab sich Mustafa Aga, der Agent des Gross- 
wefirs, am Tage zuvor nach jenem Orte und traf dort alle Vorkehrungen 
zum Gastmahle. Zuerst wurde am Ufer des Silberbaches , der den 
Namen Tschaglagan führt, ein hohes Hauptzelt errichtet, und nahe 
dem gegenüberliegenden anmuthigen unvergleiehlichen Kiosk in rei- 
zender Lage für den Grosswelir, die anderen hohen Wefire und 
vornehmsten Grossen zahlreiche Zelte und Schattendächer, und jen- 
seits des Hauptgezeltes für den erwähnten gesandten Chan und seine 
Begleiter andere Zelte aufgespannt. Das Innere jenes Gezeltes wurde 
mit schimmernd gereihten Kissen und reich in Gold tapezirten 
Ruhebetten, dann mit Credenzplatten voll Blumen, Früchten und 
Zuckerwerk geziert und geschmückt, dann wurden auf einer Seite 
prächtige in Gold und Silber eingelegte Gewehre mit gezogenen 
Läufen, und an der dem Ehrenplatze nahen Säule ein, mit eivem Soli- 
tär schweren Werthes, der wie die Sonne glänzte, besetzter Köcher, 
der schön anzusehen war, dann alle möglichen mit Zahlperlen und 
Rubinen prangenden Gefässe und Büchsen, und ein mit Diamanten 
geschmückter, wie die Sonne leuchtender Säbel aufgehängt. Ferner 
wurden auf das Kissen, das dem Grosswelir dienen sollte, einige 
Paare mit Solitären verzierte, in Gold eingelegte Pistolen $, dann 
ein mit strahlenden Diamanten geschmückter unvergleichlicher Pal- 
lasch * zum Staate und zur Zierde gelegt. Am 1%. des guten Monates 


1 In eine schöne Form zu giessen. 

3 Gehörig gezeigt werde. 

8 Pistolen genannte kleine Gewehre. 

* Die Türken zählen Säbel nach Griffen, Thiere nach Köpfen, Häuser nach 
Thoren, und sagen z. B. vier Griffe Sübel, vier Köpfe Rinder, vier Thore 
Häuser, wo wir sagen: vier Stücke Säbel, vier Stücke Rinder, vier Häuser. 
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Safer, einem Sonntage, naehdem jener Ort durch prachtvolle 
und herrliche Ausstattung einer prangenden Tulpenflar ähnlich 
gemacht worden war, bezogen ihn der Oberstrüdenmeister-Aga mit 
20 theils Officieren, theils Gemeinen der Janitscharen-Legion der 
hohen Pforte, dann die Aga der Sipahi und Waffentrâger mit allen 
Ünterofücieren und einem Theile der Mannsehaft und lagerten dort. 
Die hohen Chodscha und Fourriere der Pforte und Satelliten des 
Diwans waren im Kiosk des Oberstallmeisters der Ankunft des 
Grosswelirs gegenwärtig. Inzwisehen hatte der Justizminister den 
erwähnten Chan von seinem Landaufenthalte abgeholt, und iha 
mit seinem Gefolge von 3- bis 400 Dienern nach den für ihn in Sad- 
Abad anmuthig bereiteten Zeiten gebracht, und auch diese begaben ! 
sieh eiligst nach dem erwähnten Pavillon des Oberstallmeisters. 101. 
Hierauf langte bei selbem der Grosswefir zu Wasser an®, und also- 
gleich kamen aus dem Lusthause in stattlich geordnetem, Ehrfurcht 
gebietendem Zuge die früher gekommenen hohen Wefire und 
Grossen und Voraehmen und Herren des Diwans herrlieh beritten ®, 
die oberwähnten 20 Janitscharen mit dem Oberoffieier mit Mützen- 
knopf und Buschen* und alle Büchsen- und Schwertträger und die 
Mannschaft des Oberofticiers zu Fuss mit Filzmützen und Reiher- 
buschen und Tigerfellen, Pfeil und Lanze in der Hand, und neun 
Handpferde mit silberner Schildnerei und juwelenbesetzten Zäumen, 
vor ihnen die Dienerschaft des Diwans, dann ein paar Hundert gegür- 
tete Aga des Inneren, und hinter ihnen eine vollständige Militär- 
Musikbande. So bewegte sich der Zug mit aller Pracht dem Gross- 
welir entgegen zu gehen, der, die Spalier bildenden und präsentiren- 
den Janitscharen, Zeugschmiede und Kanoniere freundlich und zu- 
frieden anblickend, sieh gerade nach Sad-Abad verfügte, und indem 
er mit so wunderbarem Gepränge an den aufmerksamen Blieken jenes 
Gesandten vorüberzog und ihm einen kleinsten Theil der Majestät und 


i Lenkten die Zügel der Beschleunigung. 

3 Seine Wefirats-zuflüchtige Seite: besteigend den, Nachen der Herrlichkeit 
und des Glückes, wurde mit Höhe und Adel auf jenes Lusthaws schatten- 
werfend der Seligkeit und Erhöhung. i 

5 Zelter rosigen Leißes reitend, d. i. Falben oder Isabellen. 

* Für Oberoffcier steht im Text Muhsir Aga, eine Art Kohorten-Präfect, der- 
selbe, der früher Segfsonidsehi Baschi, Oberstrüdenmeister, genannt wurde. 
Siehe über Janitscharen-Grade das Journal asiatigue vom Jahre 1858, - 
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Herrlichkeit der bohen ewigdauernden Pforte zeigte, jenen Chan und 
seine Leute in Erstaunen und Verwunderung versetzte. Die wie 
sclion erwähnt ! dorthin Beschiedenen, der erste grossherrliche Imam 
früher Heeresrichter von Rumelien, Sahib Efendi, der frühere Lager- 
richter mit dem Range (eines Heeresrichters) von Rumelien, Esad 
Efendi, der Agent, die grossen Chodschas, der Ceremonienmeister 
und der Schreiber dieses, stellten sich von dem für den Grosswefir 
bestimmten Zelt, in gerader Richtung nach jenem Orte hin der Reihe 
nach zur Begrüssung auf. Die vor dem Grosswefir einherziehenden 
hohen Welire, Pforte-Beamten, Herren und Aga's des Diwans hielten 
ihre Pferde zur Rechten und Linken an und warteten. Indess kam 
der Agent bis in die halbe Entfernung entgegen. Alsbald stiegen der 
auswärtige und der Justizminister, der erste und zweite Staats- und 
der Correspondenz-Secretär von ihren Pferden und küssten den 
Boden in Ehrfurcht. Der Grosswefir warf auf Alle einen Blick artiger 
Begrüssung und schritt mit hohem Anstande voran in sein Zelt, wobei 
nach altem Brauche die Diwans-Trabanten einen Glück- und Freuden- 
ruf bis hoch in die blauen Lüfte erschallen liessen®. Um den Gross- 
welir zu bewillkommen, küssten hierauf die hohen Wefire und ge- 
ehrten Ulema und Chodscha des Diwans verehrungsweise den Saum 
seines Gewandes, und er erwiederte den Gruss sie ehrend und aus- 
zeichnend nach ihren Rangstufen. Man setzte sich ein wenig, Kaffe 
und Eingesottenes wurden gereicht, dann holte der Ceremonien- 
meister gleich den Chan in seinem Zelte ab, und als Nachricht kam, 
dass er im Begriffe sei, ihn zu bringen, begab? sich der Grosswefir 
mit allen hohen Wefiren, Ulema und Chodscha ins Hauptzelt, ehrte 
den Gesandten durch Gruss, die übrigen durch eine freundliche Be- 
wegung der Augenbrauen, nahm seinen hohen Platz ein, hiess die 
hohen Wefire und Ulema an seiner Seite sitzen und wies alsogleich 
dem gesandten Chan, dann seinen Begleitern Agus Ali Chan, noch 
einem anderen Chan und ihrem Reichshistoriographen ihre bestimmten 
Sitze an. Nachdem um das Befinden gefragt, und der Sitte nach 


1 Wie vordem es das (in) Zeilen-Geschlagene des Meschus-zeiligen Schreib- 
rohres der Eintragung und Angabe geworden. 

2 (slückwunsch und Freudenruf bis an's sehmelz-farbene Rad (des Himmels) 
erschallen liessen. 

3 War mit Vollkommenheit des Duftes und der Bewegung Sehatten werfend 
ins Innere jenes Zeltes. 
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Kaffe und Süssigkeiten genommen worden, begannen einige Hundert 
Krieger, Aga und Gardereiter und Lewende mit Aufführung eines 
arabischen Lanzenspieles und machten durch Zeigung verschiedener 
Reiterkünste des Schahs Gesandten, die Chane und ihre Leute staunen 1. 
Andererseits wurde, um Majestät und Furehtbarkeit zu entwickeln, 
eine Truppenübung mit Geschütz und Kleingewehrfeuer gehal- 
ten *. Wieder anderswo liessen lustige Sänger und Spielleute ihre 
lockenden Weisen rasch auf einander folgen8 und so wurden die 
Herzen der Gäste erfreut und ihrGeist zu geselliger Heiterkeit völlig 
gestimmt *. | 

lm Kampfe bin ich Erz, und Wachs beim Lustgelag’, 

Dem Freund ein Segen, bin dem Feind ich eine Plag'. 

Dies sprach ihnen aus Allem, was sie umgab, entgegen. Fer- 
ner standen aus der Leibdienerschaft des Grosswefirs sechzig junge 
Leute, lieblich anzuschauen, in Gewändern aus Goldbrocat gegürtet, 
mit Dolchen versehen, die mit Solitären, die wie die Sonne glänzten, 
besetzt waren. Bald ehrfürchtig aufwartend, bald, wenn sie sich nach 
einer Seite wendeten und schwenkten, blendeten sie durch ihr 
welterleuchtendes Geflimmer die Augen des Chans und seiner Beglei- 
ter und veranlassten sie, mit Fingern nach ihnen zu weisen. An jenem 
Tage also führten bis zum Abend die Männer des Sanges und der Lust 
und dieGenossen desSpieles und der Freude insgesammt ihre Künste 
auf, und Mittags und Abends wurde mit silbernen Gefässen, goldenen 
Schalen und Tellern, feinsten chinesischen und anderen Porzellans 
die Tafel des Ueberflusses® bestellt und nach dem Speisen mit 
herrlichen Wohlgerüchen geräuchert?, hierauf noch ein Weilchen 


* Betroffen und sehaehmatt. 

® Vorweisung der Einzelheiten des Kampfes und Gefechtes mit Kanonen, 
Mörsern und Flinten gemacht. 

® Die Melodie-schmücker des Rosenstrauches der Lust und Musik liessen ihre 
Verstand-zerreibenden Weisen schnell auf einander folgen. Ich liess Gülbün 
wie es der konstantinopler Originaltext der Chronik Ssubhi’s hat, glaube 
aber, dass ursprünglich Gülbenk, der Schall, gemeint war. 

* Sie machten Erfreuung der Herzen der Gäste und Geladenen und Anregung 
des Hirns der Geselligkeit und völligen Vertraulichkeit. 

5 Der Inhalt dieses Verses wurde ihnen durch die (für sich selbst) sprechende 
Sachlage zu verstehen gegeben. 

® Der guten Dinge. 

? Das:Hirn durchduftet und geräuchert, 
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vertrauliche Unterredung gepflogen, und nachdem den Pflichten der 
Gastfreundschaft im vollsten Masse genügt worden war, erhielten vom 
Grosswefir der Chan und seine Begleiter nach ihrem Range je ein in 
goldgeschmücktem Sattelzeuge und derlei Decke und Zäumung pran- 
gendes Pferd; dann wurde Agus Ali Chan mit einem Oberkleide, das mit 
Zobel gefüttert war, und der mit dem Gesandten gekommene andere 
Chan und der Historiograph mit Hermelin-Pelzen betheiliget. Sie 
wurden hierauf wieder auf dem Wege, den sie hergekommen waren, 
nach ihrem Landaufenthalt befördert, und sowohl der gesandte Chan 
als seine Begleiter und alle seine Leute schlugen den Heimweg ein, 
befremdet und verwundert über die Pracht und Herrlichkeit der hohen 
Pforte ewigen Bestandes, deren Zeugen sie an jenem Tage waren. 


Ein Gastmahl vom Grossweflr, dem Sultan gegeben‘. . 


Der Schönheitsmehrer des Glanzes des leuchtenden Festmondes, 
die Sonne des guten Glückes, der dem Auge der Welt Helle schen- 
kende, die leibliche Ruhe des Reichen und Armen mehrende, Gerech- 
tigkeit anbefehlende, Grossherr und Hoheit-bezeichnete Kronträger, — 
die Segnungen seiner Herrschaft mögen nicht aufhören zu leuchten 
für die Dauer der Tage, noch der Schatten seiner Höhe und Gerech- 
tigkeit sich zu verbreiten über die Scheitel des Volkes — hatte in 
Gemässheit seines Hoheit-nährenden Gemüthes und zufolge seiner 
Gnade zur Spur habenden Naturanlage, mit der Absicht, in den 
Opferfesttagen jedes segenerfüllten Jahres die Polsterschmücker des 
Grosswefirates und wie Asaf * klugen Träger des grossherrlichen 
Siegels mit einem Seitenblick königlicher Huld zu umfangen und der 
Hoffnung des Elixir -artigen, grossherrlichen Blickes zu erfüllen, die 
gnädige Gewohnheit, ein in den Hofgärten an einem reizenden 
Platze von ihnen veranstaltetes und bereitetes Gastmahl durch 
seinen Freude nothwendig bewirkenden Besuch zum paradiesischen 
zu maehen, und da der gegenwärtige Adelvermehrer des Postens der 
absoluten Stellvertreterschaft und Hoheitschmücker des Polsters des 
Grosswelirates, der Treue-bezeichnete Grosswelir in der Perlenreihe 
der Grosswefire guter Natur, sich durch persönliches Glück aus- 
zeichnete und vom Beginne seiner Amtsführung bis zu diesem Freude- 

1 Gastmahl des schöngesitteten Grosswelirs der Seite des ein Gefolge wie 


(König) Dschem habenden Kronenhälters. 
* Salomos Welir. 
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nahen Augenblicke durch Hülfe der Begünstigung des Schöpfers bei 
Knüpfung und Befestigung der Bande des Friedens mit den die 
Dornenhecke der Rosenflur des Reiches bildenden vornehmsten Giau- 
ren-Völkern und bei Abschneidung der Zunge ihres Haders und ihrer 
Forderungen mit Asaf"s Geschick waltete und dadurch, dass er vor 
einiger Zeit mehre Tausende im Gurt ihrer List gefangene Muselmänner 
mit heldenmüthig ausgestreckter Hand auf einmal rettete und befreite, 
seine zur Erlangung der beglückenden grossherrlichen Zufriedenheit 
im Brautgemach der Erscheinung lieblich tändelnden lobsamen Dienst- 
leistungen beim Grossherrn sehr gut aufgenommen wurden, so gab 
selber, um ihn vor seinen erlauehten * Vorgängern zu bevorzu- 
gen und auszuzeiehnen, die Erlaubniss, dass das alter Sitte nach 
seiner zarten herrlichen Person zugedachte Gastmahl in seinem eige- 
nen Palaste veranstaltet werde. Nachdem somit die Vorbereitungen 
jenes Festes durch den Agenten gehörig getroffen waren, kamen am 
Morgen des Vierundzwanzigsten des geehrten Mondes Sehewwal, 
eines Montages, der Gross-Admiral, der Justiz- und der Finanzminister 
geladener Weise in jenen Palast, und nach gewöhnlichem Brauche 
gürteten die Gediklü® der hohen Pforte, die Trabanten und Aga und 
übrigen Leute des Diwans die Lende der Bemühung, um die Pflicht 
des Entgegengehens zu erfüllen, und von der Stiege des erwähnten 
Palastes bis zum Thore des kalten Brunnens standen sie der Ordnung 
nach jeder an seinem Platze, harrend der Ankunft des Grossherrn. Jener 
Königsfalke des Glückes und Wohles®, jener herrlich beflügelte Phö- 
nix der Majestät und Höhe — Gott verlängere seinen erlauchten 
Schatten über die Scheitel des Volkes ohne Unterbrechung — brach 
bei Aufgang der Sonne vom Glücksneste seines Lagers auf und sprei- 
tete die Fittiche seiner Höhe nach dem besagten Palaste aus. Augen- 
blicklich wurde ihm entgegen geschritten. Die hohen Wefire, Vor- 
nehmen und Ângesehenen vollzogen den Kuss des Staubes der Ver- 
ehbrung und Erhöhung, jeder an seinem bestimmten Platze. Der 
Grosswefir aueh rieb ausserhalb des Thores die Stirne an die 
Stelle der Bewillkommnung und Ehrfurcht und unterstützte nach 


1 Von hoher Familie (stammend). 
3 Gediklü waren Dienstmannen der Pforte,dienicht im Kriege verwendet wurden. 
Heute bedeutet Gedik das Befugniss zuirgend einem zunftmässigen Gewerbe. 
3 Glückes. 
* Huma, ein fabelhafter Vogel. 
14 
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altem Brauche, als der Sultan abstieg, ihn unter der rechten Achsel. 
Die Melodie: | 
Ein Königsfalke höchsten Flugs 
Erjagt' ich meine Beute flugs ! 

rhythmisch recitirend, beliebte der Sultan — indem von der Stiege des 
Hauses bis ins Staatszimmer der wie die Milchstrasse des Himmels seinen 
Füssen unterbreitete rosenfarbene golddurchwirkte Brocat vom Bilde 
des Fusses des hohen Herrschers errötbete? — in jenes früher mit 
Blüthen und Blumen, Erstlingsfrüchten und Zuckerwerkgebünden aller 
Art geschmückte Gemach sich zu begeben. Nun begannen auf dem 
Sandplan die früher vorbereiteten Spiele und Lustbarkeiten. Bald 
geriethen einige wilde Thiere einander an Kragen und Fell im Kampf 
und Strauss, bald zeigten Seiltänzer und Turner ihre Künste und 
, Geschicklichkeit im Ringen in den anständigsten Formen ®, dann be- 
wiesen einige Klopffechter ihre Fertigkeit im Kampfspiele, endlich 
führten die Pagen das Dscheridspiel auf, sich auf den stumpfen 
Wurfspeer beschränkend. An allem diesem, an That und Wort, er- 
lustigte und erfreute man sich, und jener paradiesische Palast ge- 
wann unter den beseligenden Einflüssen % jener glänzenden Sonne, 
des Sultans, bis zum Abend an Glück und Werth, und Frohsina und 
Heiterkeit (herrschten) als nothwendige Folge der liebenswürdigen 
. Gemüthsart des gnädigen Herrschers. Nün hatte der Grosswelir, als 
Andenken und Seitenstück der vormals von Vornehmen (viel) bespro- 
chenen süssen Zirkel Sultan Mahmud’s mit Ajas, wenn der Grossherr 
es ohne Anstand 5 zu genehmigen geruhen würde, im Sinne gehabt, 
einen solchen zu veranstalten. Desshalb wurden Tags zuvor in jenem 
Palaste das die Aussicht auf den obern Garten habende unvergleich- 
liche Geschoss in beschriebener Weise mit allen Arten Blumen 
und Früchten und Credenzplatten voll derselben glänzend ge- 
schmückt, dann die nördliche und die anmuthige vordere und Rück-. 
seite, dann die Wasserbecken und Springbrunnen ringsum, der spru- 
delnde Quell®, dann der ganze Garten von oben bis unten gleich den 

1 Ich bin der Königsfalke des Gipfels des Strebens, ich erjagte meine Beute. 

3 Morgenrothfarbene Wangen bekam. 

8 Liessen im Kampfe die Angelegenheit der einen Hand ober der anderen 

aus der Form der Ehrerbietung resultiren. 

* Auspicien. 

5 Absolut. 

* Sein lustiger Selsebil (Name eines Baches im Paradiese). 
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Zinnen der Himmelsburg mit verschiedenen Lichtbildern und Mon- 
den aus farbigen Lämpchen und Leuchten und Fackeln zu Füssen des 
grossherrlichen Thrones vollauf geschmückt und geziert. Nun dieser 
paradiesische Raum aus äusserster Sehnsucht, an dem Glanze des 
Auges des Schattens Gottes t seine Anmuth und Helle zu entzünden 
aus tausend Sternenaugen den Spruch: 

„Wir harren Deiner, Herr, mit tausend Seelen !“ 
blinzeln 3 liess, und ausserdem von allen Seiten in goldenen und sil- 
bernen Käfigen an die Lichtmonde angehängte Kanarien, wie Nach- 
tigallen flötend, ihre verführeriseben ® Klänge mit dem Geplätscher 
des Wassers vermählten*, in schnell folgendem Liebessang ihre kla- 
ren Klänge zum Verhange des Königsfalken gelangen machten und 
(gleichsam) den Vers: 

„Wär’s ein Ton, den Paukenrund nieht fasst, 

Sehlüg' die Woge bis zum Springgueli beim Palast“ 
zum Aetherhimmel emporwirbelten und alle im Verlangen nach der 
duftenden Rose der Schönheit des Sultans den Klang der Töne ab- 
wogen, wurde vom Grosswelir der Umstand der von ihm veranstalteten 5 
süssen Unterhaltung ia schöner Rede mit den Worten: „Jetzt sind Alle 
„Sterne-zählend des Harrens und der Erwartung des Freude zum 
„Zwillinge habenden Erscheinens des Grossherrn“ Sr. Hoheit an- 
gezeigt. Der Padischah mit seinen belobten Eigenschaften und seiner 
Engelsmilde ? zeigte mit der vom treuen Grosswefir zur Erfreuung 
seines grossherrlichen Gemüthes an den Tag gelegten herzlichen ® 
Bemühung und Sorgfalt seine volle Zufriedenheit, und indem er auf 
die Möglichkeit hinwies®, dass es (bei) seinem zarten Befinden schwer- 
fallen dürfte, der Gewohnheit zuwider nach dem Abendmahle eine 
Ortsverändernng vorzunehmen, geruhte er sich zu entschuldigen; 
um aber den Grosswelfir nicht zu kränken 19, sagte er süss und lieb- 


! Des Sukans. 

3 Zum Ausdrucke seiner Lage machte. 

8 Verstand-zerreibende. 

* Ausathmeten, Athem schlugen. 

5 Beschlossenen , im Sinne gehabten. 

© Dem Gerechtigkeit befehlenden Fussstaube, d. i. dem Sultan. 
7 Von der Handiungsweise eines Engels. 

$ Herzberückenden. 

* Sie vorbrachte. 

19 Zum Schutze seines Gemüthes. 
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lieh wie ein candiskauender Papagei: „Die mir zugedachten Süssig- 
„keiten! mögen seiner Zeit in meinen grossherrlichen Palast gesandt 
„und hiemit diese Sache schliesslich geordnet werden.“ Da er dies 
befohlen hatte und der Abend herangekommen war, wurden ihm alsbald 
vom Grosswefir die bereit gehaltenen Barschaften und kostbaren 
Juwelen, verschiedene ausgezeichnete Goldstoffe, zwei in Gold 
gezäumte, mit goldgestiekten Decken und reichem Sattelzeug ge- 
schmückte edle ? Reitpferde und ein prächtig geschmücktes, nettes ® 
Saumpferd zum Geschenke dargebracht und hierauf, wie es der 
Brauch will, auch das Haupt der Eunuehen* mit würdigen Ge- 
schenken und Kostbarkeiten und die übrigen Hofbedienten und der 
Sphäre des Sultans Nahen nach ihren Rangstufen mit.bedeutenden 
Gaben betheiliget. Dem Grosswefir ward von Seite des Sultans die 
Ehre der Verleihung eines Zobelpelzes, und der Agent wurde alter 
Sitte nach in Gegenwart des Eunuchenhauptes ebenfalls durch Beklei- 
dung mit einem Zobelpelze erfreut und beglückt. Dann erhoben sie 
sich das Geleite zu geben, und nach der früheren Ordnung unter- 
stützten der Grosswelir die rechte und der Waflentrâger die linke 
Schulter des Grossherrn ehrfürchtig, und nachdem sie den wie Ale- 
xander mächtigen Herrscher auf seinen rosigen Zelter gebracht, voll- 
zogen wie zuerst die hohen Welire, Grossen und Vornehmen die 
Ceremonie des Voranschreitens. Ausserhalb des Thores wurde wieder 
der Grosswefir beurlaubt und kehrte zurück; die Uebrigen, die 
gleichfalls Erlaubniss erhielten, sich von ihren bestimmten Posten 
zurückzuziehen, kehrten heim, und der Sultan, prächtig wie Darius, 
gönnte seinem grossherrlichen Reichspalaste den Schatten seines 
Glückes und seiner Herrlichkeit. Wie vom Zucker-träufelnden Schreib- 
rohre schon früher in Zeilen gebracht wurde, legte man die Abends 
gekochten und bereiteten zierlichen Confecte in goldene und sil- 
berne Gefässe zurecht, fügte noch anderes Zuckerwerk, Blumen, 
prachtvolle Gebünde mit Süssigkeiten und .die bei derlei Zirkeln ge- 
wöhnlich verspeisten köstlichen, gesalzenen Gerichte hinzu und nach- 
dem nichts mehr fehlte, verwahrte man Alles wohl und, sandte und 
erhöhte es an den blinkenden Steigbügel Seiner Hoheit. 


i Liesssich der Zucker-kauende Sittich seiner Rede Candis träufelnd vernehmen. 
3 Himmel durchmessende. 

3 Herz-Anziehung-bezeichnetes. 

*Der Aga des Hauses der Seligkeit. 
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Missiangener Versueh, die hohe Pforte zam Treubruch gegen Maria 
- Theresia zu verleiten '. 

Da damals der in Konstantinopel* residirende Gesandte Frank- 
reichs mittelet seines Dolmetsches um eine Zusammenkunft mit dem 
Grosswefir ersuchte, verfügte sich dieser am zwansigsten des ge- 
ehrten Monates Schewwal in seinen Palast am Ufer bei Tsehiragan 
und lud jenen Gesandten zu sich. Er kam, wurde nach kergebrach- 
ter Weise empfangen und als der Grosswelir mit ihm alleia war und 
sich um die Ursache des Begehrens dieser Zusammenkunft erkun- 
digte, entrichtete jener für die hohe Pforte ewigen Bestandes die 
Grüsse des Königs von Frankreich und machte den seinem Inhalte 
nach kurz folgenden Anwurf: Weil die Schweden, die früher durch 
Frankreichs Vermittlung mit der Pforte in Bund traten, gegenwär- 
tig die Bande® der Freundschaft mit Russland zerrissen hätten und 
im Begriffe eines Krieges stünden*, ergebe sich nach den Bedin- 
gungen jenes Bündnisses für die hohe Pforte die Nothwendigkeit, 
den Schweden Beistand zu leisten. Durch das vor einiger Zeit er- 
folgte Ableben des deutschen Kaisers sei ganz Europas staatliche 
Ordnung aufgelöst. Die gegenwärtig im Besitze Wiens befindliche 
- Kaiserin sei nicht im Stande, ihre Lande zu behaupten®, die An- 
gelegenheiten ihres Reiches seien in Verwirrung und Umsturz. 
Diese Gelegenheit wolle Frankreich benützen, dort mit grosser 
Streitmacht einrücken und einige ihm genehme Plätze erobern ®. 
Diesfalls thue Noth, dass die hohe Pforte, die Erfordernisse dieses 
Bündnisses berücksichtigend, in der ihnen so hochwichtigen ? Weise 
vorgehe. — Nachdem er sich so ausgelassen hatte, erwiederte 
ihm der Grosswefir mit vieler Würde 8: „Als die bohe Pforte ihre 
„eigenen Feinde bekriegte, forderte sie, ihrer von jeher dem schwe- 


* Besuch des französischen Gesandten beim Grosswefir in der Villa von 
Tsehiragan. 

? An der Sehwelle des Glückes. 

3 Den Faden der Freundschaft abschnitten. 

* Und sich schürzten den Markt des Kampfes zu eröffnen. 

5 Vertheidigen. 

® Machen, dass sie an die Kette der Eroberung gerogen werden. 

? Hochnötzlichen. . 

8 Wurde der Grosswefir Sprache-schmückend der würdigen Rede. 
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„dischen Reiche geneigten Gesinnung zufolge, die Schweden zum 
„Bündniss auf, und schrieb ihnen desshalb eigens, und die Antwort 
„hiess: „Unser Reich ist mitjenem Volke 1 in Friede und Freundschaft, 
„„für jetzt ist uns unmöglich, mit der hohen Pforte ein Bündniss einzu- 
„„gehen.“ Dureh Gottes des allerhöchsten Herrschers Gnade schlose 
„die hohe Pforte, nachdem sie einige Jahre mit ihren Feinden ge- 
„kämpft und gehörige Rache genommen hatte, nach dem Wunsche ihres 
„Herzens mit jenem Volke Friede. Dureh Gesandtschaften und Trac- 
„tate wurde von beiden Seiten Friede und Freundschaft befestigt. 
„Dass uns jetzt zugemuthet wird, unbegründeter Weise dem gross- 
„berrlichen Vertragsschreiben zuwider zu handeln, ist ein eben so 
„unverständiger als unbilliger Gedanke. Naehdem zuvor der deutsche 
„Kaiser im Interesse des Friedens Gebietstheile 2 und Festungen 
„abtrat und nach seinem Tode die erwähnte Kaiserin durch Er- 
„aeuerung des Freundsehaftsbündnisses die feste Burg des Friedens 
„bezog, und da von ihr nichts Vertragswidriges unternommen wurde, 
„will uns nicht ziemen, gegen den grossherrlichen Vertrag eine 
„gierige Hand nach ihrem Gebiete auszustrecken, und da ihr ihre 
„Stamm- und Glaubensverwandten seid und euch noch mehr hiernach 
„achten .solltet, erregt diese eure unerwartete und ungeziemende 
„Handlungsweise Befremden.“ Durch diese würdige Rede überzeugte 
er jenen Gesandten und machte ihn verstummen. Nach einem kurzen 
allgemeinen Gespräche wurde er dann nach Hause entlassen. 


Prinz Safi sucht Zuflucht bei der Pforte. ® 


lozwischen war Prinz Mirfa Safi, den der Sultan * mit Hülfe und 
Beistand des Unendlichen und geführt 5 von der Huld des Allerhöch- 


1 Dem deutschen. 

3 Land. 

8 (Erwähnung der merkwürdigen Lage des Prinzen Safi Mirfa und ausführ- 
liche Darstellung, der ihn betreffenden Ereignisse in einem unrergleich- 
lichen Aufsatze, der auf Befehl des wie Asaf einsichtsvollen Grosswefirs 
verfasst wurde.) 

* Schatten Gottes. 

5 Mit Wegweisung des Elias, der Begünstigung des allerhöchsten Gottes. — 
Die göttliche Huld ist hier personificirt gedacht als ein Elias, der den Sultan 
führen werde, wie Elias’ seine Jünger führte. 
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sten auf den ihm erblich eigenen Thron von Isfahan zu setzen und 
auf demselben zu befestigen beschlossen hatte, auf Einladung nach 
Konstantinopel 1 gekommen. Um desshalb, bis. der Majestät und Würde 
der hohen Pforte® gemäss mit vollständigem Aufwande das Heer ®, 
dessen Aufbringung und Zusammenziehung an der persischen Gränze 
anbefohlen war, hingelangt, mit allen Erfordernissen eines Erobe- 
rungskrieges ausgerüstet und der Prinz an’s Ziel seiner Wünsche 
versetzt wäre*, die über ihm geheimnissvoll waltende Gnade® des Him- 
mels 9 in Erinnerung zu bringen, (und) um den ihre Gränze Miss- 
kennenden? unter den Königen jener Zeit die gewaltige Macht der an 
die Ewigkeit reichenden hohen Pforte bündig 8 darzulegen und kund 
zu thun, war die Verfassung eines die Vorhergänge jenes Prinzen 
zusammenfassenden, seine Pläne ausführlich erläuternden, eigenen 
Aufsatzes dem vor mir ? mit dem Reichsgeschichtschreiber-Amte be- 
trauten 19 und im Concept und Style ausgezeichneten 1! Diwans-Kanzlei- 
Director Subhi Mehmed Efendi, meinem ältern Bruder, aufgetragen 
worden. Dem hehen Befehle gemäss lieferte derselbe einen vortrefl- 
lich geschriebenen Aufsatz 13, worin alle Gnadenbezeigungen des 
Sultans 13, deren der Prinz von der Zeit seiner Ankunft in Konstanti- 
nopel bis er nach Vollendung der Anstalten seines Zuges nach Erfi- 
rum dorthin aufbrach, genoss, einzeln angeführt werden, und 
welchen hier dem Originale getreu aufzunehmen zweckdienlich 
schien. 


1 An die Schwelle, die ein Nest des Glückes ist, glücks-nestige Schwelle. 
? Des Reiches des Heldenthums Sahib Kyran, wörtlich: Besitzer eines gün- 
stigen Sternes, wird meist für Heros angewendet. 
* Die siegreichen islamitischen Truppen. 
* Bis die Beförderung desselben an’s Ziel seiner Wünsche in eine schöne 
Form gegossen, d. i. gut zu Stande gebracht wäre. 
5 Verborgene. 
* Ewigen Gnaden. 
7 In der Weise eines Compendiums, eines Auszuges, kurz gefasst. 
8 Unabhängigen , selbstständigen. 
® Vor dem diese Buchstaben schreibenden Knechte. 
10 Vor Seinesgleichen bevorzugten. 
11 Einem Gau-Räuber des Gefildes der Auszeichnung. 
13 Wurde diesfalis Titelblatt-schmäckend der schönen Anzeige und Verfassung 
durch Schreibung eines Aufsatzes in schönen Ausdrücken. 
18 Des Sultans, der Diener hat wie Mars. 
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Abschrift jenes Aufsatzes. 

Im Namen Gottes des Barmherzigen, des Erbarmers. Lob sei 
Gott, der da sehwinden macht von uns die Trauer. Fürwabr, unser Herr 
ist nachsichtig, gütig .— Den Männern der Einsicht und des Seharf- 
sinnes, die die jungfräuliche Stirne der Thaten und Ereignisse ent- 
hüllen und den Inhalt (des Buches), dessen Blätter Tag und Nacht 
sind, verstehen, liegt es nicht jenseits des Vorhanges*® der Ver- 
schleierung und Verborgenheit, dass, wenn das vorhergehende in 
seinen Spuren belebte Walten des Allverursachers und der voraus- 
gehende in seinen Werken gepriesene Wille des Herrn der Herren 
nach dem Spruche: „Du erhöhst wen du willst nnd erniederst wen 
du willst,“ sich dafür entschieden hat, dass® dem Atome des nichti- 
gen Daseins eines schwachen unwürdigen Dieners Erhöhung auf die 
Stufen des Ansehens und der Beachtung gegönnt * und das gediegene 
Gold 5 seiner Hoffnungen und Wünsche zur schmucken Münze der 
Erfüllung und Gewährung geprägt werde, derselbe das Ertragen der 
Last® der Widerwärtigkeiten des Schicksals, und das Erdulden der 
Mühsale des ränkevollen Geschickes zum Vorspiele 7 des Zustande- 
kommens 8 eines Ergebnisses® macht und nach verzweifelter Sach- 
lage und völligem Ungemach, in Allem bedrängt und beengt ist 19, 
und dass nach dem erleuchtenden Spruche: „und er wird sie aus 
den Finsternissen an's Licht ziehen,“ die überwiegende (göttliche) 
Weisheit und belobte ausserordentliche Huld sich darin beurkundet, 
dass er Mittel findet, dem Glanze der gnädigen Blicke eines Padi- 


1 Anerkennend, dankbar. 

3 Den verständigen und scharfsinnigen Knopflösera der Stirnen der Jung- 
frauen der Ereignisse und Spuren uad den Inhalt-Kennern der Blätter des 
Tages und der Nacht ist es nieht jenseits der Haube der Verschleierung und 
des Versteckes . . so viel als wenn wir sagen: Geschichtakundigen und 
Leuten , die die Zeit verstehen, ist bekannt , dass ete. 

8 Der Angelegenheit anhängig geworden ist, dass. 

* Geschenkt werde. 

8 Gold lauteren Gehaltes. 

© Der Lasten. 

7 Zum Vorbergange, zur Vorrede. 

8 Des Aufrechtstehens. 

9 Des Endes der Sache. 

10 Nach Wenigkeit der Zahl, und. 
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schah, dem die Sonne als Mitra, eines Helden, dem das Firmament 
als Hof dient, der Gegenstand der Begünstigung des Einen Gottes 
ist, und vom Blicke derLichter seines Beistandes und seiner Führung 
berührt wird, zu nahen, steht in der Ueberzeugung der Weisen und 
Edlen fest. Als demnach vor einiger Zeit in dem allgemein in den 
Landen Irans aufledernden und aufflammenden Revolutionsbrande 
der auf hohen Säulen rahende Dom der Herrschaft Schah Hüsejn’s, 
des Safwiden, einstürzte und niederbrannte, retteten sich auf irgend 
eine Weise zwei Prinzen jenes Reiches, die unglücklichen Brü- 
der Namens Tahmasip und Safi Mirfa, aus der Bewältigung 
flammenwogendem Meere an’s Ufer der Flucht und des Heiles, und 
streiften jeder derselben in (irgend) einem Theile jenes Landes 
irrend durch Steppe und Feld. Aber das Licht des Glückes und 
Adels glänzte von der Stirne® des oberwähnten Prinzen Safi Mirfa 
und sein Glücksstern funkelte von der Zinne der Wegweisung, und 
weil er durch Eingebung des Herrn (in) der Höhe Zuflucht in den 
Sehatten der hohen Pforte für das Endsiel der Erreichung seiner 
Wünsche und für den Gipfel der Stufen seiner 3 Erböhung hielt, 
brachte er bei wekendem Zephyr des göttlichen Rathsehlusses auf 
Fingerzeig von Oben * das Schiff seiner Gott-vertrauenden Existenz 
an's Ufer des Wunsches und Zweckes, erreichte 5 mit einigen ver- 
trauten Dienern Hämdan, machte, nachdem er sich gereigt hatte, 
den Spruch: 
„An deiner Schwelle Sklave sein 
Ist beaser als die Welt beherrschen“ 

zum Ausdruck seiner Lage, und erstattete die Anzeige, dass er den 
Raum unter den Fittichen der hohen Pforte einem Ruheplatze und 
Asyl, einem errungenen Siege und glücklichen Erfolge gleichzähle. 
Somit wurde dieser Umstand damals vom gegenwärtigen Statthalter 
von Bagdad, dem geehrten Wefir Ahmed Paseha, berichtet, und nach 


schönem grossherrliehen Brauche und dem belobten Grundsatze des 


* Der Einheit. 

2 Des Zustandes. 

* Der. 

* Mit Führung des Elias, der Gnade Gottes. Chyfr als Name bezeichnet: 
1. Pinchas, den Gefährten des Moses; 2. Elias; 3. St. Geurg, den Drachen- 
bekämpfer, und dient häufig zur allegorischen Andeutung des kräftigen 
Strebens nach einem erhabenen Ziele. 

5 Setzte denFuss der Ankunft und desEinlangens nach derSeite von Hämdan. 
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Sultans wurde die Weisung beliebt: die Pflichten der Gastfreund- 
schaft und Rücksicht für jenen Prinzen zu erfüllen und mit Vorkeh- 
rung der nöthigen Reiseanstalten ihn nach Konstantinopel zu senden. 
Dann vor seiner Ankunft, da Alles seine Zeit hat 1, wurde anbefohlen, 
dass, nachdem sein Bedarf und seine Bezüge geordnet wären, er 
bis die Thronfolge Persiens ihm im Tribunal des Schicksals ausge- 
fertigt und geschrieben sein werde, seinen Aufenthalt in der Stadt 
Salonich nehme. Nach einiger Zeit wurde sein Sitz nach der Insel 
Rhodus übertragen und von jener Zeit bis auf diesen Augenblick war 
er auf jener Insel (am) Kissen? sitzend im Brautgemach der Ruhe, 
im Genusse wohithuender Sicherheit. Wie jedoch in der Geschichte 
des Schreibers dieser Zeilen gemeldet wurde, hatte sein obgenann- 
ter Bruder zugleich das belagerte Isfahan verlassen. Der unvorsich- 
tige Schah Tahmasip wich von dem Heerwege der Führung ab, 
gerieth auf Pfade der Täuschung und des Irrthums, bat nicht nur 
die hohe Pforte nicht um Beistand und Hülfe, sondern pochte auf die 
Stämme und Rotten, die ihm in der Befreiung und Reinigung Persiens 
von den Afghanen scheinbar die Hand reichten, in der That aber ibm 
nach Leben und Herrschaft strebten, zeigte sich gegen die hohe 
Pforte bald feindselig, bald bat er wieder um Friede und Freund- 
schaft, und da er endlich in die Schlinge ® der List und Bosheit des 
durch Raub im Besitze der Lande Irans befindlichen unseligen Nadır 
Schah gefallen, von dessen strafender und vernichtender Faust ge- 
packt war und durch selbe alle seine Ansprüche auf Unabhängigkeit, 
Souveränetät und auf Leben beseitigt wurden, fielen alle persischen 
Lande in die erobernde und verschwenderische Hand jenes elenden 
Namenlosen. Alle Grossen und Hohen wurden vom Meere der Grau- 
samkeit und Wuth* verschlusgen. Ausserdem befleekte 5 er damals 
seine meuchlerische Stirne, indem er das Blut aller der Unsobuldigen 
aus dem Stamme der Safwiden, derer er habhaft geworden, vergoss ® 
und nachdem er durch verschiedene? Umtriebe und Ränke völlige 


1 Im Erfordernisse des (Spruches) : Jede Sache ist ihrer Zeit verpfändet. 
8 Quadrate. | 
8 In den Gurt. 

* Vernichtung. 

5 Färbte. 

6 Fliessen machte. 

? Verschieden errichtete, aufgerichtete, aufgepflanzte. 
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Unabhängigkeit erlangt hatte, legte der Dämon des bösen Gedankens 
ins Nest seines Hirns das Ei der Einflüsterung und entriss der Hand 
seiner Einsicht die Zügel des Zusammenhanges und der Selbstbe- 
herrsehung. Nadir, kurz zuvor noch ein abenteuernder Bettler !, schrieb 
das grossmüthige Gewährenlassen der hohen Pforte, als er zum per- 
sischen Throne gelangte, seiner grossen fünf Tage alten Macht ® zu, 
begann mehrmal Feindsehaft und Krieg, und als er dann unter der 
Behauptung der Religionsgemeinschaft ein Begehren in fünf Puncten 
articulirend um Freundschaft bat und man ihm diese Bitte aus Barm- 
herzigkeit für das Volk® erfüllte, und von den fünf Puncten drei, 
deren Gestattung durch das erleuchtete Gesetz feststand, bewilligte, 
jenen aber der Anerkennung seiner (neuen) Seete, auf welchen er 
zur Durchführung seiner schleehten Absichten gerechnet hatte, dem 
Gesetze gemäss ablehnte, weigerte er sich dies anzunehmen, glaubte, 
wenn er sich halsstarrig und verstockt zeige, seine boshaften An- 
sehläge durchzusetzen, vermass sich alsogleich stolzdreist den Dorn 
der Verstocktheit und Sehâdliehkeit nach der Rosenflur osmanischer 
‚Lande auszustrecken, und in der thörichten Einbildung, Bagdad (das 
Haus des Sieges) erobern zu können, fing er an zu rüsten und 
Truppen aufzubringen. Gegenwärtig erfuhr dies der Glanzmehrer 
der schönen Ordnung der Werkstätte des Heldenreiches, der Maje- 
stät und Pracht am Antlitze der gewaltigen Herrschaft sammelnde, 
einen Thron wie Salomo, Glück wie Feridun, Land wie Alexander, 
Gerechtigkeit wie Chosro&s besitzende Padischah der Welt, der Be- 
fehlshaber der Zeitläufte, die Perle des Ringgehäuses der Herrschaft, 


der Edelstein des Schwertes des Kronetragers, der Sultan des him- 


melhohen Thrones, der Alleinherrscher mit dem Sonnen-Gemüthe, 
der Mond der Zinne der Höhe und Erhabenbeit, die Sonne des Fir- 
mamentes des Glückes und Wohles, die Sonnenfackel des Eifers und 
der Gluth, das Demantlicht der Einsicht und des Scharfsinnes , der 
höchste Padischah und erhabene Schehinschah, der Chosro&s der 
Sultane des hohen osmanischen Stammes, der Sultan, Sultans-Sohn 
und Enkel, der siegreiche Mahmud Chan, Sohn des Sultans Mustafa 
Chan, des Sohnes Sultans Mohammed Chan — mögen die Standarten 


1 Ein Bettler ohne Kopf und Zweck. 
3 Der Stärke seiner grossen fünftägigen Macht. 
$ Die Diener (Gottes). Islamiten. 
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seiner Gewalt nicht aufhören erhöht zu sein zum Untergange seiner 
elenden Feinde, und mögen die Zeltstricke seines Reiches und Glük- 
kes gespannt sein bis zum Ende ! der Zeiten! — Somit fing wegen 
des in seinem Heldengedichte-sinnenden ? grossherrliehen Gemüthe 
hinterlegten Juwels der Tapferkeit die Ader seines hohen, glühenden 
Eifers zu pulsiren an. Der Königsfalke der Zinne der Hoheit und 
Vollkommenheit, sein grossherrliches schönes Streben, schlug mit 
den Flügeln, und sowie es alsogleich von seinem sehönen, wie die 
Sonne leuchtenden Herrscher-Genius mit duftendem Schreibrohr in 
die Zeilen der Anzeige gebracht wurde, verständigte er den Gross- 
welir: es sei sein hoher fürstlicher Wille, dass man den auf das 
Erscheinen des göttlichen Eifers blickenden und mit Erlangung der 
Flügel des Beistandes und der Hülfe des Sultans auf die Erhebung 
seines Fluges nach dem Throne Persiens harrenden obgenannten 
Prinzen Safi Mirfa nach Konstantinopel entbiete, um ihn auf den ihm 
erblich eigenen Thron von Isfahan zu befördern und auf selbem zu 
befestigen. — Da (nebstbei) anbefohlen wurde, vor dessen Ankunft 
der Majestät und Würde des Sultans entsprechend und der Ehre des 
gewaltigen Reiches anpassend auf die Anordnung und völlige Her- 
stellung der Mittel seines Aufwandes und Ansehens die Barschaften 
der Sorgfalt und Mühe auszulegen, beauftragte der Grosswefir von 
den See-Officieren * den Sohn Derwisch-Paseha’s, Ismail Bej, mitseinem 
Ruderschiffe den Obgenannten von der Insel Rhodus abzuholen und 
nach Konstantinopel zu bringen; ernannte von den Gediklü der hohen 
Pforte Ibrahim Aga zum Commissär und geruhte dieselben im Anfange 
des Monates Rebi ül achir dorthin abzusenden. 


Ankunft des Prinzen. 

Nachdem hierüber einige Zeit vergangen war, vernahm man, 
dass der Prinz mit seinem, beschriebener Weise bestiegenen Ruder- 
schiffe im Hafen von Gallipoli geankert sei. Mit dem Gedanken, dass 
er nach Verlauf weniger Tage in Konstantinopel einlange*, wurde 
allerhöchsten Ortes beliebt, dass man nach schöner Sitte und löbli- 
chem Brauche des osmanischen Hofes, zur Erfüllung der Pflichten 


1 Verfall. 

2 Heldenmuth-hegenden. 

3 Fürsten des Meeres. 

% Wegfindend der Ankunft werde. 


117 


der Gastfreundschaft sich ansehieke und für denselben an einem rei- 
zenden Orte ein Gastmahl vorbereite. Der erlauchte Grosswelir, Ord- 
nung herhaltend wie Asaf, ernannte alsogleich zur Bestellung des 
Erforderlichen beim grossherrlichen Gelage den ehemaligen Justiz- 
minister des durch erhabene Säulen gestützten Diwans, Mehmed 
Aga, zum Gastführer und den vormaligen Oberaufseher der Fleischer 
zum Vorrathmeister. Ausserdem liess er nach dem früheren treffen- 
den Gedanken des Sultans ! die für des Prinzen Anstand und Bequem- 
lichkeit® nöthigen Kleider und Geräthe, dann alles zu Sommer- 
und Winterreisen Erforderliche, was es auch sei, vollständig aus 
Staatsmitteln einsehaffen, sorgte bestens, dass Alles bereit und fertig 
gehalten werde ® und befahl nach dem sinnigen früheren Beschlusse 
des Sultans, dass in Skutari in einer anmuthigen Lage * die Zelte 
aufgesehlagen würden 5, und dass einige Tage vor dem Gelage der 
Aufseher der grossherrlichen Küche sich hinbegebe die Anstalten zur 
Tafel und zum Mahle zu treffen. Am 7. jenes Monates begleiteten die 
genannten Aga und der Küchenaufseher Efendi den nöthigen Apparat 
und Bedarf des Zeltvorrathshauses und der Küche, und beeilten sich 
auf hohen Befehl nach dem bezeiehneten Orte hinüber zu fahren, und 
nahe der Brücke des Anführers der Gartenwache maehten sie das 
Meerufer durch Aufrichtung smaragdfarbener Zelte zu einem den 
Neid eines Tulpenbeetes erregenden Orte, liessen an mehren Orten 
neue Gerüste zum Anlanden verfertigen und sahen mit Blicken der 
Erwartung der Ankunft des Gastes entgegen. Weil aber in Folge 
der waltenden Weisheit des Schöpfers der aus der Richtung ® (des 
Satzes): „Alles (ist) bei ihm in Fülle,“ blasende Westwind des 
Willens dessen, der da Meer und Land ersehuf, naeh dem Spruche: 
„Es führen die Winde wohin die Schiffe nieht verlangen,“ dem 
Wunsche des Piloten und Steuermannes nicht entsprach, war keine 
Möglichkeit? am bestimmten Tage an’s Ufer der Bestimmung zu 


1 Wie es zuvor das Gedachte des Treffung-Nachtmährchenhaften padischahi- 
schen Gemüthes gewesen; das will sagen: des Gemüthes, das so treffende 
Gedanken hegt, dass man sich darüber des Nachts Mährchen erzählt. 

3 Erfreuung, Trost , Comfort. 

3 Schürzte den Gürtel der Sorgfalt und Mühewaltung für diese Sache. 

* Fläche, Gefild. 

5 Der Ort des grossen und der anderen Zelte (sei). 

“ Aus dem Blas-Orte. 

7 War es nicht Möglichkeit ergreifend. 
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gelangen. Der Prinz musste wegen Ungunst des Wetters noch 8 oder 
10 Tage im Hafen von Gallipoli ungelegener Weise verweilen, und 
da die Zeit, wann der Wind günstig würde, hinter dem Segel der 
göttlichen Vorausbestimmung (verborgen) lag, wurde für gut befun- 
den, dass er zu Lande komme, und erfolgte der Befehl, dass er sich 
mit Eilpost je eher je lieber nach Konstantinopel begebe. Dem hohen 
Befehle gemäss bestieg der Prinz abermals durch Vermittlung von 
Commissären von Gallipoli an die Post und schwang mit äusserster 
Anstrengung und Eile die Reitpeitsche ! der Eilfertigkeit und Be- 
schleunigung, und nun erhielt man am 23. desselben-Monates, einem 
Donnerstage, Nachricht, dass er an einen nahen Ort gelangt sei und 
auf hohen Befehl kam ihm der genannte Gastführer entgegen, brachte 
ihn zum Mahle, das im Meierhofe des Eisenthores ausserhalb der 
Mauern Konstantinopels bereitet worden, und nachdem er die durch 
ihn vom Grossherrn gesendeten Feierkleider und einen in Wolle 
gefütterten Hermelinpelz und gewundenen Turban zum Schmucke des 
Hauptes und der Schulter seiner Auszeichnung gemacht hatte, sorgte 
er an jenem Orte für Nachtmahl, Ehrenerweisung und Vollzug der 
Gastfreundschaftspflichten. Tags darauf, am Freitage, bestieg der 
Aga, Aufseher der Gartenwache, sein Boot und brachte ihn, wie es 
früher beschlossen war, nach dem auf der Seite von Skutari nahe Mal 
Depe gelegenen Meierhofe Feifüllah Efendi's. Nach Mittag am selben 
Tage eilten der Verwalter des Grosswelfirs, Scherif Chalil Efendi, der 
äussere Minister, Mehmed Ragib Efendi, der Oberfinanzaufseher der 
ersten Abtheilung, Sadüllah Efendi, der Justizminister, Abdi Aga und 
die vornehmen Chodscha des Diwans nach den früher auf hoben Be- 
fehl, wie erwähnt wurde, bei der Brücke des Bostandschi-Baschi 
errichteten und äufgeschlagenen Zelten und Unterkünften überzu- 
fahren und übernachteten dort, um die Voranstalten des Gastmahles 
völlig zu treffen. Das Innere des für den Grosswefir ® am erwähnten 
anmuthigen Ort errichteten hohen goldgewölbten königlichen Zeltes, 
schmücktenund zierten sie mit allerhand kostbaren Teppichen und unver- 
gleichbaren Kissen und machten es durch Aufstellung von vielen Cre- 
denzplatten mit Blüthen und Blumen und vielerlei glänzenden Erstlings- 
früchten zum Neide des obersten Paradieses. Eine Seite desselben 


1 Geissel. 
3 Schöner Sitte. 
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wurde überdies mit 70 bis 80 goldeingelegten, edelsteinbesetzten, 
lieblich anzuschauenden Gewehren ausstaflirt. An eine der himmel- 
hohen Säulen desselben wurde ein unbezahlbarer Köcher, strahlend 
mit einem Solitär-Brillanten, an eine andere ein ebenfalls in Diamanten 
gefasstes Schlachtgeschrei stillendes Sehwert und ein paar Pistolen 
in Juwelengeschmücktem Gurt, dann mit Solitär-Perlen besetzte Büch- 
sen und Gefüsse angehängt. Ueberdies waren alle sum Gastmahle erfor- 
derlichen Mittel der Freude und Lust und Abwechslungen der Ergötz- 
lichkeit und Unterhaltung gehörig beigesehafft und bereit, und für 
den Janitseharen-Aga der hohen Pforte, Hasan Pascha, der zum Feste 
geladen werden sollte, ein eigenes ! Zelt und Schattendach errichtet 
und bestimmt worden, und sie erwarteten jene Nacht bis zum Morgen 
die Ankunft des Grosswefirs. Als endlich der Schiffer des hellen 
Mergenrothes mit dem Sonnennachen in’s blaue Himmelsmeer stiess 
und die Segel des ersten Lichtes ausspannte, das heisst, als der Vor- 
hang des duftigen Nachtgewebes aufrolite und Gebetzeit war, vollzog 
der Grosswelir in seiner Villa die Morgenandacht, schiffte, am Ehren- 
platz im Kahne des Glückes und Reiches sitzend, nach jenem Orte, 
bestieg sein stolz ? tânzeludes Pferd, beehrte die vom Landungsplatze 
bis zum hohen Zelt in Reihen aufgestellten sämmtlichen Hoben und 
Grossen. und alle Aga, Mannschaften und Diener mit seinem Grusse, 
und nachdem, bis auf halbem Wege ihm entgegenkommend, der 
Verwalter, der äussere Minister und der Justizminister in Verehrung 
das Antlitz zur Erde beugten und der genannte Pascha Aga (der Janit- 
seharen) auch vor dem hohen Zelt ihn zu bewillkommen geruht hatte, 
verfügte sich der Grosswefir auf seinen Ehrenplatz. Nachdem ihm 
alle Grossen zur Ankunft Glück gewünscht hatten, gönnte er sich 
ein wenig Ruhe und Erholung. Dann entbot er den Aga Proviant- 
meister zu sich, bestimmte und sandte ihn um den Prinzen nach jenem 
Meierhofe, und befahl, dass man sich inzwischen vom hohen Zelte 
bis zur Brücke des Bostandschi-Baschi zur Begrüssung aufstelle. Es 
stellten sich demnach vom genannten Orte bis zur neu errichteten 
Eschelle zu beiden Seiten des Weges gereiht von den Janitscharen 
der hohen Pforte die Werkstattleute und Mannschaften des Muhlfir 
Aga auf, dann die Tollen und Beherzten und patentirten Fourriere und 
Trabanten und Aga des Grosswelir und alle Leute des Diwans, und 


1 Anderes. 
3 Sehön. 
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die hohen Chodscha und Aga der Compagnien waren rechts aufge- 


ritten. Dann in der Nähe des Grosswelirs standen in Kaftanen von 


Goldstoff, mit Diamanten besetzten Dolchen und Juwelen verzierten 
Gürteln mehr als hundert Aga des Inneren aufwartend 1, und die 
Finanz-Secretäre und der Correspondenz-Secretär, dann Schreiber 
dieses, dann der Schreiber der Gerichtsdiener und der Vorsteher und 
der Muhfir Aga, und sämmtliche Diener und Untergebenen hatten 
Stand gefasst. Inzwischen kam Nachricht, dass der Prinz anlande. 
Da verfügten sich der Verwalter des Grosswefirs der Reis Efendi 
und der Tschauschbaschi zu Pferde ihm entgegen. Sie begegneten 
ihn nahe der Brücke des Gartenwache-Aufsehers, und nachdem 
sie ihn bewillkommt und begrüsst hatten, und vor ihm hergeritten 
waren, stiegen sie an einem bald erreichten Orte ven den Pferden 
und begleiteten ihn 20—--30 Schritte zu Fusse. Als sie sich nüherten 
verliess der Grosswefir seinen Ehrenplatz, ging ibm bis in die Hälfte 
des grossen Zeltes entgegen, und der Prinz, der vom Pferde gestie- 


- gen und zu ihm herangekommen war, schloss ihn freudig in seine 


Arme. Er begleitete ihn zu seinem Plutze zurück, und indem er zu 
grösserer Auszeichnung ihm selben einräumte, nahmen sie den 
Ehrenplatz beide gemeinschaftlich ein. Indess hatte sich aueh der 
obgenannte Janitscharen-Aga, Hasan Pascha *, auf den dem Grosswelir 
gegenüber bereiteten Sitze niedergelassen, und es wurde nach gewohn- 
tem Brauche Eingesottenes und Kaffe gereicht, um das Befinden 
gefragt, und alle Liebenswürdigkeit gegen den Gast an den Tag 
gelegt. Hierauf folgte eine ganz vertraute Unterredung, den Pfich- 
ten der Höflichkeit zu genügen, und dann wurde, um die Herzen der 
Anwesenden zu erfreuen und die Gäste: zu erheitern, mit Trommeln 
und Pauken begonnen. Ueberdies spielten während des Mittagsessens 
50—60 auserlesene* Musiker, und Sänger mit sehönen Stimmen 
und süssen Weisen, schlugen mit dem Klangstift die Brust des 
Tamburins und der Leier, sandten ihre Klänge bis an das unbe- 
ständige Himmelsrund 5, und ergötzten durch Spiel und Sang die 


1 Hand gebunden der Stelle des Dienstes. 
® Klug wie Jupiter. 

$ Das Hirn der Gäste. 

* Wie Venus spielende. 

5 Himmels-Schale. 
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Hörer 1 und erfreuten Gäste und Geladene. Nach Tische kamen von 
Seite des Grossherrn, als Gesehenk dureh den jetzigen ersten Stall- 
meister überbracht, fünf in Gold gezäumte Pferde vollkommen mit 
Sätteln, Decken und Zeug reieh mit Gold gestickt, dann 10 Zelter 
edler Gestalt*, von der Gattung, die Jelkendest heisst ®, und wurden 
seinen anerkennenden Blicken vorgeführt, und er durch dieselben 
unendlich erfreut. Hierauf verehrten ihm noch auf Befehl des Sultans 
der Grosswefir zwei Prunkpferde und zwei Passgänger, dann der 
Janitscharen-Aga, der Verwalter, der Reis Efendi, der Finanzminister 
und Secretäre, Prunkpferde herrlicher Gestalt und Farbe*, dann gab 
ihm noch der Grosswefir ein Paar vollständig zusammengerichtete 
Gebünde, dann einen in Tuch gefütterten prächtigen Zobelpelz, dann 
einen in Wolle gefütterten Hermelinpelz mit weiten Aermeln, ein wol- 
lenes Oberkleid, einen Ueberwurf und eine mit Diamanten besetzte 
Uhr, und er wurde aller Ehren und Auszeichnungen theilhaft. — Wäh- 
rend dem nun noeh vor einem Tage dieser Prinz in der Tasche seines 
Verdienstes das bare Geld der Befriedigung vermisste und seine kräf- 
tige Hand des Wurfspeeres der Wunsch-Erzielung entbehrte, wurde 
er, dadurch dass er den gnädigen Blicken des Sultans sich genähert 
hatte, zum Besitzer des Schatzes seiner Wünsche und Hoffnungen, 
und Gegenstand 5 äusserster Achtung und Verehrung, so dass die Leute, 
vornehm und nieder, die dies sahen, den Spruch wiederholten : 
Gestern klagt’ er Missgeschiek 
Heute ward ihm Macht und Glück ®. 

Mittlerweile hatte sich der Grosswefir, um etwas zu ruhen, unter 119. 
sein Schattendaeh, und auch die Uebrigen in die ihnen zugewiesenen 
Zelte zurückgezogen. Nach Verlauf einer Weile wurde der Gast mit 
dem ihm, wie oben beschrieben, vom Grosswelir geschenkten 
Zobelpelze bekleidet, dann wieder mit dessen Gesellschaft erfreut, 
und begab sich mit ihm auf einen Unterhaltungsplatz, wo inzwischen 
auf hohen Befehl die Janitscharen der Pforte und Zeugschmiede ein 


i Der Hörer Geschmack. 

® Von der Gestalt Düldül’s (eines berühmten Pferdes). 

$ Jelkendest — Segel-Hand auf denen man sich ohne Erschütterung wiezu Schiffe 
vorwärts schiebt — Passgänger, die nicht stossen, eine sanfte Bewegung haben. 

* Rosenfarbenen Leibes. 

5 Theilhaft. 

© Gestern hatte er betrübt die Armuth geklagt, und er warde heute Morgens 
begabt mit Ueberfluss und Reichthümern. 

16 
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Flintenschiessen begonnen. Der Grosswelir belohnte reichlich jene, die 
das Ziel trafen, sowie jene, die es fehlten. Anderwürts führten die Aga 
des Inneren mit stumpfem Wurfspeer das Dscherid-Spiel auf, und 
wieder anderswo warfen Ringer sieh einander wacker zu Boden, und 
gränzten den Kampfplatz mehrmal ab mit ihren zur Erde gedrückten 
Stirnen. Der Nachmittag war gekommen, man befahl Tisch und Tafel 
zu bereiten, und unter Leitung des Küchen-Aufsehers sehickten sich 
70—80 Hof-Küehenjungen ! an, Teller von massivem Silber und fein- 
stem China in den Händen, mit (allen) Arten köstlicher Gerichte auf- 
zuwarten. Die erwähnten Spielleute und Sänger schlossen ebenfalls 
einen Kreis im hohen Zelte. Der Grosswelir sass mit dem Prinzen 
zu Häupten des Tisches und Hasan Pascha bildete zu jenen zwei 
grossen Gestirnen am Himmel des Glückes das dritte. Wie frü- 
her wurden sie durch Seelen-Iabende, Verstand-verlockende 3, und 
wie Nachtigallenflöten liebliche Klänge hoch erfreut, und blieben der 
vielen leckeren Speisen halber eine halbe Stunde bei der Tafel. 
Dann dufteten Wohlgerüche, und es wurde noch eine Stunde in Ge- 
selligkeit und Scherz lebhafte Unterhaltung gepflogen ®. Jetzt wurde 
für Alle, die sich geladener Weise dort befanden, die Hohen und 
Angesehenen und im Allgemeinen für Vornehme und Geringe der Tisch 
der grossherrlichen Gnade bereitet %, und in jedes Zelt wurden einige 
Gänge der trefflichsten Speisen geschickt. Nachdem diese verzehrt 
waren, begab sich wieder Jedermann an seinen Platz und alle war- 
teten, dass die Ceremonie der Begrüssung und des Geleites beim 
Abschiede, so wie dies früher bestimmt war, vor sich gehe. — Der 
Grosswelir hatte unterdessen in Gegenwart Hasan Pascha’s, dann 
des Verwalters und des äusseren Ministers eine besondere Unter- 
redung (mit dem Prinzen). Nachdem diese sich gesetzt und gestellt 
hatten, erkundigte er sich bei ihm um mehre Umstände und stellte 
dabei die Frage: Was er hinfür zu unternehmen, und welchen Weg 
nach Persien ereinzuschlagen gedenke. Er erwiederte $ ohne Zögern: 


1 Vorkoster. 

2 Zerreibende. ' 

3 Dann wurde das Geruchs-Organ der Geselligkeit und Vertraulichkeit 
durchduftet und der Gaumen des Gespräches und Scherzes begütigt und 
hiermit noch eine StundeBezeigung von Vertraulichkeit und Wärme beliebt. 

% Vor sie gezogen. 

® Wurde Rede schmückend der Antwort. 
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leh'1 bin des Padischah’s des Islams, meines majestätischen , erhabenen, 
furchtbaren, grossmüthigen, allergnädigsten Herrn, dessen mannig- 
facher Gnade und Huld ich Gegenstand wurde, dankbarer* Knecht, 
und dasgegen mich träufelnde Lebenswasser seiner Gnade und Barm- 
herzigkeit hat das Bâumchen meiner Wünsche gespeist und getränkt, 
und das Gefild meiner Hoffnung, der Flur Edens gleichen gemacht. 
So vieler Gnaden ich bisher theilhaftig wurde, so weiss ich, dass sie 
alle in Folge der in seinem geheiligten Gemüthe hinterlegten per- 
sönlichen Grossmuth, eine Aeusserung seines durch göttliehe Einge- 
bung erleuchteten Genius sind, und denke und bin überzeugt, dass 
die fernere Erreichung meines Herzenswunsches, nach dem Spruche: 
„Könige sind gotterleuchtet“ sich ergeben werde® durch völliges 
Anheimgeben an die seinem gesegneten, verehrungswürdigen * Ge- 
müthe sieh darstellende, grossmüthige, königliche Entscheidung. 
Desshalb will mir nicht beikommen, selbstständig zu handeln. Wel- 
che Beachtung mir in Zukunft gezollt, welehe Kraftanwendung rück- 
sichtlich meiner Pläne entwickelt wird, und auf welchem Wege man 
mich nach Persien zu senden beliebt, ist mir genehm, und ich er- 
kenne als meine Pflicht alle meine Kräfte daran zu wenden >, dass 
jenes Land mit der Gnade des Allerhöchsten ® ein Anhang dieses 
Heldenreiches werde. — Nachdem er so seine ergebene Gesinnung 
dargethan hatte, schnitt er den Faden der Rede ab. Die gute Gesin- 
nung, der diese Worte voll waren, lieferten den klaren Beweis der 
gänzlichen Aufrichtigkeit seiner Natur und seiner hohen Verstandes- 
gaben, und Allen ward augenscheinlich, dass er würdig und befähigt 
sei, mit dem Beistande des Allmächtigen zur Herrschaft Irans zu 
gelangen. Da der Abend herangekommen war, wurde jene Ünter- 
redung schön zu Ende gehracht. Man erhob sich, das Geleite zu 
geben. Der Grosswefir, um den Gast vollends zu ehren, wandelte”? 
mit ihm wieder bis in die Mitte des Zeltes, und kehrte nach dem 


1 Ich ohnmächtiger Diener. 

* Wohlthaten erfshren habender. 

3 Form zeigend sein werde. 

* Himmlisches zum Schauplatze habenden. 

. 5 Ausgabe der Bargelder der Weite und Macht, d. i. so weit ich lange und so 

viel ich kann. 

© Des Königs des freigebigen, d. i. Gottes. 

7 Churaman olmak, bezeichnet jenen wiegenden , watschelnden Gang, der 
in den Augen der Orientalen für schön gilt. ° 
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Scheidegruss zu seinem Sitze zurück. Der Gast bestieg das vom 
Sultan nebst prachtvollem Sattel und Zeug ihm verehrte Pferd. Alsbald 
machten sich der Verwalter, der Reis Efendi, der Tschausch Baschi 
an der Stelle, wo sie beim Entgegenkommen abgestiegen waren, 
beritten, und indem der Prinz wie Morgens den auf beiden Seiten des 
Weges zu Pferde und zu Fusse reihenweise aufgestellten, grossen Chod- 
scha und übrigen Vornehmen und Fourrieren, und Mannschaften und 
Zuschauern nach derReihe den Gruss erwiedert hatte, bestieg er nach 
dem Scheidegruss, als sie zur Brücke des Gartenwache-Aufsehers 
gekommen waren, das Boot und fuhr nach dem bezeichneten Maier- 
hofeüber. DieGenannten, nachdem sie ihn begleitet hatten, kehrten wie- 
der zurück. Andererseits ertheilte der Grosswesir nach altem Gebrauch 
jenen, die beim Gastmahle Dienst gehabt hatten, Feierkleider, bestieg 
sein Pferd 1, ehrte durch seinen Gruss alleam Wege aufgestellten Mann- 
schaften 3, Aga und Officiere, bestieg von jener Echelle das Boot und 
fuhr nach Konstantinopel® und die übrigen Hoher, Grossen und Vor- 
nehmen kehrten nach verrichtetem Dienste auch nach Hause zurück. 


Aufwartung des Prinzen bei Hofe *, 


Nachdem der Grosswefir vom Gastmahle heimgekehrt war, berich- 
tete5 er in angenehmer Art und guter Weise und Manier dem Sultan® 
die Unterredung, die er mit dem Prinzen gehabt hatte und die 
auf Befragung von selbem an den Tag gelegte lautere und aufrichtige 
Gesinnung. Der Sultan beschied hierauf den Grosswelir, dass es 
seinem gotterleuchteten Gemüthe beifalle, den Prinzen, damit der 
Ruf der Erhöhung seiner Würde in Persien allgemein verbreitet ? 
und die bevorstehende Machtentwickelung der hohen Pforte zu seinen 
Gunsten 8 Grossen und Kleinen bekannt gegeben werde, zur Ehre 


. * Bestieg das rosige Pferd der Bewegung. 

2 Wurde ihnen Höhe schenkend des Grusses, d. i. erhob sie dadurch , dass er 
sie grüsste. 

$ Wurde Flügel öffnend der Reise nach der glücksnestigen Schwelle. 

* Wangenreiben des erwähnten Prinzen an die Stufen des allerhöchsten Thrones. 

5 Telchiss, Vortrag, ist das eigens zur Bezeichnung der Berichte eines hohen 
Beamten an einen höheren oder den Sultan dienende Wort. 

8 Seriri schewket-mafsir, der Majestät-örtliche Thron, der Thron den sich 
die Majestät zum Standpuncte, Orte wählte. 

7 Das gekommene an die Gränze der Notorität. 

8 Diessfalls. 
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einer Aufwartung bei Hofe zu ziehen *, und befahl, dass dies in 
seinem grossherrlichen Palaste statt zu finden habe. Demnach gab 
der (wie) Asaf kluge Grosswefir dem Prinzen die frohe Kunde und 
Nachricht von diesem ihn betreffenden allergnädigsten ®2 Beschlusse 
und sendete am 2. des Monates Redscheb des Einzelnen ®, einem 
Donnerstage, den obgenannten Gastführer zu ihm um ihn zu Hofe zu 
bringen. Dem mehrgenannten verehrten Wefir und dem Janit- 
scharen-Aga, Hasan Pascha, und allen Herren des Diwans war 
befoblen worden, sich an jenem Tage im hohen Palast einzu- 
finden. Somit begaben sich am Donnerstage Morgens Hasan Pascha 
und alle Uebrigen zum Grosswefir. Inzwischen waren vom Audienz- 
Saale bis zur Diwansstiege zu beiden Seiten die Fourriere und 
patentirten Tschausehe der hohen Pforte, und von der Stiege 
zum Thore die Aga des Grosswelirs und Tollen und Beherzten und 
Mannen des Muhfir Aga, und vom Thore bis in die Ecke der Bitt- 
steller* die Mannschaft der Werkstattleute zum Grusse reihenweise 
aufgestellt und erwarteten die Ankunft des Gastes. Jenseits hatte 
der Gastführer den Prinzen vom Meierhofe wie das erste Mal in das 
Boot des Gartenwache-Aufsehers gebracht. Als sie an der Echelle 
des Gartenthores anlangten, empfingen ihn dort auf allerhöchste 
Anordnung der auswärtige und der Justizminister, der Secretär und 
der Aufseher der Tsehausche mit allen Diwanstrabanten. Der Prinz 
bestieg das vom Grosswefir geschickte reich aufgezäumte Pferd und 
wurde im (feierlichen) Aufzuge durch die Diwansstrasse nach dem 
Palast des Grosswefirs geführt. Der Verwalter und die Finanz-Secre- 
töre kamen ihm bis zum Absteigstein 5, und Hasan Pascha bis zum 
Gastzimmer entgegen und führten ihn, vor ihm einhergehend, bis zum 


! Dem Sultan war beigefallen, dass der Prinz aus den zwei angeführten 
Gründen durch Gesichtreibung in seinen Himmels-sphärischen königlichen 
Fussstaub die Stufe des Ruhmes erreiche. 

® Von der aus schönem königlichen Genie diesmal gegen ihn zum Vorschein 
kommenden grossmäthigen Zuwendung. 

8 Der Monat Redscheb hat diesen Beinamen , weil es nicht zwei Monate dieses 
Namens gibt. 

* Bittschriften einreichend. 

5 Aufsteig- oder da hier mit Beziehung auf den eben ankommenden Prinzen 
gesprochen wird, Absteigstein, thut die Dienste dessen was auf unseren 
Reitschulen „der Vortheil“ heisst. — Lies statt Efendilerinün Taschindan 
'Efendiler binek taschindan. 
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Audienz-Saale, an dessen Thüre von innen der Grosswefir sich zu 
seiner Begegnung verfügt hatte. Nachdem sie sich die Hände gereicht, 
und auf den Ehrenplatz, den der Grosswefir nach der vormaligen 
Ordnung räumte, vertraulich zusammengesetzt hatten, auch Hasan 
Pascha neben dem Grosswefir seinen Sitz einnahm, wurden nach 
altem Brauche Süssigkeiten und Kaffe gereicht. Die Uebrigen zogen 
sich zurück, es wurde einige Zeit ein allgemeines Gespräch unter- 
halten und vor Mittag die Tafel reich bestellt. Wie das erste Mal 
nahm Hasan Pascha daran Theil. Man unterhielt sich dabei mit 
Anhören vortrefflicher Musik 1, und es war bestimmt, dass man sich 
nach Tische in den grossherrlichen Palast begebe. Dann bestiegen 
alle Fourriere und Trabanten der hohen Pforte und insgesammt die 
Tschausche und Männer des Diwans, ihre Pferde. Wie vormals 
waren von der Pforte ? bis zum Serai-Thore 9 die Tollen und Be- 
herzten und Aga und Tartaren, der Muhlir Aga mit seinen Leuten, 
die Zeugschmiede und Werkstatt-Mannschaften nebst Officieren zu 
beiden Seiten des Weges in Reihen zur Begrüssung aufgestellt. Im 
Inneren der Serai vom Thore, welches das der Kranken heisst, bis in 
der Nähe des Kanonenthores, wo vordem nach einem unvergleichlich 
anmuthigen Plane und bezaubernd  lieblichen Formen neue tadellose 
paradiesische Lusthäuser erbaut worden waren, neben dem makellos 
sehönen Lusthause, genannt Mahbubie, nahe am Mühlen- Thor zu 
beiden Seiten im Schatten, der reichen ®, schönen Palmen gleichenden 
Alleen von Cypressen, Platanen und Obstbäumen am smaragdfarbenen 
Teppiche wogenden üppigen ® Rasens waren mit scharlachenen Kopf- 
bünden, gleich der rothen Tulpe, mehr als 12000 Mann der Garten- 
wache in ununterbrochenen Reihen mit ihren Officieren aufgestellt. 
Als man durch jenes Thor zum erwähnten anmuthigen Lusthause 
kam, -standen auf einer Seite des himmlischen Wiesenplanes, den die 


* Man war Süssigkeit-ergreifend der Lust und Freude durch Geist-ernâhrende 
Gesänge. 

? Von der Pforte des Pascha, d. i. des Grosswelirs. Der Centralpunet der 
meisten Ministerien, das Haupt-Regierungsgebäude, ist das was man | 
gemeinhin die h. Pforte oder die Pforte des Pascha nennt. 

® Grossherrlichen Thore. 

* Verstand-zerreibend. 

5 Fruchttragenden. 

© Schön (sich) zeigenden. 
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grossherrlichen dem Atlas 1 des Himmels gleichenden Pferde mit 
Füssen treten, 40 bis 50 schöne rosige Zelter von jenen die Hand- 
pferde heissen, mit Solitär- gefassten wie die Sonne leuehtendem 
Zeug, mit Gold und kostbaren Perlen durchwirkten Decken, schwerem 
Gebiss, Juwelen besetzten Zügeln, Gold- und Silberschildnerei und 
Riemwerk und kostbaren Sätteln. Auf einer anderen Seite standen, 
wie Cypressen und Maulbeerbäume gekleidet in grünem Atlas und 
Goldbrocat und flimmernde Stoffe, Gold in Gold gewoben und blitzend 
von juwelenbesetzen Dulchen und Gürteln die Odalü genannten 
Diener, unter sich ähnlich wie Zwillinge, Schulter an Schulter, in 
ehrfürchtig-unterwürfiger Stellung. Da brach der Grosswelir von 
seinem hohen Platze auf, bestieg ein edles Ross, aahm den Prinzen 
zur Linken *, und nun ging’s® in völlig geordnetem Prachtauf- 
zuge nach dem Serai. Der Grosswelir erwies den unter Weges zu 
beiden Seiten in Reihen aufgestellten Diwansleuten, Pfortendienern 
und Zuschauern die Ehre des Grusses *, und der neben ihm reitende 
Prinz warf, ins Serai gelangt, nach allen Seiten Blicke der Verwunde- 
rung und des Staunens. So verfolgten sie glücklich die Richtung 
der Stufen des allerhöchsten Thrones und als sie zum paradiesischen 
Pförtlein, das Thor Asiens genannt, kamen, stiegen sie von den 
Pferden; doch betraten jenes Eden nur sie Beide. Die anderen 
Grossen und Vornehmen beeilten sich nach dem hoch gewölbten 
Thore zu gelangen, bei welchem jene nach der Audienz heraus- 
kommen sollten, x 

Mir 5 war die Erlaubniss geworden, mit dem Gediklü Aga des 
Grosswefirs durch jenes Thor bis zum bezeichneten anmuthigen 
Orte zu kommen, und ich hatte in Anschauung der unerreichten 
Majestät und Herrlichkeit der hoben unvergänglichen Pforte 
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betend und preisend die Lippen bewegt, nun begab ieh mich hinter 


den Leuten her, die die Handpferde führten, eilig nach dem obbe- 
zeichneten Orte. Indessen hatte der Grosswefir in Gesellschaft des 
Prinzen, jenen Raum mitten ehrfürchtig durchschreitend und die 


! Dem Riesen Atlas der, den Himmel trägt und mit dem die Pferde verglichen 
werden, weil sie den Sultan tragen. 

3 Die Linke ist Orientalen die Ehrenseite. 

$ Beliebte er die Steigbügel der Reise zu bewegen nach . 

% Grusses Gottes des: Gott grüsse Euch. 

5 Dem diese Buchstaben schreibenden Diener. 


125. 


128 


Wunder und Freuden beschauend, den Weg zurückgelegt 1 bis zum 
Aufenthalte Beschir Aga's , des Hauptes der Verschnittenen *. Mit 
ihm setzten sie gemeinschaftlich den Weg fort und gelangten in 
jenem Kiosk durch Reihen wunderschöner ? Sklaven, genannt 
Chass Odalü, die-in weitärmelige brocatne Gewande gehüllt, mit 
edelsteinbesetzten Dolchen geschmückt in ehrerbietiger Stellung 
harrten. Als ihnen die Ehre zu Theil wurde, sich den Stufen des 
allerh. grossherrlichen Thrones vorstellen zu dürfen, sah der Prinz, 
dass der Sultan um seinen Gast zu ehren sich vom Throne erheben 
und aufstehen zu wollen scheine *, und als er nach Vollzug der 
Pflichten der Hofsitte gerührt und aus Freude weinend 5 sich tief 
zur Erde neigte und des Grossherrn Fuss küssen wollte ®, gestattete 
es der Sultan aus Herablassung nicht. Er drang nun bittend in ihn: 
Vormals (schon) versprach ich mir während ich beim unvergäng- 
lichen Padischah um Erfüllung meiner Wünsche ansuchen würde, 
wenn es mir beschieden sein sollte ihm persönlich aufzuwarten, mit 
dem Kusse des grossherrlichen ? himmlischen Fusses den Mund 


‚meines Gehorsams und Ruhmes zu bezeichnen. Desshalb flebe ich, 


dass diese meine Bitte gewährt und dieser mein Wunsch gnädigst 
erfüllt werde. Dreimal wiederbolte er sein treuherziges Anliegen, 
endlich wollte ihm die geheiligte Person des Sultans aus dem Weis- 
heits - Perlen - Büchslein seines Weisheit kündenden Mundes Zahl- 
perlen auf den Rand der Rede streuend sein spiegelblankes Knie zu 
küssen erlauben, da legte der Grosswefir eigens Fürbitte ein, dass 
der Sultan dem Prinzen erlaube, auf die Stirne seiner Hoffnungen und 


1 Die Rolle des Weges aufgerollt. 

3 Bis zum Orte wo der Aga des Hauses der edlen Seligkeit Polsterschmük- 
kend der Seligkeit war. 

"8 Sonnengleicher. 

* Sah der Prinz, dass der Werth kennende Kronträger und einen Titel wie 
Darius habende Herrscher, der Erhebung und Erhöhung der Würde des 
Gastes halber vom hoch glücklichen chosrewischen Throne, auf welchen er 
Adel und Seligkeit werfend war, die Form der Erhebung und des Aufste- 
hens zu zeigen beliebe. 

5 Rührung erregend des Weinens und der Freude. 

* Die Wange rieb in den die Eigenschaften eines Elixirs habenden herrlichen 
Staub und den, den Baum Sidra (im Paradiese zum Zwillinge habenden 
gesegneten grossherrlichen Fuss küssen und zum Munde führen wollte... 

7 Himmelreibenden. 
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Wünsche das Sandelholz der Gnade zu reiben, und als diese Ange- 
legenheit gewährungsweise erledigt und er alsbald mit allerhand 
grossberrlichen Liebkosungen und Gnaden beglückt war, wurde ihm 
zur Auszeichnung ein in einen Solitär gefasster kostbarer Reiherbusch 
auf’s Haupt gesetzt und seine Eifer-kräftige Mitte mit einem unver- 
gleichlichen Dolche, von dem ebenfalls ein Solitär - Brillant funkelte, 
und die Schulter seines Talentes und seiner Tüchtigkeit mit einem 
vornehmen Zobelpelze dessen Futter in einem grünen Shawl bestand, 
geschmückt und bekleidet, und dadurch die Fahne seines Ranges und 
Ansehens der leuchtenden Sonne parallel und die Standarten seiner 
Würde und seines Grades bis an's blaue Firmament gehoben. Indess 
warteten, in der Ordnung wie beim Herzuge, ausserhalb jenes 
Pförtehens rechts und links vom Wege die Handpferde, die Pagen 
und Satelliten in Silbergewanden bis an die Knöchel, und von da bis 
zum Thore der Münze die Mannschaften der Gartenwache und die 
« Pförtner mit Filzmützen, in zwei Reihen aufgestellt. Ueberdies hatten 
nach der früheren Anordnung die Fourriere, Trabanten und alle 


Diwansleute, ‚dann 20 — 30 Oberpförtner der hohen Pforte ihre 


Pferde bestiegen und waren der Herauskunft des Prinzen und Gross- 
welirs gewärtig. Als dieser das Ceremoniel des Fusskusses in ge- 
wohnter Weise beobachtet hatte, bestieg er sein Pferd 1 und der Prinz 
jenes mit kostbarem Gebiss, Zaum, Sattel und Decke geschmückte ?, 
das ihm der Sultan geschenkt hatte; die Trabanten des Diwans 
erhoben mehrmal den Begrüssungsruf und indem der Prinz in Pracht 
und Herrlichkeit mit unendlicher Hoheit und Würde die auf beiden 
Seiten des Weges zum Grusse aufgestellten Mannschaften und 
Officiere und im Allgemeinen die Zuschauer durch das auf seinem 
Haupte prangende königliche Zeichen mit den Strahlen des Glückes 
und der Höhe blendete, zog er aus dem grossherrlichen Thore am 
Waffenhause vorüber, um die grosse Sophien-Moschee herum und 
kehrte gerade zum Palast des Grosswelirs zurück. Beim Absteigen 
erschallte abermaliger Jubelruf. Freudig und frob begab man sich 
in den Empfangs-Saal, und nachdem man dort mit dem gewöhnlichen 
Ceremoniel eine Weile ausgeruht hatte, beurlaubte sich der Prinz, 
bestieg das ihm vom Grosswelir geschenkte geschmückte schnell- 


i Das einen Gang wie das berühmte Pferd Düldül hatte. 


* Einen Gang wie Edhem habende : Pferdename und als Farbe einSommerrappe. 
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füssige Pferd, die Minister des Aeusseren und der Justiz und die 
Trabanten des Diwans ? ritten auf frühere Anordnung so wie vorerst 
voran und geleiteten ihn über den Hauptweg zur oberwähnten Eschelle, 
wo sie ihn verliessen. Er bestieg dort ein Boot und kehrte nach dem 
Meierhofe zurück. 


Anschaffung des Bedarfes des Prinzen und Ernennung eines Defterdar? für sein Lager. 


Wie schon früher gesagt *, wurden die für die Diener das 
Gefolge und die Leute, die dem Prinzen Ansehens und Anstands hal- 
ber nöthig waren, erforderlichen Zelte mit einer oder mit zwei 
Säulen, das Küchengeräthe, der Bedarf an Pferden und Hausthieren 


_ aus Staatsmitteln vollständig angekauft, überdies die für ihn und 


seine Leibdiener bestimmten Zelte und Schattendächer aus dem 
grossherrlichen Zelt-Hause und alle übrigen Teppiche, Pölster und 
Gewande für den Prinzen * und eine ganze Hofeinrichtung, Gefässe 
von Gold und Silber, und aller Bedarf für Reise und Aufenthalt aus 
dem grossherrlichen Vorrathe vollständig 9 ausgefolgt und über- 
geben, und für die Schwester des Prinzen, das sittsame Fräulein, 
das sich mit Hülfe des Fingerzeiges der göttlichen Gnade aus Persien 
in Verkleidung ans Ufer des Heils gerettet hatte, und gegenwärtig 
mit ihm in der Zelle der Ruhe und Sicherheit sass, alle Reisebedürf- 
nisse vollständig beigeschafft, under wurde, — um sich bis alle seine 
übrigen Angelegenheiten geordnet wären, in Nikomedien aufzuhalten — 
mit dem obgenannten Gastführer nach jener Stadt gesandt, und als 
er dort ankam in den früher bereiten Palast eingeführt. Die Persön- 
lichkeit des Gastführers behagte jedoch dem Prinzen nicht, er wurde 


. auf seine Bitte abgesetzt, und der gegenwärtige Vice-Statthalter von 


Nikomedien, Mustafa Pascha, mit dem Range eines Mirimiran zum 
Gastführer, und für die Benützung und Verwendung der Dienerschaft 
und des Gefolges der kleine Hüsejn Aga zum Haushofmeister ernannt, 
und für alle dem Prinzen beigegebenen Aga, Mannschaften und 


* Des Diwans, um den der Himmel kreist. 

® Finanzbeamten. 

* Wie schon früher das (in) Zeilen Gebrachte des Treue-erfüllten Schreib- 
rohres gewesen. 

* Schahischen Geräthe und Bekleidungen. 

5 Mit allem Zugehör. 


131 


übrigen Offieiere, dann für seine sämmtliche Dienerschaft wurden 
die täglichen Bezüge und Rationen geordnet und angewiesen. Dann 
wurde, um alle erwähnten Angelegenheiten in Ordnung zu bringen, 
der ‚ehemalige Finanzbeamte von Widdin, Mehmed Haschim Efendi, 
mit dem Charakter eines Unter-Finanz-Secretärs zum Defterdar seines 
Lagers bestimmt und ernannt. Für jetzt folgte man zur Bestreitung 
einiger nothwendigen Auslagen 20.000 Piaster aus dem Staats- 
schatze aus, und gab das Verzeichniss der dem Prinzen sowohl aus 
der inneren Schatzkammer, als aus dem grossherrlichen Zelt-Vorrath- 
hause gegebenen Gegenstände in der Kanzlei der Haupt-Verrechnung 
zu Protokoll. 


Sechster Abschnitt. 


Enthält verschiedene der Chronik Ilfi Sülejman- Efendi's entnommene Stellen. 


Merkwürdiges Beispiel von Wunderthätigkeit des hochmächtigen Sche- 
hinsehach , die sich aus Anlass des deutschen Friedens zeigte. 


Dem Gemüthe der Einsichtsvollen schwebt klar und deutlich 
vor, dass nach dem Rathschlusse des Allgütigen die Malereien der 
Blätter der Möglichkeit und die die Tafeln des Himmelslaufmessers 
von Zeit und Raum schmückenden Bilder der grossen Ereignisse und 
Kreisläufe der schweren Unglücksfälle je eine geheime Weisheits- 
lehre, und jede Gattung derselben eine innere Nutzanwendung ent- 
halten. — Wie demnach bei Gelegenheit der letztvergangenen 
Ereignisse aufgezeichnet und angegeben ! wurde, hatte der deutsehe 
Kaiser Karl VI., während er auf dem Bollwerk eines mit der hohen Pforte 
fest abgeschlossenen ewigen Friedens in der Kammer der Behaglich- 
keit auf dem Polster der Ruhe sass, mit der Kaiserin von Russland, 
die den auf der Zinne der Lande und des Horizontes aufgehängten 
golddurchwirkten Schleier der Verträge und Versprechen mit bös- 
williger Hand zerriss, sich den Ansehein der Einigkeit und des 
Bündnisses gegeben, in Wahrheit aber um ungereehte Vortheile zu 
erlangen und sein Gebiet zu erweitern, bald Friede vermittelnd, bald 
Gewaltthaten anregend, nach der festen Grundlage der Tractate das 
Brecheisen des Vertragsbruches unversehens geschwungen und wie 


4 Ueber die Gränze der Angabe gebracht wurde. 
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einer, der sich selbst die Grube gräbt ! das Schwert der Feind- 
schaft geschliffen. Wie vom Jahre 1149 bis zum Jahr 52, jenem 
des Friedensabschlusses, im Verlaufe von 3 Jahren, seine nach 
allen Seiten verwendeten und entsendeten Truppen, und seine von 
Gau zu Gau abgeordneten und bewegten Heereslager von den ein- 
gläubigen Streitern, jenen Schützern des Huma ®, des Glaubens und 
Vertheidigern der Gränzfesten der Islamiten, vertrieben wurden mit 
dem Stabe des Pfeiles und Schwertes, und behaftet wurden mit der 
seelenzerreissenden Wunde der Ueberwältigung und Vernichtung, fer- 
ner wie der Talisman des Fortsehrittes des thatenlosen Kaisers völlig 
zerbrach, und die wegen ihrer grossen Festigkeit und Stärke und ihren 
mancherlei Verschanzungen und Bollwerken unter den Königen der 
Christenheit hochangesehenen und den Gegenstand seines Stolzes bil- 
denden Festen von Orsowa und Belgrad, zwei (wahre) Pyramidenbau- 
ten, dann der nächst Belgrad gelegene uneinnehmbare ® Zwinger von 
Bügürdelen und noch viele viele Burgen und Schlösser, Gründe und 
Lande aus seiner Hand gegeben wurden, und er für immer nach der 
Weise des Liedes: „Deine Hand ist Zorn, dein Mund er bläst,“ klagte, 
seufzte und jammerte, und in welcher Weise er am Finger der Ver- 
zweiflung und Reue kaute, wurde in den vorhergehenden Blättern 
ausführlich dargestellt und erläutert. Nachdem jedoch die derartige 
Enttäuschung und Schmach des gewaltthätigen Kaisers zum Mal der 
Stirne seiner Anforderungen geworden war, diente seine nach Ab- 
schluss des Friedens bei Austausch der Ratificationen eingehaltene böse 
Handlungsweise nach seinem Tode zur Verwickelung des Fusses der 
Hoffnung seiner Nachfolger, so dass der hierbei früher vorgekommene 
Sachverhalt im Nachfolgenden kurz angeführt und erklärt wird. 

Als am Ende * des wie oben gesagt durch 3 Jahre mit unsäg- 
licher und unbeschreiblicher Hitze geführten Krieges vor Belgrad > 


1 Wie der Grabende für seinen Tod mit seinen Nägeln. 

% Huma, ein Vogel, der am Gebirge Kaf, der Gränze des Erdkreises, sitzt, 
über unserer Erde nur schwebt, sich nie darauf niederlässt. Wen der 
Schatten Huma's trifft, der ist zum Herrscher bestimmt. 

* Seelenzerbrechende. 

* Als in dieser Art mit der Hitze des Kurs-Ortes der Waffen, die ausser der 
Sphäre des Ausdruckes und ausserhalb des Gebietes der Angabe war, beim 

Resultate des Nehmens und Gebens des Marktes des Krieges. ... 

5 Dem Hause des Kampfes. 
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im Lager der siegduftenden grossherrlichen Armee auf Einsprache 
und Bürgschaft des Königs von Frankreich, mit Vermittlung und 
Vertretung durch seinen Gesandten verabredet worden war, dass 
die Ratificationen des unter gegenseitigem Austausche von Urkunden 
abgeschlossenen Friedens bis in 30 Tagen durch den erwähnten 
bevollmächtigten und vermittelnden Gesandten als Vertreter aus- 
gewechselt werden sollten, löste die grossherrliche Armee vom Felde 
bei Belgrad die Zeltstricke des Aufenthaltes und schlug die Zelte 
der Ruhe im anmuthigen Gefilde von Niffa auf. Als die anberaumte 
Zeit verstrichen war, erkundigte man sich dem Uebereinkommen nach 
bei jenem Gesandten, ob das Ratificationsschreiben eingelangt sei. 
Er antwortete, die Festung Wien sei in weiter Ferne, man hoffe das 
Schreiben komme in wenig Tagen. Und als man die Zelte der Ruhe 
auch in Niffa abgebrochen hatte und nach Zurücklegung von Statio- 
nen, die Post Siliwri der Mittelpunet der siegbezeichneten Stan- 
darten wurde, kündigte der Gesandte zwar das Einlangen der Ra- 
tification an, zeigte aber zugleich an, dass sie in der auszufolgenden 
grossherrlichen Tractats-Urkunde die Aenderung einiger Worte ver- 
langten, und so war die Ceremonie des Austausches nach Konstanti- 
nopel verschoben worden. Nach der Ankunft in Konstantinopel 
wurde in dem Schreiben des deutschen Bevollmächtigten, das durch 
den französischen Gesandten an’s Grosswelirat gelangte, das 
Begehren der Aenderung von 25 Worten gestellt und articulirt. Als 
man sie mit dem Originale verglich und ihren Sinn einer genauen 
Einsicht unterzog, fand man sie nicht so sehr abweichend und nur 
mit veränderten Ausdrücken war derselbe Sinn hergehalten. Dess- 
halb wurden die Worte, deren Eiuschaltung sie verlangten, mit 
rother, und jene, deren Auslassung gewünscht war, mit schwarzer 
Tinte im Concept des eigentlichen grossherrlichen Tractates ange- 
merkt und der damalige Grosswefir der verstorbene Auf Mehmed 
Pascha, brachte in Person das Concept in die lichtausströmende Ge- 
genwart des Grossherrn. Der einsichtsvolle Reis Efendi El Hadsch 
Mustafa las es dem Sultan vor, und als dieser davon Kenntniss ge- 
nommen hatte 2, beliebte er, da es sich um nichts Verfängliches han- 
delte, seine Genehmigung nicht zu verweigern; doch in Folge des 


1 Einsicht sehmückende. 
8 Als der Inhalt des Ganzen vollständig das Einsicht-bezeichnete Gewusste 
des (wie der) Himmel ansehnlichen Herrschers geworden war. 


130. 


131. 


134 


Leuehtens der Bewegung der erhellenden Sonnen - Natur des 
Grossherrn fiel seinem ein Gegenstand der göttlichen Gnade seien- 
den Gemüthe der liebsame Umstand ein, aus den weisen ! Gesehich- 
ten, die in der Lebensbesehreibung des Propheten enthalten sind, 
dass in der der göttlichen Führung als Zwilling verschwisterten Zeit 
des verehrtesten Propheten Gottes, der erhaben ist, — Segen und 
Schutz über ihn — bei der Geschichte des Friedens von Hudeibie * 
die folgenden merkwürdigen Verhältnisse vorkamen. Es waren auf 
einige edle Worte des vom Propheten den Korejschiten Giauren zu 


‚ertheilenden erbarmungsvollen Vertrages die Puncte thörichten 


Widerstreites gesetzt worden, und sie verlangten mit Ausstreckung 
der Zunge der Albernheit die Abänderung und Verweehslung der- 
selben und die Einschreibung der von ihnen begehrten Worte. Ihres 
Mangels an Einsicht und Bildung halber wurde ihre, unverständiger 
Weise bezeigte Dreistigkeit nachgesehen und leicht hingenommen, 
und es erfolgte ® auf ihr Begehren die hohe Genehmigung des Pro- 
pheten 4. Diese bedeutungsvollen s Umstände (waren dem Sultan bei- 
gefallen) als auch, dass jene Erbarmung zum Antheile und Wegwei- 
sung zum Titel habende Vertragsschrift durch die Schlacht von 
Saffein, welche demselben Löwen Gottes und Sieger Ali dem Sohne 
Ebi Taleb’s zu schlagen vom Schicksale bestimmt war, den (Moham- 
med) der Herr am Throne der Fürbitte zum Schreiben des Ver- 
trages bestimmt hatte, in jener Gestalt vernichtet und völlig im Ori- 
ginale wieder hergestellt werden sollte, und dass nothwendiger 
Weise dem zufolge, dass die Bewilligung des Wunsches der Feinde 
vom Propheten erfolgt sei, er der Gegenstand des Ausspruches: 
„Vielleicht (bin) ich ein grosses Volk?“ — über ihn Segenswünsche 
und Heil— das nachfolgende Treffen durch seine heilige Wunderkraft 
anzudeuten und darauf hinzuweisen beliebt habe. — Der Sultan 
hatte nun zwar, dem Begehren der Deutschen willfahrend, des Frie- 
dens halber Nachsicht gezeigt, weil aber das dreiste Verlangen in 
einer früher dareh Verabredung ausgemaehten Sache dergestalt eine 
Veränderung von Worten und Ausdrücken vorzunehmen ihre Unsitte 


1 Weisheit-nahen. 

3 Ein Ort in der Ebene von Mekka. 

3 Es wurde Adel-vermehrend der Erlassung. 

* Die hohe Prophetenthum-zuflüchtige Gewährung. 
5 Hohen. ' 
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und Verruchtheit bewies und dem Reichs-Ceremonial zuwiderlief, so 
war der Spiegel der göttlichen Offenbarung, das Cherub !-Gemüth 
des Sultans durch diesen verdriesslichen Umstand völlig getrübt, 
und es entfiel seinem Perlen-ausstreuenden gesegneten Munde das 
reine, Wunder erweckende Wort: „So Gott will, wird für diese Um- 
stände seiner Zeit Entgegnung und Vergeltung!“ Und es unterliegt 
keinem Zweifel, dass es klare ausserordentliche Wunderthätigkeit 
des Sultans sei, dass sieh, wie oben gesagt, des bösen Kaisers übles 
Handeln nach seinem Tode an seiner Nachfolge vergolten habe. 
Das Ausführliche des. (oben) kurz Angedeuteten ist wie folgt: Als 
der genannte Kaiser ein Jahr nach Abschluss des Friedens, d. i. im 
Jahre 53, vom Kleide des Lebens entblösst ward und in die tiefe 
Grube des Grabes sank wurde damals der hohen Pforte angezeigt, 
dass demnach seine Tochter, die mit dem Namen Maria Theresia 
benannte hochbegabte Frau durch Uebereinkunft der deutschen 
Grossen zur Königin von Ungarn und Böhmen erwâbit worden sei. 
Da sie das Begehren der Bestätigung des belgrader Friedens stellte, 
wurde grossherrlicherseits diesem Verlangen willfahrt, und es wurde 
bereits im früher Besprochenen dieser Genehmigung zur Fortdauer 
und Bestätigung jenes Friedens ausführlich erwähnt. Wie allgemein 
bekannt ist ®), hatte der Stamm des Kaisers von jeher im Munde von 
Gross und Klein den römischen Kaisertitel geführt, und da nun die 
Imperators-Würde erledigt war, wurden die nach Rom hörigen 
Herzöge jeder nach selber lüstern und verfielen darauf, sich diesen 
Hauptschmuck gegenseitig rauben zu wollen. Der Teufel war los. 
Zank und Streit begann. Die Herzöge waren zu reissenden Thieren 
am Felde des Unsinns geworden ®, und schärften den Zahn ihrer 
Gier. Kurz und lang lief der Faden des Geredes, und veranlasste 
das Aufflammen des Krieges. Endlich wurde der Kaisertitel mit 
Uebereinkunft der Herzöge auf den Namen Francesco's, Herzogs von 
Toscana, des Gemahls der genannten Königin, befestigt, und im 


1 Das Gemüth, worüber die Cherubim sieh Nachts Mährchen erzählen. 

3 Wie es an die Gränze der Berühmtheit gelangt ist. 

3 Im Texte sind hier ein Paar unübersetzbare Wortspiele. Hersek, Herzog, 
heisst auch: jeder, Hund her seg und herfe Geschwätz, mit dem anlautenden 
Kiaf des folgenden Kerdidi (geworden), ist auch wieder ein wiewohl unvoll- 
kommener Anklang an hersek; unvollkommen weil dies ein scharfes, herse 
ein lindes S hat. 
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Schaban dieses gesegneten Jahres kam seinem gegenwärtig an der 
hohen Pforte residirenden Agenten von Penkler nebst der Ernennung 
zum Gesandten ein Schreiben desselben zu, betreffs der römischen 
Kaiserwürde an den wie der Mond glänzenden grossherrlichen Steig- 
bügel gerichtet, und ein Brief desselben an den gegenwärtigen Gross- 
welir 1, den hohen Hadschi Mehmed Pascha. Zuerst kam nach alter 
Sitte jener Gesandte in den Palast des Grosswelirs und übergab 
ihm den Brief, sodann wurde seinem Begehren des Kaisers Schrei- 
ben in dem wegen Auszahlung zweier Raten des Truppensoldes zu 
haltenden hohen Diwan zu überreichen von allerhöchster Seite 
willfahrt. Als man nach diesem die hier befindliche, und mit dem 
Briefe gekommene Uebersetzung durchsah, war auf der Titelseite 
des Briefes um nach ihrem alten Gebrauche die jetzt im Eigenthume 
und Besitze des Kaisers befindlichen Lande aufzuzählen, geschrie- 
ben: Ich, der ich dieses und jenes und so vieler anderen Länder 
Herr und Besitzer und König von Jerusalem bin... . Als diese 
falsche Behauptung, dies werthlose Wort das Ohr des hochgebornen 
(wie) Asaf religiösen Grosswefirs verletzte, liess er gleich den 
Diwans-Dolmetsch rufen und erkundigte sich bei ihm, ob dieser 
ärgerliche Ausdruck, nämlich die unwahre Behauptung, die in den 
Worten: „der ich König von Jerusalem bin“ lag, in den Schreiben 
seiner Vorgänger jemals vorgekommen sei. Jener antwortete: „Die 
vom deutschen Reiche bis auf diesen Augenblick gekommenen 
Schreiben sind in meiner Verwahrung; aber so unstatthafte Worte 
habe ich in denselben nie gesehen.“ Man hielt dem Gesandten die- 
sen Umstand vor. Er erwiederte: „Ein Ahne unseres Kaisers war in 
alten Zeiten Herrscher von Jerusalem, desshalb pflegt er aus Pietät 
den Titeln seiner Gebietstheile auch jenen hinzuzufügen, und so 
bediente er sich desselben aus Verstoss oder Gewohnheit auch der 
hohen Pforte gegenüber, ohne dass er dabei etwas anderes im Sinne 
hatte oder dass die Sache darin ihren Grund habe, dass er der hohen 
Pforte entgegentreten oder irgendwie gegen Friede und Freundschaft 
vorgehen wollte.“ Diese Worte erhärtete er mit schweren Eiden, 
aber der einsichtsvolle Verstand, und das scharfsinnige Gemüth 
des Grosswefirs stimmte der Schreibung derlei sinnloser Possen 


1 An den jetzigen Adel-Vermehrer des Grosswefirates und Glanz-schenker 
des Polsters der Stellvertreterschaft s.s... 
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nicht bei. Nachdem er sich über die Sache mit dem Scheich des 
Islams besprochen hatte, machte er darüber einen Bericht an die 
Jiehtstrahlende Gegenwart des Grossherrn. Die von der gesegneten, 
Perlen streuenden, um Weisheit sich drehenden Zunge desselben 
zum Adelsschmucke der Tafel der Erlassung zu machen beliebte 
Majestät zeigende Rede: „Man antworte, dass wenn er das 
„Schreiben mit Weglassung jener Stelle austausche, es angenommen 
„werde, im entgegengesetzten Falle aber nicht,“ wurde dem Ge- 
sandten mitgetheilt und erklärt, und ihm dasselbe ohne Umstände 
zurückgestellt und der üble Eindruck, den es hervorbrachte zu 
erkennen gegeben: Er sandte das beleidigende Schreiben dem 
Kaiser zurück, der wegen der betrübenden Anzeichen der Umstände 
jene Phrase wegliess und nach Aenderung das Schreiben wieder nach 
Konstantinopel zu senden sich beeilte. Dann ward dem Gesandten 
Erlaubniss und Ermächtigung, die Stirne der Demuth an den aller- 
höchsten Thron zu reiben. Sehweissrieselnd aus Beschämung und 
Verlegenheit, mit lahmer und hinkender Entschuldigung überreichte 
er das Schreiben, und die Zunge seines Zustandes brachte die Rede 
vor, deren Inhalt war um Verzeihung zu bitten. 

Dass der Chalife der Erdoberfläche und Schatten Gottes auf 
den Landen mit klaren göttlichen Eingebungen und leuchtender 
Wunderkraft begabt sei, war allbekannt, und die Theile der Welt 
und ihrer Bewohner wie eine Buchnath zusammenfügend zum Hefte 
der Uebereinkunft. Es war demnach unbezweifelbar sicher, dass seine 
früher erwähnte edle und beredte Aeusserung und anmuthige, gött- 
licher Eingebung vertraute Rede: „Seiner Zait wird für dies Ent- 
gegnung und Vergeltung“ ohne weiteres zum Schmucke des Domes 
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der Erhörung und zur Zierde der Inschrift der Entsprechnung wer- . 


den würde, und es war gewiss, dass jener reine grossherrliche Aus- 
spruch sicher in Erfüllung 1 gehen würde. So hatte sich von jener 
Zeit an dieser Umstand im Gemüth des gegenwärtigen Ministers des 
Aeusseren ElHadsch, Mustafa Efendi, festgesetzt und war zum Inhalte 
seines „Treue“ betitelten Codex geworden, und mit den Worten: 
„Wann wird dies etwa zum Vorscheine kommen“ wartete er zü. 
Als nach Verlauf von sieben Jahren des Kaisers Schreiben demsel- 
ben zum Trotze geändert wurde, fand dadurch das frühere unge- 


1 Geist finden würde. 
18 


135. 


138 


sittete dünkelhafte Benehmen seinen Lohn, und es ward dafür Ver- 
geltung und Genugthuung, und dies allen Islamiten zur Ehre und 
Freude gereichende Werk des wunderthätigen Grossherrn wurde 
zum Andenken, zum Sehmucke des Tages-Registers, und zum Ziele 
der Blicke der Beachtung gemacht. — Möge stets Er, der da Zeit 
und Raum schuf — hoch ist seine Würde und allgemein seine Huld 
— dieses Padischah’s von der Natur eines Engels, dieses Sche- 
hinschah’s von den hohen Eigenschaften Bajesid's, unseres Herren, 
seine ein Quell des Lebenswassers der Segnung und ein Aufgangsort 
der schönsten Eingebungen seiende Gnaden-bezeichnete grossherrli- 
che Person zur Schmuck-Vermehrerinn des Thrones des Glüekes und 
der Zufriedenheit, zur Freuden-Versehönerinn der Krone des Glückes 
und Frohsinnes, seinen durch Gnade berühmten Hof bis in Ewigkeit 
zum Orte wohin die Sultane ihre Stirne reiben, und die Grossmuth- 
bereite Schwelle seiner Herrschaft zum Zufluchtsorte der Herrscher 
maehen. Amen in Achtung des Thi He und Ja Sin. 


Ereignisse des Jahres 1161. 


Knüpfung des Ehebundes der dureh Sittsamkeit ausgezeichneten Prin- 
zessinn und Vorbereitungen eines schönen ® Freudenfestes, 


Von den in Tugend erzogenen, unter glücklichem Sterne ge- 
bornen Töchtern des verstorbenen Herrschers und seligen Sultans 
Ahmed Chan — möge sich über ihn unaufhörlich Barmherzigkeit und 
Erbarmen ergiessen — die gegenwärtig im verehrten grossherrli- 
chen Harem in den Armen der Amme der Keuschheit Gepflegte, jenes 
frisehe im Garten der Herrschaft aufgesprossene Reis, die Auser- 
lesene der Krone der Jungfrauen, die Vereinzelte des Diadems ? sitt- 
samer Mädchen, die tugendsame Prinzessinn Sobejde — es währe 
ihre Reinheit — war kaum noch zur Himmel-schmückenden Sonne der 
Höhe des Glanzes und zum leuchtenden Monde des Himmels der 
Jahre der Mannbarkeit geworden, als gegen den ehemals vom Gar- 
tenwache - Aufseheramte zu Adrianopel zur erbabenen Wefirswürde 


1 ThiHe und Ja Sin sind mystische Buchstaben deren erste zwei am Eingange 
der 20. letztere statt des Titela am Anfange der 36. Sure des Korans stehen. 

3 Schönheit-genäherten. 

8 Eklile, der runde Fleck von Tuch, den man auf den Kopf legt, um Wasser- 
gefässe zu tragen, ist hier für Iklil, die Krone, das Diadem, gebraucht. 
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gnädigst erhöhten, gegenwärtigen Statthalter von Anatolien und Wefir 
schöner Würde, den glücklichen Sülejman Pascha, da er ein lob- 
samer Würdenträger von Geburt und Abstammung, Sitte und Bega- 
bung war, das Licht vom Gipfel der Gnade seine Strahlen warf und 
der grossherrliche Wille sich dabin äusserte, dass er der Erhebung 
zur Sehwägerschaft theilhaftig werden und die Summe. der Glück- 
seligkeit erlangen solle. — Dem erlassenen 1 allerhöchsten Befehle 
gemäss theilte der Grosswefir ® Essejd Abdüllah Pascha jenem Statt- 
halter in einem Freudenschreiben den Umstand mit und gab ihm die 
frohe Kunde, welches Glück, welche Erhöhung und welche beseli- 
gende Freude ihm zugewendet werde. Ueber diese ehrende3 Nach- 
rieht erfreut und hündertmal Lob und Dank sagend, dass er Gegen- 
stand der gnädigen Blicke des Sultans geworden sei, beauftragte er 
seinen Agenten an der Pforte, Mehmed Emin Aga, jüngeren Bruder 
des Anführers der Zeugschmiede, Essejd Abdi Aga, in einer dem 
Herkommen und der Würde der Prinzessinn entsprechenden Weise 
‘ die vorläufge Wiederlage und ein vollständiges Zeichen * mit Edel- 
steinen besetzt beizuschaffen, ermächtigte ibn, die Hochzeits- 
anstalten zu treffen, und sandte eilig zwei seiner vornehmsten Aga, um 
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die Vollmacht als Zeugen zu erhärten. Diesen Umstand zeigte er in | 


einem Dankschreiben der hohen Pforte an. Sein Stellvertreter, sich 
an frübere Gepflogenheit haltend, ging nach der Ceremonial-Liste 
vor und liess es an Bemühung nicht fehlen. Zuerst schaffte er nach 
unvordenklichem Brauche für den Sultan ein dessen würdiges ge- 
sehmücktes Pferd, das ‚schnell wie der Morgenwind war, dann die 
auf hohen Befehl aus 7500 Piastern bestehende vorläufige Wieder- 
lage in gemünztem Gelde, dann Schmuek im Werthe von beiläufig 
60:000 Piastern, wie einen Ring, einen gefassten Reiherbusch, den 
silbernen Hochzeitsbaum, das übrige Beiwerk, gab sich viele Mühe, 
Alles vollständig herzustellen, und sandte diese Gegenstände in den 
Palast des Grosswelirs, der sie als kostbare Kleinodien des Lobes 
würdig fand. Nach dem Gebrauche der ewigen Pforte ward auf Be- 
fehl des Sultans Jusuf Aga, des Grosswelirs Verwalter, Beistand des 


1 kdel-schenkend der Erlassung seienden. 

3 Der Adel-vermehrend des Grosswefirates seiende, wie Plato einsichtsvolle 
Asaf und unbeschränkte Löblichkeit schmückende Esseid Abdüllah. 

3 Ruhm bezeichnete. 

* Dies Zeichen ist ein Ring. 
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_ geehrten Schwagers. Am Fünften des geheiligten Moharrem-Mondes 


dieses glücklichen Jahres, einem Sonnabend , wurde der grosse 
Freudenzug gehalten. Die von der Pforte beauftragten Grossen 
hatten der Reihe nach ihre Posten eingenommen und ritten in ge- 
ordnetem Zuge die Hauptstrasse entlang. Erst kam der Aga Vortrag- 
meister und der Efendi Ceremonienmeister, dann wurden auf runden 
Platten alle Arten Blüthen, Erstlingsfrüchte, Blumen und Obst getra- 
gen. Hierauf folgten mit der Mannschaft des Muhfir Aga über zwan- 
zig Hochzeitsbäume, Zuckerwerk-Gebünde, dann der silberne Baum, 
dann mit Müdschewwefe ? genannten Kopfbünden in vornehmen Pel- 
zen die Aga des Welirs zu Fusse mit allerhand wertbvollen Geschen- 
ken an Kostbarkeiten, Gold- und anderen Stoffen und Beuteln Geldes 
auf silbernen Platten, dann das für den Sultan bestimmte edle Pferd. 
Nach allem diesem kam der Verwalter des Grosswefirs mit dem Se- 
limi in- einem herrlichen Pelz auf einem Pferde mit schwarzgestreif- 
ter Decke, hinter ihm der erwähnte Stellvertreter und die als Zeugen 
verwendeten Aga mit den herkömmlichen Turbanen, dann berittene Aga 
des Wefirs mit Müdschewwefe und reichen Pelzen zogen vorne und 
hinten und zu beiden Seiten reibenweise einher. In dieser schönen 
Ordnung bewegte sich der Zug würdevollundmajestätisch mit Scharen 
von Vornehmen nach dem grossherrlichen Palaste. Nachdem hier be- 
antragt worden war, dass das werthvolle Verlobungszeichen unter 
Beaufsichtigung und durch Vermittelung des Aga-Hauptes der 
Eunuchen seines Ortes übergeben werde, begab sich der Scheich 
des Islams, der an diesem Tage in den grossherrlichen Palast ge- 
rufen wurde, in das Gastzimmer des erwähnten Aga. Dort fanden sich 
auch der Verwalter des Grosswefirs und die Uebrigen ein und hielten 
eine Versammlung gemäss der Vorschrift des Gesetzes. Der bezeich- 
nete Aga erwies durch zwei Kämmerer des Grossherrn, dass er der 
Vertreter der Prinzessinn sei, und der Vertreter des (künftigen)- 
Schwagers des Grossherrn that diese seine Eigenschaft durch die 
in der Versammlung befindlichen Zeugen in Gegenwart des Scheichs 
des Islams dar, der nach dem Gebete eine beredte Ansprache hielt, 


1 Einem glücklichen Tage, betitelt mit dem Titel: Es segne Gott den Sonnabend. 

2 Müdschewwele ist ein walzenförmiger Turban von ziemlicher Höhe. Bei feier- 
lichen Aufzügen erschienen die Prinzen mit runden Turbanen (Selimi) 
die Welire mit pyramidenförmigen, die Ulema mit wulstförmigen, die 
Chodschag jan mit walzenförmigen. 
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in der der vorläufigen und der endgültigen Wiederlage Erwähnung 
geschah. So wurde allen Anforderungen der Sunna ! genügt, und 
nachdem die Verlobung vollzogen, war die Versammlung mit from- 
men Wünschen für Leben und Glück des Sultans und Dauer des 
Glanzes seiner Herrschaft beendet. Hierauf wurde in Folge grossherr- 
licher Freigebigkeit der erwähnte Scheich mit einem weissen Pelze, 
der stellvertretende Verwalter mit einem Ueberpelze von Zobel, und 
von Seite des neuvermählten Pascha der Kislar Aga und der erste 
Aga der Prinzessinn mit Pelzen von Zobelrücken bekleidet, dem Ge- 
brauche nach der Ceremonienmeister und die Uebrigen mit Feier- 
kleidern beschenkt und alle in der Versammlung Anwesenden mit 
Taschen Geldes, gefärbtem Pelzwerk, Tüchern und anderen gross- 
herrlichen Geschenken erfreut. 


Sendung Chatti El Hadsch Mustafa Efendi's, Chodscha des Diwans, nach 
Deutschland wegen Aufrechterhaltung und Befestigung des Friedens *, 


Als vordem der deutsche Kaiser und römische Imperator Karl VI. 
ohne männlichen Sprossen in des Grabes enge Gruft gesunken war, 
hatten neun Herzöge des deutschen Reiches übereinkünftlich seine 
Tochter Maria Theresia zur Königinn der ihr durch Erbrecht zuste- 
henden Lande Ungarn und Böhmen erwählt. Rücksichtlich der römi- 
schen Kaiserwürde aber waren sie alle verschiedener Meinung und 
Rede, und vom Gerede kam es zum Gezänke und nach ihrem unse- 
ligen ® Brauche wetzte jeder von ihnen den Zahn heisser Gier nach 
dem Fell des Kaiserthums. Sie zankten und stritten mit einander und 
der leidigen Geschichte Ende war Feindesnoth und Krieg und Kampf 
auf Leben und Tod. Um diese Zeit streckte Frankreich die gewalt- 
thätige Hand aus, um diese Händel zu schlichten. Man sah, dass es 
einige Herzöge unterstützte, gegen andere wühlte und ihnen scha- 
dete. Der König von England zählte auch zu den Herzögen und so 
wurde der zwischen Frankreich.und ihm befestigte Faden der Freund- 
schaft zum Knoten der Feindschaft geschürzt und kraus und wirr wie 
das Haar eines fränkischen Zigeuners. Um sich gegenseitig zu demü- 
thigen und zu verderben, lagen sie lange Zeit in Fehde und Strauss, 


Die Sunna ist der Inbegriff aller orthodox-islamitischen religiösen Gesetze 
und Gebräuche. 

® Wegen Befestigung der Beobachtung der Pflichten des Friedens. 

$ Der Verirrung verpfündelen. 
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und Frengistans Lande, die man Europa nennt, waren allenthalben 
aus diesem Grunde in Aufruhr und Gährung. Endlich besannen ! sich 
die Herzöge. Das nutzlose Hundegekläffe liess nach, die bissige 
Wuth legte sich, und sie wählten einstimmig den souveränen Herzog 
von Toscana, Francesco genannt, mit der obgenannten Königinn ge- 
meinschaftlich zum römischen Kaiser, und erneuerten und befestigten 
somit wieder die alte Ordnung, der viel Eintrag geschehen war. 
Inzwischen war es das Ziel der Wünsche der Kaiserinn, den für eine 
vertragsmässige Zeit von der hohen Pforte und dem deutschen Reiche 
aufgerichteten Wall der Freundschaft zu stützen und zu erhalten, und 
überdies war ihrem Gemahle, dem Herzoge von Toscana, sehr daran 
gelegen, dass auch dies Reich für sich mit der hohen Pforte durch Bande 
dauerhaften Friedens verbunden würde. Demnach waren schon vor eini- 
ger Zeit, sowohl den Endbeschluss rücksichtlich der Kaiserwürde als 
auch die Bewerkstelligung eines Freundschaftsbündnisses betreffend, 
verschiedene Schreiben und Schriftstücke desselben an seinen mit dem 
Range eines Gesandten in Konstantinopel anwohnenden Sachwalter 
eingelaufen. Jener Gesandte hatte nach eingeholter Erlaubniss die 
Bewilligung und Ermächtigung erhalten, die Schreiben allerhöchsten 
Ortes zu überreichen und war Gegenstand hoher Gnade geworden. 
Zeit und Umständen gemäss wurde nach der Regel der hohen Pforte 
Berathung gepflogen. Die Stimmen der Grossen hatten sich dahin 
vereiniget, dass die fragliche Angelegenheit der hohen Pforte nützlich 
und erspriesslich sei; der Sultan hatte beliebt seine Einwilligung zu 
ertheilen, dass dem diesfälligen Ansinnen entsprochen werde. Da- 
mals wurde mit der Kaiserinn ein verlängerter Friede und da Toscana 
nicht an die Gränze des Islams stosst, sondern in weiter Entfernung 
liegt, mit obigem Herzoge ein ewiges Freundschaftsbündniss geschlos- 
sen und articulirt, und für beide wurden die erforderlichen gross- 
herrlichen Erlässe und Verträge gnädigst ausgefolgt und durch Ver- 
mittelung des Gesandten übersendet , worüber minder oder mehr 
ausführlich im ersten Bande (dieses Werkes) getreuer Bericht 
erstattet. ist. ' 

Gegenwärtig wurde nach alter unvordenklicher Satzung der h. 
Pforte, mit dem Willen die Bande des Friedens zu kräftigen und das 
glückliche Freundschaftsbündniss zu befestigen, da diesfalls die Bitte 


1 Wachten auf, 
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und das Begehren der Obgenannten am Tage lag und überdies seit 
alter Zeit dieses ewigen osmanischen Herrseherhauses Gnade und 
Grossmuth der Welt und ihren Bewohnern gespendet wird, selbe 
umfängt und nach Massgabe des Werthes und Verdienstes gleieh- 
mässig Freunden und Feinden zugelangt, aueh den Deutschen ! die 
grossherrliche Huld nicht vorenthaltend, von den Chodscha des Di- 
wans der früher durch seine Beamtung bei den Stiftungen bekannte, 
durch Wissenschaft und Kenntniss, Rechtschaffenheit und Einsicht 
unter seines Gleiehen® ausgezeichnete und sie überragende Chatti 
El Hadsch Mustafa Efendi zum Gesandten erkohren und erwählt, 
ihm der Rang eines Geheimschreibers für den Namenszug verliehen, 
er selbst am 18. des Monates in Gegenwart des Grosswefirs mit 140 
Feiergewanden bekleidet und grossmüthigst mit einem Zobel - Ueber- 
pelze betheiligt. Hierauf wurden ihm das grossherrliche® Schreiben 
und einige der Würde der h. Pforte angemessene jenem kaiserlichen 
Paare huldreichst zugedaehte Geschenke ausgefolgt. Für seinen 
Reisebedarf und die Mittel zur Bestreitung seiner Auslagen sorgte 
man und er reiste mit dem Grade eines Gesandten mittleren Ranges 
nach dem Orte seiner Bestimmung ab. Um obige Umstände in helle- 
res Licht zu setzen folgt * hier die dem Originale gleichlautende Copie 
des grossherrlichen Schreibens: 

Ruhm der hohen Fürsten die Jesus folgen, Erwählter der erlauch- 
ten Grossen die dem Messias zugethan sind, Lenker der Angelegen- 
heiten der Staaten christlichen Völkerthumes, der da nach sich zieht 
die Schleppe des Ansehens und der Gewiegtheit 5, der da aufweist® 


1 Im Text: gegen diese. 

8 Und Zeitgenossen. 

5 Tapferkeit-bezeiehnete. 

% Wird in das Register der Ereignisse fixirt. 

5 Das Wort des Textes ist eines jener Surrogate für „Majestät“ in welchen 
die Osmanen so erfinderisch sind, um nur nicht einem christlichen gekrönten 
Haupte schewketlü, dschenabi schewketmeableri u. s. w. zu sagen. Dies 
sind nämlich die Ausdrücke, durch welche sie bona fide „majestätisch“ 
„Majestät“ ausdrücken, die sie aber christlichen Herrschern nie gaben und 
nie geben werden, während es jetzt christlicher seits Mode wird S. H. den 
Sultan mit Majestäten und Kaisertiteln zu übersehütlen. Man kann ein 
sehr aufrichtiger Türkenfreund sein denke ich, ohne sich diesem Gebrauche 
zu fügen. 

© Besitzt. 
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die Proben des Ruhmes und der Ehre, gegenwörtig erwâhlter römischer 
Kaiser, Deutschlands König, Lothringens und Toscana's Grossherzog 
und vieler anderen Orte Fürst und Graf, Unser hochangesehener und 
mächtiger Freund Francesco — Gott ende sein Ende mit Gutem und 
Heil und erleuchte den Pfad ibm zum Recht und zum Wohl! Wenn 
unser grossherrliches Abzeichen einlangt sei kund: 

Dass es in der uns von unseren erhabenen Vorfahren — der 
Herr in der Höhe erleuchte ihre Gräber — übertragenen und ver- 
erbten grossmüthigen Natur und schönen grossherrlichen Gemüths- 
beschaffenbheit liegt, gegen die dem Zufluchtsort der Cäsaren der 
Welt, dem Asyl der Chosroön der Zeitläufte, der hohen auf fester 
Grundlage rulienden osmanischen Pforte und unserer tugendgewohn- 
ten die Welt überwachenden Regierung die Pflichten der Aufrichtig- 
keit zuhaltenden und die Erfordernisse der Freundschaft für sie 
erfällenden Herrscher liebsamer Handlungsweise unsere mehrfache 
grossherrliche Gewogenheit und Gnade und verschiedentliche Gross- 
muth und Huld auszuspenden und selben nicht vorzuenthalten ist aller 
Welt bekannt. Demnach, da Euer Liebden ® vordem Eure Besteigung 
des Kaiserthrones der Spur Eurer Vorfahren folgend, nach gewohn- 
tem alten freundlichen Brauch mit einem eigenen Freundschafts- 
schreiben unserem grossherrlichen Chalifen ®- Throne kund und zu 
wissen gethan und um den Hauptring (der Kette) der Bekanntschaft 
und Vertrautheit zu rühren Euren an unserer h. Pforte anwohnenden 
deutschen Sachwalter, den Ritter des römischen Reiches und deutschen 
Reichsrath, das Muster der Fürsten des christlichen Volkes, Heinrich 
Christoph ven Penkler — es ende sein Ende in Gutem — durch Er- 
theilung des Ranges eines Gesandten erhöht und erfreut * habt, wurde 
neuerdings die Knüpfung und Befestigung der Freundschaftsbande 


zwischen uns als zweckmässig ersehen und nachdem desshalb nach 


alter Sitte unseres ewigen Reiches durch Vermittelung unseres Gross- 
welirs unsere grossherrliche Erlaubniss und Ermächtigung erfolgt 


war, machte Euer oberwähnter Gesandter an unserem Hoflager 5 seine 


1 Und des Vertrauens. 

3 Eure Seite — der mässigste Ehrenausdruck nach dem einfachen „Ihr“ im 
türkischen Sprachschatze. 

$ Den Bestand des Chalifats herhaltenden. 

* Zum Schmuckhälter der Schlichtung und Anordnung gemacht. 

5 An unserem Vororte, der eine Werkstatt des Glückes ist. 
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Aufwartung 1, wurde, nachdem er euer Freundschaftsschreiben über- 
reicht hatte, Gegenstand unserer huldvollen Zuwendung und als nach 
altem Herrscherbrauche dessen Uebersetzung an den Stufen unseres 
gnädigen grossherrlichen Thrones einberichtet und vorgetragen 
worden war, vergnügte und erfreute sich unser dem Frohsinn zu- 
gângliches 3 grossherrliches Gemüth, da Ihr neuerdings die Befesti- 
gung ® der Freundschaft und Liebe zwischen uns im Sinne habt, die- 
ses Eures freundsehaftlichen Schrittes und standhaften * Verfahrens. 
Demgemäss war das Mühen und Streben nach den Mitteln der Befe- 
stigung erwähnter Liebe und Freundschaft beiderseits, und die Grund- 
lagen derselben wurden nach dem Herzenswunsche beider Theile 
befestigt. Die (für) immer wahren Ratifications-Schreiben wurden 
vordem an meiner h. Pforte ausgetauscht > und unsere, von unserer 
h. Regierung erlassene grossberrliche Vertragsurkunde wurde Euch ® 
durch Vermittelung Eures oberwähnten Gesandten übermacht und 
übersendet. Ausser dem, zu derartiger Befestigung der Freundschaft 
und wegen der Eurem mit Insiegel versehenen (dem erwähnten Ge- 
sandten von Eurer Seite zugekommenen) Schreiben zufolge demselben 
gewordenen Vollmacht hinfür auch als Gesandter mittleren Ranges 
an unserer h. Pforte zu verbleiben, vermittelte nach der löblichen ? 
Gewohnheit unserer h. Regierung der hochgeehrte Welir und sehr 
erlauchte Mufchir 8, die Ordnung ® der Welt, der Ordner der Belange 
der Völker, der Massregler der Angelegenheiten des Gemeinwohles 
mit dem durchdringenden Gedanken, der Vollführer der wichtigen 
Geschäfte der Leute mit dem treffenden Urtheile, die Stütze der 
Grundlagen des Reiches und Glückes, der Befestiger der Säulen der 
Höhe und Seligkeit, der Gestellte auf die Stufen des hohen Chali- 
fates, der Vervollkominner des Rufes der hohen Regierung , der Zuge- 


1 Vollzog die Pflichten der Regel der Stirne-Reibung. 
® Der Lust genähertes. 
3 Knüpfung. 
% Dieser getreuen, freundsehaftlichen Handlungsweise. 
5 Genommen und gegeben. 
€ Eurer Seite. 
7 Schönen. 
8 Mufehir ist ein Pascha ersten Ranges, nach ehemaliger Ausdrueksweise der 
Türken, ein Pascha von drei Rossschweifen. 
9 Als Person gedachte Ordnung. 
19 
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deckte mit den Arten der Gnaden des Königs des Allerhöchsten 1, unser 
wirklicher Grosswefir belobter Eigenschaften und absoluter Stellver- 
treter kräftigen Strebens, Abdüllah Pascha — es mache Gott sein 


Glück währen und verdopple durch Unterstützung seine Kräfte und 


sein Wohl — (wir sagen) unser wie Asaf edler Grosswelir (vermit- 
telte) dass Eurem Gesandten mit der Ehre der Aufwartung an unse- 
rem Hoflager die vollkommenste Ermächtigung zum Aufenthalte und 
unsere huldvolle Gewogenheit zu Theil wurde. Obwohl ihm hierüber 
schon unser freundschaftliches besonderes Schreiben zugestellt und 
übergeben wurde, so ist doch Eure obbeschriebene Aufrichtigkeit und 
Beständigkeit für uns ? und Eure Neigung und Lust zur Vertraulich- 
keit, Ursache zur Vermehrung der Ehrenerweisung und Anlass zur 
Vervielfältigung der Hochachtungsbezeigung geworden, und da ausser- 
dem bei einer solchen erneuerten Begründung des Baues der Eintracht, 
und Stützung der Säulen der Freundschaft 3, bloss um den Knoten der 
Liebe fester zu schürzen und die Normen einer heilkündenden (Gesin- 
nungs-) Lauterkeit zu befestigen die Sendung eines eigenen Gesand- 
ten zu den alten Regeln unserer ewigen Regierung gehört, so wird 
zur Erkundigung um Euer Befinden, von den Chodscha unseres gross- 
herrlichen Diwans der durch Verleihung des an unserer h. Pforte für 
sehrhoch geltenden Ranges eines Staats-Secretârs für den Namenszug, 
zu höherer Würde beförderte, und zur Stufe eines Gesandten mittle- 
ren Grades erhöhte*, rechtliche, einsichtsvolle, verlässliche, wohlge- 
sittete, unter Belobten und Hohen gerühmte Hadschi Mustafa Chatti — 
es währe sein Ruhm — befehligt und ernannt, und dies unsere Liebe 
anzeigende grossherrliche Schreiben ausgefertigt und mit ihm ge- 
sandt. Wenn Ihr selben nach der Ankunft mit dem Blicke des Auges 
der Freundlichkeit und Liebe betrachtet habt, möge ihm Erlaubniss 
und Bewilligung werden, wieder hierher zurückzukehren und Euch 
möge kund sein, dass, so lange Gott will dass von Eurer Seite für die 
tägliche Vermehrung der gedachten und gehofften aufrichtigen Liebe 
und innigen Freundschaft mit treuem Vorsatze Rücksicht genommen 
wird, auch von unserer grossherrlichen hochtugendlichen Seite Fort- 


* Das ist Gottes. 

-® Für unsere grossherrliche Seite von leuchtendem Adel. 
3 Musafaha heisst eigentlich: sich die Hände geben. 

* Dessen Rang-Diplom durch obigen Grad erhöht worden. 
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dauer und Bestand derselben höchlich werde angestrebt werden. Und 
Heil über den, der dem Wege des Heiles folgt. 


Copie des von hoher grossherrlicher Schwelle an die gegenwärtige römische Kaiserinn 
Maria Theresia huldvollst gerichteten majestätischen Schreibens, das mit erwähntem 
Chatti Efendi gesandt wurde. 

Ruhm der hohen Herrscherinnen, die Jesus folgen! Auserwählte 
der erlauchten Frauen, die dem Messias zugethan sind, Leiterinn der 
Geschäfte der Staaten christlicher Völkerschaft, die da nach sich 
zieht die Schleppe des Ansehens und der Gewiegtheit, die da aufzeigt 
die Beweise des Ruhmes und der Ehre, Ungarns und Böhmens Königin n, 
Oesterreichs Erzherzoginn, gegenwärtige römische Kaiserinn, unsere 
Freundinn die Prinzessinn Maria Theresia — Gott ende ihr Ende im 
Guten und Frommen, und leite den Weg sie des Wahren und Rechten! 
Wenn unser hoher grossherrlicher Namenszug einlangt sei kund, dass, 
wie aller Welt bekannt ist, es in unserer, von unseren hochtugendlich 
geborenen höchstseligen * Ahnen — Gott erleuchte ihre Gräber — 
uns übertragenen und vererbten königlich grossmüthigen Natur 
und schönen grossherrlichen Gemüthsbeschaffenheit liege, durch 
Genehmigung der Begehren und Erfüllung der Herzenswünsche wohl- 
berathener ? Herrscher die unserer durch die unendliche Gnade Got- 
tes 3, des Urgrundes alles Seins, des Unendlichen, Unbegränzten *, und 
durch die viel Segen bringenden Wunder Mohammeds des Erwählten, 
der da die Freude beider Welten, der Freund Gottes und Fürbitter am 
Tage der Vergeltung ist — über ihn die trefflichsten Segnungen — 
die Zuflucht der Sultane der Erdoberfläche und das Asyl der mächti- 
gen Herrscher bildenden, hohen, Gnaden - umkreisten Schwelle und 
erhabenen ewigbestehenden Pforte das von Freundschaft und Liebe 
Erforderte bezeigen und die Pflichten der Aufrichtigkeit und Herz- 
lichkeit erfüllen, der Befestigung der Säulen des Friedens und Stützung 
der Grundlagen der Liebe unser hohes Streben zuzuwenden. Dem- 
zufolge werden die Satzungen des vordem bei Belgrad abgeschlos- 
senen gesegneten Friedens, dann die Urkunde der an unserer hb. Pforte 


* Mit den Diplomen des Paradieses versehenen. 

® Herrscher von liebsamen Handlungsweisen. 

3 Der Seite von nothwendiger Existenz, d. i. Gottes. 

* Frei ist sein Wesen von jeder Schranke und Gränze. 
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beschlossenen und unterfertigten Angelegenheiten, ferner die nach 
Rücksprache mit Eurem bevollmächtigten Botschafter festgesetzte 
unterzeichnete und ausgetauschte Punctation von beiden Seiten 
beobachtet und hergehalten. Weil aber diese zwischen den beiden 
Höfen als Norm der Handlungsweise angenommen und von beiden 
Seiten bis zu diesem Augenblicke durch viele deutliche Beweise ! be- 
festige und hochgehaltene gute Freundschaft und diese Beobachtung 
der Satzungen der Liebe und Aufrichtigkeit Anlass gaben zum Ab- . 
schlusse des neuerdings mit Eurem hochverehrten Gatten dem gegen- 
wärtig erwählten römischen Kaiser, Deutschlands König, Lothringens 
und Toscana’s Grossherzog, dem Ruhme der hohen Jesus folgenden 
Fürsten, dem Erwählten der erlauchten dem Messias ergebenen 
Grossen, dem Ordner der Angelegenheiten der Staaten christlicher - 
Völkerschaft, der da nach sich zieht die Schleppe des Ansehens und 
der Gewiegtheit, der da aufzeigt die Beweise des Ruhmes und der 
Ehre — unserem hochansehnlichen mächtigen Freunde Francesco — 
Gott ende sein Ende im Guten und leite ihn den Pfad zum Wahren 
und Rechten — abgeschlossenen ewigen Friedens und weil Ihr — 
da (Euch) zweckmässig schien, zur Zeit als mit dem erwähnten Kaiser 
das Freundschaftsbündniss geknüpft wurde, dass auch der erwähnte 
belgrader Friede und ebenso die später sowohl an unserer hohen . 
Pforte unterfertigten Angelegenheiten als auch die nach Rücksprache 
mit Eurem bevollmächtigten Botschafter festgesetzte Punetation fort- 
dauern und Bestand haben — zur Besprechung und Verhandlung 
dessen Eurem an meiner h. Pforte anwohnenden Sachwalter, dem der 
Rang eines Gesandten mittlerer Classe ertheilt worden, dem Muster 
der Fürstenchristlichen Volkes, Heinrich Christoph von Penkler — es 
ende sein Ende im Guten — Befehl ertheilt und ihn zum Abschlusse 
mit rechtsgültiger Vollmacht unumschränkt ermächtigt habt, so wurde 
Euer Vollmachtschreiben, Original und Übersetzung, in gewohnter 
Weise durch Vermittlung unseres Grosswelirs unserem grossherr- 
lichen 3 Steigbügel angezeigt und vorgetragen und als wir von seinem 
Liebe zeigenden Inhalte Kenntniss genommen hatten, so erfolgte, dasich 
unser grossherrliches Gemüth an Eurem derartigen freundlichen Ver- 


* Klare Zeichen. 

? D. i. zwischen dem Kaiser und der Pforte. 

3 Glücklichen, Wunsch-findenden, d. i. an dem man die Erreichung seiner 
Wünsche findet. 
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fahren und standhaften Vorgehen erfreute, unsere Genehmigung !, dass 
die im erwähnten belgrader Frieden und in der später festgesetzten 
Punetation, und alle um jene Zeit zu Stande gebrachten Angelegen- 
heiten ohne Aenderung und Modification alle insgesammt jede wo sie 
steht bestätigt und ohne dass an irgend einem Puncte inirgend einer 
Weise etwas berührt zu werden hätte, alle befestigt und bekräftigt 
werden und dass siatt der laut des 23. Artikels der Friedens-Ver- 
tragsurkunde verdem auf 27 Jahre bestimmten Dauer, so wie dies 
vom Gesetze zugelassen ist, diese Freundschaft mit verlängerter Dauer 
fortwährend und beständig sei. Ebenso wurden, da es von beiden 
Seiten für gut erachtet und gebilligt ward, dass diese Angelegenheit 
also bekräft und befestigt werde, die Ratißcationen des nach Bespre- 
chung mit Eurem Gesandten abgeschlossenen Friedens- und Freund- 
schaftbundes ausgetauscht und die von unserer hoeh erlauchten 
Herrscher-Seite gegebene grossherrliche ® Vertragsschrift durch Ver- 
mittelung Eures Gesandten Euch zugesendet. Ueberdies zu derartiger 
Befestigung der Freundschaft und wegen der mit Eurem Siegel ver- 
sehenen dem erwähnten Gesandten von Eurer Seite zugekommenen 
Schreiben zufolge demselben gewordenen Vollmacht hinfür auch als 
Gesandter mittleren Ranges an unserer h. Pforte zu verbleiben, ver- 
mittelte nach der löblichen Gewohnheit unserer h.- Regierung der 
hochgeehrte Wefir und sehr erlauchte Mufchir, die Ordnung der 
Welt, der Ordner der Belange der Völker, der Schlichter der Ange- 
legenheiten des Gemeinwohles mit dem durchdringenden Gedanken, 
der Vollführer der wichtigen Geschäfte der Leute mit dem treffen- 
den Urtheile, die Stütze der Grundlagen des Reiches und Glückes, der 
Befestiger der Säulen der Höhe und Seligkeit, der Gestellte auf die 
Stufen des h. Chalifates, der Vervollkommner des Rufes der h. Re- 
gierung, der Zugedeckte mit den Arten der Gnaden des Königs des 
Allerhöchsten, unser wirklicher Grosswefir belobter Eigenschaften 
und absoluter Stellvertreter kräftigen Strebens, Abdüllah Pascha — es 
mache Gott sein Glück währen und verdopple es durch Unterstützung 
— (wir sagen unser wie Asaf edler Grosswefir vermittelte) dass Eu- 
rem Gesandter mit der Ehre der Aufwartung an unserem Hoflager 


! Von unserer hohen königlichen Seite unsere grossherrliche Chalifat-genä- 
herte Genehmigung. | 

® Adel zur Nothwendigkeit habenden. 

3 Freigebigkeit zeigende. 
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die vollkommenste Ermächtigung zum Aufenthalte und unsere huld- 
volle Gewogenheit zu Theil wurde. Da hinwieder die Aufrichtigkeit 
und Beständigkeit, die Ihr hegt für unsere h. Pforte und Eure Neigung 
und Lust zu vollkommener Innigkeit, Ursache zur Vermehrung der 
Freundschaft und Anlass zu Eurer Auszeichnung wurde und es über- 
dies in dem alten Brauche unserer der Ewigkeit nahen Regierung 
liegt bei Abschluss eines solchen dauernden Friedens- und Freund- 
schaftsbundes bloss zur Schürzung des Knotens der Liebe und 
Freundschaft und zu Befestigung der Normen der Aufrichtigkeit und 
des Heiles einen eigenen Gesandten zu senden, so ist zur Erkundigung 
um Euer Wohl von: den Chodscha unseres grossherrlichen Diwans 
der durch Verleihung des an unserer h. Pforte für sehr hoch gelten- 
den Ranges eines Staats-Secretärs für den Namenszug zu höherer 
Würde beförderte und auf die Stufe eines Gesandten mittleren Gra- 
des erhöhte 1 hochachtbare und getreue, verlässliche und einsichts- 
volle und unter Belobten und Geehrten berühmte Hadschi Mustafa 
Chatti beauftragt und bestimmt und dies unser grossherrliches Freund- 
schaftsschreiben erlassen und mit demselben gesandt worden. Wenn 
nach der Ankunft Oberwähnter von Euch mit dem Blicke des Auges 
der Freundlichkeit und Herzlichkeit umfangen wurde, möge ihm er- 
laubt sein wieder die Zügel der Reise hierher zurück zu lenken und 
Euch kund sein, dass, so lange Gott will dass von Euerer Seite die 
Wärme und Dauer der gedachten und gehofften Aufrichtigkeit und 
Liebe, Innigkeit und Freundschaft? mit treuem Sinne und reiner 
Absicht in Acht genommen wird, auch von unserer Hoheitbeiziehenden 
grossherrlichen Seite Dauer und Aufrechterhaltung, Bestand und Befe- 
stigung derselben werde höchlich angestrebt werden. 


Hochzeitsfeier der sitligen Prinzessin Sobejde mit dem hochgestellten 
Wefir Numan Pascha und Abhaltung des Freudensfestes. 


Wie früher unter den Ereignissen des Jahres 61 beschrieben 
wurde, war jene Prinzessin dem Statthalter von Anatolien Wefir Sü- 
lejman Pascha verlobt worden. Da derselbe nach Verlauf einiger Mo- 
nate und vor Vollziehung des Beilagers das Brautgemach der Ver- 
gänglichkeit verliess um die Zelle der Dauer zu beziehen, so wurde 


* Dem die Stirne des Titels durch denmittleren Gesandtschaftsgrad leuchtend 
gemacht und erhöht wurde. 
2 Die Säulen und Grundlagen derselben. 
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dem wie zuvor erklärt wurde, die Pflanze der Rechten ! des Grossherrn 
der Welt seienden jungen Schössling des Gartens der Wefire, der 
glänzendsten der Tugend geschmückten Faekeln 3, dem glücklichen 
Wefir Numan Pascha die kaum noch umarmte Verlobte des Wefirates 
durch die Hand der Zofe der Gnade mit noch einiger Zuthat an Putz 
und Schmuck und Moschus-Einreibung der Huld betheiligt und es 
zeigten sich die Gestaltungen, dass selber die Erhöhung der Schwä- 
gerschaft erlangen und in die Zelle des Frauengemaches der Ver- 
wandtschaft eingelassen werde, klar im Spiegel seines Zustandes. Da 
nun der Kanzelredner der Zeitläufte im Contracte der Versammlungen 
des Schicksals wegen Knüpfung des Bandes der Ehe die Anrede 
ablas, so wurde in Folge des an den gegenwärtigen Ordner der 
Reichsangelegenheiten, den erlauchten Grosswefir? Seid Abdüllah 
Pascha diese Angelegenheit enthaltenden diesfalls erlassenen gross- 
herrlichen* Befehles, durch Vermittlung Emin Aga& des Bruders 
Abdi Agas, des Verwalters jenes Welirs 5, demselben dieser Umstand 
kundgethan und mit dieser Freudenbotschaft das Ohr seiner Wünsche 
erfüllt. Derlei auf einander folgende Grossmuth und Gnade, die er 
sich nicht entfernt beifallen liess und die weit über alle Einbildung 
ging ®, nämlich das sich folgende Erscheinen der hohen Wefirswürde 147. 
und der erhebenden 7 Schwägerschaft, tauchten jenen Welir in ein 
Meer von Lust und Freude, und den Spruch 
Glück auf! o Zeit der Freude 
Nah ist die Seelenweide ! 

zum Schmuck seiner Zunge machend, dankte er dem Ewigen. Nach- 
dem hierauf in gewohnter Weise gemäss der Würde der h. Regierung 
und entsprechend den Regeln der h. Pforte von höchst werthvollen 
Kostbarkeiten das wichtige unvergleichliche Zeichen, dann die nöthi- 
gen silbernen Hochzeitsbäume, Zuckerwerkgebünde und andere durch 


* D. i. das von des Sultans rechter Hand gepflegte Bäumchen. 

3D.i. Clienten. | 

® Den Adel-mehrer des Grosswelirates und Polsterschmücker der grossen 
Stellvertreterschaft. 

* Weltbeherrschenden. 

$ Numan Paschas. 

© Die fern davon war, vom Sehlunde der Phantasie verschluckt werden zu 
können. 

7 Hoheit zur nothwendigen Folge habenden. 
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Gebrauch und Sitte vorgeschriebene Geräthe beigeschafft und bereit 
waren , wurde nach der oben ausführlich angegebenen anmuthigen ! 
Ordnung mit Vollzug der alten osmanischen Satzungen und Beobach- 
tung des unvordenklichen Hofceremonials der Scheich des Islams am 
16. des geheiligten Monates Moharrem dieses glücklichen Jahres, 
einem Montage, in den grossherrlichen Palast nach alter Sitte entboten 
und nachdem dem Erfordernisse der Sunna gemäss * durch Ablesung 
einer beredten Ansprache das Band des Amulets der Verlobung um 
den Hals der Schwägerschaft gebunden war, nach dem in der Nähe 
Aja Sofia’sbestimmten geschmückten und hergestellten hohen Palaste 
am 25. jenes Monates, einem Mittwoch, indem nach altem Brauche der 
ewigen Pforte Scharen der hiezu befohlenen Grossen Pracht und 
Aufwand dabei entfalteten, das Heirathsgut aus dem neuen grossherr- 
lichen Palaste übertragen. Am nächsten® Freitage fanden sich der 
Grosswefir, der Scheich des Islams, der Gross-Admiral, die beiden * 
Oberstheeresrichter, der Vorsteher der Nachkommen des Prophe- 
ten und insgesammt die Officiere der berittenen und unberit- 
tenen Janitscharen - Abtheilungen, die Oberpförtner und Chodscha 
des Diwans und übrigen hochbetitelten Grossen in prächtigem 
Aufzug und festlicher5 Ordnung geladener Weise früh Morgens 
im grossherrlichen Palaste ein, und der von jeher hochansehnliche 
Brautzug einer Prinzessin zog diesmal besonders prächtig auf 
der Heerstrasse der Ordnung an dem Sultan vorüber, gelangte 
hohe Bewunderung der Zuschauer erregend in jenen Palast, und 
einige Tage hindurch währte das Freudenfest zur Herhaltung der Sitte. 
Da diesfalls die ausführliche Beschreibung der Umstände und die 
Ausschmückung der Begebenheit an das Ceremenial-Register über- 
tragen wurde, so® sind selbe hier, um eine überflüssige Bespre- 
chung des Langen und Breiten und der Hochzeit zu vermeiden, nur 

auszugsweise angeführt worden. 


1 Herz-bethörenden. 

3 Nach Weise des Weges der Sunna. 

3 Glückliche. 

% Geehrten. 

5 Geordnet wie die Plejaden. 

“So hat sich das wortwerfende Schreibrohr, das lärmmachende, da eine 
Beredung der Länge und des Langen und der Hochzelt überflüssig ist mit 
Behutsamkeit in die Ecke des Winkels der Abkürzung gehalten. 
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Absetzung und Ernennung des Woiwoden der Moldau. 


Der gegenwärtige Woiwode der Moldau, Iskarlats Sohn, Kon- 
stantin, war ehedem lange Zeit Woiwode der Walachei, und als er 
keine Absetzung verhoffte, wieder ein Sohn Iskarlats der damalige 
Woiwode der Moldau Ligor, im Anfange des Jahres 61 Nothwendig- 
keit halber für die Walachei und erwähnter Konstantin für die Mol- 
dau zum Woiwoden ernannt worden. Durch diese Versetzung war 
er so zusagen enttäuscht und gekränkt. In seinen Schritten zeigte sich 
Schwäche und Schlaffheit, in Ausführung der durch hohe Befehle 
von seinem Lande verlangten Leistungen Ermattung und Fahrlässig- 
© keit, und da das Gegentheil seines Wunsches geschehen war, grollte 
er und wurde verstockt, und die aus den Anfällen seines Ehrgeizes 
und dem Drucke des Herzklopfens seines Uebelbefindens sich erge- 
benden Windungen und Wendungen schwächten und erschütterten 
allmählich den Körper des Landes. Ein so giftiges Uebel griff um sich. 
Es war offenbar, dass ausser einer (gründlichen) Cur (einzelne) 
Arzeneien nicht verschlugen. Dem wurde durch den am Anfange des 
genannten Monates wegen seiner Absetzung und Entfernung und 
seiner Verbannung nach Boldscha Adasi ! erlassenen hohen Ferman 
abgeholfen, mit welchem der Iskemledschi® Mustafa Aga als Com- 
missär abgeordnet und gesendet wurde. Dieser brachte jenen Woi- 
woden aus der Moldau fort, nach Gallipoli und von da nach genann- 
ter Insel. Die beschriebener Weise erledigte Woiwodenstelle wurde, 
da der Sohn des alten Woiwoden Michael, welcher letztere im Ver- 
laufe von 30—40 Jahren einmal um’s andere Mal der Moldau und 
auch mehrmal der Walachei Woiwode gewesen, in den grossherrlichen 
Feldzügen Verdienste sich gesammelt und in Bekämpfung der Feinde 
Treue bewiesen, der es an verlässlicher Handlungweise und Dienst- 
gehorsam nie hatte fehlen lassen, die Jahre der Tauglichkeit erreicht 
hatte, und da man wegen der ihm von seinem Vater vererbten Treue 
und Rechtlichkeit von ihm® Schutz der Unterthanen, Ordnung des 
Landes und kräftige Geschäftsführung erwartete, im angeordneten 
grossherrlichen Diwan die für Woiwoden gebräuchliche Mütze und 
das Feierkleid gesandt, und er durch Verleihung von Rossschweif 149. | 

1 Tenedos. 
% Der Stuhlmacher. 
s Von der Stirne seines Zustandes. 
20 
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und Standarte beglückt, hierauf mit der der alten Regel nach zu 
seiner Begleitung befohlenen Dienerschaft des Diwans nach der 
Moldau gesandt und in seiner Residenz eingeführt. 


Siebenter Abschnitt, 
der Chronik Wasif Efendi'e entnommen, beschreibt den Charakter einiger 
der ehemaligen Sultane. 


Sultan Mahmud I. 


Als sein der Welt nützender Körper, der zarter als die frische 
Rose war, sehon seit einigen Tagen von dem heftigen Winde einer 
schwer zu heilenden Krankheit durchwühlt, die Kraft auf- und abzu- 
sitzen von ihm gewichen, und daher die Verhinderung des Gehens 
und der Bewegung auf die höchste Stufe der Nothwendigkeit gestie- 
gen war, so begab er sich dennoch, seinem angeborenen Eifer zu 
Folge, im Jahre 1168, am 28. des Mondes Safer, einem Freitage, in 
die Moschee, Aga Dschamisi genannt, und wartete daselbst mit völli- 
ger Schwäche und Beklemmung die Verrichtung des Gebetes ruhig 
ab. Dann bewegte und erhob er sich, um nach dem grossherrlichen 
Palaste zurückzukehren, stützte sich auf den Oberstschwertträger und 
Andere, wurde mit tausend Beschwerlichkeiten auf das Pferd ge- 
bracht, und als man durch das Eisenthor kam, floh der Vogel seines 
Geistes den Höhen des Himmels zu und befreite sich von dem Er- 
ker des körperlichen Stoffes. So wandelte er dem Orte zu, wo die 
Huris unter Zelten ruhen, und schlürfte aus den Wasserbehältern des 
Paradieses, in welchem Flüsse strömen das Lebenswasser der 
Ewigkeit und der Dauer. Alsogleich wurde dem Grosswelir und den 
Säulen des Reiches ein Eilbote gesandt; sie versammelten sich alle 
im grossherrlichen Palaste, und nachdem der Erbe des osmanischen 
Thrones und Besitzer der Zügel der Weltherrschaft, Prinz Osman, 
Sohn Mustafa Chan’s, dem Throne der Regierung und dem Königs- 
stuhle des Reiches durch seine Besteigung Schmuck verliehen hatte, 
und zuerst der Grosswelir, dann auf einander folgend die Wefire und 
die Ulema, die Grossen und die Truppenvorsteher Einer nach 
dem Anderen die Sitte der Huldigung vollzogen und zu der Seligkeit 
erfüllten Thronbesteigung Glück gewunschen hatten, begann man 


1 Eine Stelle des Korans. 
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den verblichenen Herrscher zu waschen und in das Leichentuch zu 
hüllen, worauf sein (gleichsam) mit göttlicher Vergebung bemalter 
Sarg im Gepränge nach der Moschee, Jeni Dschami genannt, getra- 
gen, in der Nähe des Begräbnissplatzes seines hochgebornen Vaters 
bestattet, und so den Augen der Menschen entzogen wurde. 

Der obgenannte Verblichene — Gott überschütte ihn mit seiner 
Gnade — aus den reinen Lenden Sultan Mustafa's Il. entsprossen, 
begann im Jahre 1108 der Erde der Lebenden Sehmuck zu verleihen. 
Durch 35 Jahre hatte er als grossherrlicher Prinz in der Ecke der 
Einsamkeit die Hingebung an Gott, den Angebeteten, sich erwählt, als 
im Jahre 1143 das hellglänzende Licht seines grossherrlichen Ge- 
stirnes den Horizont zu bestrahlen anfing und durch seine als Erbtheil 
und Recht erfolgte freudige Besteigung des siegbeglückten osmani- 
schen Thrones die Welt nicht minder als ihre Bewohner durch 
Freude und Verlangen berauscht wurden. Durch 25 Jahre hatte er 
auf dem Königsstuhle der Regierung sich auf die Pölster des Lebens 
gelehnt und das Pferd auf dem Platze des Heldenthums getummelt, 
und unter obigem .Datum verliess er diese vergängliche Welt und 
schlug den: Pfad der Ewigkeit ein. Er war ein Sultan von hohen 
Gesinnungen, ein Monarch von himmlischer Grossmuth, würdig des 
Thrones und der Krone; die Nasen der Widerspänstigen und Eigen- 
sinnigen zu Boden drückend, treu wie Ebubekr, gerecht wie Omar, 
ehrbar wie Osman und tapfer wie Ali. Ausserdem, dass das Meer 
seiner Freigebigkeit und Wohlthaten für Wohlhabende und Dürftige 
fluthete und die Sonne seiner Gnade und Milde auf die Scheitel der 
Reichen und Armen ihre Strahlen goss, verdunkelte er durch Ver- 


stand, Einsicht und die Anmuth seines Wesens den Glanz des Ruhmes 


der älteren Herrscher, sowie er durch Standhaftigkeit und durch die 
Verherrlichung ! des Wortes dessen, der da allen Athem schuf, ein 
Nebenbuhler der rechtgläubigen Chalifen® war. Bei dem Antritte 
seiner hohen Regierung räumte er die den Gipfel des Aufruhrs und 
der Ruchlosigkeit Erklimmenden durch die Hülfe des schneidenden 
Schwertes der Tapferkeit und den Beistand schöner Einleitungen 
und Massregeln aus dem Wege und erneuerte durch rächende Wie- 
dervergeltung das auf Ewigkeit gegründete Reich. Da unterdessen 


1 Siehe weiter unten die Note bei: Buchari. 
2 D. i. vorzugsweise der vier ersten: Ebubekr, Omar , Osman und Ali. 
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der deutsche und der russische Feldzug sich ereigneten und Feinde 
von starker Bösartigkeit wie Nadirschah und Sari Bej Oglu erschie- 
nen waren und die Eindrücke der Bosheit und des Unglückes im 
Lande und Reiche die Ruhe und die Besinnung vertrieben hatten, so 
sandte er nach allen Seiten Heerführer und nach allen Gegenden 
Kriegsheere aus, während er, gleich dem Pole, an seiner eigenen 
Stelle verharrend, seine Feinde bezwang und vernichtete und durch 
Eroberung und Einnahme des in Feindeshände gerathenen Belgrad 's 
und Neu-Orsova’s und anderer grösseren und kleineren Festen den 
Ruhm seiner Regierung vermehrte. Nachdem diese Beschwerlich- 


_ keiten beseitigt und weggeräumt waren, verflossen die übrigen Tage 


seiner Regierung in Festlichkeiten und Vergnügungen, und die Welt 
genoss zu seiner Zeit Ruhe und Musse. Ueberdies erriehtete er, vom 
Allmächtigen begünstigt, wünschend die Zufriedenheit des Herrn 
und um eine Wegzehrung für das andere Leben zu sammeln, unzäh- 
lige fromme und milde Stiftungen, und vorzüglich bewährte die in 
Absicht, die Ruhestörer von Konstantinopel abzuwenden, in der 
Büchersammlung von Aja Sofia gestiftete tägliche Lesung des edlen 
Buchari ! ihren Nutzen und Vortheil. Es ist klar, dass die von ihm 
der Vollendung nahe gebrachte Moschee Sultan Osmans ein Beweis 
seiner königlichen Gesinnung sein wird. Dass das Chronogramm 
seiner Geburt: „Die Rosenknospe“ 2, und jenes seiner Thronbesteigung 
„Der Pol der Erde“ ist, wissen die Grossen und die Kleinen. 


* Beinahme des Verfassers des grössten Werkes über die Ueberlieferungen 
des Propheten. Man hatte dem Sultan erzählt, dass wer, dies Buch mit 
vollkommener Herzensreinheit lese der Erfüllung seiner Wünsche versichert 
sein könne , worauf er die Lesung allenthalben anbefahl und eigene Leser 
anstellte. 

2 Ein Chronogramm ist ein Wort oder eine Phrase, in welchen die Zahlen- 
werthe der einzelnen Buchstaben summirt die Zahl ausmachen, die im An- 
denken behalten werden soll. Diese Zahlenwerthe kommen den ursprüng- 
lich arabischen Buchstaben des türkischen Alphabetes zu. Elif gilt 1, be 2, 
te 400, se 500, dfchim 3, ha 8, chi 600, dal 4, fal 700, re 200, fe 7, sin 60, 
schin 300, sad 90, fad 800, ty 9, fy 900, ain 70, gain 1000, fe 80, kaf 100, 
kjef 20, lam 30, mim 40 , nun 50, he 5, waw 6, je 10. — Tschim, wo es 
in türkischen Chronogrammen vorkommt, gilt wie dfehim, das gelinde per- 
sische fche mit drei Puncten gilt wie fe, pe wie be und das näselnde tür- 
kische nun wie kjef. 
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| Sultan Osman Ill. 

Der Gebieter der Zeitläufte und Herr des Jahrhunderts Sultan 
Osman Chan hatte durch drei Jahre dem Kissen des Lebens Zierde 
verliehen und auf dem hochbeglückten osmanischen Throne gesessen. 
Plötzlich wurde der Spiegel seines anmuthigen Leibes durch den 
Staub des Zufalls einer Krankheit mit Rost überzogen und die durch- 
sichtige Perle seines edlen Körpers durch den Stein der Schleuder 
der Kraftlosigkeit zerbrochen. Da die Arzeneien und Mittel der 


scharfsinnigsten Aerzte ohne Nutzen blieben und die Leiden seines 


Körpers von Tag zu Tag sich mehrten und heftiger wurden, verliess 
dieser engelgleiche Herrscher im Jahre 1171, am 16. des Mondes 
Safer, in der Nacht desSonntags nach der Zeit des Nachtgebetes, die 
Krone und den Thron dieser Erde und wählte den Königsstuhl jener 
Welt. Sein wichtiges Leben währte 61 Jahre und die Zeit seiner 
Regierung zwei Tage weniger als 3 Jahre. Da er lange Zeit in der 
Enge des Palastes der Einsamkeit allein und verlassen Tage und 
Nächte zugebracht hatte, so war in seinem hohen Gemüthe etwas 
Hast und Uebereilung, daher er die Bewerkstelligung derjenigen 
Dinge, deren Erreichung an entfernte Zeitpuncte festgeknüpft war, 
in einem Augenblicke begehrte und verlangte. Seiner reinen Natur 
waren die lobenswürdigen Eigenschaften der Freigebigkeit, des 
Wohlthuns, das Spenden und Geben ein Bedürfniss, so wie seine 
Barmherzigkeit und Mitleid mit Armen und Schwachen keine Gränze 
hatte. Wenngleich aus menschlicher Unvollkommenheit von seiner 
grossherrlichen Seite manche quälende Handlungen ausgingen, so 
bezeigte er doch alsogleich Trauer und Bestürzung, indem er die 
Zähne der Reue zusammenbiss und in die Hände der Betrübniss und 
des Schmerzes schlug. Von seinen milden Stiftungen und bewun- 
dernswerth gesetzten Denkmalen zeugen die Feste Sigri, deren Erlan- 
gung äusserst nöthig war, die Errichtung und der Neubau eines Leucht- 
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thurmes bei dem Stadtthore, und die Vollendung der nach seiner 


grossherrlichen Person benannten edlen Moschee. Aeusserst verab- 
scheuenswerth war seinem königlichen Sinne die Besorgung der 
Angelegenheiten des Volkes unter Annahme von Geschenken und 
Bestechungen, daher man erzählt, dass er die Hinrichtung ! des 
Grosswefirs Ali Pascha, ob er gleich die Pflanze seiner rechten Hand 


i Vernichtung. 
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Ex 


und sein alter Diener war, auf den Umstand der Bestechlichkeit, 
einer anderen Erzählung zufolge aber, auf eine andere Ursache grün- 
dete. In seiner merkwürdigen Zeit begaben sich zweimal grosse 
Feuersbrünste, ein die Welt umfangendes Unglück wie die Pest, die 
Zufrierung des Meeres, die Plünderung der Wallfahrer nach dem 
Hause Gottes und noch verschiedene Widerwärtigkeiten und Uebel 
in den wohlverwahrten Ländern. So hatte es Gott, der Heilige und 
Erhabene beschlossen. — Die Nachricht des Hinscheidens des ver- 
blichenen Herrschers brachte man alsogleich dem Grosswefir, der 
auf windschnellem Renner nach dem grossherrlichen Palaste sprengte 
und mit dem Mufti, dem Gross-Admiral Gül Ahmed Pascha, Sohn Ali 
Pascha’s, den (anderen) hohen Wefiren, dem Vorsteher der Nach- 
kommen des Propheten und allen Janitscharen-Oberoflicieren sich da- 
selbst in dem erhabenen Raum, genannt: Zimmer der Sunna, ver- 
einigte. Der Prinz von gfossherrlichem Horoskop, und wie eine 
Sonne leuchtende Fürstensohn, der Kronerbe des osmanischen Reiches 
würdig der Titel des Heldenthums, die Frucht vom Baume der Herrschaft, 
Zweig, Wurzelund Hauptstück des Reiches, die Perle der Muschel des 
Glückes, Sultan Mustafa Chan, Sohn Sultan Ahmed Chan's, setzte, indess 
das Haupt der Eunuchen Ebu Kuf Ahmed Aga zur Rechten und der 
Schwertträger Ibrahim Bej zur Linken die Ehre hatten, ihn unter den 
Armen zu unterstützen, den Fuss der Höhe und des Ansehens ins Zimmer 
der Sunna, und geruhte die in Reihen aufgestellt seines Erscheinens 
Harrenden indem er sie mit den ausdrücklichen Worten: guten Morgen, 
ansprach zu durehduften. Alle beugten ! sich in Demuth und Verehrung 
und liessen den Ruf des Gebetes: „Ueber dich Gottes Hülfe,“ an die 
Kuppel des Aether-Himmels schallen. Zuerst ward dem Grosswelir 
Ragib Pascha die hohe Ehre des königlichen Fusskusses, hierauf 
rieben der Mufti Damadfade Fejfüllah Efendi, der Admiral, die hohen 
Wefire, der Janitscharen-Aga, die Aga der Reiter und Waffentrüger, 
der Ordnung nach die Wangen in den Staub der grossherrlichen Füsse. 
Nachdem nun der Grosswefir, der Mufti und der Admiral mit Zobel- 
pelzen bekleidet worden waren, begab sich der Sultan im Schmuck 
seiner hohen Eigenschaften ohne Zögern und Aufenthalt ins Gemach 
des Mantels des Propheten, erhob die Hände zum Gebet, indess vor 
dem Thore der Glückseligkeit ® der grossherrliche Thron aufgerichtet 


* Alle wurden gebogenen Wuchses aus Verehrung und Ehrfurcht. 
2 Einem der inneren Serai-Thore. 
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wurde, und beim Anbruch der wahren * Morgenröthe die zur Hul- 
digung geladenen übrigen Grossen und Würdenträger des Reiches 
und Professoren in der Ordnung wie beim Feste der Aufwartung bereit 
waren und nach verrichtetem Morgengebete das Fenster des Auges 
der Erwartung des grossherrlichen Erscheinens geöffnet hatten. Der 
Chalife der Erdoberfläche und Schatten Gottes auf den Welten 
erschien nach dem Spruche: „Wie der Vollmond die Stelle seines 
Aufgangs am Horizont erleatet, und wie die Sonne mit Glorie sich 
neigt zum Sinken von der Höhe“ vom Wolkenthrone der Majestät 
Strahlen aussendend, und nach dem Spruche: 
Wie deiner Ankunft Sonn’ die Himmel adelt, 
Tagt Glück der Welt vom Aufgang her allorts, 
zündete alles Volk an dem Anblicke seiner vollkommenen Schönheit die 
Lichter der Freude an. Er setztesich auf den glücklichen Thron, alle 
Säulen des Reichs nach ihren Rang-Unterschieden küssten des Gross- 
herrn Aermel und Saum, und nachdem die Ceremonie der Huldigung 
gefeiert und die Pflicht des Glückwunsches zur Regierung vollzogen 
war, geruhte der Herrscher ? sich in die inneren Gemächer zu bege- 
ben, und den zur Kundgebung des Regierungsantritts-Geschenkes 
ringsum verbreiteten Befehlsschreiben zufolge wurden überall Ka- 
nonen gelöst, Freudenbezeigungen angestellt, und Ausrufer verkün- 
deten überall das bei Erneuerung der Reihe der Regierung Erheischte. 
— Chronogramme der grossherrlichen Thronbesteigung sind die 
Worte: „Der erhabenste der Sultane “ and der Vers: 
Sultan Mustafa bestieg mit Höh’ und Glück den Thron. 
Dem Gesetze zufolge besahen der Janitscharen-Aga, der Sejban 
Baschi® und der Kul Kiajassi* mit grossherrlicher Erlaubniss den 
(gleichsam) mit göttlicher Verzeihung. bemalten Sarg des verbliche- 
nen Herrschers und schlossen, nachdem sie der Pflicht des Ab- 
schiedes genügt hatten, für ihn die Hand der Bitte um Erbarmung 
auf. Nun verrichtete der Mufti das Gebet für ihn und mit einem Turban, 
* Die Morgenlönder unterscheiden zwischen falschem und wahrem Morgenroth 
und nennen erstes jene Helle, die sieh vor Tagesanbruch zeigt aber wieder 
zu verlieren scheint. 
® Der wie der Himmel freigebige Herrscher. 
* Nach gewöhnlicher Aussprache :Sejmenbaschi, Oberhaupt der Rüdenwächter, 
ein höherer Officiersrang bei den Janitscharen. - 


* Ein ebenfalla dem Janitscharen -Aga unmittelbar untergeordneter Janit- 
scharen- Officier hohen Ranges. 
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Jusufi genannt, und einem schwarzen Reiherbusche wurde sein 
Leichnam zur Zierde der Finger der Säulen 1 gemacht, und indem 
man ihn in der Moschee der Walide® an der Seite seines im Para- 
diese wohnenden Bruders, Sultan Mahmud’s, bestattete, gab man 
solchergestalt seinen anmuthigen Leib dem hülfreichen Herrn in 
Verwahrung. Nachdem die Bestattung beendigt war, kamen der 
Grosswefir, der Mufti, der Admiral, die beiden Oberstheeresrichter 
und der Kadi von Konstantinopel sämmtlich zur hohen Pforte, wurden 
der Gewohnheit nach mit Pelzen und Ehrenkleidern betheiligt, und 
kehrten jeder nach seinem Hause ® zurück. 


Sultan Mustafa II. 


Vor einigen Monden hatte der die Ruhe sämmtlicher Diener 
verursachenden und den die Sicherheit der Bewohner der Länder be- 
gründenden, weltfrommenden königlichen Körper des Herrschers von 
himmlischer Grossmuth und Kronenträgers von Alexanders hohen Ge- 
sinnungen ein Schlag getroffen, in einem Grade, dass er ihm die Glie- 
der lâhmte. Alsogleich brachten die Aerzte ünd Doctoren, durch Ader- 
lass und Verordnungen, dies schwer zu heilende Uebel auf das Feld 
der Genesung. Zum Danke für diese Gnade wurden Opfer geschlachtet, 
das Angelobte vertheilt und dürch Almosen Dürftige gespeist und be- 
reichert; das Antlitz der Zeit wurde lächelnd und erfreut und die 
Lust und der Frohsinn der Welt wurden rege. Während der arge 
vorige Schlagfluss einen Anfall gethan hatte, machten nun die aus 
dem grossherrlichen Lager auf einander folgend einlaufenden betrüb- 
ten Nachrichten den religiösen Herrscher am selben Uebel erkranken, 
und am 8. Silkide, einem Freitage, folgte nach dem Spruche: 

‚Ich seh’ der Tod erwählt die Edlen 

Und liebt der Ehr’ und Tugend Männer 
jene des Glaubens Gelag erleuchtende Fackel, jener Geheimnissver- 
traute sicherer Wissenschaft, jene Sonne des Himmels der Höhe und 
Macht, jener Barmherzigkeitsregen für das Erdreich, jenes Welt- 
herrschers von İsfendiars * Kraft getroste Seele dem edlen Ruf: Führ’ 


!D.i. Vornehmen, die ihn trugen oder begleiteten. 

% Sultanin-Mutter. 

3 Orte. 

* Ein alt-persischer König, der seiner Kraft wegen derBeinamen rüjin ten,der 
Erzleib, hatte. 
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mich zurück zu Deinem Herrn, und bewegte ihre Flügelfedern nach 
der Welt der Einheit. 

Das Haus des Heils zum Koseplatz erwählend 

Riss er entzwei der Zeitensorge Band, 

Und hin zur Gartenflur des ew'gen Reichs 

Entflog vom engen Nest der Seele Falk. 

Nach dem vielsagenden Spruche 1 „Du gibst das Reieh wem 
Du willst“ bestieg (nun) sein hocherlauchter Bruder, dessen gross- 
herrlicher Person die Reihe des Chalifates zukam, der jugendlich 
glückliche des Thrones und der Krone würdige Prinz, die frisch- 
ersprossene Rose des Gartens der Zufriedenheit, die Solitär-Perle der 
Muschel der Herrlichkeit, Sultan Abdülhamid Chan, Sohn Sultan 
Ahmed Chan’s vor den Rangordnungen der Bekenner und den gesamm- 
ten Grossen des Reiches den osmanischen Tbron und wurde die Zierde » 
des Kissens der Weltaufsicht. Alle Wefire und Ulema und Stützen der 
Herrschaft vollzogen die pflichtmässige Huldigung und brachten die 
geziemenden Glückwünsche dar und sehritten wie's im Verse heisst: 
Mein eines Auge lacht, mein and'res weimt für dich. 

zur Verkündigung der grossherrlichen Thronbesteigung mit Trom- 
mel und Pfeifen, Kanonenschüssen und anderer Lustbarkeit. Nesib 
Efendi sprach räthselhaft bedeutungsvoll die Worte: „Der Chalife 
Gottes“ als Chronogramm des Regierungsantrittes, erhielt reiche 
Gaben dafür und stellte den zerfallenen Bau seines Gemüthes wieder 
her. Das Leichenbegängniss und Begräbniss des vorigen Herrschers 
wurde naeh den bei Königen belobter Pfade geltenden Vorschriften 
zu Stande gebracht und vollendet, und er mit geordnetem Zuge an- 
dächtig und feierlich in dem bei der Moschee Laleli, die er erbaut 
und wiederhergestellt hatte, von ihm angeordneten lichtrollen Grabe 
beigesetzt. Konstantinopels Bewohner klagten und weinten, dass der 
selige Herrscher dem Auge verborgen und der Sinnenwelt entrückt, 
und waren froh und freudig 3, dass der Erbe des Thrones der Herr- 
schaft auf selben gelangt sei, und der Sinn der Verse: 


Sieh* die Wolke, sie gleicht dem Weinenden mit seinen Thr&nen 
Aber® die Erde sie lacht sowie die Frohen aus Lust. 


1 Beweisgründe, Argumente. 
3 Der Schmuck-schmücker. 
3 Lachend. 

* Siehst Du nicht ete. 


5 Und. N 
21 
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wurde jenen, die aus der Zeit sich eine Lehre nehmen, offenbar. 
Schreiber dieses! ward in der glücklichen Zeit jenes Herrschers 
durch die Chodscha-Stelle zum Clienten. Bei meiner Rückkehr von 
Petersburg wurde ich durch Vermittlung (um meine Bedürfnisse) 
befragt und gelangte mehrmal dureh seine schönen königlichen Ge- 
schenke zu Beihülfe und Ueberfluss. Gott weiss daher, dass während 
ich dies in die Seele brennende Ereigniss schrieb, die Wasserleitung 
am Dach des Leibes, meine zwei blutigen Augen, wie von zugegos- 
senem Wasser überfluthete und die Thränen meines Unglück erbliekt 
habenden Auges in schnellen Strömen flossen. 

Ich wend’ nach allen Seiten mich und kann genug nicht weinen, 

Bis meine Aermel sich vergilbt zum Zeichen meiner Thrâne ; 

Auch hört’ der Edien keiner auf viel Thränen zu vergiessen, 

Denn Edens Fluren kleiden sich in Goldstoff seiner Grossmuth. 

> Die aus Trauer und Freude zusammengesetzte Nachricht gelangte 

durch den Pascha-Stellvertreter in drei Tagen zur grossherrlichen Armee, 
wo sie gleich jenen, dieselbe erfahren mussten, mitgetheilt und hierauf 
die Nachricht der Thronbesteigung bis an die Gränzen verbreitet wurde. 


Biographie des verstorbenen Herrschers. 


Der zu den dahingegangenen Frommen gelangte frühere Gross- 
herr war im guten Safer-Mond des ‚Jahres 1129 aus den reinen 
Lenden Sultan Ahmed Chan’s — über ihn (Gottes) Erbarmen und 
Nachsicht — im wohlbeschützten Adrianopel zur Ehre dieser körper- 
lichen Welt in selbe gekommen und zum Schmucke des Palastes der 
Gegenwart und Sinnesanschauung. Als sein zartes Leben sich auf 
43 Jahre belief, folgte er (in der Regierung) seinem Ohmssohne 
Sultan Osman Chan, und verursachte Mehrung der Höhe und des 
Adels für Thron und Krone. Die ersten Zeiten seiner Regierung ver- 
gingen wie ein Fest. Im Schatten seiner Herrschaft erlapgte jeder 
den Antheil der Freude. Da brach durch Gottes Rathschluss der 
russische Krieg aus, und indem er sich Tag und Nacht die Erhöhung 
des Wortes Gottes angelegen sein liess und viel,Geld und Schätze 
mit dem Willen verwendete, die Schar der Ketzer durch den Glanz 
des blanken Schwertes zu erniedrigen, war nach dem Spruche: 

Hilft nicht das Schicksal den Wunsch zu erlangen, 
Ist man in Mühen nur fruchtlos befangen, 


1 Der niedere Diener. 
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all sein Streben umsonst‘, und bei den Streitigkeiten der Anfüh- 
rer und der Untreue der Krieger wurde sein Herz Tag für Tag 
durch peinigende Gedanken gebrochen 3. Dieser Umstand äusserte 
allmählich seine Wirkung auf sein der Welt erspriessliches Leben und 
unter obigem Datum verliess er Krone und Thron und nahte® der 
Barmherzigkeit des Allbelebenden, Allmächtigen. Er hatte 16 Jahre 
9 Monate das osmanische Reich beherrscht, und sein Herz an des 
Lebens Gütern gesättigt. — Der verstorbene Herr war ein Sultan 
weise wie Plato, strebend wie Alexander, fromm wie Edhem, hatte 
seine Lust an guten, verdienstlichen Werken, war ein Meer der 
Grossmuth, ein Werthkenner, ein Beförderer der Trefflichsten, kun- 
dig der Weltlage, ein Erforscher der Thaten der Völker, bei vorhan- 
dener Kraft viel ertragend und duldsam, vergass was er verzieh bis 
am nächsten Morgen, und war so ein die Herzen gewinnender- (nur) 
Gutes thuender Fürst. Er war vorzüglich absonderlichem $ Wissen 
zugethan, und so kamen einige Verlorne der Zeit in seiner gnädigen 
Epoche zu Ansehen. Ja weil die Mauritanier im später genannten 
Fache für erfahren galten, soll er dem Herrscher von Fes einen 
eigenen Brief geschrieben haben, in welchem er erwähnte, dass 
alles überirdische Wissen dem Allerhöchsten und Erhabensten vorbe- 
halten sei, dass er ihm aber einen Menschen schicken solle, um die 
Zeiten * der Stunden des Tages und der Nacht, in dem Grade als das 
religiöse Gesetz dies gestatte, den Bewohnern Konstantinopels mit- 
zutheilen, welches beweist, wie sehr ihn dies Fach anzog. Die Gros- 
sen des Reiches waren sämmtlich zum Frieden .geneigt, dachten 
nichts und waren unbefangen der Meinung den Frieden durch Ernen- 
nung Bevollmächtigter zu schliessen. Der fromme Sultan lächelte 
dazu, und gab ihnen zu verstehen, der Friede werde nicht geschlos- 
sen werden, und als er gegen sie geäussert hatte: „In unserer Zeit 
gibt's keinen Frieden,“ sprach einer der Eingeweihten seiner klein- 
sten Zirkel: „Wenn es die grossherrliche Ueberzeugung ist, dass im 
„Spiegel der Welt das Ansehen des Krieges von der Gestaltung des 

1 Ward zu Staub. 

3 Er wurde herzbrechend des Gedankens und der Qual. 

8 Warde Nachbar. 

% Name eines berühmten Lehrers der Ueberlieferung, der unter Muselmännern 

im Rufe der Heiligkeit steht. | 
5 Particulärem. 
€ D. i. die gläcklichen und unglücklichen. 
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„Friedens nicht verdeckt? werde, warum werden auf einander fol- 
„gend Bevollmächtigte ausgesandt und für ihren Bedarf so unendliche 
„Summen verschwendet,“ und Jenischehrli Osman Efendi hat be- 
kanntlich einigen Vertrauten mündlich die Antwort des Sultans mit- 
getheilt: „Gottes Befehl ist eine verhängnissvolle Macht.“ 


Fromme Werke jenes hochbegabten Herrschers. 


Aus seinen reinen Lenden (entsprossen) ward ein Prinz ohne 
“Makel , Namens Selim, Zierde des Haupt-Sofa's des Lebens. Aus- 
serdem gründete er sich noch durch Hinterlassung von 3 tugend- 
samen Prinzessinnen (gleichsam) ein zweites Leben. Im Ramasan 
liess er alle Tage die Ulema zu sich kommen und die Exegese des 
Richters Beifawi besprechen, dadureh wurden ihm überschwäng- 
liche geistige Errungenschaften und Aufklärung über die Feinheiten 
des Korans. Die der Vorlesung Beiwohnenden beschenkte er reich- 
lich in Barem und beehrte er mit seiner Huld. Dies war eine seiner 
Neuerungen. In Skutari erbaute er seiner seligen Mutter wegen 
eine schmuckreiche Moschee, verband mit selber viele Stiftungen 
und bereicherte ihre Diener. Üeberdies machte er seinen edlen Na- | 
men fortleben durch den Bau einer Moschee mit zwei Minareten in 
der Nähe von Laleli 3, einer Akademie, eines Stiftungshauses und 
Mausoleums, dann wiedererbaute er die vom Erdbeben zerstörte 
Moschee Sultan Mohammed des Eroberers, schuf ausser dem neuen 
Thore einen Bauplatz 12000 Ellen lang und 6000 breit und auf 
demselben durch Anbau hübscher Häuser und Buden ein anmuthiges 
Stadtquartier. Gott möge auf sein lichtvolles Grab die Strahlen 
seiner Milde senken und es mit seinem vielen Erbarmen bedenken. 


Grosswefire zur Zeit dieses Herrschers belobten Wirkens. 


Bei seinem Regierungsantritte wurde der den Posten des Gross- 
wefirates inne habende Ragib Mehmed Pascha in seiner Stellung 
bestätigt. Nachdem er 6 Jahre die wichtigen Angelegenheiten des 
Wefirates geführthatte, starb er und wurde in der Grabstätteder von 
ihm zu Koska erbauten Bibliothek beigesetzt. An seine Stelle kam 
Hamfa ‘Pascha, der durch ein Jahr der Leute Geschäfte führte, 


4 Gebunden. 
3 Die Tulpenhafte, Name einer anderen Moschee. 
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nach seiner Absetzung nach Dfchidda ging und zu Arefat starb 4. 


Dann kam Mustafa Pascha, der nach halbjähriger nachlässiger Amtsfüh- 
rung auf der Insel Mitilene erwürgt den Pfad des Jenseits einschlug. 
Im Anfange des Jahres 78 wurde Muhfinfade Mehmed Pascha 
Wefir, behauptete sich 3 Jahre und wurde abgesetzt. An seine 
Stelle wurde der Waffenträger Hamfa Pascha befördert. Nachdem 
dieser 27 Tage thöricht geschaltet und gewaltet hatte, wurde er 
abgesetzt, und als er nach Gallipoli gekommen war starb er des 
Daseins Geräusch verlassend. Nun erstieg der Secretär für den 
Namenszug El Hadsch Mehmed Emin Pascha den hohen Posten, 
wurde durch die Stellung eines obersten Heerführers ausgezeichnet, 
führte die Geschäfte unbeschränkt und allein. Aus den oben ange- 
führten Gründen wurde er abgesetzt und als er nach Adrianopel 
gekommen war, fiel sein Haupt durch das Schwert des Sehicksals. 
Dann gereiehte Tewfiki Ali Pascha jenem Amte zur Zierde, und nach 
ihm wurde Chalil Pascha, und nach Verlauf eines Jahres der Waf- 
fenträger Mehmed Pascha mit dem grossherrlichen Insiegel beglüäckt. 
Ina Bufardschik wurde auch dieser abgesetzt, und der heutige Gross- 
wefir Muhfinfade Mehmed Pascha, zum 2. Male zum Amt gelangend, 
erreichte das Ziel 3 seiner Hoffnung. 


Anführung der Scheiche des Islams zur Zeit jenes erhabenen Sultans, 
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Anfangs, zur Zeit der grossherrlichen Thronbesteigung , hatte 


Damad Sade Feifüllah Efendi die Mufti-Stelle inne. Bald darauf 
wurde Mehmed Salih Efendi mit dieser hohen Würde beehrt: Nach 
einiger Zeit wurde das Haupt Tschelebifade Asim Efendi’s durch das 
Amt des Scheichthums erhöht. Nach weniger als einem Jahre hatte 
dieser seinen Lebensraum durchmessen, er starb, und der Wuchs 
der Tüchtigkeit Weli ed Din Efendis wurde des Mufti- Mantels 
würdig erachtet. Nachdem dieser die ihm vom Schicksal bestimmte 
Zeit ausgehalten hatte, wurde Bekr Efendifade Ordner der Angele- 
genheiten der Ulema. Nach ihm beschäftigte sich Derifade Müstafa 
Efendi zwei Jahre mit den Aussprüchen des religiösen Forums, die 
dann mit dem Wechsel der Zeiten an Pirifade Osman Efendi über- 
tragen wurden. Auch dieser ging nach 8 Monaten in das bessere 


1 Den Becher des siedenden Wassers trank. 
? Die Haupt-Station. 
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Leben, und Mirfafade Mehmed Said Efendi wurde mit dem hohen Amte 
erfreut. Als dasselbe dann dem Scheriffade, Mehmed Monla Efendi, 
zugewiesen wurde, nahm der Grossherr das höchste der Paradiese 
zum Aufenthalt. — 


Achter Abschnitt, 


enthält unter dem Titel: die Kunde der Wohlthat Hadschi Chalfa's 
Autobiographie. 


Die Kunde der Wohlthat ist die, dass der Schreiber dieses Auf- 
satzes, Mustafa, Sohn Abdüllah's, unter dem Namen Hadschi Chalfa 
bekannt und unter Gelehrten Kiatib Tschelebi genannt, in der Stadt 
Konstantinopel geboren wurde. Da sein Vater vom Militär war, 
gelangte er der Regel nach auch dazu und hatte durch das Walten 
der Conjuncturen seines Sternes Neigung zur Kunst des Lesens und 
Sehreibens. Im J. 1032 wurde er Lehrling in der Rechnungskanglei 
für Anatolien. Im J. 33 machte er den turkmanischen, und im J. 35 
den bagdader Feldzug mit und wurde Lehrling im Haupt-Rechnungs- 
Amte. Bei seiner Stärke im Aufsetzen, im Rechnen und der Buch- 
staben-Rechnung kam ihm leicht, was Anderen schwer galt. In den. 
Jahren 36 und 37 befand er sich bei der Belagerung von Erfi Rum; 
im J. 38 kam er (zurück) mit dem Heere desIslams. Es war dies die 
Zeitder Berühmtheit des frühererwähntenKafifade Efendi. Eines Tages 
herumgehend gerieth er in dessen Predigt in die Moschee Sultan Meh- 
med Chan's. Der Selige war ein guter ! Redner, sprach eindringliche 
Worte, und wer ihm zuhörte gab sieher Acht. -Seine Worte ent- 
hielten meistens Aneiferung des Volkes zu Erlangung der Wissen- 
schaft * und Aufmunterung zum Streben sich vor der Unwissenheit 
zu retten. Um diese Zeit ergriff er ® gleichsam die Zügel seines 
Gemüths und lenkte es rasch nach dem Pfade der Arbeit und des 
Studiums. Dies * war auch der Auftrag seines verstorbenen Vaters 
gewesen. Er schritt also zu nochmaliger Wiederholung seiner 
gemachten Vorstudien, und machte sich in kurzer Zeit die sprach- 
liche Analyse und Synthese zu eigen, besuchte des obgenannten 


1 War von geordneter Rede. 
3 Des edlen Wissens. 

3 Der Schreiber dieses. 

% Diese Angelegenheit. 
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Scheichs Akademie und hörte, während Chosrew Pascha ins Feld zog, 
seine Predigten und Vorträge. 

Im Jahre 39 machte er den Feldzug von Hemdan und Bagdad mit 
und im J. 41 kam er wieder nach Konstantinopel und besuchte die 
Vorlesungen des erwähnten Scheichs. Der Selige las in seinen Col- 
legien Exegese, Wiederbelebung der Wissenschaften und den Com- 
mentar der „Standorte,“ der „Führung“ und der „Regeln“. Sein 
Vortrag hielt sich an die Oberfläche und war einfach, denn mit dem 


Wege abstracten Wissens war er nicht vertraut. Kam in der Exe- ' 


gese eine darauf bezügliche Stelle vor, so sagte er: Der Kadi hat 
hier Philosophie getrieben, taugt so ein philosophischer Satz wohl 
einen Deut, und neigt sich ein scharfsinniger Kopf wohl dazu. Wenn 
die Dialektiker stürben, wär’s kein Schade. Derlei Reden führend, 
machte er Wortspiele nach dem Spruch: Der Mensch hasst, was er 
nicht versteht. Mit den Leuten der Welt hatte er in einigen Frage- 
puncten Streit veranlasst, — und desshalb viele Bücher nachge- 
lesen. Meist behielt er die seine Behauptung unterstützenden Sätze 
im Gedächtnisse und führte sie dann rechten Ortes an. — Nach dem 
Spruche: „Der beste Helfer ist eine bereite Antwort“ war er ge- 
schickt in Widerlegung seiner Gegner. Den alten Streit wegen des 
Tanzens und Drehens brachte er wieder auf. Die Gesammtheit der 
Halwetijje 3, Mewlewijje ind Friedhofwächter war ihm feind gewor- 
den. Die Brettstampfer und Flötenspieler ® unterliessen nicht, ihn in 
jeder seiner Predigten mit den Worten: Hör’ auf, Lämmchen, geh, 
geh! zu schimpfen und zu höhnen. Von der anderen Seite führten 
Siwasi Efendi, Ismail Dede und die übrigen schlimme Reden gegen 
ihn. Sie sagten: er sei ein Läugner der Heiligen und des 
Ritus, ein Ketzer und Atheist. Einige Zeit zog sich der Streit über 
die Fragen der „Aeltern“, der „Genugthuung und des Gebetes“, des 
„Erbetenen und des Schicksals“, und sie gaben Anlass zu vielem 
Gerede und Gezänke. Da er selbst ein gebildeter und kenntniss- 
reicher Mann war, machte er derlei Controversen nur zum Hemm- 
schuh der Thoren, und nach dem Spruche: „der Böse wird bekannt,“ 
nahmen Sultane Kenntniss von ihm, und da er Allen * überlegen war, 


1 Namen theologischer Werke. 

3 Namen gewisser Derwisch-Orden. 

8 D. i. die dem Orden der tanzenden Derwische Angehörigen. 
% Seinen Gegnern. 
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hatte er so nur seinen Vortheil wahrgenommen. Die übrigen Thoren 
hielten diese Praktik für Ernst, und verfielen, ihn nachahmend, in 
leidige fanatische Hartnäckigkeit und nutzlosen Streit. Es bedarf 
keiner Erwähnung, dass bis zum gegenwärtigen Augenblicke die An- 
hänger Kafifade’s wegen Uebertreibung in derlei Dingen unter dem 
Volke bekannt und getadelt sind. Ich selbst habe schon früher 
mehrere von ihnen auf den Weg der Billigkeit zurecht geführt und 
diesen kurzen Abriss aufgenommen, um andere von jenem Kunstgriffe 
zu retten. Als im J. 1043 die Armee unter dem Befehle des Gross- 
wefirs Mehmed Pascha die Winterguartiere Aleppo's bezog, ging ich 
wieder mit, in der Absicht einer Wallfahrt; und von Aleppo glückte 
auch die Reise nach dem Hidschaf. Nachdem die Pilgerschaft und 
und der Besuch (der heiligen Orte) vollvogen waren, kam ich nach 
Diarbekr, da hier die Armee war, und pflog in der Stadt jenen Win- 
ter gerne nutzbringenden Umgang mit einigen Gelehrten. Im J. 44 
wurde mit Sultan Murad Chan der rewaner Feldzug mitgemacht. 
Im J. 45 wurde zurückgekehrt. Die Absicht des treuen Gemüthes * 
und in dieser Weise die Verwirklichung der Wendung und Reise war 
die, dass ein Zeitraum von 10 Jahren imFeld und in Bewegung ver- 
strichen, viel Kriege und Ereignisse'gesehen worden, und Pilgerschaft 
und Krieg nun abgeschlossen waren. Nach den Worten: „Aus dem 
kleineren Kampfe sind wir zurückgekehrt in den grösseren“ wurde 
beschlossen ?, hinfür das liebe Selbst zu Uebernahme von Mühsal auf 
dem Wege der Forschung zu gewöhnen, den Rest des theueren 
Lebens der Erlangung des edlen Wissens zu widmen und die vom 
Schicksal gegebenen Mittel auf den Apparat der Wissenschaft aus- 
zulegen und zu verwenden. — Als man nach Konstantinopel kam, 
wurde, da während des Aufenthaltes zu Aleppo die Bücher der 
Buchhändler-Laden der Stadt gesehen worden waren, auf göttliche 
Eingebung zur Schreibung des Werkes „Namen der Bücher“ ge- 
schritten. -In Konstantinopel angelangt, erhielt man am Wege der 
Erbschaft einiges Geld. Das ererbte Geld wurde auf Bücher ausge- 
geben und mit grosser Begier zum Werke geschritten. Im J. 46 war 
es vergönnt, diese Bücher zu lesen, und aus innerer Neigung durch- 


1 Mit innerer Treue die Absicht u. s. w. war... . 

8 Die objective Form „es wurde beschlossen“ steht hier überall statt, der 
subjectiven „ieh beschloss“ oder auch die dritte Person „er, der Schreiber 
dieses“ statt der ersten. — Ben demek schejtan ischi. 
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forschte man gerne die „Chroniken“, „die Grade“ und „die vollen 
Masse“ 1. Im J. 47 starb wieder von den Verwandten ein wohlhabender 
Kaufmann. Vor seinem Gelde überkamen ein paarmal 100.000 Aspern, 


und als Segnung für die Gesinnungstreue und lautere Absicht gelang die 


Eröffnung der Pforte der Erleichterung der Mittel. Durch göttliche 
Gewährung war der Weg zu den Wissenschaften erkämpft. Der natür- 
lichen Neigung leistete die Geordnetheit der Sache des Lebensunterhal- 
tes Vorschub, und in wenig Zeit wurde viel Weg zurückgelegt °. Man 
gab vom Erbtheil bis 300.000 Aspern auf Bücher; mit dem Uebrigen 
erneuerte man die Hauseinrichtung und bestritt Heiraths-Auslagen, und 
den Ueberschuss machte man zum Hauptstoek des Lebensunterhaltes 
und zur Deekung der Mittel des Daseins. Im J. 48 als Sultan Mürad 
Chan zur Eroberung Bagdads zog wurde dem früheren Vorsatze gemäss 
am Feldzuge nieht Theil genommen ® und mit Entschuldigung (wegen) 
der Arbeit blieb man zurück. Um diese Zeit hatte es den durch ausge- 
zeichnete Gaben und Umfang (des Wissens) berühmten Aaredsch Mu- 
stafa Efendi getrieben ein Richteramt aufgebend, dieBahn der Professur 
zu betreten und er hatte vorzulesen begonnen. Seinen Vortrag einer Er- 
läuterung des Beifawi vom Anfange zu hören gegenwärtig, nahm ich 
den Verstorbenen, der in Abstraction und Tradition mehr und umfassen- 
dere Kenntnisse besass, als alle übrigen Gelehrten deren Vorlesungen 
ich besucht hatte, zum Lehrer an, er betrachtete mieh aueh nicht wie 
die übrigen Studirenden und war mirsehr geneigt. Wir wurden bekannt 
und vertraut, und ich zog mehre Jahre Nutzen aus dem Umgange mit 
ihm. Im J. 49 wurde andauernd die öffentliche Vorlesung in Aja Sofia 
die SitzuagKurd Abdüllah Efendi's besucht. Im J. 50 wurden die öffent- 
lichen Vorlesungen Ketschi Mehmed Efendi's in der Moschee Sülejman’s 
gehört. Abdüllah Efendi war tüchtig in der Logik und im Dogma. Meh- 
med Efendi besass specielle Kenntnisse im Arabischen. Stiess er in der 
Logik aufetwas, so war er so billig zu sagen: „Das weiss ich richt, ist 
Einer da, der es weiss, der spreche“, ‚und fertigte das was er nicht 
wusste nieht wieKafifade mit Tadel ab. Im J. 50 kam Hami Abu Ahmed 
Haidar's Schüler Weli Efendi. Mit ihm wurde Logik und Rhetorik 
besprochen. Im J. 51 wurden die Könige von so viel als 150 Reichen 
in einem Verzeichniss aufgeführt. Der Scheich ül Islam Jahja Efendi 


1 Bücher-Titel. 
2 Man sagt türkisch: viel Weg nehmen. 
8 Vom Feldzuge Abschneidung des Blickes gemacht. 
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sagte: „Schreibt etwas davon ins Reine um es der Regierung ein- 
zusenden.“ Dies blieb unbeachtet. Im J. 52 wurde wegen Erlangung 
eines Lehrbriefes vom Prediger Weli Efendi zu den grammatikali- 
schen und gewöhnlichen Lesungen geschritten. In zwei Jahren war 
die Wissenschaft der Grundsätze der Ueberlieferung ganz durch- 
genommen. Er hatte den seinigen in Kairo vom Scheich Ibrahim 
Lakani erhalten. Durch seinen stützt sich meiner in ununterbroche- 
ner Aufsteigung auf den Propheten des Herrn. Inzwischen wurde mit 
Scheichfade ein Commentar zu schreihen begonnen, in der Manier 
des „Verständnisses der Vollkommenheit des durch das Gesetz brust- 
wunden Richters“. Täglich wurde ein Blatt geschrieben. Die Jahre 
63 und 54 vergingen in fortwährenden Vorlesungen und Arbeit. 
Durch 10 Jahre war ich bei Tag und Nacht beschäftigt, und es war 
mir gegönnt zahllose Bücher zu durchlesen und die meisten Wissen- 
schaften zu erforschen. Befiel mich gäh die Lust ein Buch zu lesen, 
so brannte das Licht von Sonnenuntergang bis zam Aufgang und mir 
kam keine Müdigkeit, keine Unlust. Eine Zeit von nahe 10 Jahren 
kamen Schüler und lernten von mir. Zuerst hörten sie Vorträge über die 
Vorbegriffe der Wissenschaften. Der verstorbene Jahja Efendi sagte 
mir : Gebt ihr Vorlesungen und leset ihr auch Randglossen? Ich erwi- 
derte: Sie uehmen Unterricht, aber auf Randglossen lasse ich mich sel- 
ten ein. Denn es war meine Sitte, in jede Vielbeit von Seite der Einheit 
einzugehen und mit Umfassung der Gesammtheit die Grundsätze zu 
erfassen. Sieh mit Partieularitäten zu bemühen und den Weg der 
Einzelheiten einzuschlagen hafte ich mir die feste Ueberzeugung 
gebildet sei Zeitverlust. Die Höhe meines Strebens erlaubte mir nicht, 
mich mit einer einzelnen Wissenschaft zu begnügen. Im J. 56 
tauchten die Kriegszüge gegen Creta auf. Da wendete man sich mit 
ehemaliger natürlicher Neigung zu den Zeichnungen der Erdkugel, 
des Meeres und Landes ; so viel es (hierzu) ungezeichnete Behelfe 
gibt, und so viel auf diesem Felde ' Bücher und Traetate geschrie- 
ben und gezeichnet wurden, man sah sie vollständig durch. lazwi- 
schen hatte man aus Anlass der ämtlichen Laufbahn einen Streit mit 
‚dem Haupt-Control-Beamten. Man war vordem mit zwanzigjâbriger 
Dienstleistung an der Reihe Controlor zu werden. Als ich sagte: 
Kommt jetzt von Rechtswegen die Reihe nicht an mich? machte er 


1 İn diesem Thale. 
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Anspruch sein Amt auf Lebzeiten zu behalten. Ich sagte: Gott be- 
fehlen, und betrat den Pfad der Zurtekgezogenheit. 

Diese Angelegenheit fiel günstig aus für das Studium, der Rück- 
tritt kräftigte die Riehtung der Arbeit. — Drei Jahre beschäftigte ich 
mich in Abgeschiedenheit und Zurüekgezogenheit mit Schreiben und 
Lehren. In ihrem Verlaufe las ich von Aaredsch Efendi in den 
„Grundlagen“ bis zur Hälfte, den Cominentar zur „Hülfe“, den Com- 
mentar zu den „Formen der Begründung“, jenen zu der „vielfachen 
Zahl“ und seine „Ausgänge des Versmasses“, aus Ulugh Bej's astro- 
nomischen Tafeln besorgte ich den Auszug der Regeln des Kalenders. 
Früher hatte ich schon Vorlesungen über „Commentar“, „Erläuterung“, 
„Isfahani“ und „Kafı Mir“, die „Sitten der Rede“, „Fanari“ und den 
Commentar Sehemsijje“ gehört. Um jene Zeit lasen die Stadirenden 
bei mir die Einleitung zu den Partikeln, aus der Logik „Fauari* und 
den „Commentar Sehemsijj&“, ferner den „Sammler“ und „Abriss“, 
dann die „heiligen Pflichten“, den „Zusammenfluss“ und die „Führung“ 
und Einige wurden fertig damit. Von „KafiMir“ und dem Commentar 
der „Absichten“ lasen sie die populär gehaltenen Stellen. Damals 


befiel mieh Unwohlsein, und der Wiederherstellung und Heilung 


wegen verlegte ich mich auf die ärztliche Wissenschaft. Um auch 
durch geistige Mittel mich zu heilen wurden vorzügliche Bücher über 
die Wissenschaft der Weisen und Namen Gottes gelesen, 80 genas 
ich. Ende 57 kam der Sohn Ahmed Rumi’s von Akhissar, Mewlana 
Mehmed einer der Schönredner der Zeit, der in meiner Nähe wohnte, 
fortdauernd in meine mathematischen Vorlesungen. Aus der Geome- 
trie las er mit mir den Commentar zu den „Formen“, aus der 
Arithmetik Ali Koschdschi’s „Mehmedijj6“, aus den astronomischen 
Tafeln die „Normen“ und die Regeln des Kalender-Aussuges. Die 
Schwierigkeiten der Wissenschaft schienen ihm ganz einfach. Auf 
Bitte dieses Schülers hatte ich damals den „gemischten Commentar“ 
geschrieben, der bis zur Hälftedes „Mehmedijj6“ reicht. Dass zu viel 
Scharfsinn gefährlich ist, sah ich an ihm und an meinem Sohne, auch 
starben beide. Jener Comınentar blieb wie er war, ich hatte keine 


Lust ihn ins Reine zu bringen. Naeh dem Obgenannten kamen 5 bis 10. 


Studirende, die bei mir „Mehmedijj6* lasen, sie baten mieh, den 
Commentar yu vollenden ; da sie aber nicht so sehr begabt waren, 


1 Namön von Büchern und Schriftstellern. 
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hatte ich keine Freude dazu. Die Zeit der Zurückgezogenbeit und 
Abgeschiedenheit näherte sich dem Ende. Der dem früher verfassten 
„Fe falike“ als Inhaltsverzeichniss dienende „Kalender der türkischen 
und persischen Chroniken“ war auf verschiedenfarbigem Papier, 
die Seiten mit Linien eingerahmt, in gefälliger Art in zwei Monaten 
fertig geschrieben worden, und Ende 1058 sendete ihn der Scheich ül 
Islam Abdürrahim Efendi dem Grosswefir Kodscha Mehmed Pascha 
mit dem Ansinnen: „Der verdient grossen Vorschub. Seine weltlichen 
„Ansprüche sind geringe. Er will weder Amt noch Würden. Wenn 
„ihm auf seinem Wege etwas nützen kann, möge es ihm ohne Beden- 
„ken gewährt werden.“ Denn ich hatte die Vorlesungen des Verstor- 
benen besucht, mit ihm manche wissenschaftliche Unterredung 
gehabt und ihm ein Heft gebracht. Er wusste vollkommen, was ich 
werth sei, liess mich während seines Amtes. hie und da rufen, berieth 
mich in geschichtlichen Sachen, und begnügte sich damit, in denselben 
nur an mich zu appelliren. — Bei dem genannten Pascha hatten 
einige Strolche unter meinen Gegnern mit Geld und Verläumdung 
thätigst auf meine Zurücksetzung hingearbeitet, doch waren sie nicht 
im Stande Widerpart zu halten, er gab mir das Decret zur ange- 
sprochenen zweiten Chalfa - Stelle. Wissen und Gunst überwog ihr 
Geld. Es währte nicht lange, so waren jene Erbärmlichen zu Grunde 
gerichtet. Ich begnügte mich nun mit dem, was mir zureichend 
meinen Lebens-Ünterhalt versorgte, hielt nicht für klug mehr zu 
verlangen, sondern für besser mich zu bescheiden und mit dem 
(erlangten) Grade zufrieden zu sein. In den Jahren 59 und 60 
wurden Bücher arabischer Wissenschaft studirt. Die Schüler lasen 
mit mir Medicin, Physik und Mathematik, aus der Astronomie das 
Heft das ,8 Abschnitte“ und aus der Horoskopie jenes das „20 Capitel“ 
überschrieben ist, dann den Commentar „Dschigmajani“ und Kafıfade 
Rumi’s Lectionen zu verschiedenen Malen. — In den Jahren 61 und 62 
wurde von meinen Stockwerken — der Titel ist Leiter des Zuganges 
in die Stockwerke der Ausgezeichneten, — der erste Band bis zum 
Buchstaben Ta rein geschrieben. Dies Buch ist eine Chronik der 
Grossen früher und später Zeiten. Im Jahre 63 wurde ein Werk, das 
zum Gegenstande hatte Denksprüche alphabetisch zu ordnen und den 
Titel trug „Geschenk der Stunden in den Sprüchen der Gleichnisse 
und Verse“ bis zum Buchstaben Dschim ins Reine gebracht. Es 
165. wurde hierauf ein Werk verfasst, das alle Wissenschaft und alle die 
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darüber schrieben umfassen sollte. Ausserdem, dass die Büchertitel 
und bis zur Zeit gesehenen und studirten Chroniken und Fächer aus 
ihren Büchern an ihre Stelle übertragen wurden, dienten hierzu noch 
viele 1000 Bände von den Büchern der Bibliotheken, die ich per- 
sönlich in der Hand gehabt. Ich hatte ferner seit zwanzig Jahren auf 
die leeren Blätter der Bücher, mit welchen mich die Buehhändler 
überschütteten, in mehr als 300 Fächern, die in den Büchern über 
wissenschaftliche Gegenstände aufgeführt werden, Wissenschaftliches 
geschrieben. Alles dies wurde in alphabetischer Ordnung seines Ortes 
eingetragen, und noch viele arabische Abhandlungen und Erörte- 
rungen hinzugefügt. Dies Werk bekam den Titel , Enthüllung der 
Meinungen über die Namen der Schriftsteller und Wissenschaften.“ 
Die Gelehrten, die das Concept früher sahen, baten mich, es rein zu 
schreiben. Demnach geschah dies mit dem ersten Bande bis zum 
Buchstaben Ha, und ich legte ihn den Gelehrten der Zeit vor, die 
Lob und Beifall spendeten. Ein geographisches Werk „die Weltschau“ 
hatte ich früher zusammenzustellen begonnen. Da in den islamitischen 
Büchern keine Karten sind, wurden die des fränkischen Atlas major 
genommen, und seine Uebersetzung beabsichtigt. Der ehemalige 
französische Mönch und dann zum Islam übergetretene Scheich 
Mohommedi Ichlassi war geschickt im Lateinischen, und der Atlas 
minor in anderthalb Jahren übersetzt und ihm der Titel „Strahlen 
des Lichts“ gegeben, dann wurde begonnen mit derReinschreibung der 
„Weltsehau“, eine fränkische Chronik übersetzt, eine Chronik Kon- 
stantinopels unter dem Titel „der Glanz der Regierung“ geschrieben, 
und das „Fefalike“ in Capitel nach den Jahren eingetheilt über- 
tragen, dies geschah zu gleicher Zeit. Als Bchaji Efendi Scheich 
ül Islam war, wurde ein Fetwa über drei seltsame Fragen begehrt. Es 
erschien keine Antwort. Ich verfasste einen Commentar zu denselben 
in einer Abhandlung. Ueber die Ordnung des Reiches schrieb ich 
einen Tractat betitelt „Norm der Handlung“. In den Jahren 64 und 65 
schrieb ich unter dem Titel: „Abwehr des Teufels mit Sin und 
Dschim“ eine Schrift, enthaltend merkwürdige Anfragen über das 
Gesetzbuch und die Fertigung der Mufti sammt ihren Entscheidungen 
gesammelt. Dann beschäftigte ich mich mit einer Auswahl des Nütz- 
lichen aus 4000 Abhandlungen, die in den Inhaltsverzeichnissen von 
mehr als 300 in einer Bibliothek vorfindigen Collectaneen angegeben 
waren. In zwei Abtheilungen wurde der Inhalt vieler Collectaneen 
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geschrieben, und in einer Abtheilung wurde Ansiehendes und Scherz- 
haftes aus den Chroniken und „Stockwerken“ in der Weise des 
Bekjaristan von Gafari gesammelt und auszugsweise gegeben. Im 

166. Jahre 66 veranlasste die Niederlage der Flotte das „Geschenk der 
Grossen“, enthaltend Kriege und Züge der Admirale und einiges das 
Meer und Arsenal Betreffende. Im Jahre 67 im Safer wurde dieser 
Aufsatz geschrieben. Bis gegenwärtig ist mir die Wohlthat gegönnt, 
die Woche ein, zweimal des Lebensunterhaltes wegen in die Kanzlei 
zu gehen und die übrige Zeit auf Besprechung, Studium und Schrei- 
ben zu verwenden, und ich hoffe, dass auch der Rest des Lebens in 
dieser Weise verstreiche. 

Frohe Nachricht. In der Zeit, in welcher an diesem Auf- 
satze geschrieben wurde, erschien mir in der Nacht des 24. Mehar- 
rem 1067, einer Samstagsnacht 1, der Ruhm der Welt*, Gott segne 
und schütze ihn, im Traume. Er war auf einem Gefilde in Gestalt 
eines Kämpfers für den Glauhen, den Saum geschürzt, das Schwert 
gegürtet, fern ringsum waren die Helfer ünd Genossen. Ich war in 
seiner edien Nähe und that einige Fragen über Wissenschaft. Er 
erläuterte. Was mir aber im Gemüthe haftete, war, dass er aufrecht 
stand und ich zwischen Stehen und Sitzen während meiner Fragen 
seine Knie küsste und sprach: O Prophet Gottes! neüne deinem 
Knecht einen Namen, dem er sich widme. Er sagte: Nun so widme 
dich dem Namen des Propheten. Er sprach dies mit lauter Stimme, 
so dass es mir das Ohr erfüllte; ich erwachte und hatte den Klang 
noch iın Ohre. Durch diesen Traum ward mir Zurechtweisung und 
Wink in vielem Sinne. Erstens, dass er in der Tracht des Glaubens- 
kampfes, den Saum geschürzt, das Schwert umgürtet, erschienen 
war, bedeutet, da die elenden Ungläubigen jetzt zu siegen scheinen 
und sich einiger Inseln bemächtigten, die Rüstung zum Kriege. Da 
ich gerade beschäftigt bin, die Siegeszüge der Vorfahren zu schrei- 
ben, hatte diese Vorstellung in der Phantasie Raum gewonnen. Dann 
die Auslegung und Zuwendung des Befehles, mich dem Namen des 
Propheten zu widmen, ist eine, deren Sian schon versteckter Weise 
am Ende der „Norm der Handlung“ angedeutet wurde. In diesem 


* Das Original hat Nacht des Sonntages, darunter verstehen Türken die Zeit 
vomSonnenuntergunge des Sonnabends bis zum Sonnenaufgange des Sonntags. 
2 Mohammed. 
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Worte (des Propheten) ward mir dafür frohe Kunde, die mir wohl 
that. Im Gesammtinhalte ist noch eine Mahnung klar ausgesprochen. 
Die Mahnung ist die: Früher hatteich mir Vorlesungen religiös-gesetz- 
licher Wissenschaft angelegen sein lassen, die Grundsätze der Rechts- 
wissenschaft und ihrer Verzweigungen gelesen, einige Scheiche com- 
mentirt und die Ueberlieferung besproehen. Die in der letzten Zeit 
kommenden Sehüler lasen Mathematik und Logik, das Religiös-Ge- 
setzliebe war zurückgeblieben. Also erstens beliebte er anzudeuten: 
„Die fortwährende Verwendung auf jene Vorlesungen veranlasst im 
„Gemäthe nur Anmassung. Auf dem Wege, der zum Zwecke führt, 
„baue auf mich, d. i. suchst du den Namen Gottes, so kannst da 
„dureh meine Vermittlung zam Zwecke gelangen, du hast dich nur 
„ganz dem Vertrauen auf den Propheten hinzugeben.“ Denn zum 
Fliegen gehören zwei Flügel, mit einem kommt man nicht weiter. 
Die Vernunftwissenschaft und die des religiösen Gesetzes müssen die 
beiden Flügel vorstellen. — Ich beschloss, hinfür in letzter fleissig 
vorzulesen. Gott, der arhaben ist, gebe seinen Segen dazu. — Vor- 
mals schon und zwar jenesmal 1061 in der Nacht vor dem 4. Mo- 
harrem, der Naeht von Dinstag auf Mittwoch, ward mir das Gläck 
einer Heimsuchung. — Dies ereignete sich zweimal in meinem 
Leben. — Gott sei Lob und Dank, hier endet die Kunde der 
Wohlthat. 


Neunter Abschnitt, 
den Beschreibungen der Herrscher entnommen. 


Erwähnung Sultan Sülejman Chans des Siegers. 


Seine grossherrliche Geburt ereignete ‚sich im Jahre 900. Als 
sr fünfzehn Jahre alt war verlieh ihm sein hochbelobter Grossvater, 
Sultan Bajefid Chan, den District von Kaffa. Dann zur Zeit seines er- 
lanchten Vaters Sultan Selim warf er den Schatten seiner Hoheit auf 
den District von Magnesia. Im Schewwal des Jahres 926 bestieg er, 


26 Jahre alt, den grossherrlichen Thron. Im Safer 974, im Szigether 


Feldzuge, 74 Jahre alt, stolzirte er einer Ruhr halber in den Garten 
des Paradieses. Sein Hintritt ereignete sich während der Einnahme 
der Festung und da die Bekanntmachung desselben gewiss das Heer 
entmuthigt und allerhand Unheil und Böses zum Vorsehein gebracht 
hätte, legte der Grosswefir Mohammed Pascha der Lange nach seinem 


167. 
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trefflichen Plane die ein Bild des Erbarmens gebende ! Leiche in den 
Sarg der Verborgenheit und liess Niemand in das Geheimniss seiner 
Seele eindringen, bis der in Kjutahia das Banner der Regierung 
schwingende Thronerbe des Chalifates, der jugend-glückliche Prinz 
Selim II., in's grossherrliche Lager kam. — Seine Regierung währte 
48. Jahre. Es ist ein sonderbarer Zufall, dass sein Tod nach seinem 
Hintritte 48 Tage verborgen blieb und die Befehle seiner Kanzlei ® 
(noch diese Zeit) in aller Form vollstreckt wurden. Dann wurde seine 
Leiche nach Konstantinopel gebracht und in seinem edlen Grabinahle 
beigelegt. — Gott erleuehte seine Rechtfertigung und beschwere 
seine Wage 3 am Tage der Versammlung. 

Die hohen Siege und schönen Werke: der Erweiterung des 
Reiches, Ausdehnung der Herrschaft, der Wahrung des Vollzuges 
seiner Befehle, der Kräftigung des Armes des Islams, die ihm gelan- 
gen, glückten keinem anderen Herrscher. Was die dem grossherrli- 
chen Befehle des Jupiter-âhnliehen verlorenen Schah’s geborehenden 
Giauren anbelangt, so beschränkte sich ihr Thun auf die Furcht vor 
dem Gesandten seiner strafenden Gerechtigkeit. Mit dem gewaltigen 
Arme seiner Tapferkeit hatte er die vier Weltgegenden zum Be- 
sitzthum seiner Rechten und durch die siegreiche Kraft seiner 
Herrschaft die sieben Landstriche zu seinem Gebiete * gemacht. 
Die Zeit seines Reiches war den Tagen Nuschirwan’s des Ge- 
rechten gleich; seine Neigung für Wissenschaft und Kenntniss und 
seine Vorliebe und Rücksicht für die Träger derselben war auf den 
Grad der Vollendung gelangt. So wie er Sultan der Welt und Herr 
der Zeit war, so herrschte er auch im Reiche des Verses und der 
Prosa. 

Unter dem Dichternamen Muhibbi sind von ihm wahrhafte Poe- 
sien und meisterlich beredte Worte vorhanden. Als er eine Versamm- 
lung seines Diwans anordnete, streute der verstorbene Baki > fol- 


. gende Perlen aus: 


Diwan’s bedürfen die Sultane? 
Wie wär’s er schriebe sieh Diwane. 


1 Seiende. 

® D. i. Befehle auf seinem Namen. 

3 Auf dass seine guten Werke nicht zu leicht befunden werden. 
% Seinem Insiegel unterworfen. 

5 Name des berühmtesten türkischen Lyrikers. 
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Folgende Verse sind seinem 1 beredten Diwane entnommen: 


Im Volke hochgeschätzt ist nichts wie Glück, 
Sei auch kein Athemzug hienieden wahr; 
Verzeih’ der Freunde Untreu, Muhibbi, 

Denn freudlos bleibt wer fehllos Freunde will. 


Gesammtheit der Siegeszüge und Eroberungen. 


In seinen mit Gerechtigkeit. bezeichneten, mit Sieg endenden 
Tagen kamen 366 Festungen zum Gebiete des Islams. Da das Aus- 
führliche hierüber Schmuck der Weltgeschichte ist, begnügte man 
sich mit vollständiger Anführung der vierzehn glänzenden Feldzüge, an 
deren Beschwerden und Mühsalen er sich persönlich betheiligte. Der 
erste Feldzug ist der von Belgrad. Er zog aus im Jahre 927. Belgrad 
und in jener Umgegend viele Orte wurden erobert. Inzwischen gelangte 
das abgeschnittene Haupt des Bösewichts Iskender, der sich des glück- 169. 
lichen Arabiens bemächtigt hatte, an die Pforte. — Der zweite Feldzug 
ist der von Rhodus. Im Jahre 928 zog er aus, im Jahre 929 im Safer 
wurden Rhodus, Rodosto und Hörigkeiten erobert; — 930 wurde in 
Egypten der Verräther Ahmed Pascha bestraft und der Grosswelir Ibra- 
him Pascha ging nach Egypten und machte Ordnung. — Der dritte Feld- 
zug ist der von Mohäcs. Im Jahre 932 zog er aus. Mit dem Könige in 
Mohäcs schlug er eine grosse Schlacht. Des Königs Lausch Haupt 
wurde abgeschlagen und Ofen und viele festen Orte wurden eingenom- 
men. Dies ist einer der grössten osmanischen Siege. Die abscheuli- 
chen Thaten des Aufrührers Namens Sukulun Oglu, Su-ün-nun Oglu, . 
Hadschi Bektasch Oglu und Atmadscha 3 fanden ihren Lohn im Jahre 
933. — Der vierte Feldzug ist der von Wien. Im Jahre 935 zog er 
aus. Wieder wurde Ofen befreit. Der König von Siebenbürgen 3 ver- 
pflichtete sich zum Tribute und ward durch Zulassung zum Saum- 
kusse beglückt. Die Festung Wien wurde belagert, aber die Strenge 
des Winters schob nothwendiger Weise die Einnahme hinaus; man 
kehrte zurück. Ende Moharrem 936 gingen Komorn, Gülowar und andere 
derlei Orte und Burgen in den Griff der Macht. — Der fünfte Feld- 


1 Sülejman’s. 
% Sperber. 
® Damit ist Zdpolia gemeint, den die Pforte als König von Ungarn und Sie- 
benbürgen anerkannte. 
23 
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zug ist der deutsche. Er zog aus 938. Alemannien, Croatien und viele 
Festen und Städte wurden der Mittelpunet der siegreichen Stan- 
darten und der Ruheort der sieggewohnten Krieger. — Der sechste 
Feldzug ist der nach den beiden Irak. 940 zog er aus, verheerte 
Iran und nachdem er den persischen Schah gehörig gezüchtigt hatte, 
wurde im Dschemafi-ül-ewwel dieses Jahres Bagdad, das Haus des 
Heiles, den osmanischen Ländern . zugefügt, und durch Erleuch- 
tung mit sichtbaren Lichtern zum Neide des Glanzes. „Es kam zur 
Zinne der Heiligen der namhafte Padischah“ ist das Chronogramm. 
Die Eroberungen in diesem siegreichen Kriege machen ein Buch für 
sich aus.—Der siebente Feldzug ist der von Korfu. Er zog im Jahre 
943 aus. Awlonia und der Art dreissig Festungen wurden eingenom- 
men. In: dieser Zeit wurde der Statthalter von Egypten, der Eunuche 
Sülejman Pascha, zur Eroberung von Jemen und Aden befehligt, 
und lief mit der Flotte in den Ocean aus. Er machte viele Beute und 
kehrte wohlbehalten zurück. — Der achte Feldzug ist der in die, 
Moldau. Im Jahre 945 zog der Sultan aus. Der aufrührerische Woi- 
wode erwählte aus Furcht vor der rächenden Gewalt die Schmach 
der Flucht. Sein Land wurde von einer Gränze zur anderen besetzt 
und zur Ordnung der Geschäfte nach Gewohnheit ein Woiwode auf- 
gestellt. Inzwischen war der Admiral Chair eddin Pascha zur Huth 
des Mittelmeeres mit 150 Galeeren ausgelaufen. Er verheerte 25 den 
Venezianern unterthänige blühende Inseln bekannten Namens, schlug 
sich mit 400 Giauren-Schiffen, und es folgte die frohe Kunde nach, 
dass er 100 Galeeren und 100 Galionen in den Hafen der Eroberung 
gebracht habe. — Der neunte Feldzug ist der gegen die Lager (von 
Ofen). Der Sultan hatte gehört, dass der deutsche Kaiser in der Ab- 
sicht, die Festung Ofen frei zu machen, ein gewaltiges Heer gesam- 
melt und die Umgegend derselben mit Heereslagern eingeschlossen 
habe. Dies entflammte seine Hoheit und er zerstreute 948 durch den 
Schlag der Gewalt die Versammlung der Gisuren. — Der zehnte 
Feldzug ist der von Gran. Im Jahre 950 zog er aus. Gran, Fünf- 
kirchen, Ober-Belgrad und viel derlei Festungen und Orte wurden 
erobert. — Der eilfte Feldzug ist der gegen Elkas. Elkas Mirfa, der 
Bruder Tahmasip's, des Schahs von Persien, hatte Zuflucht ge- 
sucht an seinem 1 hohen Hofe und bewog zu einem Feldzuge gegen 


1 Sülejman's. 
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die Abtrünnigen. Im Jahre 955 zog er aus und vollzog in östlichen 
Landen die Pflichten der Welteroberung. Das Ergebniss. dieser Er- 
oberung war die Einnahme der Festung Wan. Die Feste Temesvär 
und neun feste Schlösser der Umgegend gelangten zwei Jahre darauf 
unter dem Oberbefehle des zweiten Wefirs Ahmed Pascha in den 
Griff der Macht. — Der zwölfte Feldzug ist der von Nahdschewan. 
Im Jahre 960 zog er aus. Die Lande Iran’s wurden verheert und 
geplündert und die siegreichen Truppen mit aller Art Beute befrie- 
digt. Vom Schah von Persien hörte und sah man nichts; die Win- 
terszeit war nahe. Als man nach Amasia kam, langten Gesandte mit 
der Bitte um Frieden ein, und man sah ihm die Strafe nach. — Der 
dreizehnte Feldzug ist der von Skutari. Die Prinzen Bajefid und 
Selim hatten mit Ansprüchen auf die Erbschaft des Thrones und in 
der Nothwendigkeit, das Glück abzuwarten, im Jahre 965 auf der 
Ebene von Konia im Kampfe des Aufruhrs und Krieges sich erhitzt. 
Die Standarte der Hoheit Bajefid’s, des Hoffnungslosen, war zer- 
trümmert; und geschlagen hatte er sich zum Schah Persienş geflüch- 
tet. Als die Nachricht von Bajefid’s Empörung vom Grossherrn ver- 
nommen wurde, zog er aus nach Skutari, und als am Orte der Würde 
der Hoheit * angezeigt wurde, dass sein Fuss den Weg der Nieder- 
lage betreten habe, kehrte man nach Stambul zurück. — Der vier- 
zehnte Feldzug ist der ron Szigethvär. Er zog aus in den letzten 
Tagen des Jahres 973. Als im Moharrem 974 das wie der Himmel 
majestätische Zelt aufder Höhe bei der Feste Szigethvär aufgeschlagen 
war, und die Festigkeit der Burg eine Ausdauer von Tagen nöthig machte, 
wurde er während der Belagerung durch Entstehung des Uebels der 
Ruhr leidend3 und im Safer desselben Jahres, während die frohe 
Kunde der Einnahme der Feste zu seinem grossherrlichen Ohre ge- 
langte, begab® er sich aus dem irdischen in's bessere Leben. Gott 
lasse ihm die Erde leicht sein und mache das Paradies zu seiner 
Wohnstätte. Es wird erzählt, dass am Tage der Eroberung der Feste 
im Diwangemache des Zeltes, als die Trommel der Freude und die 
Pauke des Jubels an den Chrysolithgürtel der Himmelskuppel dröhnten, 


1 D. ı. allerhöchsten Ortes. 

3 Veränderten, gewendeten Befindens. 

3 Schied er sich aus dem Hause der Gewohnheit in die Welt der Hei- 
lichkeit. 
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im Innern des hochsäuligen Zeltes die Leiche des verstorbenen 
Seligen gewaschen und der Inhalt des Verses: 

„In einem Hause Lust und Freud’, 

In einem Hause Trauer, Leid,“ 
vom Auge der Beobachtung ersehen wurde. Der Vers „Blutzeug’ am 
Weg" des Herrn Sultan Sülejman“ ist das Chronogramm seines Hin- 
trittes als Gast an die Tafel des Erbarmens und der Gnade. Ausser 
diesen zahlreichen Siegen ist das Ausführliche über die Länder, die 
durch seine Wefire durch Züge zu Land und zur See dem osmani- 
schen ‘Gebiete hinzugefügt wurden, in den Geschichtsbüchern er- 
wähnt. Bis zum Augenblicke sind seine nützlichen Gesetze Norm 
der Handlung des Weltbeherrschers und seine grossherrlichen Ent- 
scheidungen in den sieben Länderstrichen hergehalten. ! 


Es sei das Reich der Erde Sülejman’s, er stirbt! 
Doch ist auch er dahin, vollzieht man sein Gebot. 


Alle guten und schönen Werke, 


Die in Stambul befindliche edle Moschee (seines Namens), das 
grossherrliche Stiftungsgebäude und Spital, ein Bad, vier Akademien, 
das Haus der Ueberlieferung ®, die ärztliche Akademie mit ihrem Zu- 
gehör, die Moschee Sultan Selim’s, die Prinzenmoschee, die Moschee 
der ersten Sultaninn, nebst Akademien und Stiftungshäusern, jene 
der Prinzessin Mih und Mah®, jene des Welteroberers, das Kloster 
Hekim Tschelebi’s, sind sämmtlich sein Werk. Für die edlen Seelen 
des obersten Imam’s und des Scheiches Abdül Kadir Gilani zu Bag- 
dad, und des Monla Chunkjar zu Konia — Gott heilige ihre Geheim- 
nisse* — stiftete er viel fromme Bauten. Zu Jerusalem liess er das 
Innere und Aeussere beim gesegneten Steine > mit farbigen Ziegeln 


schmücken, und ehrte die Bedingung der Hochachtung mit vielenWer- 


ken ausserhalb des Umkreises der Bestätigung. Seine segensreichen 
Stiftungen in den beiden heiligen Städten sind ausser dem Umfange 


1 Liquid, fliessend. | 

9 Eine wissenschaftliche Anstalt, an der nur Hadis (Ueberlieferung der Worte 
des Propheten) gelehrt wird. 

8 Sonne und Mond. 

* Friede ihrer Asche. 

5 Ein grosser Stein im Tempel Salomo's zu Jerusalem, der gewöhnlich der 

Stein Gottes (Sachrat üllah) genannt wird. 
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der Berechnung. Unter anderem bestimmte er den Einwohnern der- 
selben viele schöne Schenkungen, baute zahlreiche Akademien und 
stellte die Leitung des Wassers von Arefat her. Jedes hiervon ist 
von den bleibenden Werken und fliessenden Gaben, welche der 
Schmuck der Blätter seiner guten Werke sind. Jenes reine Wasser 
war ursprünglich zur Zeit des Chalifates Harun’s geleitet worden. 
Mit dem Verlaufe der Zeiten war die Leitung zerfallen und gleich 


dem Wasser des Lebens durch das Dunkel der Erde versteckt wor- 


den. Sultan Ahmed Chan der Dritte, die Zufriedenheit des Allerhöch- 
sten heischend, legte zahlloses Geld aus, machte das Wasser im 
Jahre 1124 fliessend und die Bewohner Mekka’s, der hochverehrten 
(Stadt), wiederaufleben. Zumal ist dies fromme Werk (gleichsam) 
das Titelblatt der berühmten Werke seiner hervorragenden Majestät, 
und die Zierde des Verzeichnisses seiner frommen Werke. 

(Halbvers ?) Nach Mekka führt’ Sultan Ahmed des Lebens Quell. 

— Dieser Halbvers, der von der schwachen Feder des 
Schreibers dieses herrührt, ist das Chronogramm der Leitung des 
Canals, und wurde mit Segen hier eingetragen. Dies ist eines der 
vielen hochverdienstlichen frommen Werke des oberwähnten Verstor- 
benen. Eines auch, eine Erfindung des Baumeisters seines unver- 
gleichlichen Strebens, ist die Brücke von Büjük Tschekmedsche. 
Eines auch ist die Wasserleitung von Kirk Tscheschme, wodurch er 
einen Fluss nach Stambul leitete und die Welt mit mehr als hundert 
Brunnen trânkte. Der Brunnen Hergekfade’s auch kam zu Stande 
durch 7monatliche Ausgabe der baren Münze der Kraft. Zu Damask, 
der edlen Stadt®, erbaute er eine Moschee, ein Stiftungshaus und 
eine Akademie, zu Dschisri Mustafa Pascha eine Moschee, ein Stif- 
” tungshaus und einen Chan, zu Tschorli eine Moschee, eine Akademie, 
ein Stiftungshaus und einen Chan, zu Brusa einen Chan, zu Rhodus 
eine Moschee und eine Akademie, zu Kaffa und zu Nicomedien machte 
er je eine Kirche zur Moschee, und in allen Ländern, die er eroberte 


* Das Ain im Text ist die Kürzung von Misra, welches ursprünglich den einen 
Flügel einer Thüre und figürlich ein Hemistichion bedeutet. 

® Epithete kommen bei den Namen der den Orientalen bedeutenderen Städte 
überall vor; so nennen sie Mekka die Geehrte, Medina die Erleuchtete, Bagdad 
das Haus des Heiles, Aleppo die Graue, Memphis die Gewaltige (Kahire, 
aus dem durch Corruption Kairo wurde). 

3 Unterkunft für Reisende. 


173. 


182 


beförderte er die Cultur durch Moscheen, Klöster und viele hervor- 
leuchtende Werke und fromme Gründungen, die vielen Nutzen 
brachten, und machte sie strahlen vom Glanze islamitischer Verse. 
Auch die Grossen des Reiches und Vornehmen seiner Regierung 
gründeten nach dem Spruche: Das Volk (benimmt sich) nach dem 
Glauben seiner Herrscher, viel gute und fromme Werke. — Das Er- 
barmen Gottes, der erhaben ist, über sie Alle! — 


Aus dem Anhange zu den Beschreibungen der Herrscher. 
Damad Ibrahim Pascha. 


Der Obgenannte ist die Frucht des Baumgartens der Existenz, 
d.h. der glückliche, beglückte Sohn eines gewissen unter dem 
Namen des Ifdiner Woiwoden bekannten Ali Aga, eines Einwohners 
des (auch) New Schehr genannten Dorfes Muschkara, das der im 
Distriete Nikede in der Provinz Karaman gelegenen Gerichtsbarkeit 
Erkjub untersteht. — Als er im Jahre 100 mit der Absicht einige 
Landsleute zu besuchen die Seite der Reise nach der Schwelle der 
glücksnestigen wandte, wurde er, da von seinen nächsten Verwand- 
ten Mustafa Efendi sich im alten Palast als Zahlmeister befand, durch 
dessen Vermittlung erst durch Eintritt in die Schar der Zuckerbäcker, 
dann zum Herd ! der Axtträger (seine) Hoffnung erreichend, und als 
er mit der nöthigen Dienstleistung beschäftigt war, wurde er in 
nothwendiger Folge des ihm von Gott gegebenen Talentes mit der 
Stelle eines Schreibers der Stiftungen des genannten Palastes be- 
dacht und beehrt. Nachdem er im Verlaufe weniger Zeit um Schrei- 
ber-Gehülfe zu werden nach Adrianopel berufen worden war, wurde er 
inden Tagen, wo S.H. Sultan Ahmed Chan Ill. den Winkel des Vorhangs 
der Verborgenheit erwählt hatte und in der Ecke des Winkels der 
Zurückgezogenheit sitzend, die Reihe der Regierung abwartete, 
lange Zeit für den Dienst S. H. ausgesondert, und unter seinen 
Treue-bezeichneten vertrautesten Dienern der Mitwisser seiner Ge- 
heimnisse, sein Vertrauter und Factotum. Nach diesem und jenem — 
(von seinem Schreiber 2) — 

Wieder hundert frohe Stunden! 
.Herz es kommt die Zeit der Lust; 


Aller Gram ist nun geschwunden 
Und es kommen Lust und Freud. 


ID. i. in die Compagnie. 
3 Vom Schreiber dieses. 
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sobald, nach dem Inhalte dieses, im Jahre 15 er! mit der Gnade 
und Huld des Erhalters® durch seine Glück-vertraute Welt-haltende 
Thronbesteigung Schliehter der Nöthen geworden war, geruhte er mit 
grossherrlichem Majestät-genäherten mit seinem Handzeichen verse- 
henen Erlasse auszudrücken, dass Ibrahim durch Bestimmung und 
Verwendung für den Schreiberdienst bei dem (nun) verstorbenen 
Abdürrahman Aga, seinem Aga des edlen Hauses der Glückseligkeit, 
in den Seitenblick der Gnade mitbegriffen werde. Da er während 
der 6 Jahre dieses Schreiberdienstes, dem Wesen nach Wefir und 
bei Lösung und Knüpfung der verschiedenen Angelegenheiten sein 
Vertrauter und Rathgeber war, wollte der Monarch $ mehrmal durch 
den Antrag der hohen Stufe des Welirates seinen Rang und seine 
Würde erhöhen, doch dass er nach dem Sinne des Verses: 
„Seh’ Einer bei des Dinges Anfang auch das Ende vor“ 
(nur) wiederholt bat, dass ihm jenes Vertrauen* vermehrt werde, 
und diese Anträge mit der Erklärung: Jedes Ding hat seine Zeit ® 
schön ablehnte ®, diente gewissermassen zur Vermehrung seines An- 
sehens. Inzwischen musste der obgenannte Aga seiner Erholung und 
Ruhe halber von seinem hohen Posten entlassen und entfernt werden, 
und als man den (nun) verstorbenen Sülejman Ağa mit dessen Amte” 
beehrt und hefriedigt hatte, wurde er 8 zwar so wie vorerst mit schd- 
ner Dienstleistung bei ihm erfreut, dann aber — wie’s im Distichon 
heisst: 
„Keinem gibt das Geschick die Naht zum Heft seines Wunsches, 
Den's nicht hätte geschraubt erst in die Presse des Leid's“ 

— nach ehemaligem Gebrauche*® durch die (Verleihung der) Con- 
trolorstelle für die beiden heiligen Städte, dem Blicke des Sultans 
entrückt, und unter Einziehung seiner Habe nach Adrianopel entfernt 
und verwiesen. Nachdem er durch einige Zeit der Trübsal und Ver- 
bannung verfallen war, nahm ihn in ehrender Weise der verstorbene 


* Sultan Ahmed. 

3 Gottes. 

* Welt-Sehützer. 

* Jene Modalitäten. 

6 Ist seiner Zeit verpfändet. 

© Zur Schönheit der Beseitigung schritt. 
7 Sitze. 

8 Ibrahim. 

® Nach der Satzung der Vorgänger. 
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Damad Ali Pascha als Mewkufatdschi mit, als er im Jahre 27 die 
„Banner zum Eroberungszuge von Morea entfaltete , und erwählte ihn 
nach dem Siege zum Schreiber. . Dann im Jahre 28 that er unter der 
Bedingung, dass sein Amt ihm verbleibe, eine Weile Dienst als 
Finanzbeamter in Nissa, und als die grossherrliche Armee (dorthin) 
kam und er die Zügel des Aufbruches zum Mitzuge nach Warasdin 
gelenkt batte, wurde der Hergang der durch Fügung des Aller- 
höchsten vorgefallenen *, unbegreiflicben® Niederlage zu Papier 
gebracht* und der geschriebene, betrübende 5 Collectivbericht mit 
Stimmeneinheit, damit er einen Augenblick eher an den glänzenden 
Majestät- befestigenden Steigbügel erhöht und eingereicht werde, 
dem Obgenannten übergeben, und er noch über zahlreiche durch seine 
flüssige Zunge darzustellende und zu erläuternde Puncte unterrichtet 
und beauftragt. 
„Rührt dess’ Fuss die Erde, der am n Haupthaar hangt?“ 
trällernd, war er augenblicklich reisefertig, bestieg den bereit ge- 
machten Kahn der Eile — ein Glückswind blies entsprechend dem 
Inhalte seiner Phantasie, das Segel seiner Herzenswünsche war von 
den Zephiren des Glückes erfüllt und geschwellt — er erreichte den 
Strand der Bestimmung, und sobald er der Ehre theilhaftig geworden 
im wohlverwahrten Adrianopel die Wange an die hohe grossherrliche 
Schwelle zu reiben, ehrte und bewillkommge ihn der Sultan, weil er 
seit langem sein herzbindender Diener, alter Knecht und nicht-frei- 
gelassener Gesellschafter war mit dem Gesummse: 
(vom Schreiber dieses) 
„Der Sehnsuchtswunsch nach Dir hat ruhlos mich gemacht, 
Hab’ mit Verlangens Fernrohr Dich am Weg’ bewacht,“ 

— betraute und beglückte ihn anfangs mit dem Journal, dann mit 
dem Oberstallmeisteramte, nach Verlauf einiger Tage mit der Stelle 
eines Kaimmakam am grossherrlichen Steigbügel und geruhte über- 
dies, indem er ihn würdig erachtete zur Vermählung mit der geehr- 
ten Witwe des Welirs und Blutzeugen, des seligen Ali Pascha, der 


4 Erhob. 

3 Haupt erhebend der Erscheinung seienden. 

8 Verstand vertreibenden. 

* Gezeilt, in Zeilen gebracht, aufgeschrieben. 
5 Trauer zur nothwendigen Folge habende. 

® Der Einnahmen und Ausgaben. 
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Keuschheit-bezeiehneten erlauchten Prinzessinn Fatime, ihn durch 
das Glück der Verschwägerung gewissermassen noch mehr des 
Preises * der Auszeichnung theilhaft zu machen. Indessen kamen von 
Seite der Oesterreicher, den gesegneten Frieden hetreffend, anspie- 
lungsweise, hie und da sanfte Kunden und. Merkmale und Zeichen 
zum Vorschein, in Folge deren das Vorhandensein eines thatkräftigen 
einsichtsvollen Wefires offenbar als nothwendig einleuchtete, und da 
des Obgenannten Scharfsinn und Festigkeit seit jeher bekannt und 
sicher war, wurde im Jahre 30 am 8. Dschemasi ül achir, einem 
Montage, das Siegel des Grosswefirates der Hand seiner Tüchtig- 
keit überantwortet. 
(Vom Schreiber dieses) 


Also will dienen ich dem Herrn der Zeiten, 
Dass ich was Treu’ ist, Freunde mög’ bedeuten. 

Nach diesem Spruche ® hatte er in der Frist einiger Tage den 
goldenen Gürtel der Thätigkeit zu Betreibung grösserer Kriegs- 
rüstungen und Herstellung mehrer Heeresvölker als im vergangenen 
Jahre (aufgebracht wurden) um die Mitte der Freigebigkeit und des 
Eifers gebunden und indem er zugleich das bare Geld der Mühewal- 
tung ausgab, hatte er den Sattel-Gurt der Reise nach der beabsich- 
tigten Seite geschnallt und auf’s Feld von Sofia die Fähnlein der 
Tapferkeit gepflanzt. Hierauf bewirkte er durch das Leuchten seiner 
herz-fangenden Massregeln, dass der Feind um Friede bat und die 
Hand der Begehrlichkeit von jener Gegend zurückzog, und indem er 
in der Weise des Wunsches die Artikel der Freundschaft schön zur 


Vollendung brachte, war er, nachdem sein Mühen Dank von Vornehm 


und Gering und sein Dienst Würdigung beim Padischah der Leute 
fanden, froh und zufrieden in sein adrianopler Winterquartier 
zurückgekehrt, und hatte im Silkide desselben Jahres mit dem ganzen 
sieg-duftenden Heere im schattenden Schatien des unvergleichlichen 
Herrsehers geschirmt und beschattet nach Konstantinopel die Zügel 
des Aufbruch's gelenkt. In welcher Weise er hierauf in den im 
Jahre 34 statthabenden östlichen Feldzügen, und durch 9 Jahre 
fortdauernd in Angelegenheit der Beischaffung von grenzenlos vielen 
Truppen Vorräthen , Geldern und Kriegswerkzeugen in die aus 


wenigen Dienern bestehende Umgebung seines mächtigen Herrschers 


* Preis-Rohres. . 
3 Inhalte, 
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sich männlich und klug begebend, sich bestrebend, bemühend und 
thuend was er vermochte, die angebauten Lande Irans verheerte und 
deren Festen und Plätze den osmanischen Provinzen hinzufügte, ist 
durch die Schrift des Schreibrohres der Geschichtschreiber in das 
Heft der Darstellung eingetragen; wesshalb man die Hand der Vor- 
sicht zurückzieht von der Kühnheit, dies lang und breit dem Papier- 
blatt ins Antliz zu schwärzen. — Wiewohl nun seit dem Anfange des 
hohen ewig dauernden Reiches das Dasein einer solchen herrlichen 
unbezahlbaren Perle noch nie in der Muschel der Tage erglänzt 
hatte, so wurde er doch — Gott schütze uns vor dem Uebel — wegen 
der im Rebiülewel des 43. Jahres im Spiegel des Daseins ihr Antlitz 
zeigenden seltsamen, Schreck vermehrenden Gestaltungen und Be- 
stürzung gebietenden absonderlichen Unruhen von seinem Rang und 
Posten entfernt; und da ihn Auftauchen eines plötzlichen Unglückes 
von Glück und Hoheit gewaltsam trennte, lag die Befreiung seines 
Kragens ausser der Grenze der Möglichkeit. Das Verhängniss des 
Todes brach plötzlich herein, die leuchtende Sonne seines Lebens 
sank und durch das Drängen elender meuterischer Wichte flog: auf 
Befehl des Sultans der Vogel seiner Seele und jene ! seines Eidams 
des Admirals Mustafa Pascha und des Kiaja Bej aus dem Neste des 
Leibes, um im Rosenpalaste der paradiesischen Gärten zu nisten. Ab- 
gesehen davon, dass die ihm durch 12 Jahr, 9 Monate und 10 Tage 
am Sitze des Grosswelirates gelungenen verdienstlichen Bemühungen 
ihrer schönen Beschaffenheit so wie ihrer Zahl und ihrem Umfange 
nach zu verzeichnen und darzulegen nicht thunlich ist, hatte er die 
bestimmten Ausgaben durch weises Gebaren der Regel der Billig- 
keit angepasst und die regelmässigen Einnahmen den Klammern der 
Riegel anvertraut und so die grossherrliche Schatzkammer mit Staats- 
Geldern voll gefüllt. Kurz, seine in Angelegenheiten der Religion 
und des ewigwährenden Reiches geleisteten wichtigen Dienste sind 
unbeschreiblich, und seine gränzenlose Grossmuth gegen das ge- 
sammte Volk lässt sich durch den Schlund der Erklärung nicht ver- 
schlucken; somit wurde dem schnellgezügelten Dunkelfuchs des 
Schreibrohres kein Tummelplatz gegönnt. 

Die Zahl der Jahre seines kostbaren Lebens näherte sich 
der Gränze von 70. Von lebendiger Anlage, ein Beseitiger alles 


' Seelenvögel. 
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Sehlechten, ein Wohiwünseher des Reiches, hochstrebend, (wie) 
Aristoteles scharfsinnig, (wie) Plato vorsehend, (wie) Lockman weise, 
ein Schützer der Unterthanen, ein Ordner des Reiches und Volkes, 
belobter Tagend, demüthig und bescheiden, ein Leiter der Geschäfte, 
ein hocheifriger Mann, Wehithaten spendend, Grossmuth erfüllt, 
hohen Strebens, (wie) Hatem 1 beschaffen, von bewährtem Seelenadel, 
hoben Stammes, eine Barmekiden-Natur, von augenfälliger Frömmig- 
keit, der Gerechtigkeit sich beugend, gerade und reehtschaffen war 
er in seinen Massregeln ein Jupiter, ein Asaf gleicher hoher Würden- 
träger. — Insbesondere war seine Neigung und Liebe sehr den 
Gelehrten und Ausgezeichneten, den Scheichen den Erfahrenen, den 
vorzüglichen Schriftstellern und Dichtern, den Schönschreibenden 
und Musikverständigen. (zugewendet). Meist brachte er Tag und 
Nacht in der geistreichen anregenden Gesellschaft der Männer der 
Wissenschaften und Künste zu. Er befriedigte jeden von ihnen nach 
dem Rang ihrer Stufen mit (allen) Arten von Gnaden und Ehren. 
Ueberdies schalt und demüthigte er seiner belobten Natur zufolge 
niemand wegen Fehlern und Vergehen, und kränkte und schmälte 
niemand wegen vergangenen Verstössen. Ausserdem, dass er Feinden 
und Uebelgesinnten, die in seiner anfänglichen Lage eifrig zu 
seinem Verderben beflissen waren, vorwurfslos verzieh, behandelte 
er sie mit Güte und vergalt ihnen indem er Vielen viel Geld, mehren 
Stellen im Diwan, einigen die Wefirswürde ertheilte, Kurz, da von 
den in seiner glücklichen Zeit lebenden Reichen und Bettlern, Alten 
und Jungen, keiner von uns von seinen Gaben und Geschenken ausge- 
schlossen und unbetheiligt blieb, ist Grossen und Kleinen bewusst, 
dass die Armen jener -Zeit den Reichen, die Niederen den Hohen, die 
Schwaehen den Mächtigen und jeder Untere seinem Oberen Zufrie- 
denheit und Glück darlegten. Dass aber nach dem Rathschlusse 
des Allerhöchsten von jeher derlei in Edelmuth gekleidete Personen 
von der Gattung (die durch die Worte): „Der beste der Menschen 
ist der ihnen nützt“ (bezeichnet werden) unter irgend einem Vor- 
wande über die Brücke des Märtyrerthums zu wandern pflegen, ist 
nicht leer an verborgenen Geheimnissen. Da bei Gott von dem Herren 
unendlichen Erbarmens gehofft wird, dass dies Anlass und Ursache 
sei, dass das Spülwasser der Makel und Sünden, von dem sie vielleicht 


1 Name eines seiner Grossmuth halber berühmten Arabers. 
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menschlicher Schwäche halber bespült wurden, durch das Wasser der 
Verzeihung weggewaschen werde, wird von der gränzenlosen ! Gnade 
des Herrn (in) der Höhe erfleht, dass auf diese Art jene (Genannten) 
der Seligkeit der anderen Welt theilbaftig * werden. Die während der 
Dauer seines Wefirates ihm geglückten guten und schönen Leistungen 
und segenreichen Werke 3 lassen sich nicht begränzen und aufzählen 
und vom Schlund der Zahlen nicht versehlingen. Unter anderem * 
erlangte er den goldenen Preis seiner Wünsche dadurch, dass er 
die edle prophetische Hülle (über ihn die besten Segungen und vol- 
lendetesten Glückwünsche), das liebliche Kleid, d. i. sein zartes Ge- 
wand neuerdings bei den an der glückbezeichneten Schwelle befind- 
lichen Webern gold-glühender Ueberwürfe weben und herstellen liess 
und an seinen Ort sandte und gelangen machte. So eine schöne offenbar 
ruhmwürdige Leistung war keinem Besitzer des Welirates unter 
seinen hochbegabten Vorgängern vom Schicksale bestimmt. Dass 
nur ihm dies gegönnt war, zeigt auf seine vollkommene Seelen- 
reinheit. Er wurde beneidet von Gross und Klein und Gegenstand 
der Eifersucht der Einsichtsvollen 5. Dass sein Gemüth, ein Born 
der Grossmuth, zu frommen Werken geneigt war und lobenswerthe 
Bestrebungen in sich sehloss, ist in’s Einzelne durch die Bilder * des 
Schreibrohres der Geschichtschreiber dargestellt und illustrirt, man 
thut daher durch Wiederholung kein Mehres. Da auf das Geheiss ? 
des grausam waltenden Schicksales er einer Woge des Zufalls ver- 
fiel und seine Leiche — ein Bild des Erbarmens — in die Hand 
der Bösewichte durch (deren) Halstarrigkeit gerieth und so lange 
Zeit am Platze des Palastes hoher Würde in Schmach und Erniedri- 
gung herumgewälzt, und seine grundstofflichen Bestandtheile 8 zer- 
worfen und zerstreut wurden, während mit leichter Mühe * möglich 
gewesen wäre, sie aus diesem Zustande der Verwahrlosung zu retten, 
einzusargen und zur Erde zu bestatten, machte dieser offenbare 


1 Vorwurfslosen. 

3 Gegenstand. 

$ Spuren. 

% Aus Allem. 

5 Eifersucht gebietenden mit Blicken begabten. 
6 Das Bild. 

? Durch das Benöthigte. 

8 Körperlichen Ueberreste. 

9 Handlung. 
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Mangel an Treue und Eifer einer Herde Beschenkter die seit langer 
Zeit mit (allen) Arten vorwurfloser Wohlthaten vom Beschuldigten, 
dessen Natur dem Himmel glich, bereichert worden waren, von selbst 
einmal die Sehenden der Weltleute auf das Gebot: „Nehmt euch ein 
Beispiel, ihr dieihr Augen habt 1“ aufmerksam; der ehemalige Richter 
von Aleppo, der verstorbene Schakir Bej, einer seiner treuen Freunde, 
verlangte (hierüber) Auskunft und weil er es laut dem Sprichwort: 
Gäbs der Untreuen noch so viel von den treulosen der Welt, 
Ist uns besser der Freund als wer uns nahe verwandt, 
selbst den Weg des Undanks * zu betreten nicht für schicklich hielt, 
brachte er heimlich einige Geeignete zur Scham und zum (Selbst)- 
Vorwurfe über die empfangenen Geschenke und Gaben, s0 dass sie von 
den sterblichen Resten Ibrahim's so viel als möglich zu sammeln Kraft 
und Mühe verwendeten und sie nachdem sie selbe in den Korb der 
Verhüllung gelegt bei Nacht und Nebel ® in der nahe der Prinzen- 
Moschee vonihm erbauten an der Strasse gelegenen Ruhestättebeilegten _ 
und begruben. Die an jenem Orte gelegene Moschee, das Ueberliefe- 179. 
rungshaus, die unvergleichliche Büchersammlung, der Brunnen und 
die Strassen-Anlage* gehören sämmtlich zu seinen verdienstlithen 
Leistungen und frommen Werken. Chronogramm seines Todes. 
Ein Unglück kam, schreib dessen Chronogramm Wehbi! 
Der Nähe® Kaba sei die Stätte Ibrahim's. 
Chronogramm vom Verfasser, dem Armen. 

Noch sah'n wir keinen Helden, der Sultan Ahmed 

Dem Sieger gleich den Feind mit Löwen-Muth zerriss. 

Gar manche Edle von der Löwen Schlag 

Macht’ durch des Reich’s Insiegel er zum Finger-Ziel. 

Zu lang und breiter Mähr’ mehrt’ ich die Tinte nicht 

Und that im Ganzen nur die Thaten Aller kund, 

Verfolgte lahm und schwach die Gärten ihres Thun's. 

So weit die frische Zung’ Taib's den Weg mir wies. 


Das ist, hängt’ mich an Einen, dessen Schleppe kurz, 
Ihr die da schreibt, entschuldigt Alles was gefehlt. 


! Ihr Besitzer der Blicke. 

3 Den Thalweg der Nicht-Heilighaltung des Salzes (und Brotes, das er mit dem 
Verblichenen genossen). — Die Anerkennung der Rechte des Salzes und 
Brotes — ist der gewöhnliche Ausdruck für Dankbarkeit. 

8 Im Bauch der Nacht und im Gemurmel der Nacht. 

* Der Weg. 

5 D. i. Gottes-Nähe. 
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All’ jene Edien, deren Namen sind genannt, 

Sie mögen Einlass finden, Herr, in's Paradies! 

Ich dacht’ an's Chronogramm , da fiel mir’s also ein: 

Der Gärten Anhang ward ein Abriss wunderbar. 
1162. 


Zehnter Abschnitt. 
Adurrahman Eschref Efendi’s Buche des Wissens ! über die Folgenreihen der 
Völker entnommen. 

Sechstes Buch. Ueber die Römer. Die Bewohner Rum’s sind 
ein grosses Volk, das durch die Menge seiner Zahl und die Weite 
seines Gebietes bekannt ist, wie seine Könige es sind durch ihre Regie- 
rung und Herrschaft und ihre strafende Gerechtigkeit. Ihre Länder grän- 
zen an Griechenland und ihre Sprache ist der griechischen ® ähnlich. 
Die Sprache der Griechen ist afrikaniseh , die der Römer lateinisch. 
Der Regierungssitz ihres Landes war Rom®, das 700 Jahre vor 
Sendung Christi (Gottes Segen über unsern Propheten und über ihn) 
erbaut wurde. Romulus, der Latier, der der erste König der Erde 
ist, wohnte dort an und die Lande Rum’s waren unter seiner Herr- 
schaft. Nach einer Zeit kam aus jener Reihe ein Herrscher Namens 
Augustus, der das Land der Griechen eroberte. Ihre Könige verschwan- 
den, das Land wurde eines und der Sitz der Herrschaft wieder Rom. Dann 
erschien Konstantin, Sohn Milan’s, der die Religion des Messias an- 
nahm, den Sabbäismus abschaffte und die meisten der Bewohner Rum's 
die religiösen Satzungen des Messias bekennen und von der Anbe- 
tung der Gestirne zurückkommen machte. Am Canal des Meeres von 
Rum erbaute er Stambul und machte es zur Hauptstadt. Mit Beziehung 
auf den Erbauer wurde es Konstantinopel genannt und Sitz der Re- 


“gierung ist es bis auf den heutigen Tag geblieben. In Rom ernannte 


er einen lateinischen Statthalter, der einige Zeit Rum (den oströmi- 
schen Kaisern) huldigte. Im Jahre 340 der Flucht des Propheten — 
über ihn die besten Segnungen — verweigerten (die weströmischen 


* Der Wissenschaften. 

3 Die Türken nennen alle Griechen Jonier, und leiten ihren Ursprung von 
Jon, dem Sohne Japhets, her, dem sie auch die Gründung Babylons zusehrei- 
ben, welches sie Bab ül Jon (Pforte des Jon) nennen, 

3 Gewöhnlich nennen sie Rom Rim oder Kifil Alma (rother Apfel) und Ru- 
mici Kibra bedeutet gewöhnlich Gross - Armenien im Gegensatz zu Rumici 
Sugra, das Anatolien bedeutet. 
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Statthalter) Rum den Gehorsam , standen auf und nach einigen Krie- 
gen war auch in Rom ein unabhängiger Herrseher, und die (Ost-) 
Römer waren von den Lateinern getrennt. Rom, was man Kifil Alma 
(Roth-Apfel) nennt, ist im Augenblicke unter der Herrschaft der 
Deutschen, und da der ebgenannte Konstantin seine Unterthanen zum 
Christenthume aufforderte, kehrten alleBewohner Rums und viele ihrer 
Nachbarvölker vom Götzen- und Bilderdienst und der sabbäischen 
Lehre zurück und nahmen das Christenthum an. Die Sicilianer, Bur- 
gusionen , Egyptier, Kopten sind alle in einem Glauben und gelten 
für ein Volk, und Griechen und Römer unterscheiden sich nicht. 
Aueh tauchten viele Philosophen auf aus dem Lande Rum, und da 
Griechen und Römer für dasselbe gelten, hat man sie nicht von ein- 
ander unterschieden. 

Im Islam, im Reiche der Abbasiden, kamen von Christen und 
Sabbäern mehre in den philosophischen Wissenschaften gelehrte, 
aber ob sie Griechen oder Römer waren, wurde nicht unterschieden. 
Zur Zeit des Abbasiden Abul Abbas Seffah war von den Christen der 
Arzt Bachitiusch im ärztlichen Wissen ausgezeichnet. Er war Ober- 
haupt der Aerzte des Seffah und berühmt in der Heilung der Kranken 
und im Ünterricbte der philosophischen Wissenschaften, und sein 
Sohn, der Arzt Dschibrail 1, war Abu Dschafer Mansur's Oberarzt, 
der hervorragte aus seinem Zeitalter. Einer war auch Johanna Ben 
Massuja, der Arzt, der Harun Reschid und seinem Sohne Memun 
Dienst leistete und bis zur Zeit Mütewekkil's lebte. Zur Zeit Harun 
Reschid’s wurden bei der Einnahme von Angora viele in einer 
Bücherei verwahrte alte Bücher gefunden. Man brachte sie nach 
Bagdad, er befahl Johanna, sie in arabische Sprache zu übertragen, 
und dieser übersetzte auch die meisten derselben und verfasste viele 
Bücher. Das Buch der Anzeichen, das Buch der Vorsicht, das Buch 
der Fieber, das Buch des Aderlassens und Schröpfens, das Buch des 
Aussatzes, das Buch der Nahrung, das Buch des Magens, das Buch 
der auflösenden Mittel u. a. m. Einer auch war Hunein, Sohn Isbak's, 
ein Schüler des erwähnten Johanna. Er war der erste Arzt seiner 
Zeit, in der griechischen Sprache geschickt und in der arabischen 
vollkommen bewandert. Das Arabische hatte er von Chalil Nedfchwi 
erlernt, kam nach Bagdad, und Memun, der die Uebersetzungen 


1 Gabriel. 
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.philosopbiseher Werke sehr liebte, liess ihn deren eine Menge über- 


setzen. Ebu Mascher aus Balch .erwähnt in seinem „Buch der Be- 
sprechungen,“ dass unter den islamitischen Dolmetschen vier Indi- 
viduen die Säulen aller Uebersetzer sind: Hunein ben Ishak, Jakub 
aus Kend, dann Sabit ben Kurrat aus Haran und Alem ben Ferdfehan 
Tabari. Aber Hunein's Uebersetzung ist klarer als die aller Anderen, 
und seine Ausdrücke sind schöner und besser. — Er übersetzte 
Hyppokrates und Galenus und war in Erläuterung und Berichtigung 
derselben sehr fleissig und flink, auch verfasste er viele Bücher über 
Logik, Diätetik, Behandlung der Genesenden und über auflösende 
Mittel. Seine stäte Gewohnheit war die, dass er täglich in’s Bad 
ging, beim Herauskommen 80 lange sass, bis der Schweiss vergan- 
gen war, dann seine Kleider anzog und sich mit Alo& und Amber 
rüucherte. Er nahm hierauf sein Mahl und verzehrte täglich ein 
Huhn. Wenn er vom Schlafe aufstand, pflegte er vier Ratl 1 Wein zu 
trinken. Von Obst ass er Aepfel und Quitten. Er lebte zur Veit Mü- 
tewekkil's. Von ihm blieben zwei Söhne; einer hiess Ishak, der 
andere Daud. Ishak hatte philosophische Kenntnisse und war Ueber- 
setzer, aber Daud war in der Heilkunde geschickt und der Heilung 
der Kranken beflissen. Ein anderer (der christlichen Gelehrten) war 
Hebet üllah ben Said, bekannt unter dem Namen „der Sohn des christli- 
ehen Schülers,“ der ausser Hippokrates und Galen in der ärztlichen 
Wissenschaft seines Gleichen nicht hatte. Er war auch ein so guter 
Gesellschafter, dass die Grossen seiner Zeit seinen Umgang suchten. 
Bei den Wefiren und Grossen des Reiches stand er in Ansehen, und 
jedermann erwies ihm Ehren seines Wissens halber. Aber es ist eine 
sonderbare Sache, dass er bei solchen Gemüths- und: Verstandes- 
gaben, das Edle des Islaıns kennend, doch dieses Glückes sich nieht 
theilhaftig zu machen wusste. 


Biographie Ebul Ala's. 


— Ebul Ala Ahmed ist Sohn Abdüllah's, des Sohnes Sülejman al 
Meärri.® In Versen und Prosa war er einzig in seinem Jahrhundert, 
und im Arabischen und der Ethik ausgezeichnet in seiner Zeit. An 


! Der Ratl zu 20 Unzen unseres Gewichtes. Der Wein wird noch heute im 
Orient nach dem Gewichte verkauft. 

* Die Wortbedeutung von Muarra ist: bloss, rein. Hier heisst es der von 
Meärra, einer syrischen im Aleppiner Gebiete gelegenen Stadt. 
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Beredsamkeit und Rednerkunst überragte er seite Umgebung, seiner 
Güte und Müssigkeit wegen wies man mit Fingern auf ihn, sein Ruf 
und seine Vortrefflichkeit bedürfen keiner Erläuterung. Drei Jahre 
alt, verlor er das Augenlicht durch die Blattern, mit zehn Jahren sagte 
er ansprechende Verse her. Er habe, sich auf die Philosophen ver- 
lassend, behauptet, die Welt habe von jeher bestanden !, berichten 
die meisten Chroniker; aber Ibn Adim erhärtet: „Ebul Ala ist religiös 
„und orthodox und wahrhaften Glaubens, was einige Häretiker ‘an 
„ketzerischen Versen erfunden und mit Absicht auf Ebul Ala’s Ver- 
„derben ihm zugeschrieben haben, ist Lüge und Verläumdung. Ebul 
„Ala’s Poesien beweisen die Reinheit seines Glaubens.“ Von seinen 
Werken haben wir den Commentar zum Diwan Motenebbi's und jene 
zu den Dichtungen Bahteri's und des Ebi Temam', und ven metrischen 
Werken: „Verlorne Funken des Fenerzeuges“ *, dann „Nothwen- 
digkeit des Unbenöthigten“ und viele kleinere Sehriften. Ebul Ala’s 
Gedächtnisskraft erreichte den Grad, dass er aus dem Gedächtnisse 
wiederholte, was man ihm einmal vorlas. Man erzählt, dass er ein-* 
mal in einem Winkel der grossen Moschee von Meärra allein sass. In 
einem anderen Winkel derselben sassen zwei Kurden, wechselten in 
ihrer Sprache einige Reden und gingen. Einige Zeit war vergangen, 
als diese beiden Kurden mit einem Streite vor den Riehter Meärra’s 
kamen. Der Eine behauptete: „Ich hatte bei diesem Manne 500 
Dinare hinterlegt und war auf die Pilgerfahrt gezogen; jetzt komme 
ieh und fordere sie.“ Der Andere läugnete es. Als ein Zeuge ver- 
langt wurde, vermochte er keinen beizubringen. Er habe ihm das 
Geld in der Moschee übergeben, Niemand sei gegenwärtig gewesen, 
nur in einem Winkel der Moschee ein Blinder. Da hiess es: Gott 
weiss es am Besten! das ist Ebul Ala. Man berief ihn zum Richter, 
führte ibn vor und fragte ihn: Um diese und jene Zeit haben Zwei 
zusammen in der Moschee gesprochen und über eine Hinterlegung 
verhandelt. Erinnert Ihr Euch vielleicht daran. Er besann sich ein 
wenig: „Ja,“ sagte er, „zwei Leute sprachen in der Art in der 188. 
Moschee mit einander; da sie aber in einer anderen Sprache redeten, 


* Von Ewigkeit her. 
® Saktüf (end. Send ist der Obertheil des altarabischen auf Reibung 
zweier Hölzer beruhenden Feuerzeuges. Sakt sind die Funken, die abfallen, 
der Gegenstand, der sie aufzufangen hat, zurecht gelegt war. Figürlieh ist 
mit diesem Titel „das völlig Nichtige, Nutslose, Verlorne“ bezeichnet. 
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weiss ich den Sina nicht.“ Er wiederholte nun die kurdisehen Laute, 
und die dieser Sprache Kundigen bestätigten wirklich, dass, was er 
gesagt, in kurdischer Spraehe heisse: 500 Goldstücke, die bei Eueh 
hinterlegt bleiben, werde ich bei meiner Rückkehr von der Pilger- 
reise nehmen. Derlei geschah ihm Mehres, dessen Aufschreibung 
(den Vorwurf der) Uebertreibung veranlassen würde. Gottes Barm- 
herzigkeit über ihn, er starb 449. | 


„Das Uebereinanderstürzen der Philosophen‘ 


ist das Werk Ebu Hamid Mohammed ben Mohammed al Gafali's, des 
Musters der Weisen des Islams, des strahlenden Lichtes unter den 
Vortrefflichsten der Leute, des Fürsten der Beweiskraft des Islama, — 
Gottes Erbarmen über ihn. — In diesem Buche weist er die Heische- 
sätze der Philosophen zurück, führt alle ihre Neuerungen in siebzehn 
Fragepuncten auf und überweist sie in drei Fragepuncten der 
Ketzerei. Einer ist, dass sie eitler Weise sagten: Gott wisse nur das 
Allgemeine, aber nicht das Besondere; der zweite, dass sie die 
Auferstehung des Leibes läugnen; der dritte, dass sie behaupten, die 
Welt sei von jeher gewesen. — Von osmanischen Sultanen der 
grösste der Herrscher und erhabenste und weiseste Sultan — 
über ihn das Erbarmen des Herrn, des Helfers — der Eroberer, 
Sultan Mohammed sah dies Werk. Er liess von den berühmten Ge- 
lehrten der Zeit Ali Tussi und Mewlana Muslih eddin Ckodsehafade 
— über sie beide das Erbarmen — kommen und gebot ihnen, Schriften 
zu verfassen, die die Entscheidung enthielten zwischen dem Imam 
Gafali und den Philosophen. Sie schrieben auch jeder ein Buch zur 
Entscheidung zwischen dem Imam und den Philosophen. Chodschafade, 
erzählt man, schrieb seines in vier und Tussi in sechs Monaten. Der 
Sultan schenkte jedem 10.000 Drachmen und gab noch dazu Chod- 
sehafade ein vollkommen aufgezäumtes und gesatteltes Maulthier. Zu 
jener Zeit ehrten die Herrscher die Wissenschaft und da sie die Ge- 
lehrten gerne hatten, waren die von den rechtgläubigen Gelehrten ver- 
fassten Bücher nicht nur in'den osmanischen Ländern , sondern auch 
in Irak, Persien, Transoxanien, Hind und Sind berühmt, in den Hän- 
den der Gelehrten im Umlaufe und beliebt. Da die Herrscher und 
Wefire unserer Zeit keine gleiche Vorliebe hegen, hat dies von Ge- 
schlecht auf Geschlecht abgenommen und ist dem Verfalle nahe. — 
Gott thut was er will und entscheidet wie's ihm gefällt. 
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Kifter Abschnitt, 


entnommen dem Anhange der Chronik des Pilgers. 
Zustände Tahmasip Kuli Chan's, 


Da es unsere Absicht ist, in diesem Abrisse zu erläutern, wie der 
anfangs unbedeutende Hirte Namens Nadir Kuli, dann durch Annähe- 
rung an Schah Tahmas und Beziehung zu demselben als Tahmas Kuli 
Chan 1 in Ruf kam, wie der später durch List und Trug unter dem 
Titel eines Schahs von Persien berüchtigte ungerechte und gewalt- 
thätige Nadir zum Scheine die Feinde abzuwehren und die Schah- 
würde der alten Familie Safwije wiederzugeben und sie zu bestätigen 
versprach, wie er Schah Tahmas auf den Thron Irans setzte, wie er 
am Ende gewaltthätiger und ungerechter Weise nach diesem Throne 
strebte, nebst seinen übrigen Zuständen, wurde hier damit begonnen, 
jenes Ungerechten Ursprung und Geschlecht und seine frühere Lage, 


184. 


so weit wir davon Kenntniss erlangen konnten, aufzuzeichnen. Den - 


Berichten Reisender zufolge gab es als anfänglich die Kunde vom 
Auftreten Nadirs das Frankenland erreichte, viel Gerede über ihn, als 
ob dem vormals berühmten Timur ein Nachfolger, ein neuer Timur 
erstanden sei. Doch kannte man weder seinen Ursprung noch sein 
Geschleeht und sprach allenthalben, da er sich in weiter Ferne befand, 
von Briefen zweideutigen Inhaltes sich leiten lassend, die nur münd- 
liche, allgemeine, von weitem gehörte Nachrichten wieder gaben, ins 
Blaue 2%. — Einige sagten, er sei der Sohn eines in den Kriegen der 
Osmanen getödteten Fürsten von Kurdschestan; andere nannten ihn 
den Sohn eines Fürsten des Volkes von Dagistan. Andere sprachen, 
er sei aus Chorasan, ein Perser, und habe an der Belagerung von 
Isfahan auf Seite der Afganen Theil genommen; wieder andere, er 
sei eines turkmanischen Stammfürsten Sohn aus Chorasan; andere 
endlich gar, er sei ein Ketzer, der sich von fränkischen Reisenden 
wegverloren habe. Die Nachrichten jedoch, die wir über Ursprung 
und Geschlecht, Abstammung und Herkunft Nadir's aus wahrheitge- 
treuen Schriften Reisender, die im Lande waren und aus dem Inhalte 
von Briefen die von Persern nach osmanischen und russischen Lan- 
den geschrieben wurden, schöpften, besagen Folgendes. Nadir Chan 


1 Der Chan: Diener des Tahmas. 
2 Unrichtigkeiten, Fehler. 
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stammt aus Chorasan. Die Östliche Gränze dieses bedeutenden 
Landes bilden die Lande Sedfchestans und einige Gegenden Hin- 
dostans. Nördlich liegt Transoxanien und Turkestan, westlich das 
persische Irak, das Gebirgsland und die in mitten Mafenderans und 
Chorasans belindliche Wüste, im Süden liegt die Fars und Kerman 
von Chorasan scheidende Wüste. Als Binnenland hat es ein gutes 
Klima und einen geistig und leiblich starken und tüchtigen Menschen- 
schlag. Es hat viele grosse Städte und bei 500 Flecken. Nischabur, 
Herat und Balch sind die bedeutendsten der ersteren. İn diesem 
Lande in der Gegend von Nischabur in einem Orte Namens Esfer 
Ajin wurde Nadir geboren. Hierher von Meschhed sind drei Tage- 
reisen in südlicher Richtung. In Meschhed ist der achte der 12 Imame, 
Imam Ali er Rifa begraben, und der richtigsten Angabe nach ist 
Nadir der Sohn eines Hirten unbekannten Namens aus einer der 
Rotten des in jener Gegend sich aufhaltenden Turkmanenstammes 
Uschar, auch weiss man, dass er selbst Hirte war und Nadir Kuli ! 
hiess. Genannter Nadir war durch seine Naturanlage zu grossen 
Dingen befähigt. Fester Gesundheit und sehr gross ertrug er körper- 
liche Anstrengung und Beschwerden mit Leichtigkeit ?. Das Streben 
emporzukommen war in ihm vorherrschend. Abgränzenden Ver- 
standes, den rechten Weg einschlagend, strebsam, erfahren und 
geduldig beim Emporsteigen, war er gierig nach Reichthum, war 
seine Seele von Ehrgeiz geblendet, und Tag und Nacht, und mit allen 
seinen Gedanken und Vorstellungen lauerte er wenn etwas begonnen 
war auf die günstige Gelegenheit zur Durchführung. Endlich gab ihm 
der Satan ein, dass es in Persien in jener Zeit der Festtage leicht 
sein müsse etwas auszuführen und dass durch Beraubung der bei 
dieser Gelegenheit zum grossen Grabe ® kommenden und von selbem 
abziehenden Pilgerkarawanen sich Geld und Reichthum zu verschaffen 
keine Sehwierigkeit haben könne, und er fing an seine eigentliche 
Natur und Gemüthsbeschaffenheit zu zeigen. 


Zustände des hohen Grabes. 


Der achte der 12 Imame Imam Ali er Rifa, ben Musa, ben 
Dschafer, ben Mohanımed, ben Ali, ben el Hüsejn, ben Ali, ben Ebi 


! Nadir's Knecht. 
* Von Natur. 
3 Jenes vorgenannten Imams. 
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Tateb — . Gottes Zufriedenheit über sie — starb im Jahre der 
Flueht 208 in Chorasan bei Tus im Dorfe Senabad und wurde da 
begraben. Im Verlaufe der Zeiten tauchte die Dynastie Safwije auf. 
Persien und Chorasan kamen in ihren Besitz. Die Reihe der Regie- 
rung traf Sehah Abbas den Grossen, der ein den Schwierigkeiten der 
Regierungsgeschäfte gewachsener Mann ! aber ein Freigeist und 
Ketzer wur. Von Mekka der hochgeehrten, der .Gebetseite aller Musel- 
männer, hielt er zwar ausdrücklich das Volk nicht ab, aber er wandte 
die Perser mit List vom heiligen Hause ab, und gründete und erbaute 
mit der Idee, die vielen Gelder, die sie auf der Pilgerfahrt ausgaben, 
nieht aus dem Lande zu lassen, auf dem Grabe Imam Ali er Rifa ben 
Musa’s in fürstlicher Weise mit grossen Kosten schöne königliche Bauten 
unter dem Namen des hohen Grabes und versah selbe reichlichat nıit 
Stiftungen. Als das Stiftungsgebäude vollendet war brach er selbst mit 
seinem Gefolge und einer Menge Truppen zur Wallfahrt nach jeneın 
Grabe auf. Auf dem Wege und vorzüglich dort selbst legte er grosse 
Summen aus, gab Almosen und stiftete gute Werke. Dann wurde es 
nach der Meinung der Perser für Vornehme und Niedere heilige 
Pflicht, einmal dies hohe Grab zu besuchen, und hinfür unternahmen 
fortwährend alle Herrscher am Throne Persiens einmal in ihrem 
Leben eine Wallfahrt nach dem Grabe, und alle persischen Volks- 
stämme, und Hohe und Geringe wurden allmählich im Glauben 
dieser Wallfahrtspflicht befestigt und so pflegen bis zu diesem 
Augenblick aus allen Gegenden Persiens die Karawanen, eine nach 
der anderen, mit Verwendung vieler Gelder das Grab zu besuchen 
und um selbes herum zu ziehen. Doch kommen wir wieder zu 
unserem Gegenstande. Nach Einsicht und Bericht der Reisenden war 
also Nadir Kuli zwar dem Anscheine nach damit beschäftigt, die 
Schafe seines Vaters zu weiden, aber Tag und Nacht waren alle seine 
Gedanken 2 daran gewendet, Geld und Gut sich zu verschaffen und 


Würde und Ruf zu erlangen und in diesem Verlangen hatte er weder. 


Ruhe noch Rast. Endlich liess er eine Schafheerde seines Vaters ab- 
handen kommen und stahl sie, erwarb sich so einen Geldstock für seinen 
Unfug, berief seine früheren Raubgenossen und zum Beginne seines 
Treibens erwählten Spiessgesellen zu sich, vertheilte das Sündengeld 


1 Ein Besitzer von Scharfsinn im Stande zu lösen und zu binden und in Ord- 
nung der Geschäfte ins Einzelne gehender.... 
% War das Hauptverzeichniss seiner Gedanken... 
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unter sie und braehteso bald eine zahlreiche Räuberbande zusammen. 
Er selbst wurde der Hauptmann der ihm ergebenen Strolche und 
fing an die nach dem hohen Grabe wallfahrenden Pilger-Karawanen 
zu überfallen und auszuplündern. Als dies in der Umgegend ruchtbar 
wurde, strömten ringsum aus dem Lande alle Freibeuter, Mörder, 
Lumpe, dem Gerichte verfallenen Aufrührer, Rebellen, Unruhestifter 
und ruchlosen Weltkinder Nadir zu und folgten ihm. Als er sah, 
dass sein Anhang von Tage zu Tage mehr und mehr anwuchs, nahmen 
auch Stolz, Hoehmuth und Anmassung bei ihm zu. Der Name eines 
Diebes oder Räubers der die Karawanen gefährde, schien ihm nicht 
länger anständig und er wollte mit Verwendung seiner Kräfte auf 
Kampf und Krieg durch Einschlagen des eines Condottieres würdigen 
Weges zu Namen und Ruf gelangen. 


Nadir beginnt den Kampf gegen die Afganen. 


Damals hatte der Stamm der Afganen die Hauptstadt persi- 
scher Lande, den Sitz der Schahe Safwije, Isfahan erobert und 
sich zugeeignet. Sie schickten sich auch an, ganz Persien zu unter - 
jochen und in allen Richtungen und Winkeln Persiens zogen sie 
scharenweise herum und suchten sich das Land gutwillig oder 
gewaltsam zu’ unterwerfen. Auch nach Chorasan waren afganische 
Truppen gesandt worden und von den Städten Chorasans hatten 
Herat, Nischabur, Meschhed und Busendfch freiwillig oder gezwungen 
afganische Besatzungen aufgenommen. Die sich ihnen nicht unter- 
werfenden, keine Besatzung aufnehmenden Orte, Flecken und 
Dörfer wurden von zerstreuten afganischen Truppen-Abtheilungen 
hart mitgenommen, die sich damit ‘beschäftigten, ihnen Geld und 
Vorräthe zu rauben. Inzwischen belief sich in der Umgegend von 
Nischabur und Meschhed Nadir’s den Namen einer Diebs- und 
Räuberbande tragende Kriegshorde auf nahe 5000 Mann. Nachdem 
was vorherging war sein Sinnen und Trachten darauf geriehtet, nun 
in einer anderen Weise vorzugehen. Er hielt es für das Beste und 
Zweckmässigste, mit der persischen Bevölkerung gemeinsehaftliche 
Sache zu machen und sie zu unterstützen und beizustehen zur Ver- 
treibung des Afganen-Stammes, des Widersachers der Herrschaft der 
Schahe, des Feindes des persischen Volkes und Landes und so 
wandte er mit Ueberzeugung und Absicht alle seine Kraft eifrig der 
Landesangelegenheit zu mit dem Gedanken, dass er auf diese Weise 
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Persien und Chorasan, ja vielleicht der Dynastie Safwije einen guten 
Dienst leisten, sein anfängliches Auftreten vergessen machen, zu 
heilvollem Ende gelangen werde, und dass nebst unendlichen Reich- 
thümern bei diesem Geschäfte auch noch ein guter Name und Ehre 
und ein gepriesenes Andenken zu gewinnen sei. Nadir berieth die 
Ueberzeugung und den Entschluss, die er im Gemüthe hegte, mit den 
Anführern seiner Leute und hatte sieh kaum mit ihnen geeinigt und 
ihre Zusagen erhalten, als sich plötzlich eine gute Gelegenheit zur 
Bekämpfung der Afganen darbot. Er hörte nämlich, dass in der 
Umgegend der 20 Parasangen südlich von Meschhed gelegenen Stadt 
Nischabur eine afganische Truppen-Abtheilung herumziehe und sich 
ungescheut mit Geld- und Vorrath-Plünderung beschäftige. Er hielt 
dies für eine treffliche Gelegenheit, wählte gleich 600 im Handwerk 
des Wegelagerns erfahrene, allen Unfug gewohnte, tapfere und be- 
rüchtigte Raubgesellen aus und entsendete sie gegen die Afganen mit 
der Weisung, in versteckten Bergschluchten sich in den Hinterhalt 
zulegen und die Afganen überfallsweise anzugreifen. Wirklich fielen 
die Afganen, die von der List des Feindes nichts ahnten, den Räubern 
als leichte Beute. Die Sache kam bald dem Befehlshaber der Afganen- 
Besatzung von Nischabur zu, der mit 3000 Reitern die Räuber zwei 
Tage verfolgte bis an die Gränze Mafenderans, 8 Meilen von 
Nischabur, zu einem Engpasse Namens Benharid, der eine Stunde lang 
aber so schmal war, dass 3 Reiter hart neben einander sehwer reiten 
konnten. Die Afganen hätten sich besinnen sollen, bevor sie einritten; 
sie dachten aber, drüben ist freies Feld und der Räuber sind nur 600, 
und so stürzten sie eilig hinterher in die Enge der Sehlucht. Nadir 
war mit den Fhehenden einverstanden. Er hatte zu diesem Zwecke 
eilig mit den wilden, raubgewohnten und zu allem Unfug bereiten 
Zeltbewohnern und Turkmanen der anwohnenden Stämme und Horden 
sich verstärkt, hatte mit dem Volke, das er an sich zog, von der 
Höhe des Berges vor den Afganen versteckt dieselben fortwährend im 
Auge und fiel ihnen plötzlich in den Rücken. Seine Leute, vorne und 
hinten über 1000, griffen zugleich an. Die fiekenden Räuber kehrten 
um und versperrten den Pass, so dass sie die Afganen in die Mitte 
nahmen und alle die im Freien und die in der Schlucht befindlichen 
zu Grunde richteten. Hierauf senkte sich die Standarte des Glückes 
der Afganen und es schlug in Unglück um. Wirklich war auch ihr 
Glücksstern schnellen Unterganges, und sein Aufsteigen und Sinken 
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eines. Nadir, aus Freude und Stolz, dass beim Anfange der Sache 
der Wind des Sieges günstig für ihn blies, das: Banner der Anmas- 
sung entfaltend, kam nach Nischabur. Geld und Beute vertheilte er 
alsogleich unter seine Krieger, aber die Stadtleute behandelte er sanft 
und mild und that alles, um sie guten Muthes zu erhalten. Er redete 
ihnen zu und ermahnte sie, hinfür dem Sehah treu und gehorsam zu 
sein, führte an, dass sie von der Bosheit des Afganen befreit seien 
und machte dies oft geltend. 


Nadir Kuli kommt zum Schah. 


Nadir Kuli verweilte einige Tage in Nischabur und suchte nach 
einem Anlasse und erwartete eine Gelegenheit zu ferneren Schritten. 
Da kam ihm zu Ohren, Schah Tahmas sei in der Nähe Teherans von 
Esehref geschlagen worden und habe in üblem Zustande fliehend 
sich mit wenig Soldaten in die Stadt Ferah Abad in Mafenderan 
geworfen. Nadir war gleich bereit, nahm 100 Reiter mit und zog 
nach Mafenderan. Dort angelangt ging er ohne Bedenken zum Schah 
Tahmas. Erstlich berichtete er ihm, dass er mit den Afganen gekämpft 
habe, dass er gleich im ersten Treffen vom Glüeke begänstigt ge- 
wesen sei, sie geschlagen und viel Geld erheutet habe. Zweitens 
wollte er seine geheimen Absichten darlegen und erbat sich hierzu 
des Schahs Erlaubniss. Als sie ihm geworden, hob er in Unterstützung 
seines Anliegens folgendermassen an: „Wenn von Seite des Schahs 
„die Gewährung des Verlangens des befreundeten Dieners belieht 
„würde, das heisst wenn von Seite des Safwije-Hofes mir das hohe Amt 
„eines obersten Heerführers gnädig verliehen würde und bei fernerem 
„verdienstlichen Wirken mir auf den Namen Ittimad üd Dewlet ! 
„und nach mir meinen Kindern und Nachkommen das Reichsvi- 
„eariat $ gesichert würde, verspreche ich und nehme ich auf mich 
„das Reich an seinen Feinden, den Afganen, vollkommen zu rächen 
„und durch Wiedereinführung der Familie Safwije in ihre frühere 
„Lage Ehre und Ruf der Regierung und meinen Schah Tahmas 
„am Throne Persiens wieder zu befestigen, und will diese schwere 
„Last mit der Schulter der Obliegenheit meines Gehorsams tragen.“ 
Als er so gesprochen hatte, legte Schah Tahmas, vergnügt und froh, 


1 Vertrauen des Reiches. 
9 Kin Stellvertretungs-Befehl. 
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seine Freude und Zufriedenheit an den Tag, bewilligte ohne Verzug 
sein Verlangen, umhalste ibn, küsste ihn auf die Stirne, bezeigte 
ihm alle Zuneigung und Liebe und that ihm schön mit den gütigsten 
Worten: er werde ihn hinfür als seinen Ata Bej, als seinen zweiten * 
Vater halten. Alsogleioh wurde Nadir zu hoher Würde erhoben und 


die Anstellungs-Urkunde eines unumsehränkten obersten Feldherrn auf 


seinen Namen ausgefertigt, und naehdem er den (besagten) Dienst 
geleistet hatte, wurde er mit Willfahrung seines Begehrens mit dem 
Titel Ittimad üd Dewlet zum Reichs-Vicar ernannt. Da er ferner sich 
dem Schah aufrichtig, liebreich, gehorsam und Dienstbeflissen erwies 
und die Bitte that ®, für die Zukunft den Namen Nadir Kuli ablegen zu 
dürfen, wurde ihm nach altpersischer Sitte die Erlaubniss der Namen- 
vertauschung und er hieas fortan statt Nadir Kuli, Tahmas Kuli Chan. 

Bemerkung. Es hielten sich hier ® einige Kritiker* auf, über 
die beschriebene Handlungsweise und das Verfahren des Schah 
Tahmas und tadelten und schmähten ihn, dass er sich einem gemei- 
sen Uscharen, der als Räuber angefangen hatte, so ganz in die Hand 
gab. Andere unternahmen es hierauf zu entgegnen, dass in Anbetracht 
der wirklich vorhandenen Umstände 5 und der Noth und des Zwanges, 
welche ihm seine traurige Lage auferlegte, Schah Tahmas aus seiner Be- 
drängniss keinen anderen Ausweg gehabt habe. So viel ist wahr, 
dass einem obersten Feldherrn, sollte er auch ein Räuberhauptmann 
sein, unumschränkte Vollmachten zu geben unerlässlich ist. 


Des Schah Tahmas’ Einzug in Isfahan. 


In der Nähe Isfahans wurde Lager geschlagen. Der Schah 
hielt sieh noch einige Tage in dem luft- und wasser frischen durch 
Gärten und Gelände reizenden Ferah Abad auf, und verbrachte dert 
seine Zeit, während Tahmas Kuli Chan dessen prunk- und pracht- 
vollen Einzug in Isfahan vorbereitete. Am bestimmten Tage dann 
brach der Schah von Ferah Abad in geordnetem und geschmücktem 
Zuge auf und zog nach der Stadt. Tahmas Kuli Chan kam ihm mit 


* Gütigen. 
3 Gebeten hatte, dass der Name N. K. aus der Tafel der Achtung vertilgt 


werde. 
sp. i. in diesem Stadium der Erzählung. 
* Fehler-Seher. 
5 Des Wesens der Sache. 
26 
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einer grossen Schar von Heerführern, Stammhäuptern, Emiren und 
Officieren vor die Stadt hinaus entgegen. Als er den Schah von 
weiten sah, sprang er vom Pferde, und um zu verhindern, dass der 
Schah im Antriebe seiner Freude und Zufriedenheit um ihn zu ehren 
ebenfalls vom Pferde steige, sprang es mit âusserster Eile hinzu und 
erwies ihm die gebräuchliche Verehrung. Der Schah lächelte und 
sprach ihn gnädig an: „Als du meine Feinde aus der Stadt vertriebst, 
„und ich sah was ich an dir habe, gelobte ich mir, vor dir 7 Schritte 
„zu Fusse zu gehen, lass mich, dass ich mein Gelöbniss erfülle.“ 
Mit diesen Worten stieg der Schah ab und ging ein Weilehen zu 
Fusse. Nachdem man dann Kaffe genommen hatte, wurden des Sehahs 
und des Chans Pferde gebracht. Sie sassen beide auf und ritten 
in die Stadt. Der Schah kam nach dem anderen Zuge mit seinem 
Gefolge das in Putz und Schmuck einen eigenen Aufzug bildete. Die 
Stadtbewohner, Männer und Weiber, Greise und Kinder dürsteten 
nach dem Anblick ihres alten gnädigen Herrn, ergossen sich in die 
Strassen und kennten nieht umhin, aus Freude zu schreien und zu 
weinen. Unter Freudenfestlichkeiten wegen des Sieges über den 
Feind ging des Schahs und des Chans Einzug vor sich, dann sog 
Erster bei seinem Pulaste ah. 


Die Huldigung. 


Als der Sehah seinen Thronsitz eingenommen hatte, kamen alle 
zum Heere gehörigen und anderen im inneren und äusseren Dienste 
stehenden hohen Staatsbeamten, die Grossen und Vornehmen des 
Volkes und Hoch und Nieder, die Mitglieder der Regierung, wünschten 
Glück zur Ankunft und huldigten. Nach Vollzug der Feierliehkeit 
wünschte man etwas ungezwungen zu sein und sich zu erholen. 
Man beurlaubte die Grossen und Offciere und befahl, dass jeder 
nach Hause gehe. 


Schach Tahmas betritt das Frauengemach. 


Der Sieg hatte Schach Tahmas wohl dem Anscheine nach erfreut, 
aber in seinem Gemüthe brannte der Schmerz der Trennung von Vater 


‚und Mutter und in der Qual der Sehnsucht nach seinen Verwandten 


eilte er in's Harem, und mit der Hoffnung seine Ältern zu sehen, trö- 
stete er und erfreute er sein trauriges Herz. So sehr er aber alle zu 
Plätzen der Abgeschiedenheit, der Einsamkeit und Zurückgezogenbeit 
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bestimmten Räume des Harems durchforsehte und durchsuehte, erfand 
ven Vater und Mutter und Verwandten weder Spur noch Kunde. Da 
wandelte sich seine Freude über den Sieg in bitteres Leid, all sein 
Frohsian und Ergötzen wurde aus Kummer über diesen tiefen Schmerz 
zur Trauer. Der grausame und blutdürstige Emir Mahmud hatte das 
Erlöschen des Stammes Safwije beabsichtigt, und alle Frauen und Kin- 
der des Schahs, die ihm in die Hände gefallen waren, ohne Erbarmen 
vertilgt. Emir Eschref, ein noch ärgerer Wütherich als Mahmud, der 
hoch und theuer geschworen hatte, er werde Sehah Talımas’ Vater, 
dem armen Sehah Hüsejn, nichts zu Leide thun, hielt seine Zusage 
nicht, brach seinen Eid und beging verrätherisch und treulos die 
beispiellose, von keinem Fürsten oder König, ja von Niemanden noch 
begangene Gräuelthat, Schah Hüsejn am Tage vor seiner Flucht zu 
tödten, und von allen Frauen und Mädchen und Verwandten der 
Familie Safwije keine zurückzulassen, sondern sie alle in erniedri- 
gender Gefangenschaft als Selavinnen fortzuschleppen. Als Schah 
Tahmas nach seiner Mutter weiter zu forschen begann, wusste Nie- 
mand über Leben oder Tod derselben oder darüber, wie es mit ihr 
geworden sei, Nachricht zu geben. Er ging durch alle Gemächer 
und Zimmer des Palastes weinend und klagend und befragte alle 
Eunuchen, Diener und Frauen, die er begegnete, ob seine Mutter lebe 
oder todt sei. Niemand gab Auskunft. 

Da zeigte sich eine Frau, dem Anscheine nach eine gemeine 
Selavinn, sie hatte in der Schreckenszeit ! alte grobe Gewande ange- 
than, sich erniedrigt, war elend geworden und aus Seelenfurcht, 
Trennungssehmerz und Leid und Gram abgehärmt und mager. Als 
sie des Schahs Antlitz sah, flossen ihre Thränen. Brennende Mutter- 
gefühle im Herzen, war sie so bewegt, dass sie kaum sagen konnte: 
Willkommen mein Sohn} Der Sehah, staunend, erkannte seine Mutter 
nur an der Stimme. Jene Frau aber, des Schahs Mutter, die bei der 
Eroberung Isfahans durch die Afganen einsah, wie die Sache enden 
werde, hatte alsogleich Name und Kleidung geändert, dies Eunuchen 
und Hofbedienten, Männern und Weibern verheimlicht, und als 
Sclavinn verkleidet die niedersten nur Selavinnen treffenden Dienste 
gethan. Der jetzt in so kurzer Zeit erfolgte Umschwung der Dinge 
war (wohl) ausserordentlich, so wie es auch merkwürdig ist, dass des 


1 Zeit der Verzweiflung. 
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Schabs Mutter durch 7 Jahre blutenden * Herzens aus Schmerz über 
die Trennung (von den Ihrigen) sich unter dem Namen einer gemei- 
nen Sclavinn verbarg. Ja man erzählt, dass sie, hätte sie, nachdem 
sie die Flucht der Afganen vernahm, im Uebermasse ihrer Freude 
nicht gleich ihren Sohn, den Schah, gesehen, unfehlbar wahnsinnig 
geworden und gestorben wäre. 


Tahmas Kuli Chan besteigt den Thron. 


Als auf diese Art* die Gelegenheit die Hand bot zur Ausfüh- 
rung der bösen Anschläge des Uebelthäters Tahmas Kuli Chan und 
zur Erfüllung seines Wunsches den Thron Persiens zu besteigen und 
sieh die Schahkrone aufzusetzen, entbot und versammelte er als- 
bald alle Statthalter, Obrigkeiten, Heerfährer, Stammhäupter und 
Grossen und Vornehmen des Landes und beauftragte sie, unter sich 
die Wahl und Ernennung eines Schahs zu besprechen. 


Der Ort der Wahl. 


Ueber den Wablort sind die Erzähler uneinig. Einige sagen, die 
Wahl habe in Isfahan, andere behaupten, sie habe an einem Orte 
fern von Isfahan stattgefunden. Die richtigste Angabe nennt den 
Garten von Ferah Abad nahe Isfahan. Einige schreiben, die Wahl 
sei 4 — 5 Tagereisen von Tebrif an einem Orte Namens Mugän 
Tschöli (Magier-Wüste) vorgenommen werden. Vielleicht wurden 
Talımas Kuli Chan’s Pläne zur Thronbesteigung anfangs dort entworfen 
dann aber, als er nach Isfahan kam, in der beschriebenen und gewohn- 
ten Weise ausgeführt; in jenem Garten nämlich wurde auf Befehl 
Tahmas Kuli Chan's das königliche Zelt aufgeschlagen. 


Das königliche Zelt. 


Dies war 76 Fuss lang und rubte auf drei Säulen-Reihen, deren 
jede 14 Säulen zählte. Die Höhe der Säulen war 10 und 20, der 
Abstand einer von der anderen 25 Fuss, das Innere und Aeussere des 


. . Zeltes war geschmückt und mit kostbarem Tuche belegt. In der 


Mitte war der Thron errichtet. Ihm gegenüber war der Vorhang 
gespannt. Die Statthalter und Landesobrigkeiten, Vornehmen, 
1 Brennenden. 


? Durch den Tod des Schahs Tahmas, der in einem in unserem Texte fehlenden 
Abschnitte erwähnt sein muss. 
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Grossen und Heerführer versammelten sich (hier) alle. Ausser dem 
Statthalter von Kandahar war Niemand, der der Einladung nicht 
gefolgt hätte. Kurz, zur Zeit der Wahl belief sich die Zahl der Ver- 
sammelten auf 15.000, meist Parteigänger und Genossen Tahmas Kuli 
Chan’s. Nach einigem Gerede über die die Säule des Wunsches ! 
bildende Angelegenheit der Schahwahl wurde Allen Stillsehweigen 
geboten. TahmasKuliChan, am Ehrenplatze der Versammlung sitzend 
und dem Throne nahe dasKissen des Vicariates einnehmend, zog Aller 
Blicke auf sich. Sich gegen Alle wendend, hielt er folgende Rede: 
O Perser-Voik! Des seit mehr als 200 Jahren in der Welt hoch- 
berühmten und erlauchten, in Thun und Lassen, Wort und That belob- 
ten Stammes Safwije Kinder und Nachkommen sind durch des Ewigen 
Rathschluss heute ausgestorben. Der heutige Tag ist für uns Alle 
ein Tag des Schmerzes und der Trauer. Des kleinen Prinzen Abbas, 
jenes unschuldigen Kindes Hinsterben, welches von der Aerndte der 
Zufriedenheit in dieser vergänglichen Welt kaum noch die Aehren des 
Wunsches lesen konnte, ist zweifelsohne für Alle höchst betrübend, 
doch ist auch für Alle ein Trostgrund, dass sich im gegenwärtigen 
Augenblicke ein, die Gesammtheit gegen Schaden verbürgender, die 
Reichsangelegenheiten gewährleistender, erfahrener, verlässlicher 
und rechtschaffener Mann bereit und vorhanden findet. Euch obliegt 
es und ist es zugewiesen, nach Eurem eigenen Willen Jemand, den 
Ihr der Herrschaft würdig glaubt, zum Schah zu wählen und zu 
ernennen. Seht da nun mich! Meine seit 8 Jahren im Oberbefehle 
der Armee und im Reichs-Vicariate dem Staate und dem Gemein- 
wohle geleisteten grossen Dienste sind Euch allen bekannt, und da 
eine der Prinzessinnen des Stammes Safwije, Schah Hüsejn’s Tochter, 
mir vermählt ist, so liegen bei meinen vorausgegangenen Diensten 
und meiner Verwandtschaft mit der Herrscherfamilie meine Ansprüche 
auf den Thron und meine Tauglichkeit zu demselben am Tage. Doch 
begebe ich mich aller auf Verwandtschaft und Fähigkeit gegründeten 
Thronansprüche und weise die Schahwahl lediglich Eurem Willen 
und Ermessen zu. Da erhoben die eifrigsten Anhänger Tahmas Kuli's 
in der Versammlung mehrmal den Ruf: Tahmas Kuli Chan ist würdig 
Schah zu sein. Es entstand ein Geschrei, und als die Anderen, Grosse 
und Kleine, sahen, dass er nichts thue, die Ruhe herzustellen und 


* Den Kern des Pudels. 
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gewähren lasse, riefen (dann) Alle einstimmig: Tahmas Kuli Chan 
ist Schah von Persien, ist unser Sehah. Von den in der Nähe des 
Thrones befindlichen Grossen eilten gleich einige nach der Rang- 
ordaung dem Gebrauche der Perser gemäss vor den Schah hin und 
bewiesen ihre Verehrung, indem sie dreimal die Erde küssten, sich 
auf das Knie des Gehorsams niederliessen und den Saum des Chans 
küssten, dann unterstützten sie ibn unter der Achsel, brachten ihn 
auf den Thron und setzten ihn darauf. Dana nahten Alle nach ihren 
Rangstufen, beseigten ihre Freude, huldigten ihm, und schweren, den 
Schah und seine Kinder und Nachkommen auf dem Throne des Sehah- 
thums mit Aufopferung des Lebens ! zu schätzen. Nachdem die 
Huldigungs-Ceremonie und die Glückwünsche in gebräuchlicher Weise 
zu Ende gebracht war, löste man die in Ferah Abad befindlichen 
Kanonen, und that den Einwohaern Isfahans die Thronbesteigung 
Tahmas Kuli Cban's kund. 

Bemerkung. Der Verfasser der Chronik des Reisenden nimmt 
hier das Wort und sagt: Die Geschichtschreiber thaten bei Dar- 
stellung der Lage Tahmas Kuli Chan’s nicht ihre Pflicht, und steuer- 
ten nicht der Wahrheit und Billigkeit durch. Aufzeichnung des wirk- 
lichen Sachverhaltes. Einige lobten diesen Chan von seinen Anfän- 
gen bis zu Ende wie Parteigänger, andere schmähten ihn wie 
Feinde, und entblödeten sieh nicht lügenhafte Gerüchte und Fabeln 
aufzuschreiben. Andere wollten durch Vergrösserung und Ueber- 
treibung des Geschehenen und Nichtgeschehenen ihren Geschichten 
Curs verschaffen. Einige verstanden Tahmas Kuli Chan's Charakter 
und Wesen und seine eigentliche Natur nicht. Sie nahmen ihn wie 
er sich gab 9, hielten all sein Thun und Treiben für Wahrheit, und 
schämten sich selhst nicht Lügen niederzuschreiben, wie, die, dass 
nachdem er sich geweigert hätte Krone und Thron anzunehmen, 
er nur durch das allgemeine Drängen hierzu gezwungen wurde, 
sonst aber damit umgegangen sei sich jene ruhige Existenz 
zu bereiten, nach der sein Herz von Natur aus gedürstet habe. Was 
mich anbelangt, so habe ich hierüber aller Geschichtschreiher 
Schriften mit Sorgfalt durchgelesen, die Wahrheit eines jeden Um- 
standes erforscht, was daran wahr und was falsch sei geprüft, die 


i Und der Köpfe. 
3 İn der Meinung, dass sein Inneres seinem Aeusseren entspreche. 
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dem Augenzeugnisse verlässlicher und leidenschaftsloser Leute ent- 
nommenen glaubwürdigen Berichte und Angaben gesammelt und auf- 
gezeichnet, und der Pflicht und Obliegenheit des Historikers gemäss 
bei Ereignissen trauriger und erfreulicher, angenehmer und unan- 
genehmer Natur den wahren Sachverhalt und das was wirklich 
geschab zu umgehen nicht für erlaabt und Uebertreibung und Ent- 
stellung nicht für zulässig gehalten, und indem ich dem Wege wohl- 
unterrichteter Unbefangenen folge, hat nach meiner Ueberzeugung 
Tahmas Kuli Chan als seine Parteigänger ihm Thron und Krone Per- 
siens antrugen, die Annahme nicht verweigert, sondern, im Lande Per- 
sien ausser sich selbst keinen des Thrones und der Herrschaft Würdigen 
kennend, vollGier und Verlangen, und von Ehrgeiz und Hochmuth über- 
wältigt aus ganzer Seele gestrebt, sich auf den Thron der Schahe zu 
setzen, aaf welchen seit seinem ersten Auftreten sein Auge geheftet war. 


Einzug Nadir Schah’s in Isfahan. 


Am nächsten Tage begab sich Nadir Schah, begleitet von der 
Schar aller seiner Anhänger, die der Wahiversammlung beigewohnt 
hatten, in grossem, ehrfurchtgebietendem Aufzuge nach Isfaban. Die 
Einwohner schmückten die Stadt und eilten ihm entgegen. Als er 
zum königliehen Palaste kam, wurden ihm die Stadtschlüssel über- 
reicht. Dann wurde er in die Moschee gebracht und ihm nach ihrer 
Sitte die Krone aufgesetzt, und von nun an hörte er auf Tahmas 
Kuli zu heissen ! und wurde Nadir Sehah genannt, aueh erging der 
Befehl, die Münzen mit der Legende „NadirSchah Fahnenhälter der 
vier Winkel“ zu prägen, was bedeuten sollte: Herrscher der vier 
Welttheile. Hierauf kehrte er in den Palast zurück. Den Grossen des 
Reiches und Stützen der Regierung, den Heeresführern, den An- 
gesehenen der Stadt und allen Obrigkeiten wurde ein königliches 
Festmahl bereitet, und Allen nach ihrem Range wurden Ehren er- 


wiesen und gleich auf den Namen des neuen bösen Nadir Schah’s: 


Schreiben erlassen und rings in die Provinzen ausgesendet, die die 
Nachrieht enthielten, dass Nadir Sehah Persiens Thron bestiegen 
habe. Gott sei gelobt, der Erbabene, ibm ist Höhe und Grösse und 
das Wissen wie eine solche unheilvolle, ohrenzerreissende, und ins 
Herz stechende Nachricht anstatt allerseits Schmerz, Leid und Gram 


! Der Name Tahmas Kuli wurde aus dem Register der Beachtung gestrichen. 
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zu verursachen, die grosse dem Gewürme ? gleiche Menge froh 
und freudig machte, und ihr Anlass zu endlosem Lob und Preise gab. 
(Der Pöbel) fragt nicht darum, was er thut. 


Mohammed Schah kommt ins Zelt Nadir Schah's. 


Der arme Schah Mohammed kam ins Zelt, sah Nadir's finstere, 
strenge und böse Miene, zitterte und bebte in Todesangst ? an allen 
Gliedern und vermochte gar kein Wort zu sagen. Nadir winkte mit 
der Hand und man ergriff Sebah Mohammed und brachte ihn in 
festen Gewahrsam. Dann liess er gleich «lle Geschütze in Beschlag 
nehmen, und befahl mehre kriegsgefangene, Emire, Häupter und 
Anführer zu köpfen. Den Indiern, die aus dem indischen Heerlager 
in seines gekommen waren mit vielem Gelde um Vorräthe zu kaufen, 
wurde eine genügende Menge gegeben, die er vertheilen liess. Im 
indischen Lager hatten Mangel und Hungersnoth viele Menschen und 
Thiere hingerafft. 


Nadir Schah zieht in Dsehihan-Abad ein und besteigt den Thron 
Indiens. 


Nun 30g Schah Nadir mit seinen gerüsteten und schlagfertigen 
tapferen Kriegern gegen die Stadt Dschihanabad, und drang am 
7. März jenes Jahres gewaltig und siegreich in die Stadt. Der arme 
Sehah Mohammcd, ohne Diener und Gefolge in ärmlichem, elendem Auf- 
zuge kam nach und wurde ins Gefängniss geschickt. Schah Nadir 
zog in den königlichen Palast und bestieg den indischen Thron. 
Alle Heeresvölker und Stadteinwohner brachten ihre Glückwünsche 
dar, und von nım an wurden die Münzen mit demTitel „Nadir Schah, 
König der Könige, Schah der. Welt“ geprägt. Am folgenden Tage 
theilte er sein Heer in zwei Lager; eines legte er in die Stadt, das 
andere befehligte er zur Huth von aussen, gab strengen Befehl, dass 
ohne sein Wissen und seine Erlaubniss Niemand in die Stadt noch 
aus derselben gelassen werde und sperrte die Stadttbore. Die Eie- 
wohner litten allerhand Bedrängniss und grossen Mangel. Bei den 
Persern hingegen waren reiche Vorräthe aller Art. Das Soldatenvelk 
streckte furchtlos die Hand des Uebergriffes nach Hab und Gut der 


* Hewamm, Mehrzahl von Hammet, im türkischen Text fehlt ein Teschdid auf 
dem Mim. 
3 Angst des Lebens. 
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Einwohner aus. Als Nadir dies hörte, wollte er die Soldaten vom 
Plündern abhalten und verbot, dass eich bei einem derselben mehr 
als 30, 40 Piaster vorfänden und setzte den Tod auf Uebertretung 
dieses Verbotes. Aber alles Geschirr und Geräth und Tafelwerk und 
Porzellan, und Bett- und Zimmergewande, dünne und dichte Vor- 
hänge, Ampeln, goldene und krystallene Leuchter, tragbare Zelte, 
Thronstühle, Palankine und alles bewegliche Gold- und Silbergeräthe 
behielt er sich selbst vor. 


Der königliche Palast und Thron. 


Die 4 Wünde dieses Serai geheissenen schönen Palastes waren 
mit künstlich gearbeitetem Gold- und Silberblech überkleidet 1. Die 
Decke funkelte und glänzte von laubwerkförmigen Diamanten. Der 
Thron ruhte auf 12 goldenen Säulen, deren jede mit Perlen und 
verschiedenen Juwelen nach demselben Muster verziert war. Den 
Thron übersehattete ein Pfau mit ausgebreiteten Flügeln, der aus dem 
verschiedensten in Indien geachteten und beliebten Gefieder mit 
tausenderlei Kunstfertigkeit zusammengefügt und mit eigener wunder- 
seltsamer Farbenpracht und bunten Edelsteinen prangte. In der That 
hatten eine Reihe mächtiger Herrscher mit einander wetteifernd die 
Ausschmückung desselben zur äussersten Vollendung getrieben, so 
dass er zum Weltwunder wurde. Den Werth dieses Thrones sowohl 
als des im Palaste vorhandenen Frauenschmuckes und zahlloser 
anderer Kleinodien zu schätzen oder nur sich vorzustellen * ist 
unmöglich. | | 


Ausbruch der Empörung in der Stadt Dschihan-Abad. 


Nachdem Nadir Schah so viel kostbares Gut gesammelt und in 
Verschluss gebracht hatte, dachte er nun in Ruhe und Sicherheit 
seinen Wunsch erreicht und sich aller Plage entledigt zu haben; aber 
- 4 indische Heeresführer, die im Kriege gefangen und unter persische 
Mititärwache gestellt worden waren, tödteten mit Hülfe ergebener 


» 


199. 


Diener die zu ihrer Huth bestellten Perser. Augenblicklich rief man 


laut in den Gassen aus: Nadir Schah sei ermordet. Die Städtischen 
bewaffneten sich, fielen über die Perser her und erschlugen deren 


I Gefüttert. 
? Mit dem Verstande zu umfangen. 
27 
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6000. Nadir Schah richtete von der Burg, die so gut als eine innere 
Festung war, die Geschütze auf die ‚Stadt und liess selbe unaus- 
gesetzt spielen, bis der Tumult aufhörte. 


Nadir Schah erlässt den Befehl Alles niederzumetzeln. 


Nadir Schah, aus Zorn über seinen derartigen Truppen-Verlust 
und um Rache zu nehınen, liess, sohald es Morgen wurde, sein 
Heer zu den Waffen greifen, sammelte es, vertheilte es dann an viele 
Orte der Stadt und erlaubte ihm alle Einwohner zu tödten, ihr Hab 
und Gut zu plündern und die Stadt in Brand zu legen und zu verwü- 
sten. Er selbst mit seiner Leibgarde bezog der Stadt gegenüber 
einen auf einer Höho liegenden reizenden Aussichtsort Namens 
Penfcheluk, ging in die oben am Hügel liegende Moschee, liess, um 
von dort zuzusehen, die Gehäude und Häuser der Stadt in Brand 
setzen, und befahl, Alles hinzuschlachten. Männer und Weiber, 
Alt und Jung, Kinder und Knaben. Nun brach ein furehtbares Ver- 
hâygniss über die Stadt herein. Rings alle Bauten und Häuser 
wurden angezündet, die Flammen loderten zum Himmel empor ®. Des 
verheerenden, sengenden und plündernden persischen Tyrannen 
Satelliten, des schändlichen verruchten Rothkopfs erbarmungslose 
Henkersknechte, gleich Sehaaren bissiger, toller Hunde schäumenden 
Mundes und wie blutige Sehweine durchliefen die Gassen der 
Stadt und jene Unglücklichen, die dem Feuer entkamen, verfielen 
ihrem grausamen Schwerte. Das Geschrei und der Klageruf der 
Weiber und Kindern, Seufzen und Ächzen von Alt und Jung drang in 
die Höhe, aber Niemand wurde verschont. 


Eigenschaften Nadir Schah’s, 


Nadir Schah war an Reichthum ein zweiter Krösus, in Ueber- 
wältigung seiner Feinde siegreich und dafür bekannt. Müehtige 
Leidenschaften, grosser Stolz und Hochmuth machten ihn im Munde 
des Volkes zum Phänomen. Sein Alter war nahe 60 Jahre. Er war 
hoch gewachsen, fasste leicht auf, sprach wenig, war freigebiger 
Natur, und erfreute sich einer sehr festen Leibesbeschaffenheit und 
Gesundheit. Sieht man auf sein Aussehen, so schien er zur Herr- 
schaft geboren. Von Jugend an gewohnt Anstrengung und Be- 


* Der Drache des Feuers streckte seinen Kopf bis zur Capella im Fuhrmann. 
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sehwerde auszuhalten, fand er nichts mühsam, nichts schwierig. Zu 
Hause und beim Heere war er eher * karg. Er lebte von trockenem 
Zwieback. Köche zur Bereitung von Speisen brauchte er selten. Wein 
und alle® geistigen Getrünke verschmähte er nicht, ohne sieh jedoch 
dabei zu betrinken oder zu berauschen. Er war immer geistesgegen- 
wärtig,. seiner selbst mächtig, verständig, klug usd bei Troste. Mit 
Therheiten die Zeit zu verderben war ihm verhaset. Zum Wohl- 
leben hatte er keine Hinneigung, die Summe seiner Gedanken war 
Höhe, Lob und Auszeichnung. Die Sucht, ein bedeutender Mann zu 
sein, befing ihn gänzlich, und alles was zum Rubme führt, machte ihm 
halbnärrisch. Er war äusserst ehrgeizig, ruhmesüchtig, stolz und 
hochfahrend. An Frauen war sein Palast voll von Töcktern der 
‘Grossen und vorzüglich von Sehönheiten aus Kaschmir. Man sagt, 
er hielt dies für mitgehörig zum Aufwande und zur Grösse. Kurz, 
blickt man auf Nadir Schah’s Kriegsfahrten und Heldenthaten, auf 
die Dienste, die er geleistet, auf die Hindernisse, die er bei seinen 
grossen Unternehmungen begegnete, und auf den Ausgang der letzte- 
ren, so ist er bei der Kraft seines tapferen Armes als Eroberer eine 
merkwürdige Erscheinung. Sieht man auf seine Erfahrenheit in der 
Kunst zu herrschen, im Anerdnen und Entseheiden, und in den 
Regierungs-Geschäften, 80 war seline Thrensucht und Herrschgier mit 
List und Trug gepaart. Er that aus Verworfenheit und mit Verrath 
seinen Wohkhâtern, dem Stamme Safwije, unermesslichen Schaden 
an, und maehte somit alles Vorerwähnte zu nichte. Dies kommt 
ofleabar der Wahrheit am nächsten 3, 


Zwölfter Abschnitt. 


Bruehstück der Vorrede aus des Staats-Secretärs für den Namenszug, Feridun 
Ahmed Efendi’s „Aufsätzen der Sultane.“ 


Geschichte des Traumes und der Deutung. 


Durch des Allmächtigen * Gnade war mir in einer Nacht, als 
sähe ich einen paradiesischen Garten. Seine versehiedenen Bäume 


1 Hie und da. 

2 Die unzähligen. 

3 Es ist offenbar, das dies die stufenweise Annäherung an seine Zustände ist. 
* Mit der Gnade Gottes des Königs, des Mächtigen. 
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waren herrlich emporgewachsen, jeden Augenblick spross ein neuer 
ebenmässiger Zweig hervor und hob das Haupt. Als ich da lustwan- 
delte und schaute, fiel mein Auge plötzlich auf eine Gesellschaft. 
Sie standen Alle abgesondert und blickten mieh sinnend an. „Wer 
mögen wohl die hohen Herren sein“ sagte ich mir, trat bescheiden 
näher und betrachtete sie. Da löste Jemand gütig meine Zweifel und 
erläuterte: Der herüben Stehende dieser Genossen himmliseher 
Freude ist der selige Blatzeuge Sultan Bajefid — Gottes Barmher- 
zigkeit über ihn. — Hinwärts, Schulter an Schulter mit ihm, steht 
sein erlauchter Sohn, Sultan Selim Chan — es ergehe Gottes Erbar- 
men und Huld über ihn. — Der jenseits Beider, hoben Wuchses wie 
der Baum Tuba 1, ist der Gegenstand des Erbarmens des Allerhöchsten, 
der Blutzeuge Sultan Sülejman Chan und der hinter ihm ist der selige 
Blutzeuge Sultan -Mürad Chan. Inzwischen blickte ich verstohlen ? 
auf Sultan Bajefid, dem Gottes Erbarmen zur Zuflucht und das Para- 
dies zum Wohnorte® geworden, und sprach zu mir im Herzen: Wie 
glücklich und selig bist da, dass dir ein Held wie Sultan Selim 
erscheint. Während ich dies dachte, verliess Sultan Sülejman seinen 
Standpunet, trat vor Sultan Bajefid hin, deutete und wies auf mieh 
und sprach mit huldreicher Miene einige Worte. Ich konnte sie nicht 
verstehen. Ihr Gespräch währte noch fort. Ich sah auf Sultan Mürad 
den Eroberer — Gottes Erbarmen über ihn — und dachte mir wie- 
der: Wie glücklich und selig bist du, dass dir Sultan Mahommed 
der Eroberer Konstantinopels erscheint. Indem ich in diese Vorstel- 
lung versank, traten Alle ausser dem seligen Sultan Selim zusammen 
und begannen ein Gespräch. Im Reden deuteten und wiesen sie auf 
mich, als ob was sie mit einander besprachen auf mich Bezug habe, 
doch ward mir wie durch innere Sinneswahrnehmung * klar, dass mir 
Sultan Sülejman am gnädigsten geneigt sei. Ich sprach bei mir selbst: 
In welch’ gesegneter Stunde traf ich auf so edle Gesellschaft osmani- 
schen Herrscherstammes 5, hob auch segnend die Hand, fing zu beten 
an und flehte um Erhörung, als ich aus Ehrfurcht vor der erlauchten 


! Taba, gewöhnlich mit Je statt des im Text befindlichen Elif geschrieben, ist 
der Name eines hohen Baumes im Paradiese, auf dem Ambrosia wächst. 

3 Liebäugelnd. 

3 Neste. 

* Intuition. 

5 Gottes Erbarmen über sie. 
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Versammlung aufwachte. Mir war so wohl von der Anschauung die- 
ser reinen Seelen, dass ich mich weder gedulden noch ruhen konnte. 
In freudiger Verzückung nahm ich die Reinigung zum Gebete vor 
und betrat den Gebetteppich * zur Gottesverehrung. Nach Verrich- 
tang der Andacht, des Morgens als gerade ein frommer, werkthäti- 
ger, vortrefflicher und ganzer (Mann), mein vertrauter Freund und 
fortwährender Umgang bei mir vorsprach, erzählte ich ihm ausführ- 
lich den gehabten Traum. Er deutete ihn auf Erhöhung meines Ran- 
ges und überdies sagte er, wirst du ihnen allen einen unvergleichli- 
chen Dienst erweisen.. Als ich ihm da von der Sammlung und Ver- 
zeichnung des Briefwechsels der Sultane sprach, die ich vorhatte 
sagte er: Ohne Zweifel ist damit auf dies hingewiesen. Ich betete 
für die Seelen® aller derselben eine Fatiha®, schickte am selben 
Tage an ihre Gräber * naeh Kräften Opfer und Almosen, dachte mir: 
wann wird dies in Erfüllung gehen >, und war in Erwartung. Zwei 
Monate später zeigten sieh die schönen Folgen, wie es heisst: 

Niemand verlor des Schreibrohrs Müh' 

Und viele führt es schon zum Glück. 

An Schreibers-Hand® die Finger all’ 

Sind Schlüssel zu Verdienstes Schloss?. 

Am 3. Ramasan des Jahres 981, der auf einen Sonntag fiel, 
glückte mir zum Posten eines Secretärs für den hohen Nafmenszug 
befördert zu werden. Die Sammlung und Verzeichnung der Schrei- 
ben der Sultane, die ich vorhatte, schwebte mir Tag für Tag lockend 203. 
vor 8, und wie es heisst: Jedes Ding hat seine Zeit®, sagte ich mir: 

Den Mann bewährt die Zeit der That !9 
und schritt mit Gott 11 zum Werke. Ihm sei Lob, es gestaltete sich 
besser als ich gehofft hatte. Ich nannte es „Aufsätze der Sultane,“ 


1 Des Gehorsams, der Dienstbeflissenheit. 

2 Schönen Geister. 

8 Bine duftende Fatiha, die erste Sure des Korans, die eröfinende, 
* Erleuchteten Gräber. 

5 Das Resultat, wann wird os erscheinen. 

6 In Sehreibers Faust. 

7 Schlüssel zum Schloss des Lebens-Unterhaltes. 

8 Kokettirte im Brautgemache der Erscheinung. 

® Die Dinge sind ihren Zeiten verpfändet. 

10 Eines Jeden Werk wird bekannt werden, wenn die Zeit zum Handeln kommt. 
11 Gottes Gnade. 
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und hatte auch eine gute Eingebung ! von Oben für das Chronegrumm. 
Von meinem vorerwähnten ® allergnädigsten Herrn (dem Sultan) 
wurden mir zahllose Gnaden und überschwängliche Huld erwiesen, 
und so fielen die Strahlen jener höheren Sonnen (der verstorbenen 
Sultane) auf mich nichtiges Atom, und während sie selbst Gegen- 
stand der Gnade des Unendlichen sind, bewirkten sie hochmögend, 
dass ihr Schützling sich in der Huld des Padischah sonne. In ihrem 
milden und herablassenden Walten ersahen sie mich bald aus für unum- 
schränkte Huld, bald schützten sie mich vor Neidern und Uebelwollen- 
den, bald erretteten sie mieh vor der Bosheit der Feinde®, die da 
siechen im Herzen, liessen mich nicht untergehen, die verwirrten, lei- 
denschaftlichen Reden derer, die Gutes und Böses von mir sprachen, 
nicht in Erfüllung gehen und, wie Frömmigkeit und Milde dies heischen, 
versagten mir bei Führung und Leitung ihr Erbarmen, ihre Gnade und 
schöne Gerechtigkeit nicht. Indem stets des Herrn der Herren — hoch 
ist seine Würde — segenreiche * Gaben durch die Gunst ihres Waltens 
mich Dankbaren erreichten, zeichneten sie mich aus unter meines Glei- 
chen, beruhigten, beglückten sie mich. Für diese unschätzbare Gnade * 
war nach dem Ausspruche „Wenn ihr dankbar seid, will ich euch 
mehrenan Gütern“ ®meine lobsprechende Zunge voll desPreises. Wenu 
ich überdies in unverbrüchlicherGottesergebenheit vom Himmelsthrone”? 

100.000mal demüthig und ergeben die Gnade erfehend, dem Sultan und 
Grosswelir einen ihrem Andenken den Segen® der Naehwelt bis an’s 
Ende der Zeiten ® sichernden !°, uneigennützigen 1! Dienst leisten zu 
können, die Aufbewahrung und Verzeichnung dieser schönen und werthen 
Denkmale von drei Jahrhunderten mit Gott und auf dem Wege, den 


i Mir kam ein Ruf vom jenseits Rufenden. 

® Im hier nicht aufgenommenen Anfange der Vorrede. 

8 Hasser, Besitzer des Hasses. 

% Von Segnungen überfliessende. 

5 Gnade von schönem Werthe. 

“ Im arabischen Citate versteht sich nach le efjidennekum „Uhairan“. 

7 Vom Throne des Grossmüthigen , der mit Höhe begabt ist, dem Verursacher 
aller Ursachen, dem Urgrunde alles Seins winklos (ohne einen Finger zu 
regen) gehorsamend. 

8 Die frommen Gebete. 

9 Bis zum Aufstand , zur Auferstehung. 

10 Veranlassenden. 
1 Unvergeltbaren, 
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er mich führte, erlangte, wenn ich die, welche ich fand, in diesen 
Blättern niederlegte und für jene, die sich hinfür finden werden, die 
Randräume dieser Blätter aufhob, und (damit) der Kenner Beifall 
und der Sprachgelehrten Lob erntete, vernahm ich aber auch, dass 
einige mittelmässige‘ den Werth dieser Arbeit misskennende?, 
obseure ® Neider, die für nichts Sinn haben *, weil sie sich in Gehäs- 
sigkeit einhüllen und aus der Bosheit ein Gewerbe machen 5, und von 
der Mühe und Plage, der sich Ehrenleute unterziehen, nichts wissen, 
nur weil sie die eigene Hand nicht dabei im Spiele gehabt, überdies 
die Wahrheit versteeken möchten, und die Teufelei treiben das Gute 
für Schlechtes auszugeben, den Vers: | 
Ein hold’ Gesicht 
Braucht Putzes® nicht, 
nicht beberzigten und über die mit 100.000 blutigen Mühen gesam- 
melten und verzeichneten Schreiben sich unpassender Weise ver- 
nehmen liessen: Was (Grosses) daran sei, längst geschriebene 
Briefe aufzufinden und zu ordnen. Da diese Leute nieht geachtet 
sind, tröstete ich mich mit des Dichters Worten: 
„vom Goldsehmied wird das Gold erkannt 
Vom Juwelier der Diamant*, 

und schrieb an’s Ende der Vorrede eine angenehme und verhältniss- 
mässige Abhandlung , unter dem Namen: Der Schlüssel des Paradie- 
ses,“ welcher Name zugleich ihr Chronogramm ist, in acht Capiteln, 
handelnd von edlen Gemüthern und hohen Naturen. — Diese Ange- 
legenheit jedoch kam derlei Uebelwollenden, Gott sei Dank, zum 
Trotz — während diese unschätzbaren köstlichen Juwelen”, die 
durch drei hundert Jahre sich hinter dem Vorhange des Versteckes 
bargen, durch mich Unwürdigen zem Vorscheine gebracht an's Tages- 


1 An Talent keinen Antheil habende. 

8 Von ihrem (dieser Briefe) Gold und Silber nichts verstehende — sprich 
gyrre, das weibliche Mittelwort von gyrr, weiblich wegen der Mehrzahl der 
Neider. Siehe wegen husud die Druckfehler-Liste. 

3 Die keine Herren, keine Sejde sind, in kemer Art den Ton anzugeben, keiner 
Art Principat haben. 

* Keine Sinneswahrnehmung schmecken, denen jeder ästhetische Sinn fehlt. 

5 Aus Hypokrisie Vortheil ziehen. 

“© Der Putzerinn, Kämmerinn Zofe. 

? Juwelen, wie sie nirgends zu Anden sind und eine so hohe Stelle einnehmen 
wie die Plejaden. 
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licht * traten, und da wegen der glücklichen Thronbesteigung des 


‘(jetzigen) Grossherrn die Perlen der Wissenschaft frischen Curs, 


die Edelsteine des Wissens unermesslichen Anwerth, und durch 
Mühe und Sorgfalt seines kenntnissreichen Lehrers alle Gelehrten 
und Ausgezeichneten Unterstützung fanden — in so glücklicher 
Epoche zu Ende und die Sache wurde zu guter Stunde fertig. 
Lob und wieder Lob gebührt 
Ihm, der uns zum Guten? führt. 

Bevor noch dies zu allem Hohen anregende ® Werk vollendet war, 
gelang die Eroberung und Einnahme des hartnäckigen von Unglauben 
erbauten, seit 42 Jahren auf die Grundlage der Festigkeit gethürm- 
ten Schlosses (Belgrad) zum Ruhme des Sultans, * Dank 5 den vom 
Allbelebenden und Allmächtigen dem weisen® Wefir eingegebenen, 
treffenden Ansichten und durchdringenden Gedanken. Das Chrono- 
gramm dafür wurden die Worte: „Sieg und Eroberungen.“ Und mir 
genügt das Glück, dass mein Buch gerade in jenem Augenblicke 
fertig wurde. Meine Bitte ist nur die: dass die Gesammtheit der 
Grossen des Reiches und alle Edlen — Gott schütze sie — und die 
Gelehrten unter den Leuten und die verehrten Vortreflichen — Gott 
erhalte sie lange — und die Juweliere am Markte der Kenntniss und 
Sucher der Perlen der Beredsamkeit — Gott mehre ihre Würde — 
und die Rathgeber im hohen Diwan und Erbauer des Palastes der 
Gerechtigkeit”, die Brüder meiner Lust — Gott verschöne ihr Da- 
sein 8 — bei gelegener Zeit die Lesung dieses Buches sich angedei- 
hen und mir gelten lassen, dass ich mit Eifer und 1000 blutigen 
Mühen so viel Aufsätze sammelte und (dadurch ersichtlich machte) 
auf welehe Weise von den Sultanen der Vergangenheit bis auf diese 
Zeit, Herrscher unter sich Briefe wechselten, und wie weit in jenen 
Perioden die Ausbildung der Sprache vorgeschritten war. Möge mir 
Armen in den Blättern der Jahrhunderte ein Andenken bleiben, 


1 Auf den Platz der Evidenz, 

"3 Zu schönen Gütern, Gnaden und Wohithaten. 

3 Zur Höhe wegweisende. 

* Des Nachfolgers des Herrn der Weltkinder, d. i. des Nachfolgers Mohammeds. 
5 In Benöthigung, zufolge. 

“ Wie Jupiter weisen. 

7 Des Palastes, des Gerechtigkeit bezeichneten. 

8 Ihre Zustände. 
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begründend die Zufriedenheit des Schöpfers, und verursachend die 
fromme Erwähnung der Sultane des Islams. Mögen sie! meine Ver- 
stösse? gegen das, was dem Grossherrn genehm ist — jenem Augen- 
lichte der Glaubensgenossen, jener Sonne des Himmels der Sicher- 
heit und des Vertrauens, in dem Wunsch und Absicht der Sterblichen 
sich begegnen, dem Chalifen des Allerbarmers — Gott verewige die 
Tage seiner Nachfolge und mehre die Jahre seines Lebens und sei- 
ner Regierung — meine Verstösse gegen Schriftstyl und Schreibe- 
regeln der Sitte entsprechend verbessern, und nachdem sie an den 


die Befestigung der Satzungen des Reiches und Volkes und die Stüt- 


zung der Grundlagen des Glaubens und der Herrschaft betreffenden 
Stellen die Stimmung der Saiten meiner geschichtlichen Lyra® dem 
alten Kanon angepasst haben werden, nach dem Spruche: Wer zum 
Guten weist, thut Gutes, den Herausgeber und Verfasser dieser 
Sammlung in gütigem Andenken behalten, (dadurch) mein Gemüth 
erfreuen, durch die unterlaufenden geringen Fehler den Strich der 
Verzeihung ziehen und eingedenk des Satzes: Edle vergeben gern 
mich aus ihren frommen* Gebeten nicht weglassen. 
Gott sei das Ende gedankt, und Heil und Segen über 
unsern Herrn Mohammed, seinen Stamm und seine 
erhabenen Genossen. 


Der Schlüssel zum Paradiese, 
Ein Anhang zu obiger Vorrede. 


Den Männern des Verstandes und der Einsicht, den Genossen der 
Intelligenz und des Scharfsinnes sei nicht verborgen, verhüllt, ver- 
schleiert noch unerhört, dass das Geschlecht des Menschen, des 
edelsten aller Wesen und gesammten Geschöpfe, doch mehrstenfalls 
und meistentheils von der Indolenz der Vergessenheit nicht frei ist. 
Desshalb leiten ja einige Gelehrte das Wort Mensch (Insan) von Ver- 
gessen (nisian) her. Wie Fische im Meere der Sorglosigkeit im Stru- 
del des Leichtsinnes plätschernd 5, wissen sie wie eben jene Fische 
nichts vom Meere, das sie umfängt. Jeder Einzelne von ihnen geht 


1 Die Gelehrten und oben Angeredeten, 
8 Die Verstösse meines Schreibrohres. 
® Darstellung. 

* Beifall-erfüllten. 

5 Tauchend. 
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die Wege seiner Zeit und lebt daher ein Haarspalter des Schicksals, 
ein Feinheitenkenner der Aeren und Jahrhunderte, aber in einem 
(gewissen) Fehl und Mangel des Verstandes befangen, überhören 
sie den edlen Spruch: 
Vielleicht verpönt ihr was euch frommt 
Und liebt ihr was euch schlecht bekommt, 

verlangen und begehren sie Dinge, die ihnen zum blossen Schaden 
und wahren Unheil gereichen, unterziehen sich sie zu erlangen, 
Mühe und Beschwerden, und allein und in Gesellschaft, ja sogar am 
Ende der Andacht zum Schlichter der Nöthen die bitfenden, flehen- 
den Hände erhebend, heischen sie ihre Erlangung, bemerken, be- 
greifen und wissen aber nicht, welches Leid sie sich mit eigener 
Hand zufügen. Bald fliehen und meiden sie Nützliches, Wichtiges 
und Gutes, thun hastig das Gegentheil von dem, was ihnen (alle) 
Arten von Gewinn und Vortheil brächte, und bestätigen die erhabene 
Koranlehre: Sieh’ da, ein Tyrann ist der Unverstand, — Worauf ich 
jedoch mit Allem diesen hinauskommen will, das ist Folgendes: In 
jetziger Zeit bilden die Männer in hohen Âemtern, die hochgestellten 
Würdenträger die Zuflucht und das Asyl der anderen Kinder unserer 
Zeit. Von jenen, die bei ihnen aus- und eingehen, kommen die einen 
aus Ergebenheit, die anderen aus Scheinheiligkeit, die einen des 
Guten die anderen des Bösen, die einen der Vortheile, die anderen der 
Ränke wegen. Einige erscheinen mit treuherzigem Antlitze, bloss um 
Worte zu erhaschen, und in dem Falle, dass sie durch mannigfaltige 
Kniffe und Tücken von einem Anderen etwas, das sich auf eine Feind- 
schaft deuten oder auslegen liesse, erhorcht haben, vergrössern sie 
es gleich um das Tausendfache, hüten sich nicht vor der Rüge des 


“ Spruches: Dein Zutrâger ist dein Ehrabschneider, d. h. wer dir 
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Worte (Anderer) zutragt, ist der, der dich eigentlich schimpft, tra- 
gen das Gesprochene alsogleich ohne Aufschub und Zögern weiter, 
geben Anlass, dass sich ursprüngliche Treue in vollständige Falsch- 
heit verwandle und zerreissen durch ihr unwürdiges Benehmen 
Freundschaften von 30—40 Jahren. 

Welch’ Teufelswerk macht Freund vom Freund sich trennen 

Will als Vertrauter uns den Fremden nennen! 

Mit Lug und Trug dem Maulwurf gleich dem Blinden 

Durchwühlt’s und streut der Liebe Saat den Winden, 
Andere besuchen einen Grossen nur ihres eigenen Vortheilswillen, 
verleiten ihn zu Schritten, die er selbst missbilligt, und verursachen 
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ihm auf diese Art grossen Schaden. Manthe zeigen sich anfangs als 
fromme Männer, stellen sich: einige Zeit ohne scheinbare Nebenabsieht, 
ohne Hintergedanken unausgesetzt zur Verfügung, geben sich völlig 
als Freunde, und nachdem sie volles"Vertrauen erlangten, kömmt 
irgend eine abscheuliche Geschichte’ heraus. Eimige leben davon, die 
Wahrheit zu reden, sprechen in einigen Dingen, aus reiner Verstel- 
lung, wirklich wahr und nennen sich immer vorzugsweise Wahrheits- 
freunde, stürzen am Ende aber doch irgend einen herzgütigen Mahn, 
der sie für aufrichtige Leute hält, da er sich aufzählt, wie oft sie 
wirklich schon wahr sprachen, ins Verderben, oder trachten irgend 
einem Unwürdigen zu unzukömmlichen Würden zu verhelfen. Oft 
auch stellen sie sich, als ob sie jede Nacht einen Traum hätten, kom- 
men, erzählen allerhand Lügen, und wenn durch des Zufalls Spiel 
einmal etwas zutfrifft, erschüttern sie — was Gott verhüten möge 
— am Ende noch gar Jemandes Glauben, verführen ihn, bringen ihn 
vom rechten Wege ab und sind Anlass zu einer Menge Abscheulich- 
keiten. Manche machen einem edelgesinnten, hochgestellten Mann 
den Hof, hängen ihm an, stützen sich auf ihn, weinen ihm vor, 
bald aus Armuth, bald aus Noth, werden von Thau seiner end- 
losen Grossmuth besprengt, erreichen die Vortheile, die sie gehofft, 
ja noch mehr als diese, und wegen einer Kleinigkeit wenden sie sich 
ab, drehen sich um, gehen in Versammlungen und Gesellschaften 
ihn zu verläumden und zu verlästern und zu sagen: Er sei ein Filz, 
er bringe nichts zu Stande. — Einige spielen sich auf die Erfahrenen 
und Praktischen. Da heisst’s denn bald: In dem und jenem Reiche 
herrscht der und jener Brauch; bald: in jenem Lande ist dies und 
das sehr beliebt. Mit derlei listigen Einleitungen und tückischen 
Vorreden machen sie nur den Anfang, führen eine Menge Geschich- 
ten und Fälle an, erregen die Lust zu irgend einer unrechten 
schmutzigen Handlung und bringen einen Menschen ganz aus seiner 
eigentlichen Natur heraus, vom Wahren zum Falschen. Wieder 
Einer gibt sich für einen Gelehrten, einen Weisen, der jedes Buch 
liest und versteht. Er wirft umher mit Commentar und Ueberliefe- 
rung, schwätzt von Principien und Corollarien, weist das Verpönte 
als Recht auf, deutet Handlungen nach ihren Anzeichen bald als 
selige, bald als unselige, immer der Wahrheit zuwider, spricht aller- 
lei, nennt viel Hässliches der Sunna und dem Koran entsprechend 
und dem Rechte und der Weislıgit angemessen, und indem er so den 
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Mufti von. Matschin 1 abgibt, bringt er — was verhütet werden 
möge — sowohl der wahren Ueberzeugung Schaden, als auch irgend 
eine schändliche Ketzerei in Aufnahme und ist Schuld, dass vielleicht 
bis zum jüngsten Tage dem, der sie aufstellte und veranlasste, 
geflucht werde. — Ein anderer ist der Numismatiker seiner Zeit 
und Beschauer weit und breit 1, 
Welchen Stein immer Du rück'st, kommt er von unten hervor. 

Von jeder Galanteriewaare weiss er den Preis, von jedem Geschenke, 
wo es gekauft werden müsse. Er sagt, was er weiss und was er nicht 
weiss. Eigentlich gibt es gar nichts, wovon er nur das Mindeste 
verstünde, doch lebt er von seinen klugen, treffenden Gedanken. 
Irgend einen Bettel, der nicht zwei Heller ® werth ist, schätzt er zu 
hohem Preise und verleitet zur Verschwendung, und von irgend 
einem netten Gegenstande sagt er, er tauge nichts, und macht die 
Gelegenheit (des Ankaufes) versäumen.’ 

Von allen diesen Leuten hat jeder seine Ränke und Witze, : seine 
Kniffe und Pfffe, mit welchen ein ehrbarer Mann bei aller schnellen 
Auffassung und Gewandtheit nicht zurecht zu kommen vermag *. 
Täuscht ihn einer nicht, täuscht ihn der andere. Vor allen auf der 
Huth sein, liegt ferne der Möglichkeit, ja ist geradezu das Unmögli- 
che. Und wär’s auch (möglich), so bestand doch früher ein für seine 
lieben Freunde gutdenkender Mann Ahmed el Mohammedi, der 
Secretär für den Namenszug, gewöhnlich Feridun genannt — Gott 
verzeihe ihm — bei jeder Gattung der Obenerwähnten Probe und 
Prüfung. Wie jedes Warum sein Darum hat 5, hatte auch ich viel zu 
bereuen und zu erdulden, bis ich Aller Wesen aus ihren Werken 
erkannte. Die Barre meines Zustandes wurde im Schmelztiegel der 
Prüfung geläutert und die Probe meines Thuns erwies sich am Prob- 
stein der Schätzung als gediegenes, reines, unvergleichliches Gold. 
Um nun die da Augen haben und zu sehen vermögen, aufmerksam 
zu machen und durch Aufzählung der Eigenschaften jener früher 
Besprochenen sie ausführlich zu kennzeichnen, kam mir an einem 


* Den Mufti von Matschin machen, ist eine sprichwörtliche Redensart, die so 
viel bedeutet als Unrecht für Recht ausgeben. 

® Jeden Dinges. 

8 Pul, Oholus. 

& Nicht vermag nicht betrogen zu werden. 

5 Nach dem Inhalte: Jede Rede (Zunge) hat ihr Weil. Siraki wäre am Ende 
richtig mit he statt des je zu schreiben. 
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glücklichen Tage, dem letzten Schaban und Vorboten des Ramafan- 


Mondes, als ich geradeim hohen Diwan dem ghickerfüllten grossherrli- 


chenDienste oblag, plötzlichvom Ersehliesser der Pforten des Paradieses 
und Ausschmücker der Fluren Edens eine frische Begeisterung und 
unermessliche Eingebung. Ich durchbohrte diese Königsperlemitdem 
Demwant meines Nachdenkens, und wie im Garten des Paradieses die 
Seele knospt, spross mir die Rose des Wunsches auf.’ Gleich machte 
ich meines Auges Schwärze zur Tinte und warf die am Blatte des Ge- 
müths ersichtlichen Einzelheiten mit klarer Sprache und bündigem 
Styl auf's Papier. Ich wendete nach Kräften Mühe daran und liess 
es an selber nicht fehlen. So wie die belobten Gemüthseigensehaften, 
den vier Elementen gleich, ihrer vier sind, dachte ich, dass nach 
dem Satze: Die Dinge erläutern sich an ihren Gegensätzen, auch 
das Unlobenswerthe durch dieselbe Zahl vertreten sein müsse, und 
hielt nach dem Spruche: Das Böse kennt man nicht des Bösen halber, 
sondern um sich davor zu hüten, d. h. Böses müsse man wissen, um 
es zu meiden, auch dessen Kenntniss für gut. So theilte ich das 
Ganze nach der Zahl der Thore des höchsten Paradieses in acht voll- 
ständige Hauptstücke, und gab ihm, da jedes Einzelne derselben viel 
Nützliches enthält, den Namen: „Schlüssel des Paradieses,“ der zu- 
gleich das Chronogramm bildet (986), damit die dies anmuthige 
Werklein, diese herzgewinnende Abhandlung sehenden Brüder der 
Lust und treuen Freunde von dem Uebel, welches der Satz: Wer 
das Erprobte erprobt, den befällt Reue, ankündigt, unversehrt und 
sicher, jeden jener Anderen nebst Titel und Eigenschaften kennen 
lernen, und damit wenn noeh Jemand übrig blieb, der das Süsse vom 
Bitteren 1, den Fremden vom Verwandten, das Gute vom Bösen, das 
Gift vom Zucker nicht unterscheidet, derselbe den Unterschied lerne, 
die lieblichen Zustände seiner Zeitbrüder im Spiegel der Erkenntniss 
beschaue, nach Erforderniss seines Standpunetes der Vorsicht und 
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Behutsamkeit nicht ermangle, und damit auch mein, des leidenschaft- _ 


losen Dieners Streben Dank finde, man mich dadurch beglücke, dass 
man mit frommen Wünschen meiner denke. 

Von Freunden haut, Getreue dieser Welt! 

Heisch ich getreu und wahr ein gut Gebet 

Wer Dich da segnet Feridun Ahmed 

Der Schöpfer geb ihm ein belobtes End. 


1 Den Wein vom Stachel, wegen der Alliteration von Nisch und Nusch. 
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Erstes Haaptstüek. 
' Die Reingläubigen. 

Gott — er ist gesegnet und erhaben — sprach: Fürwahr, die 
Gläubigen siad Brüder. | 

Ein solcher habe erstens eine reine Glaubensüberzeugumg. Wie 
er für sein Hebes Selbst denkt, so denke er auch für seine Brüder 
im Glauben. Er sei fortwährend Gott ergeben, und enthalte sich der 
Sünde. Seine Zunge rede wahr, seine Worte seien der Selbstsucht 
ledig. Er sei Gutes zu thun bemüht und geneigt. Barmherzigkeit sei 
in ihm vorwaltend. Nie wende er sich vom Pfade der Gerechtigkeit 
ab, nie verlasse er die Heerstrasse des Rechtes. Ein gutes Werk zu 
verspäten, eine Wohlthat zu verzögern, halte er für Unrecht. In 
Allem sei er achtsam und billig. Gott wisse er allgegenwärtig und 
alle Handlungen erfahrend und sehend. Seine Seele sei mild, sein 
Herz gütig. 


Zweites Hauptstück. 
Die Frommen und Friedenstifter. 


Gott — er ist hoch und erhaben — sprach: Wer Gutes thut, 
thut es sich selbst. 

Vorerst sei ein Frommer nicht stolz auf sich selbst. Er ver- 
richte seine Andacht nicht der Welt wegen. Gegen seine Freunde 
hege er eine reine Gesinnung. Er wisse, dass alles Gute von Gott 
kömmt, betrachte in Allem die Weisheit des Herrn, hüte sich vor 
dem Verpönten und strebe eifrig vorwärts am Wege des Heils. Bei 
Besprechung zarter Puncte und bei Ratbschlâgen hüte er sich vor 
dem Geruch der Leidenschaft. Er sei kein Mängelseher. Sein Inne- 
res entspreche seinem Aeusseren. Er scheue nicht Mühe noch An- 
strengung um Dürftiger Wünsche zu erfüllen. Aber um weltlicher 
Vortheile willen besuche er die Grossen nicht. Seinen geselligen 
Verkehr habe er Gott zu Liebe. Das Böse lege er gut aus, die Ge- 
brechen verhülle er, bei Unfällen sei er Tröster. Bei Streitigkeiten 
bethätige er sich für das Beste beider Theile !. Seine Worte seien 
Beruhigung den Herzen. Selbst seinen Feinden bewahre er die Ehre 
für die andere Welt. Seine Rede sei liebreich. 


3 Lies dürüsche, nicht doruscha. 
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Drittes Hauptstück. 
Die wahren Freunde und wohlmeinenden Gönner. 


Gott — er ist erhaben — sprach: An jenem Tage wird den 
Getreuen ihre Treue frommen. Ihrer sind die Gärten, in welchen 
Ströme fliessen. > 

Erst sei einer aufrichtig und freundlich, Gott zu Liebe die 
Wahrheit redend. Er suche Liebe und versäume nicht gute Worte 
zu geben. Vor Ränken hüte er sich. Den Freunden seiner Freunde 
sei er Freund, den Feinden Feind. Immer eifre er an! zu den Vor- 
theilen der anderen Welt. Die Arglist dieser Welt weise er ab. Zur 
Zeit des Grams und der Sorge sei er nicht lieblos und finster, er sei 
sanft und liebreich. Seines eigenen Nutzens wegen beabsichtige er 
keines Anderen Schaden. Ist die Zeit böse, treffe er gute Anstalt. 
Beim Gottesdienste veranlasse er kemen Zeitverlust. Vor schuldbaren 
Vorfällen hüte er sich und um gegen plötzlichen Schaden zu wa- 
ehen, und um Jenes willen, der jeder That Ende sieht, begehe er 
nicht viel Böses. Seine Freunde strebe er zu mehren, seine Feinde 
zu bessern. Ueber einen Freund, der ihm in Dingen dieser hinfälli- 
gen Welt keinen Vortheil bringt, sei er nicht ungehalten. Er leide 
lieber Schaden an Geld als an Ehre. Ueberall helfe er dem Unter- 
drückten und verachte den Bedrücker, und bemühe sich in Allem 
nach dem Spruche: Meine Zuftucht ist in der Wahrheit, zu handeln. 


Viertes Hauptstück. 
Die da Versprechen halten und Geheimnisse bewahren. 

Gott — er ist erhaben, hoch sei sein Lob — spricht: Jene die 
zuhalten den Bund Gottes . 

Erstens gehe ein Solcher nicht ab vom n Satze: Der Edle, wenn 
er verspricht, so hält er zu. Etwas was er nieht zu leisten vermag, 
verspreche er nicht zu thun. Das Geheimniss sei er zu wahren be- 
müht. Wenn das was er hörte zu sagen auch keinen Schaden brächte, 
verbreite er es nicht. Sollte man ihn zwingen (wollen) zur Ent- 
deckung eines Geheimnisses, so wehre er (dies) ab. In einer Sache 
wirklich Zweifel hegend, schweige er darüber. Er ziehe keinen 
Vortheil daraus etwas Gehörtes weiter zu sagen, und weiss er auch 


1 Lies kyndüra, nicht kandüre. 
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etwas ganz gewiss, so spreche er, wo dies nicht am Platze ist, nicht 
davon. | 


Fünftes Hauptstück. 
Der Falsche und Zwieträchtige. 
Gott, der hoch und erhaben ist, sprach: Die Falsehen überlisten 
Gott nicht, er überlistet sie. 

. Er ist ein eitler Schwätzer, Lügner und Verläumder, humpelt 
herum wie ein Ünterdrückter, sein Gemüth ist fanatisch, seine Manier 
weltlich, er ist ein Wortdreher, geht von Thür zu Thür, hat keine 
Herzensgüte, nimmt an nichts Antheil, sein Auge ist unersättlich, 
einen Kameraden kennt er nicht, er legt sieh nieht, schläft nicht, 
sein Gemüth ist niedrig, seine Natur verrucht, er reizt zum Bösen, 
hindert das Gute, fängt nie an und hört nie auf, seine Kraft ermüdet 
nicht, in beiden Welten wird er zurückgewiesen und nimmt kein 
gutes Ende. 


Sechstes Hauptstück. 
Der Neider und Schurke und unselige Wicbt 

Gott, derErhabene, sprach: Werden sie die Leufe um das benei- 
den, was ihnen Gott in seiner Gnade zukommen liess. 

Ein Solcher ist vor Allem stolz, hoflärtig und rücksichtslos. 
Was er isst, verdaut er nicht, an ein Jenseits glaubt er nicht, mit 
dem Schicksale grollt er, will sich selbst nicht wohl, Güte thut ihm 
leid, Bosheit macht ihm Freud, zum Bösen lacht er, Gutes macht 
ihn melancholiseh , seine Rede ist Heuchelei, sein Name Schlechtig- 
. keit, sein Brauch Verläumdung und Undank. Sein Glück ist ver- 
letzen, seine Grösse Gebrechen bekannt machen, seine Autorität 
Grobheit, sein Antheil! Schmach, sein Eigenthum Gemeinheit, sein 
Herz voll Trübsinn, er begreift durchaus nicht, und lässt das Wort 
der Wahrheit nie in sein Ohr kommen. Sein Ansehen ist der Zorn 
Gottes, seine Sanftmuth Herzensschwäche, seine Grossmuth ein Wu- 
chergeschäft, sein Geschenk eine eilicische Gabe3, seine Güte ist 


! Seine Habe. 

® Die osmanische Dynastie kämpfte lang um Ciliçişn (Karaman) mit dem dor- 
tigen Fürstenstamm (Karaman Oglu) und erlitt bei dem Kampfe mehrere 
Schlappen, daher ein schlimmes Geschenk noch heut zn n Tage sprichwört- 
lich eine Bescherung aus Karaman heisst. 
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Habsucht !, sein Scherz nehmen (was er kann), sein Vortheil ist 
Nachtheil, sein Mitleid krankhaft, sein Lachen lächerlich, sein Spiel 
Geschmacklosigkeit, seine Gastfreundschaft ein Wunder, seine 
Schritte sind eitles Bedenken, seine Gedanken Vortheilhäscherei, 
wer Gutes thut den liebt er nicht, Gutes vom Bösen unterscheidet er 
nicht, lachen sieht man ihn kaum. Sein Benehmen passt nicht zu 
einem schönen Gemüth. Nie hat er Ruhe, immer plagt ihn etwas. 
Sein Schlaf ist den Leuten eine Wohlthat, und auf ihn passt der 
Spruch: Gottes Fluch dem, der ihn aufweckt. 


Siebentes Hauptstück. 
Der Verräther mit doppeltem Gesicht und Lügner verwirrten Wortes. 


Gott, der Erhabene, sprach: und verrathet Einer den Anderen 
nicht oder wünscht Einer von euch das Fleisch seines Bruders zu 
essen ? 

Ein solcher ist vor Allem ein Plusmacher und Insgesichtlächler, 
ein Kind der Verhältnisse ein Lobredner, eine weiche Natur, grüsst 
zweimal und redet wie die Zeit es gebietet, weint und lacht zugleich, 
spricht nach Hörensagen, erzählt was er sah und was er nicht sah, 
lebt vom Hause (Anderer),' hütet sich Aergerniss zu geben. Seine 
Kunst ist Verse und Gedichte aus dem Gedächtniss zu sagen, sein 
Vortheil zur Erforschung der Gemüther Geschichten und Erzählun- 
gen anzuspinnen, sein Antlitz kriecht am Boden, sein Fuss steht an 
neun Thüren, Bekannte hat er viele, Freunde keine. Der Treue ist 
er bar, des Frohsinnes ledig. Er lebt als Wolf und treibt Fuchs- 
schwänzerei. 


Achtes Hauptstück. 
Der Hypokrit und Verläumder der aller Orten sich Befindende und Ehrabschneider. 


Der höchste Sprecher sagt: Sie werden sehen, die Leute, aber 
Gott nicht sich zu Gemüthe führen, ausgenommen wenige, und so 
wie herabkam (vom Himmel die Kunde) zum Heile des Volkes, so 
wehe Allen, die da verlâumden und übel nachreden. 

Ein solcher lebt als frommer Mann, weiss die Tugenden der 
Heiligen auswendig, sieht aus wie ein Ascet, kleidet sich wie ein 
Derwisch, verschafft im Augenblick Wasser vom Brunnen Semfem , 

1 An sich bringen. 


3 Der sich beim Tempel in Mekka befindet. 
29 
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hält seine fünf Gebete an der Kaba, wartet auf gute Träume 1, mit 
seinen Werken macht er Wind, die Einen bringt er um, die Anderen 
köpft er. Für die Grossen ist er eine Wohlthat. „Den Armen diene 
ich und verdiene mir ihren Segen“ sagt er. Wer ihm eine Gnade ver- 
weigert, den schmäht er. Die den Mörder mit Gift versehen, dielobt er. 
Seine Freundschaft langt nicht eine Woche, auch seine Feindschaft 
währt nicht über eine Steuerzeit ? hinaus. Wer ihn begegnet, dem 
sagt er: Für dich sprach ich dies und das. So temporisirt er. Von 
dem, was er hofit, gibt er kein Haar3 auf, einen Bekannten, der 
nichts gibt, kennt er nicht, umsonst verrichtet er kein Geschäft, in 
den Protokollen erscheint er nicht ungern als Zeuge, das Erlaubte 
findet er nicht, das Unerlaubte gibt er nicht aus der Hand, Wahres 
und Falsches beschwört er, er ist Priester jeder Kirche, des Bedrük- 
kers Kamerad, ein Mängelsucher, ein hündischer Speichellecker, 
ein Undankbarer, hat mit seinem eigenen Vater kein Erbarmen, seine 
Lust ist Zank, seine Ausdauer Neugier, aus froher Gesellschaft ist 
er verjagt, aus dem Stadtquartier gestäupt, für eine Memme bekannt, 
sein Gemüth ist hässlich, seine Seele schlecht, er ist verabscheut von 
Jedermann und wird von allen Leuten zurückgewiesen, ist gemein 
und niedrig und verdient die Hölle* und wird von Gott gestraft, der 
ihm alles Uebel 5 gebe. 


Aus den Aufsätzen der Sultane. 

Befehlsschreiben Sultan Mürad Gafi's an den Prinzen Bajefid. 
Theuerster, glücklichster, seine Wünsche erreicht habender 
Sohn, Glück- und Ruhm-voller Erlauchter, Frucht des Gewächses des 
Chalifats und Knospe am Rosenstrauche des Reiches, Cypresse am 
Strome des Schahthums und Palme auf der Flur des Padischah- 
thums, Tapferster und Gerechtester der Zeit, mein befriedigter 

Sohn, Bajefid, der lange leben und sein Ziel erreichen möge! 


! Unser Text hat so wie der Codex Güjidschi , es soll wohl heissen Göridschi, 
hat fromme Träume. 

3 Chyfr Elias, Sanet Georg, wie bei uns der Frühlings - Termin , der Herbst- 
Termin ist dann der Rufi Kafsim oder Set. Demetrius- Tag des griechischen 
Kalenders. 

3 Er trennt sich nicht von einem Atom seiner Hoffnung. 

* Sair, der Name der vierten für die Sabäer bestimmten Hölle. 

8 Der ihn mehren möge an Gebrechen. 
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Wenn mein hoher grossherrlicher Namenszug einlangt, sei 
kund, dass der jetzige Bejlerbej von Rumelien, Timurtasch Pascha *, 
indem man ihm einige siegreiche Truppen zuwies, gegen die elen- 
den Giauren von Monastir und Perlepe entsendet wurde, mit Gottes 
Hälfe und Beistand hinzog und alle Festen und Plätze einnahm. Als 
er sich dann gegen Karli Ili wendete, unterwarfen sich die dortigen 
Giauren mit der Verpflichtung, Kopfsteuer zu zahlen. Er dehnte 
seine Streifzüge bis zur Stadt Salonich aus, kehrte wohlbehalten und 
beutebeladen zurück, ging dann nach den albanesischen Landen und 
war daran, die Herzegowina und Bosnien zu erobern; da kamen von 
jenen Fürsten flehentliehe Schreiben, in welchen sie sagen, dass sie 
Kopfsteuer zahlen (wollen), und man hielt inne. — Nun wisse, dass 
ieh im Frühjahre? einen grossen Feldzug gegen die ungarischen 
Giauren habe. Die Hoffnung ist, dass er glücklich beginne und ruhm- 
voll ende, so Gott will! Und wenn dir mein edler Befehl zukömmt, 
musst du mit gesammter Kraft und Rüstung dich bereit halten, denn 
du sollst mein Kriegsgenosse sein. Ziehe Nachrieht ein über die 
Zustände meines Augapfels ®, deines in Karasi Ili befindlichen Bru- 
ders* Jakub, lasse auch meinen Sohn, den Hüter in Brusa, jene 
Sonne des Himmels der Herrlichkeit, jene Perle des Giebels der Bil- 
ligkeit und Zufriedenheit, Saudschi Bej — Gott verlängere sein 
theures Leben — nicht ausser Acht und berichte und thue kund, wie 
sich seine Umstände zeigen. Somit wisse (dass du dem edlen 
Namenszuge Glauben beizumessen habest). j 

Geschrieben in den ersten Tagen des Monates Rebiülewwel 787 
zu Adrianopel. 


Die Antwort, 


An die firmamentähnliche Pforte und den himmelgleichen Thron 
ist die Anzeige des 'Dieners aufrichtigen Herzens diese: Mit dem 
jetzt abgehenden Pförtner Ahmed, Ihrem Diener, ist der erleuchtende ® 
Befehl eingelangt, in dessen Freuden-erfülltem Inhalte anzuführen be- 


1 Es währe sein Glück. 

2 Im Frühjahre, dessen Spuren glücklich sind, 

8 Des Lichtes des Auges des Welt-sehenden. 

% Seinen Wunsch ersehenden , glücklichen. 

5 Die eingeklammerte Stelle, die wir noch in vielen folgenden Briefen begeg- 
nen, ist im türk. Text der Manuscripte abkürzungsweise ausgelassen. 

€ Nothwendigen Verständnisses. 
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liebt wurde, dass der Emir der erlauchten Emire, Rumelien’s Bejlerbej 
Timurtasch Pascha, mein Hofmeister !, auszog, mit siegreichen Trup- 
pen Monastir und Perlepe eroberte, dann in Karli Ili bis nach Salo- 
nich kam, Gefangene und Beute machte, sich gegenwärtig wider die 
Aufrührer Albaniens wandte, und dass von den Fürsten Bosniens und 
der Herzegowina Bittschreiben, nach welchen sie sich der Kopf- 
steuer unterwerfen, einliefen. Wahrhaft von den auf einander folgen- 
den Siegen unendlich erfreut, veranlasste ich Lob- und Preisgebete, 
Freudenfeuer und Ergötzlichkeit und allgemein wurde für die Dauer 
Ihres ® Reiches gebetet. (Ferner) ward beliebt, dass Sie einen glän- 
zenden Feldzug für den Frühling beschlossen und dass ich gegen- 
wärtig sein solle. Hörend und folgend gehorsame ich und werde, so 
Gott will, sicher bereit sein. Mein hochbegabter Bruder Jakub Bej 
— Gott verdopple seine Würden — waltet in voller Gerechtigkeit. 
Wegen Saudschi Bej's Haltung jedoch sandte der Richter von Brusa 
einen Brief, der im Original in den Beutel gelegt und an Ihre hohe 
Schwelle befördert wird. Uebrigens stebt der Befehl der Gerechtig- 


keit betitelten Pforte zu. . 
Der niedere Diener Bajefid. 


Schreiben Sultan Mürad Gafi’s an Karaman Oglu Ali Bej in der Angelegen- 
heit des Prinzen Saudschi Bej. 


Durchlaucht 3, Länder-betheiligte, Provinzen-bekuppelte *, Herr 
unter den belobten und hohen Herren, Emporhälter der Stan- 
darten des Glückes über die Zinne der Himmelskuppel, Gerech- 
tester der Beherrscher der Leute, Tapferster der Tapferen der 
Zeit, vorzüglicher Gegenstand der Gnade des allhülfreichen Herrn, 
mein Bruder Ali Bej, der am Ziel seiner Wünsche ist. Nachdem die 
Perlen der frommen durch Aufrichtigkeit geregelten Wünsche und 
die Blumen der vielen Innigkeit beurkundenden Lobeserhebungen, die 
dureh blosse grossherrliche Freundschaft und durch äusserste könig- 
liche Liebe veranlasst werden, angeboten und dargebracht 5 sind, sei 
kund, dass als ich mich jetzt zum Kampfe gegen die unseligen 
Ungarn wandte, verlautete, dass mein in Brusa an meiner Statt zum 

* Es währe seine Höhe. 
% An die Ewigkeit gebundenen. 
8 Fürstlichkeit erfüllte Seite. 


* Deren Provinzen sich wie Kuppeln erheben. 
5 Geschenkt und geschenkt. 
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Hüter bestellter, erbfähiger Sohn Saudschi Bej — Gott bessere ihn 
— mit einigen bösen Gesellen Gemeinschaft machend, Empörung 
und Trotz begonnen und angelegt habe. Nach der Ueberfahrt bei 
Gallipoli in den Bezirk Ulu Abad gelangt, bedeutete ich ihn mit 
hohem Befehlsschreiben zu kommen und die Ehre des grossherrli- 
chen Steigbügelkusses zu erlangen. Es geschah aber, dass. er ver- 
stockt war in seiner Verirrung, und als er den Fluss Nilufer  er- 
reichte, ein Treffen anbot. Der Kampf begann von beiden Seiten und 
im Augenbliek war er gefangen. Er wurde ergriffen, in Ketten ge- 
schlagen und zum Beispiel für die, die dasehen, seines Augenlichtes so 
wie seines Ansehens beraubt. Damit will gesagt sein, dass in Regierungs- 
sachen mehr noch als von anderen Leuten in Erfahrung gebracht werde, 
dass leider Verwandte ebenso wie Höflinge sind, und ein Herrscher 
ausser sich selbst Niemanden trauen darf. So Gott will steht fest, dass 
ich mieh nach diesem mit vollständiger Zurüstung zu den verdienten 
Kämpen *® wende. leh hoffe vom Allgütigen®, dass, während ich vom 
Throne des Glückes fern bin, Ihr dem Islam beizustehen nicht vergesst, 
ihm Schutz und Schirm bietet, so dass bis zur Zeit der Rückkehr 
nichts unternommen werde, was — Gott verhüte es — den Feinden 
des Glaubens eine Blösse biete. Verabsäumt und vernachlässiget nicht, 
von Euren Heil-erfüllten Zuständen Kunde zu geben, damit ich, 
durch Euch in Kenntniss erhalten, das Nothwendige besorge. 

Geschrieben auf hohen Befehl — Gott der Erhabne erhöhe ihn * 
und schütze ihn vor jedem Tort — in den letzten Tagen des Monates 
Schewwal des Jahres 787. Leben, Glück und Wonne mehre sich 
bei dem Propheten und seinem hochbelobten Stamme. Im Orte Brusa, 
-den Gott vor Uebel schütze. 


Indsche Balaban's 5 Bericht an die Pforte Sultan Mürad Gafi's über die 
Einnahme Sofa’s. 


An die Glück-umkreiste Pforte und an die Wonne-mächtige Schwelle 
ist des niehtigen Dieners Anzeige: 
dass wir unter des Sultans Auspieien getrachtet haben, Sofia zu 


1 Nenufar , Lotos. 

8 Zu den Glaubenskämpen, die die Stufen (des Himmels) erreichen. 
3 Dessen Inhalt Güte ist. 

* Den Sultan. 

$ Des kleinen Sperbes, hier Eigenname. 
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nehmen. Von hier ging früher Einer Namens Ufundsche Sündük 
hin, stellte sich als Renegaten, gefiel dem Fürsten jener Stadt, 
dem ungläubigen Ban Banuka, und wurde sein Gesellschaf- 
ter und Oberfalkner. Dann in der Mitte des Mondes Safer — 
er ende mit Gutem und Sieg — dieses gesegneten Jahres, an 
einem günstigen Tage bei schönem Wetter ziehen sie auf die 
Jagd und beim Streifen verfolgt der Ban mit seinem Oberfalk- 
ner das Wild eine grosse Strecke in der Richtung vom Tar- 
tarenmarkt. Sie sind fern vom Gefolge und den Dienern. Es 
wird inzwischen Abend. Sie suchen eine Unterkunft und kom- 
men auf ein Dorf zu am Gebiete des Islams. Der Oberfalk- 
ner versäumt die Gelegenheit nicht, steigt gleich vom Pferde und 
sagt zum Ban: Mit Eurer Erlaubnis gehe ich, von den Türken 
Futter und Essen zu holen. Der Ban steigt auch ab und erwartet 
des Falkners Rückkehr. Sündük also geht in’s Dorf, findet dort 


. Deli Balaban und Ahmed Gafi, berichtet ihnen Alles, bringt dann 
dem Ban Lebensmittel und sagt ihm: Die Türken wissen, dass 


wir da sind. Da bittet ihn der Ban flehentlich: Wie wirst du mich 
retten? sagt er, und jener erwiedert: Vielleicht, wenn ich dich in 
allerhand Dinge einhülle und im Walde verstecke, selbst aber 
mit beiden Pferden nach Sofia reite, Truppen zu holen, kann 
ich dich frei machen. Der Ban war’s zufrieden. Der Falkner 
wickelte ihn ein, band ilin und legte ihn in den Wald, kam dann 
wieder in’s Dorf und führte Balaban und Ahmed Gafi zum Ban 
hinaus, dem er sagte, die Türken hätten ihn selber gefangen. 
Da nahmen sie ihn und brachten ihn nach Filippopel, wo der 
Falkner sehr gut empfangen und der Ban in Ketten gelegt und nach 
der Residenz geschickt wurde. Ich nahm nun mit den siegreichen 
Truppen den Falkner zum Führer, eilte nach Sofia, das mit der 
ganzen Umgegend eingenommen wurde. Die Münzen dort und die 
Kanzelrede erhielten den Schmuck Eures edlen Namens. Diese Freu- 
dennachricht wird mit dem erwähnten Falkner und Eurem Diener 
Gafi Ahmed geschickt. Ich hoffe, dass sie mit Eurer hohen Gnade 
den Uebrigen zur Aneiferung betheiligt und beglückt werden. Uebri- 
gens ist der Befehl des Sultans 1. 
Der Diener Indsche Balaban. 


! Des glücklichen, seligen Herrn. 
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Befehlsschreiben vom Hoflager Sultan Mürad Gali's an Indsche Balaban. 
Muster der Fürsten der Zeit. Tapferster der Befehlshaber der 
Jahrhunderte, des Bezirkes von Sofia Fürst, Balaban — es währe 
seine Höhe — wenn der erlauchte, hohe Namenszug dir zukommt, 
sei kund, dass gegenwärtig dein Bericht eintraf: der Falkner Sündük 
habe den Bej von Sofia gefangen und an's Hoflager gesendet, dann 
seist du hingezogen, habest jenen Ort erobert und berichtest die 
gute Nachrieht durch jenen Sündük und Ahmed Gafi. Ich nahm hier- 
von Kenntniss!. Dein Antlitz glänze. Mögest du (die) Früchte ge- 
niessen. Demnach wird dir der Bezirk Sofia mit 500.000 (Aspern) 
ertheilt und der Anweisungs-Brief mit Selman Tschausch, dem Muster 
der Angesehenen — es mehre sich seine Würde — gesendet. Auch 
wird ein Schreiben ausgefertigt und geschickt, damit nach deinem 
Antrage jener Sündük ein Lehen erhalte und du dem Gafi Ahmed 
die Stelle eines Jijit Basehi 3 verleihest. Wenn sie einlangen, habe 
Rücksicht für sie. Und dir werden durch den genannten Ahmed zwei 
Feierkleider und ein edles Pferd gebraeht. Trage sie im Wohlsein, 
und wende deine Kraft im Kampfe an, denn wie es heisst: „Die 
Wahrheit ist hoch und wird nicht überragt“ so ist jetzt — so Gott 
will — kein Zweifel, dass die Gelegenheit den Genossen der Wahr- 
heit günstig ist. Alles was vorfällt berichte ohne Aufschub. Somit 
wisse, das du dem edlen Zeichen zu glauben habest. Geschrieben 
Mitte Redscheb’s des hochgeachteten im Jahre 788 zu Adrianopel. 


Bericht Mahmud Bej's des Befehlshabers der StadtSidi an's Hoflager Sultan 
Mürad Gali's. 

An die dem Firmament nahe Pforte und an den Staub des wie 
der Himmel geregelten Hoflagers ist des niedrigsten Dieners Anzeige 
folgende: 

Nachdem der Beherrscher der Erdoberfläche, jene Zuflucht der 
Glaubensgenossen — Gott erstreeke seinen hohen Schatten- bis zum 
Tage der Wahrheit und Gewissheit — mit Glück und Ansehen, mit 
Höhe und Adel des Feldzuges wegen sich nach Rumelien hinüber be- 


1 Es wurde mein grossherrliches Gewusstes. 

® Oberhaupt der jungen Leute, derHelden, irgend eine Garde- oder Freicorps- 
Anführers-Stelle. Man schreibt Jegid,, die gewöhnliche Ausspraehe lautet: 
Jijit. 
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geben hatte, fing Karaman Oglu Ali Bej an uns zu befehden, und 
die Orte Jenischehr, Sejdi, Jalawadsch und Kara Agadsch nebst 
Hörigkeiten, die des Sultans Hoheit von Hüsejn Bej, dem Befehls- 
haber Hamid Ili's, kaufte, zu plündern und zu verheeren. So sehr 
wir auch durch hingesandte Leute ihn mit Güte abbringen wollten, 
er gab eine trotzige Antwort und sagte: er habe jene Orte noeh vor 
dem Sultan angekauft. Endlich wurden wir mit seinem Wachtposten 
ein paarmal handgemein und die Köpfe und Gefangenen, die wir er- 
langten, werden mit meinem Oberpförtner Hasan, Eurem Diener, an 
Euren grossherrlichen Steigbügel gesendet. 

Uebrigens hängt der Befebl von der Willensbestimmung des 
erhabenen Sultans ab. 

Der Diener Mahmud. 


Befehlsschreiben enthaltend die Nachricht des Sieges bei Kosowa, wel- 

ches Prinz Bajefid, der sich mit im Felde befand und als sein Vater Mürad 

Gali gefallen war seine Stelle einnahm, im Geheimen als ob er von seinem 
Vater herrührte an den Richter von Brusa erliess. 


Glücklich in Erwähnung des Allerhöchsten, und er hat schöne 
Namen, sprich: O Gott! Du bist der Herr des Reiches und gibst es 
wem Du willst, und nimmst es von wem Du willst und erhöhst wen 
Du willst, und führst wen Du willst mit Deiner Hand zum Guten. 
Fürwahr, Du bist über Alles mächtig! Lob ohne Ende und Dank ohne 
Aufhören gebührt jenem gütigen Geber, dem Erschliesser der Pforten, 
dem Gewaltigen über Alles 1, dem Erhalter und Schöpfer der Welten, 
dass er die glückliche? Fahne der dem Islam dienenden Sultane dem 
Schmucke der Welt-erleuchtenden Morgenröthe gleich vom Aufgange 
zum Untergange herrlich und hoch sich entfalten liess, dass er die 
wie eine Sonne glänzende Standarte vom Gipfel der Höhe und des 
Glanzes zu Nahen und Fernen entsendete, dass er die bohrenden Lan- 
zen und Sternschnuppen-gleichen ® Pfeile der wie Sterne unzähligen 
und wie der Himmel gewaltigen Glaubenskämpen für ihre wie Teufel 
von der Höhe gestürzten Feinde zum blendenden in den Kampf der 
Finsterniss tauchenden * und fliegenden Blitz machte, und dass er 


1 Im Allgemeinen, dem absoluten Gewaltigen. 

3 Zum Glück gehörige oder auf Glück Bezug habende, 
3 Bezeichneten. 

* Gehenden. 
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den Manen des Islams den Krieg gegen die Leiber der verstockten 
Götzendiener und elenden der Hölle verfallenen Giauren — Gott 
verderbe und vernichte sie — als eine heilige Pflicht auferlegte. Die 
da im Schlachtgewühl streiten und schlagen, auf die sich der Satz 
bezieht!: „Sie werden kämpfen am Wege des Herrn, und siegen und 
fallen *, wie das wahre Versprechen darüber im Pentateuch, im Evan- 
gelium und im Koran ist,“ diesen gibt er als Beute die edle Ueberlie- 
ferung: „Wer den Kampf kämpft am Wege Gottes, der leistet Gott 
seinen vollen Gehorsam,“ und lässt sie hohe Stufen erreichen nach 
dem Satze des Korans: „Jene, die glauben und die Ihren verlassen, 
und kämpfen am Wege Gottes mit Gut und Blut, die sind bei Ihm 
auf der höchsten Stufe. Sie sind die Erlangenden. Gott gibt ihnen 
die frohe Kunde seines Erbarmens. Ihrer sind die Gärten und Fluren 
in welchen beständige Lust (herrscht), sie sind ewig glücklich. Für- 
wahr bei Gott ist grosse Vergeltung.“ Und Jenen, die am Wege 
Gottes als Zeugen fallen, gibt er mit® der Erleichterung der freude- 
vollen edlen Ueberlieferung des Propheten: „Nichts fühlt der (Blut-) 
Zeuge vom Schmerze des Todes“* Trost und Beruhigung zum An- 
theil. In Erhärtung des Leben-schenkenden Befehles: „Wähne5 nicht, 
dass jene, die getödtet wurden am Wege Gottes, todt seien, sie 
sind vielmehr lebend bei ihrem Herrn, werden betheiligt und sind 
freudig über das, was ihnen Gott gibt von seinem Ueberflusse“ ver- 
leiht er ihnen ewiges Leben und unaufhörliche Dauer und beliebte 
nach der hervorragenden Ueberlieferung: „Wer (im Glaubens- 
kampfe) tödtet — und dies ist Gottes höchstes Wort — den schützt 
Gott vor der Hölle,“ ihnen einen Freibrief gegen Höllenpein® zu 
ertheilen. 

Somit Gerechtester der Richter der Muselmänner, Bester der 
Vertreter der Eingläubigen, Beweisgrund des Rechtes für alles Volk, 
Erbe des Wissens der Propheten und Gesandten, besonderer Gegen- 
stand der Gnadenfülle des allhülfreichen Herrn, Richter in der 
Gerichtsbarkeit Brusa — es mögen währen seine Tugenden so wie 

* Die dem Glück erfüllten Inhalte als Gegenstand fallenden. 

2 Tödten und getödtet werden , lies : le jaktulune ua juktalune. 

8 In der Erleichterung. 

% Dashadis setzt noch hinzu: „illa ke min kej il Karsati,“ nicht mehr als vom 
Bisse eines Floh's 

® Rechne nicht. 


© Vor dem Feuer. 
30 
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auch glänzen seine Gaben — wenn der hohe grossherrliche Namens- 
zug einlangt sei kund, dass am Montage, der auf den 14. Schaban 
des Jahres 791 fiel, die Schlachttreffien zum * Kampfe mit den 
elenden Ungläubigen geordnet wurden. Das Gefecht war im Beginne; 
da wurde auf einmal ® von ihrer Seite ein Innehalten bemerkbar. Wie 
es heisst: „Gut ist was Gott wählt,“ wartete man zu. Aber von 
beiden Seiten zogen die Wachen auf. Man war auf der Huth. Von 
dieser Seite stiess Indsche Balaban gleich einem brüllenden Löwen 
und reissenden Leopard auf die Wachen jener Schweine und es 
war nahe dem Abendgebet als er nebst abgeschnittenen Köpfen 
zwei, drei lebendige Gefangene mit gebundenen Händen an den 
grossherrlichen Steigbügel brachte. Sie wurden abgethan. Dann 
erfuhr man, dass die Giauren ® — über sie der Fluch Gottes, der 
Engel und allen Volkes — des Nachts einen Ueberfall vorbereiteten, 
dass aber der ungläubige Ban Jörgel * sie hastig davon abbrachte 
indem er sagte: So versprengen wir vielleicht unser sicheres 5 Wild 
bei der Nacht. Da sie ihn anhörten, so handelten sie nach den 
Worten: „Ihr verwerft vielleicht etwas was euch frommt.“ Die 
220. Muselmänner tröstete dies etwas. Alle beteten und erflehten vom 
' Throne des allgütigen Schöpfers Sieg und Ueberhand. In der 
Hoffnung der Erhörung setzte jene Nacht niemand den Fuss des 
Nachdrucks aus dem Steigbügel der Mühe. Dem Auge war der 
Schlaf der Sorglosigkeit verpönt und die blutdürstenden * Schwerter 
waren geduld- und ruhelos der Feinde Scharen hinzumähen. Wie es 
nun heisst: „Wovon die Tage überfliessen, damit geht die Nacht 
schwanger“ so kam auch ein goldgelockter Junge lieblichen Wesens 
zum Vorschein, dem die Wehmutter des Himmels den reinen Namen : 
hoher Sonnenstern, Chorschid ? der Siegeszinne gab. Nachdem das 
ganze Heer des Islams das Morgengebet verrichtet hatte, zogen 
alle Fussgänger und Reiter in Zügen, Abtheilungen und Rotten zur 
Rechten und Linken der siegreichen Fahnen auf und standen in Sitte, 


1 Im. 

3 Zufällig. 

3 Die Genossen derer, die Gott Gefährten geben. 
% Georg Kastriota, 

5 Gewärtiges, 

* Blut trinkenden. 

? Sonne. 
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Ergebenheit und Gehorsam bereit. Es wurde zur Aufstellung der 
Treffen geschritten. Am rechten Flügel wurde mein vortrefflicher ! 
Sohn, der in's Gewand der Herrschaft gekleidete Stellvertreter, 
unterstützt von Gott dem liebreichen Herrn, mein Sohn Blitz-Bajefid 


Chan — Gott in der Höhe mache die Tage seines Ansehens und ° 


Glückes währen — aufgestellt und unterhalb seiner der Fürst der 
- geehrten Fürsten und Rumeliens Bejlerbej Timurtasch Pascha — es 
wäre sein Glück; dann von den Heeresfürsten Ewrenos Bej, Indsche 
Balaban, Lala Schahin, Isa Bej und Bachschi Bej mit seinem ent- 
sprechenden Präfeeten. An den linken Flügel wurde mein * hoch- 
werther Sohn Jakub Bej— Gott schenke ihm langes Leben — gestellt. 
Ihm zur Seite wurde der Fürst der geehrten Fürsten, Anatoliens 
Bejlerbej, Sarudscha Pascha Karamans gegeben mit seinen Truppen; 
ferner standen dort die Fürstensöhne von Kastamuni, Hamid, Men- 
tescha, Tekkje und von Kermian mit ihren Reitern, dann der Präfeet 
Ine Bej und der schwarze Michel. Meine grossherrliche Person 
war, wie die Seel im Leibe, in Mitten der Reiter, und mein unver- 
gleichlicher Wefir Ali Pascha — Gott mache ihm gelingen (alles) 
was er will — nahm die Führung des Vortrabes auf sich, erwählte 
wie Ali den Vortritt am Walplatze, und war bereit. Der Janitscharen- 
Aga Mohammed Aga stand, wie am Schachbrett der Bauer, vor dem 
König und hütete seinen Platz. Zwei Tausend Mann Bogenschützen 
brachten ihre Fäuste nicht weg von den Bogengriffen, die zum Kampfe 
von Tus und Eschkbus 3 getaugt hätten, und standen um dem Feind 
ihre tödtenden Geschosse zu entsenden. — Von den Gegnern war 
der Kern des Uebels der ruchlose Agon, der den Jalak Oglu genannten 
Verruchten, den König von Bosnien, den Lewid Oglu und die Bane 
der Wallachen, Ungarn und Bulgaren unter seine gebrochenen Flügel 
nahm. Diese sieben elenden Hauptgiauren mit ihrem Anführer 
bildeten einen siebenköpfigen Drachen, der sein Haupt gegen die 
Schar des Islams steifte. Sie waren alle gepanzert und mit geschul- 
tertem Schwert stürzte einer nach dem anderen hervor und begann 
zu kämpfen. Diesseits flammte Feuereifer. Erst sprengte mein 
Grosswefir Ali Pascha vor, focht mit Jörgel, jenem der unseligen 
Giauren, der vom nächtlichen Ueberfalle abgerathen hatte, hieb mit 
* Glücklicher. 


3 Glücklicher. 
3 Zwei altpersische Helden, deren letzter von Rüstem erschlagen wurde. 
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Gottes Gnade des Elenden Kopf ab und brachte ihn kopfunter vor 
den grossherrlichen Steigbügel. Die siegreichen Fahnen vom Erfolge 
erzitternd, fingen an vorwärts zu stolziren. Kriegspauken, Trom- 
meln und Drommeten tönten überall, der Krystallhimmel 1 erdröhnte 
vom Lärm des Marsches und vom Pfeifenklang. Rechts und links 
wogte der Kampf bei Geschütz und Gewehrfeuer. Die Luft war 
durch die schwirrenden Pfeile verfinstert, die Erde vom Heldenblut ® 
roth wie Flieder; vor dem vielen Staub sah man die helle Sonne 
nicht, überall war Gewoge und Gedränge. Endlich machte ein Zug 
Giauren, der alles niederrannte ®, einen übermächtigen Angriff auf's 
grossherrliche Centrum. Mein Sohn, die Rechte des Reiches, Blitz- 
Chan — währen mögen die Tage seines Lebens und Glückes — mit 
den bei ihm befindlichen siegreichen Truppen wehrte ihn ab mit allem 
Nachdruck. Wie derreissende Strom und die schrankenlose Fluth brach 
er über sie herein. Schimpflicher Rückzug drehte den feindlichen Ge- 
sellen das Gesicht in den Nacken Las Oglu, jenem elenden Wichtt, wurde 
der Kopf abgehauen und mit umgestürzter Standarte und gebrochener 
Fahne in den Staub vor den Huf meines Rosses gerollt, dann wurde er 
jenen die Augen haben zum Exempel aufgespiesst 5. Als sein Tod rucht- 
bar wurde, stoben seine teuflischen Werkgesellen ®, als ob sie ver- 
sprengte Waldesel wären, die vor dem Löwen laufen, vor meines Sohnes 
Heldentapferkeit auseinander, und waren zerbrochen und flohen. So 
siegten die Mannen des Reichs und des Herrn Feinde waren bewältigt. — 
Gott sei Lob der uns geführt, wir wären nicht recht geführt worden, 
hätte nicht er uns geführt. — So priesen wir mit der Zunge des 
Herzens und der Seele und mit der Sprache des Preises und Dankes 
andauernd den Herrn. Unseren Genossen, gering und vornehm, wurde 
jedem die gebührende Rücksicht erwiesen. Die gefallenen Musel- 
männer — Gottes Erbarmen über sie Alle — wurden bestattet. Von 
den allerhöchsten Engeln werden sie mit der freudigen Anrede: geht 


* Feleki Atlas, auch die Sphäre der Sphäten genannt. 

% Lies: ehüni jelan, von jel der Athlet. 

$ Lies: nekt nüma, Niederwurf zeigend, das je in nekit ist nicht richtig, und 
bloss eine Concession gemacht der Aussprache, wie die Türken z. B. oft 
wakit statt wakt sagen. 

* Schüter ün nas nequissimus hominum. 

5 An die Spitze einer Lanze befestigt. 

€ Sein Gefolge, dessen Wirken Teufelei. 
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in's Heil ein sicher! in's oberste Paradies geladen. Mit dem Feier- 
kleide des (Spruches): „Sie sind darin ewig glücklich“ werden sie 
-geschmückt 1, mit der Wohlthat des (Satzes): „Ihrer sind darin dau- 
ernde Güter“ werden sie betheiligt und ausgezeichnet und einige 
Tage früher am gesegneten Orte angesiedelt. 

Die gefangenen Feinde und die endlose Beute wurden ganz 
gesammelt und vertheilt. Dann schickte man sich an, in's grossherr- 
liche Zelt zurückzukehren, und indem man sich (nun) dem Throne 
des Glückes zuwandte, wurde dies grossherrliche Siegesschreiben 
geschrieben und abgeschickt. Wenn es einlangt müssen die Freuden- 
bezeigungen nach alter Regel gepflogen werden. Verbreitet durch 
Sinan Tschausch, jener Säule unter seines Gleichen, — es mehre 
sich sein Rang — die frohe Kunde nach allen Seiten und betet ® 
für die Dauer meines 3 Reiches. Ausser diesem wurde wegen der 
mit dem Schatzmeister abzuthuenden wichtigen Aerarialgeschäfte 
noch ein edles Befehlsschreiben im (selben) Beutel gesendet, das ihr 
zu lesen und dann kluge Anstalt zu treffen habt. Somit wisset, dass 
Ihr dem edien Zeichen Glauben beimessen sollt. 

Geschrieben Mitte des hochgeachteten Monates Schaban im 
Jahre 791 im Gebiete Kosowa. 


Befehlsschreiben * Sultan Bajefid's zu gleicher Zeit mit obiger Sieges- 

kunde heimlich an den Richter von Brusa und an den dortigen Schatz- 

meister erlassen über seines siegreichen Vaters Tod und seine eigene 
Thronbesteigung. 


Gerechtester ® Richter der Muselmänner, bester Vertreter der 
Eingläubigen *, Fundgrube der Vortrefllichkeit und gewissen 
Wissenschaft, Beweisgrund des Rechtes für alles Volk, Erbe 
des Wissens der Propheten und Gesandten, Ausersehener für die 
verschiedenen Gaben Gottes des allhülfreichen Herrschers. Unser 
Herr Richter von Brusa — mögen sich seine Vorzüge mehren — 


1 Wird ihr Haupt erhöht. 

3 Zeigt euch den Gebeten gewidmet für... 
3 An die Ewigkeit gebundenen. 

* Das wie das Schicksal einherfluthet. 

5 Richtendster. 

€ Der die nur einen Gott glauben. 
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und Muster der Verlässlichen, Blume der Sicheren 1, Schatzmeister ® 
in jener Gerichtsbarkeit, Sülejman Bej — es währe sein Ansehen — 
wenn der hohe grossherrliche Namenszug einlangt sei kund, dass 
durch Gottes — der erhaben ist — Rathschluss von dem bei Kosowa 
stattgefundenen Siege mein im Leben glücklicher des Todes 
eines Blutzeugen verstorbener Vater — er ruhe sanft 8, und (Gott) 
mache das Paradies zu seinem Aufenthalte — da er (doch) nach 
seinem edlen Traumgesicht um den Märtyrer Tod bat, zufällig in 
voller Gesundheit in sein hohes * Zelt vom Kampfplatze zurückkehrte. 
Einigen der überwältigten elenden Bane wurden die Häupter abge- 
schlagen und (ihre Leiber) umgestürzt vor den Huf seines herrlichen 
Zelters geworfen, einige auch wurden mit gebundenen Händen und 
gebroehenen Flügeln lebendig gefangen, gehalten und wir waren in 
Lust und Freude. Auf einmal gab ein schändlicher Giaur Namens 
Milosch Kobilieh, der sich aus List als Muselmann stellte, den sieg- 
reichen Streitern zu erkennen, dass er vor dem Sultan sein Angesicht 
(im Staube) reiben wolle, und verlangte zu ihm zu gehen. Aus 
Barmherzigkeit führten sie jenen Verruchten hin und während er 
daran war, den erlauchten Fuss zu küssen, zuckte er ohne Scheu 
einen im Aermel (früher) verborgenen vergifteten Dolch nach jener 
lieben Brust 5, brachte (dem Sultan) eine tödtliche Wunde ® bei und 
machte ihn den Trank der Blutzeugenschaft leeren. Er ging ein in 
die Schar jener, (von welchen es heisst): „Diese sind mit jenen 
„welchen Gott Gutes gibt von den Propheten, Getreuen, Blat- 
„zeugen und Frommen!“ Sein siegreieher Geist ? entfloh ins para- 
diesische Gefild und nistete in Edens Rosenflur — das Erbarmen 
Gottes über ihn, (sein) weites Erbarmen! — Dem Mörder 8 wie er 
von der Stelle floh, war der zahlreiche Dienertross gleich auf der 
Ferse. Sie hieben ihn in Stücke. Nun erfuhr ich? es und begab 


1 Auswahl, Auszug, Cröme, fine fleur,, Bester, Vortrefilichster unter Jenen 
derer mansicher ist—müütemenin, objeetiv. Mittelwort der8, Form von amana. 

% Aufseher der Kronauslagen. 

3 Leicht sei ihm die Erde. 

% Einen Gürtel wie der Himmel bildende, 

5 Nach jenem lieblichen Temperament, nach jener zarten Natur. 

6 Wunde und Schaden. 

?7 Der Vogel seines Geistes. 

8 Dem Verfluchten. 

9 Meine mit den Wunderzeichen des Glückes bezeichnete Person. 
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mich zum Todtenlager 4. Da auch mein Bruder Jakub Bej selig ® im 
Felde blieb ® sende ich beide erlauchten * Leichen mit verlässlichen 
Menschen damit sie dort bestattet werden. Nun sollt ihr, wenn sie 
einlangen, die Sache Niemanden mittheilen, Euch dem äusseren 
Scheine nach bloss der Feier des Sieges widmen, und Euch sehr 
hüten die Feinde etwas merken zu lassen. Somit wisset, dass ihr 
dem edlen Namenszuge Glauben beimesset. 
Geschrieben in der Mitte Schaban’s 791 im Gebiet Kosowa. 


Sultan Mohammed Chans Antwort auf ein Schreiben 5 des langen Hasan, 


Im Namen Gottes des Erbarmers des Barmherzigen und bei ihm 
suchen wir Hülfe. „Diese unsere Schrift sagt Euch die Wahrheit. 
Fürwahr wir hatten aufgeschrieben was Ihr thatet, — O Gott, des 
Reiches Herr! du gibst das Reich wem du willst und nimmst es wem 
du willst, und erhöhst wen du willst und führest wen du willst mit 
“deiner Hand zum Guten — Heil jenem, der der Führung folgt.“ 

Ich Knecht des Schöpfers beider Welten und des Erhalters 
beider Wesengattungen® — hoch ist seine Macht und allgemein 
(gültig) sein Wort — der ich der Herr der Lande, der Schutzvogt? 
der Diener (Gottes), der Erwecker® der Sunna des Gesandten 
Gottes und Vollstrecker des Gesetzes seines Propheten — über ihn 
und seinen Stamm die Segnungen des Herrn und sein Heil! — der 
Schah der Herrscher, Sultan Mohammed Chan, Sohn Mürad's des 
Sohnes Mohammed’s des Sohnes Bajefid’s bin, geruhe in meinem 
edlen Mandat an Dich, der Du Anführer der Perser, ein hoher Chan, 


* Zum Kissen auf dem die Blutzeugenschaft Regel wurde. 
s Dessen sich Gott erbarmite. 

3 In diesem Tumulte. 

% Erleuchteten. 


5 Das Schreiben, auf welches dies als Antwort folgte, ist ganz persiseh, und 


konnte desshalb hier nicht aufgenommen werden. Hasan spricht darin den 
Sultan als Mohammed Bej an, sagt ihm, dass er im Besitze Aferbeidschans 
und Iraks sei, seine Residenz in Schiras habe, dass ihm vom Schah Hüsejn 
die Münze und die Nennung im Kanzelgebet durch einen Botschafter zuge- 
standen sei, dass er nächstens seine Waffen gegen die Feinde seines Reiches 
wenden werde und trägt ihm auf, die Thüre des Briefwpchsels offen zu halten. 

© Das ist der Menschen und der Geister. 

? Schützer. 

8 Beleber. 
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einziger Kejchosrew und Feridun der Zeit, Hasan Chan bist, Fol- 
gendes zu erlassen: 

Sei gewahr, dass, wenn Jemand auf sein Glück pocht, seine 
Gränzen überschreitet und der Unbilligen Werke thut, dies ein Zei- 
chen des Unterganges seines Reiches und ein Merkmal des Ver- 
lustes seines Landes ist. — Jene satanischen Einflüsterungen also, 
welche Deines Hirnes Höhlung zum Wohnsitze machten, vertreibe, 
indem Du das Wasser der Reue aufschnupfest, und des Verstandes 
-Führung gelten lassest. Denn unser Land ist das des Heiles. Vom 
Grossvater auf den Vater wird die Leuchte unseres Reiches mit dem 
Fette der Giauren-Eingeweide gespeist. Führest Du Böses gegen 
Muselmänner im Schilde, so bist Du einer von Jenen, die das Reich 
der Gesetzlichkeit anfeinden, und (alle) Jene, die Dir folgen und 
helfen ebenso. Doch um solcher Leute Absicht zu vereiteln, steht 
mein Ross gesattelt, ist mein Schwert gegürtet. Sage (dann) nicht: 
ich wusste es nicht oder kümmerte mich nicht darum. Du brauchst 
gar nicht herüber zu kommen. Im gesegneten Schewwal — dessen 
Glück allgemein — werde ich unter Zulassung des Allerhöchsten 3 
gegen Burg und Feste ziehen, auf dass der Allgewaltige — heilig 
sind seine Namen — mich, seinen Knecht, zum Werkzeuge mache, 
die Unterdrückten von Deinem Joche zu befreien und Deinen Namen 
und Deine Spur zu vertilgen. Alle Verlängerung der Rede ist unnütz. 
Sende Antwort auf mein erlauchtes Schreiben. Bist Du ein Mann, so 
sei Deiner Zeit* gewärtig. Und Heil über Jenen, der von mir Gutes 
will, und Lob sei Gott, der da den Sieg den Guten verleiht, und von 
den Besten ist Mohammed und sein Stamm insgesammt. 

Geschrieben in den ersten Tagen Schewwal's 887. 


Befehlsschreiben Sultan Mohammed Chan's an seinen Sohn Prinzen Mustafa, 
Statthalter von Karaman, worin selbem der Oberbefehl gegen den mit den 
Karaman Oglu und Heeresmacht kommenden langen Hasan ertheilt wird. 


Ausgezeichneter, vom Glücke befreundeter Sprosse und glück- 
licher, Deiner Wünsche theilhafter Sohn! Licht des Augapfels der 
Herrschaft und des Sultanates, Pflanze des Gartens des Ruhmes und 

1 Ist sie dadurch leuchtend. 
- ® Hast Du böse Absicht. 


* Des Siegers der mit Gnaden begabt ist. 
% Das ist dessen, was Dir Deine Zeit bringt. 
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Chaliftes. Arm der Welt und des Glaubens, Hülfe des Islams und 
der Muselmänner ! Der da unterstützt ist von Gott, dem höchten 
Köaig, mein Sohn Mustafa — er lebe lange und erreiche seinen 
Wunsch — wenn der hohe grossherrliche Namenszug einlangt, sei 
kund, dass der nach den Vorfällen mit dem verstorbenen Dfchihan 
Schah, selig, und dem glüeklichen Biutzengen Sultan Ebu Said — 
Gott erleuchte ihre Gräber — den Galgen und Strick verdient 
habende lauge Husan — Gott verderbe ihn — hieher einmal um's 
anderemal unartige Briefe sandte, die von Anspielungen nicht leer 
waren. Dem Thoren antwortet man durch Stillschweigen, heisst es. 
So wurde er sicher gemacht 1, und mit den Waldlöwen des Streites 
und den Bergleuen des Kampfes sind wir daran abzuhelfen, so Gott 
will. Da Du aber berichtest, dass dieser Tage einige seiner verkehr- 
ten Fürsten auf Anreizung Karaman Oglu’s des Islams Lande bedro- 
hen, so ernenne ich Dich zum Heereshaupt, dies abzuwehren, und 
geruhe, dass Du zur Zeit, wann es nöthig ist, mit den Bejlerbej 
von Anatolien und Rumelien über sie gehest, und mit Gottes Gunst 
im Capitel der Abwehr kein Moment versäumest. 

Gesehrieben in den ersten Tagen des Monates Safer — er 
ende mit Gutem und Sieg — im Jahre 887. 


Prinz Mustafa s Siegesbericht an Sultan Mohammed, nachdem er des langen 
Hasan gegen Karaman gesandte Truppen geschlagen hatte. 

An die Sieg-nahe Pforte und an den Staub des Erfolg-verbür- 
genden Hofes ist die Anzeige des niedersten Dieners, dass gegen- 
wärtig, nachdem das edle Befehlsschreiben eingelangt war, von den 
Skorpion-artigen Genossen des Galgen- und Strick-werthen langen 
Hasan — Gott verderbe ihn — sein Ohmsohn Jusuf der Unselige mit 
einem oder zweien semer Brüder und einigen namhaften Fürsten des 
Ostens, die einer Abkunft entbehrenden Karaman's Söhne Pir Ahmed 
und Kasim anführend, diesseits Cäsarea heräberkamen. Ich hielt 
vor dem wohlverwahrten Konia Heerschau und wendete mich mit 
den bereiten siegreichen Truppen sie abzuwehren. Den Bejlerbej 
von Asatolien, meinen Hofmeister Gedik Pascha nahm ich an meinen 
rechten und den Bejlerbej Rumelien's, Mohammed Pascha, Euren 
Diener, an meinen linken Flügel. 


1 Es wurde Hasenschlaf gegeben, er wurde getäuscht, man schlief mit offenen 
Augen. 24 
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226. 
© den Galgen (gehört), mit seinen erwähnten Brüdern Sejael, Omar 
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Am 14. Rebiülewwel, einem Sonnabend, fand der Zusammen- 
stoss der beiden Heere Statt. Vom Tagesanbruch bis zur dritten Ge- 
betzeit wurde gekämpft. Nachmittags neigte sich die Glückssenne 
der Feinde zum Untergange. Ihr Anführer Jusuf, dessen Kopf an 


und Mufaffir wurden gefangen und von seinen übrigen Heeresfürsten 
Mohammed Bakir und andere Namhafte fielen in den Staub der Ver- 
achtung, sie wurden enthäuptet und zur Schmach dieser und jener 
Welt (gemacht). Die Meisten der den Schwertern Entkommenen 
aus dem Thale der Gefahr Fliehenden konnten den Kopf nicht vom 
Untergange retten und wurden zu Grunde gerichtet: „Und es wurde 
der Letzte des Stammes der Bedrücker gefällt, und Lob sei Gott 
dem Herrn der Welten.“ Alle diese Erfolge sind der Segen der 
frommen Gebete des erlauchten Herrschers und man hofft, dass auch 
ihr Anführer, der lange Hasan, vom strafenden Schwerte der Sieger 
getroffen und erschlagen ohne Grab und Sargtuch in die Wüste des 
Unglücks falle und sein Aas Speise des Gewürms ! werde. Mit dieser 
frohen Kunde wird der Oberwaffenträger Mahmud, Ihr Diener, ge- 
sendet, gleich nach ihm wird der Stallmeister Kejwan, Ihr Diener, 
mit den abgeschnittenen Köpfen. und Gefangenen eintreffen, um an 
dem Huf Ihres erlauchten Rosses sein Antlitz zu reiben. — Üebrigens 
kömmt der Befehl der hohen Pforte zu. 
Der Diener ohne Falsch 
Mustafa. 


Befehlsschreiben Sultan Mohammeds an seinen Sohn Prinzen Dfohem, 
Befehlshaber Kastamuni's über des langen Hasans Niederlage. 


Erlauchter, bestbegleiteter, glücklichster Sohn! Lieht des Aug- 
apfels des Sultanates, Pflanze der Flur des Chalifates, Schössling 
des Gartens der Jugend, Frucht des Baumes der Herrschaft, Kämpe 
des Reiches der Welt und des Glaubens, Unterstützter von Gott 
dem gnädigsten König! Mein Sohn Dfehem, — es währe sein Leben 
und (Gott) betheilige uns eilig mit seinem Wiedersehen* Wenn 
der hohe grossherrliche Welt-hütende Namenszug und das er- 
lauchte, Land-erobernde Abzeichen einlangt, sei kund, dass: da der 
lange Hasan in seinem Unverstande des Spruches: „Das Unheil 


! Der Ameisen und Schlangen . . . 
3 Zusammenkommmen, Zusammentreffen. 
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schläft, der Fluch Gottes über den, der es aufweckt“ nieht achtend, 
der Muselmänner Hab und Gut und ihre Weiber und Kinder fort- 
schleppte, nach Vernunft und Gesetz geboten war, seinen Unfug vom 
Lande des Heiles abzuwehren, und es für die gewaltige Regierung 
Bedürfniss wurde, dass, indem man auf Gottes — dessen Würde 
hoch ist — Gnade und auf des Propheten — über ihn Heil — Fürbitte 
baute und vertraute, die siegberühmte Fahne des Islams — Gott 
stütze sie bis zum Tage der Auferstehung — sich zur Auslöschung 
der Funken seiner Bosheit und der Flamme seines Aufruhres und 
Irrsals in anmuthige Bewegung setze 1. Viele Truppen in zahlreichen 
Haufen wie Schwärme von Sternen zogen an die Gränzen der wohl- 
verwahrten Lande. Ueber des verlorenen Feindes — Gott mache ihn 


hier und jenseits zu Schanden — verwirrte? Zustände wurde voll- 


227. 


kommene Kenntniss erlangt; dass er von (allerhand) verlorenem 


glaubensabtrünnigem turkmannischem Gesindel eine zahlreiche Schar 
und grosse Menge gerüstet habe und in der Mitfe seines Landes an 
einem Orte Namens Turdfchan sich entgegenstelle. Sei dem so; der 
Klang der grossherrlichen Drommeten und das Wirbeln unserer 
Trommeln dröhnte bis an den Himmel ®. Jener Unselige aber sam- 
melte sein Heer. Es traf das Wort zu: „Und sie meinten es schützen 
sie ihre Festen.“ Ohne dass er sich kümmerte um den Ausspruch: 
„Wo Ihr auch seid, wird Euch der Tod erreichen, und wär’t Ihr auf 
befestigten Burgen“ war sein rasendes Hirn voll der Dünste der 
Empörung. 

Selbst in der Mitte des Treffens stellte er seine Söhne Sejnel 
und Mobammedi, das Glückskind geheissen, zur Rechten und Linken 
und begann den Kampf. Von dieser Seite ergoss sich das Heer der 
tapferen Streiter wie sich der Gebirgsstromt von den Gipfeln der Höhen 
und den Flussbetten der Pole in die Tiefen der Thäler stürzt. Da 
bewältigte ihre Herzen Furcht und Zittern aus Schreck vor dem ge- 
waltigen Angriff, vor dem Sturm am Felde der Eroberung. Nach dem 
Worte: „Alle werden sie geschlagen und kehren den Rücken“ wurde 
gehandelt, und sie waren zerstreut wie die Töchter vor der Trag- 


1 Die Anmuth des Erzitterns und Flatterns finde. 

® Uneinige, conträre ... . 

3 Erfüllte das Hirn des Himmels mit Schall. 

* Seif olarim, ein Strom Sabäa’s, ein reissender Strom überhaupt. 
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bahre !. Die meisten seiner Leute wurden Speise des Funken-stie- 
benden Schwertes®. Seine vom Schwerte erübrigten Heeresfürsten 
geriethen sämmtlich gefangen an die Kette der Verachtung. Sein 
Sohn Sejnel, bekannt durch äusserste Tapferkeit und berühmt wegen 
hohen Muthes, fiel im Kampfe, sein Kopf wurde nach Stambul ge- 
sandt. Mit seinem Sohne, dem Glückskinde Mohammedi, floh er, 
wie versprengte Waldesel vor dem Löwen laufen. Sein fernerer Be- 
stand ® ist ausser der Sphäre der Möglichkeit. Seine Waffen- und 
Geldvorräthe und sein übriges Gepäek wurden erbeutet, sein blü- 
hendes Land verheert, und die siegreichen Truppen kehrten wohl- 
behalten und beutebeladen in mein grossherrliches Lager zurück. 

Einer steht da auf gen uns 

Den das Glück erhoben 


Doch es kömmt die Zeit des Tods 
Er wird heimgeschoben. * 


Dieser glückliche Siegestag brach am Horizont göttlicher Gnade 
heran in der Hälfte des ersten Monates Rebi, an einem Mittwoche, 
und hat zum Chronogramm aus der Sura: „Fürwahr wir erlangten 
über dich einen glänzenden 5 Sieg“ und den Koransatz: „Gott wird 
dir helfen zu hohem Siege.“ Woraus sich ergibt, dass unsichtbare 
Mächte mitkämpften. Und Heil! 


Schreiben des Prinzen Korkud an seinen Bruder Sultan Selim. 

Erhabenster, gnädigster Sultan, erlauchtester Herrscher — 
möge der Schatten seines Erbarmens und seiner Gerechtigkeit nicht 
aufhören, sich über uns zu erstrecken bis zum Tage, an dem sich 
sammeln die Völker beim Herrn — der da majestätisch wie das 
Paradies, umfangreich wie der Himmelsthron, hoch wie der Himmel, 
hochstrebend wie Huma, mächtig wie Salomo ist. Befestiger der 
Satzungen des Reiches, Stützer der Säulen des Chalifats, Sultan der 


! Die drei Sterne im grossen Bären oder wie ihn das Volk nennt im Wagen 
die die Deichsel bilden, vergleicht der Araber mit drei Töchtern, die vor 
einer Tragbahre einhergehen. 

3 Feuer reguenden . . 

$ Zustände. 

* Einer wird Rebell gegen uns, den das Glück empor gebracht. Wenn die 
Zeit des Todes kömmt, geht er den Weg zurück. 

5 Offenbaren. 
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Sultane der Welten, Aufsteller der Regeln absoluter Billigkeit, Rabm 
der Könige der Welt, Erwählter ? der Sultane der Zeit, 

Dess Maçhtgebot gilt überall 

Dess Grossmuth strahlt, ein Sonnenball? 
Schatten Gottes auf Erden, Befestiger der Herrschaft der Welt und 
des Glaubens, Herr der Gnade, Huld und Macht, Hülferuf der Ge- 
treuen und Lieben, Helfer der Freunde und anderen Muselmänner, 
Hoheit-erfüllter Sultan Selim, der da seinen Wunsch ersieht und er- 
reicht — Gott schütze sein tbeures Leben, (denn) fürwahr (der 
Herr) ist gütig und barmherzig. 

Nachdem die blumigen ® Jawelen vieler frommen freundlichen 
Wünsche, und die glänzenden Perlen vieler besonderen duftenden 
Verehrungen, die dem Glück * der Annahme nahe kommen und gnä- 
digst aufgenommen 5 werden mögen, allerhöchsten Orts dargebracht 
und an den höchsten Thron ® geleitet worden, ist die Anzeige an die 
treflende (immer) das Rechte beliebende Meinung diese, dass vor- 
mals zwischen Euch? und mir, der ich in die Zahl der (Euch) auf- 
richtigst ergebenen Freunde gezählt bin, Versprechen und Zusagen 
bestanden®. Und Gott, der Makellose, der alles Unsichtbare weise, 
und kennt was im Herzen (vorgeht), ist Zeuge der Unmöglichkeit ®, 
dass die Grundpfeiler jenes Eidesversprechens durch Verlauf der 
Jahre und Verrinnen der Tage erschüttert und bewältiget werden. 
Aber falsche Leute — Gott schütze die Muselmänner vor der 
Bosheit ihrer Ränke bis zum Tage des Bundes — haben mich, 
den so verlässlichen Freund 1° Eurer hohen Person 11 falsch geschil- 
dert. „Und Gott ist Zeuge, fürwahr sie lügen.“ O unser Herr! Wer 


1 Wahl. 
2 Mächtig an Befehl über alle Leute, die Eigenschaft des Himmels habend. 
Üeberströmender Grossmuth gegen alles Volk, der Sonne gleich. 
$ Die Blumen der Perlen. 
* Der Höhe. 
5 Und die dem Adel der Erhörung verpfändet sein mögen. 
* Sitzort, Versammlung. 
? Eurer Gerechtigkeit-bezeichneten Würde. 
® Dass Ihr und ich Versprechen und Zusagen geleistet habend darauf fussen 
oder stehen. 
® Dass es unmöglich sei. 
10 Diesen Freund fester Aufrichtigkeit. 
11 Eurer Freude-vermehrten Gegenwart. 
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dies gegen uns vorbrachte, dem mehre die Strafe zum doppelten 
Höllenfeuer. 
Dein froher Sinn hat sich von mir gewandt 
Ob einer Schuld Verdacht, mir unbekannt n 
Bei Gott, dem einz’gen Gut, des Glaubens Ehr, 
Der Kaba, des Propheten hehrer Lehr! 
Bei deiner Huld die Lebenslicht gewährt 
Bei deinem Dienst der meinen Leib ernährt 
In keinem Augenblick zu keiner Stund 
Mit keinem Worte das ich je gab kund 
In Werk und Plan und was das Herz befangen, 
Hab’ ich mich nimmer gegen Dich vergangen! 
Dess’ Zeugenschaft kann ich von Gott erlangen! 

Nun sei es Eurer erleuchteten * Wohlmeinung, deren Abglanz ® 
der Spiegel der Anschauung des Ueberirdischen ist, nicht verborgen, 
dass ich ringsum zu Land und Meer umschlossen bin. Ausserdem, 
bis von Eurer erlauchten Seite Jemand gewählt wird, um über mich, 
den unbezweifelten wohlgesinnten* Freund Nachricht zu erhalten 
oder selbe von Euren in diese Gegend kommenden Boten oder den 
mich rings umgebenden Bezirksfürsten eingezogen werden und über 
meine betrübte Lage höchsten Orts einberichtet wird, schaffte ich 
vorsichtig und behutsam einiges nothwendiges Geräthe und meine 
Bücher in’s Schloss und ich — Euer besonderer Freund — der ich 
auf Euere volle Huld und ganze (Gesinnungs-) Hoheit und die in 
Eurer Weise liegende Treue und Geradheit baue und vertraue, blieb, 
mich auf den Allerhöchsten verlassend, wie früher an meinem Orte 
ruhig 5, und erwartete eine tröstliche Antwort oder genügende An- 
sprache von Euch, die an meinen verletzten Gefühlen * theilnähme 
und meiner wunden Brust Balsam? wäre. Fern jedoch ist’s von 
Eurer Würde und Gerechtigkeit und verpönt vor selber, dass ich, 
Euer Freund ohne Falsch, von dem ausser völliger Ünterwürfigkeit 
und gänzlicher Hingebung etwas zu gewärtigen undenkbar ist, der 
ich mich in jeder Hinsicht folgsam und gehorsam zeigte und im Ver- 


* Bei der Höhe des Propheten. 
3 Nutzen-schmückenden. 

3 Gleichniss. 

% Wohlwünschenden. 

5 Fest, stät. 

® Herzen 

7 Pflaster. 
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trauen auf unseren edlen Bund andauernd frommen Gebeten für die 
Dauer Eures Reiches und den Bestand Eures Glückes hingab, durch 
allerhand Umstände, Werke und Worte gekränkt werde. Mag cs 
Eurer hohen Güte ! ziemen, dass ohne Mitleid und 'Erbarmen für die 
seit der Jugendzeit zwischen uns bestehende Liebe und Freund- 
schaft, Harmonie und Einigkeit Euren eifrigen Freund alle Arten 
böser Anschläge, Beleidigung und Spott treffen® „Fürwahr, ich 
klage Gott mein Leid und meine Trauer.“ 
Wo geh’ ich hin, nur Deine Thüre beut mir Schutz. 
Bei Deiner Gnade nur find ich Entschuldigung. 
Fern, ja fern ® stehe es Eurem erhahenen Sinn, Eurer Gerechtigkeit 
und Güte, dass den Reden der Bösen und den Worten der Neider 
Glauben beigemessen und mit Argwohn meine Schmach und Ernie- 
drigung gestattet werde. — Der, dessen Wort hoch ist, spricht: 
„Stützt Euch nicht auf die Ungerechten.“ 
Horch mit dem Herzen — das Ohr es lügt 
- Sehau mit dem Geiste das Aug es trügt. 
Und gegenwärtig bestimmte ich, um meine traurigen Umstände zu 
berichten, den Träger dieser Zeilen und Ueberbringer von tausend 
Hochachtungs- und Verehrungs-Bezeigungen, Euren Diener Omar, 
damit er zur Pforte Eures Gi&ekes und Eurer Gerechtigkeit sich 
nicht auf seinen Füssen sondern auf seinem Antlitze in Bewegung 
setze. So Gott der Gütigste und Barmherzigste will, wird er der 
Ehre des Fusskusses theilhaftig werden. Wenn er die Lage des mit 
Füssen Getretenen* allerhöchsten Orts kurz berichtet, mögt Ihr 
mich, den Freund, der Mitleid und Erbarmen verdient, mit den 
Worten beruhigen: Fürchte nicht! Fürwahr, Du bist sicher 5. Uebri- 
gens mögen die Angelegenheiten Eurer Hoheit in der Weise des 
Wunsches dieses aufriehtigen Dieners fortwähren. 


Im Namen des Allgütigen vom unbezweifelten 
Freunde und Wohiwünseher ® Korkud. 


1 Eurer Person, deren Eigenschaft Gäte. 
3 Zugedacht werden. 

3 Behüte und behüte dass. 

* Meine Lage. 

5 Von den Sicheren. 

© Höhewünscher. 


230. 


231. 


248 


Die Antwort. 


Mein erlauchter Bruder und lieber mit Majestät betheiligter 
Freund Prinz Korkud — der seinen Wunsch ersieht und erreicht — 
Gott schütze und befriedige ihn. — Langt bei ihm der hohe gross- 
herrliche Namenszug ein, so sei kund, dass Dein wegen Zuhaltung 
unseres ehemaligen Bundes gesandtes Bittschreiben eintraf. Diesfalls 
ist Dir auch bewusst, dass es meine Absicht ist, alle Flammen des 
Aufruhrs gegen die Regierung zu ersticken, und weleher Schade 
und Nachtheil dem Reiche und Glauben erwachsen war durch den 
Aufstand des Verruchten Namens Scheitan Kuli! und durch des Er- 
debil Oglu geheissenen unfläthigen Ismael’s Eroberungen im Osten 
und durch den Unfug, den er trieb als er bei Cäsarea über die 
Gränzen kam. Gegenwärtig habe ich mit der Gnade Gottes unter 
Zulassung des festbestehenden Gesetzes meinen grossherrlichen Zug 
nach Osten beschlossen. So lange Ihr Euren Bund haltet, braucht Ihr 
von dieser Seite nichts zu besorgen. Beliebt Euch dem Gebete 3 hin- 


zugeben. Und Heil! 


Drittes Schreiben Sultan Selims an Ismail 9, 


Tapferer Ismail — Gott bessere dessen Würde — wenn dies 
Schreiben, dem unbedingt* zu gehorchen ist, einlangt, sei kund, 
dass verlautete, dass Du Dich völlig anstellst die Ebre des Islams zu 
verletzen 5 und die Satzung des Prepheten® zu brechen — über ihn 
Segnung und Heil — und die İmame und Gesetzgelehrten — Gott 
mehre ihres gleichen bis zum Tage des Entgelts — gaben sammt und 
sonders die Entscheidung, dass es von aller Nothwendigkeit sei, im 
Allgemeinen für die Gesammtheit der Muselmänner und insbesondere 
für die regierenden Sultane, das Pünctlein Deines schädlich gear- 
teten Wesens, welches den Mittelpunct der Sphäre des Unfugs und 
Unheils bildet, aus dem Blatt der Schrift des Tages mit den Nägeln 


! Satansknecht. 

* Das ist dem Gebete für des Sultans Lebeäsdauer und Regierung, 

3 Dies unvergleichliche Schreiben sandte Sultan Selim dem schlecht genährten 
Rothkopf zum dritten Mal. Die zwei vorhergehenden sind persisch. 

* Nothwendig. 

* Seinen Schleier zu zerreissen. 

* Des Herrn der Leute. 
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des Dolches und blanken Schwertes auszukratzen. Desshalb wurde 
bloss der Wiederbelebung des mohammedanischen Glaubens und der 
Herstellung des Ansehens des Gesetzes halber mit zahllosen, Feinde 
vor sich herjagenden Mannen ein grossherrlieher Feldzug gegen Dich 
in die Lande des Ostens unternommen. In dem edlen Inhalte meines 
früheren erlauchten Schreibens 1 hatte ich zu sagen geruht, dass, da 
die Landstriche und Gegenden, die Du als Schah inne hast, das 
Glück geniessen, von meinen siegreichen Fahnen beschattet zu wer- 
den, Du — wenn Du ein Mann bist — auf‘ den Kampfplatz kommen 
mögest, damit geschehe was Gott will. Die Absicht dabei war, dass 
Du einige Monate früher gewarnt seiest und rüstest und nicht Aus- 
flüchte suchest, als ob Du nicht auf der Hut gewesen seiest oder 
Dir die Zeit nicht günstig gewesen sei, all’ Dein Kriegsvolk aufzu- 
bringen. Nun ist's eine lange Zeit, dass vom Gedränge so vielen Kriegs- 
volkes die Welt nach Luft schnappt 3, dass der Erdboden mit Rosshufen 
gepanzert ist, dass die hohe Himmelsschale von Pfeifen und Zinken 
schallt. Inzwischen ist weder heimlich noch offen, weder im Guten 
noch im Bösen von Dir etwas ausgegangen, das Muth verriethe. Nun 
gar Hügel und Thal im Lande Aferbeidschan von der Hufspur der 
Thiere meiner tapferen Kämpen wie ein Himmel voll Neumonde aus- 
sieht, hört und sieht ® man noch immer nichts von Dir, kömmt kein 
Lebenszeichen von Dir zum Vorschein. Du hast Dich in einer Art 


versteckt, dass ob Du lebendig oder todt bist gleichviel ist. Wer da 


das Schwert führen will, muss gewohnt sein, die Brust wie einen 
Schild der Gefahr zu bieten; wer vorfechten will, muss immer ge- 
fasst sein, vor einem Schwert- oder Axthieb wie ein Helm nicht zu 
zittern. 

Der Herrsehaft Braut umarmt nur Jener fest 

Der aueh von blanken Schwertes Kuss nicht lässt. 
Wer weibisch im Winkel* der Sicherheit hinter dem Vorhange zu 
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sitzen erkiest, dem ziemt der Name „Mann“ nicht. Wer sich vor - 


! Nach gösterilab supplire der Leser des Textes die Worte „Bundan akdem 
gönderilan misali humajunümün“, die zur Herstellung des Sinnes notwendig 
sind. 

® Beklommenen Athems ist. 

3 Erscheint weder Dein Name noch Dein Zeichen. 

* Wer im Weiberwinkel. 
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dem Tode fürchtet, dem steht's nieht an am Tage des Kampfes ein 
Schwert zu umgürten und ein Ross wu besteigen. 
Der pocht! am Thor des Todes schon! 
Geht er hinein ? — Er läuft davon. 

Nun ist die Ursache dessen, dass Du Dich gar so verstockst, 
und in den Winkel der Obscurität verkriechst, höchst wahrscheinlich 
die Furcht die Dich packte und der Schreck ver dem unermesslichen 
Heer. Sei dem so. Doch um auch in diesem Sinne abzuhelfen ® 
wurde Befehl ertheilt, dass 40.000 siegkundige Streiter vom Heere 
abziehen und sich zwischen Cäsarea und Siwas aufstellen. Mehr 
kann man dem Feinde die Zügel nicht schiessen lassen, mehr Spiel- 
yaum ihm wirklich nicht geben. Wenn in Dir die mindeste Regung 
von Eifer vorhanden ist, so komm, Dich meinem tapferen Heere za 
stellen. Was dann im ewigen Rathschlusse beschlossen ist, es zeige ? 
sich, so Gott will. Und Heil Jenem, der der Fährung folgt! 

‘ Erflossen in den letzten Tagen des Dschemafi ul ewwel des 
Jahres 920. Im Gebiete Aferbeidfchan. 


Viertes Schreiben Sultan Selim’s an Schah Ismall. 


Tapferer Ismail! — Gott bessere ihn — Wenn der kohe Namens- 
zug, dem die Welt gehörcht, und der edle Befehl, der befolgt werden 
muss, einlangt, sei kund: 

Du sandtest an meine hohe Pforte und meinen örlanchten Hof 
ein Schreiben, in dem ron Muth die Rede ist. Du gibst mir zu wissen, 
dass Du etwas schicktest, das mir Muth machen werde& leh möge 
mich sputen zu kommen, damit Du vom Zuwarten befreit werdest. 
Ich nahm Kenntnisse hierven. Nun bin aueh ieh, meine persönliche 
Beschaffenheit und weinen natärlichen Muth gewähren lassend, von 
weiter Ferne mit grosser Heeresmacht und siegreichem Banner her- 
gezogen®, bin in das im Umfange deiner Herrschaft gelegene Land 

233. gedrungen. Nach der Weise hoher Sultane und nach der Art 


* Mit dem Fusse. 

® Wegen des Nutsens der Beseitigung dieses Sinnes. 

3 Es kokettire am Erscheinungsorte der Acusserung. 

* İsmail seheint dem Sultan spottweise Wein gesandet zu haben, dass or sich 
ein Müthchen trinke. 

6 Habe Stationen und Posten zurückgelegt (abgeschnitten), 
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erlauchter Fürsten ist das im Besitze eines Königs befindliche Land 
gleich seiner angetrauten Braut. Es ist unmöglich, dass wer nur 
einige Männlichkeit, wer etwas Verstand, ja wer nur überhaupt Galle 
(im Leib) hat, ertrage, dass ausser ihm ein Anderer sie berühre. 
Sei dem so. Nun sind’s so viele Tage, dass meine tapferen Krieger 
in Deinem Lande einzogen und sich gütlich tbun. Man hörte Deinen 
Namen nicht, man sah Deine Spur nicht. Kein Lebenszeiohben kömmt 
von Dir zum Vorschein. Du bist so versteckt, dass ob du lebend ob 
du todt bist alles eins ist. 

Aus dem Versteeke nimmermehr, 

Sprach je ein Fürst su seinem Heert. 

Wem es Noth thue, sich künstlichen? Muth zu verschaffen, 
bezeugt die oflene Sachlage vollkommen. Thatsache ist, dass Du 
bisher nichts unternahmst, was sich als Männlichkeit oder Muth aufr 
fassen liesae. Was man ven Dir sah, waren durchweg Kniffe und 
Ränke. Zweifelsohne âussert sich der gemachte Muth nur im Bemün- 
teln und Verhehlen, und nicht anders, Da Du die Arzenei des Üebela, 
an dem du leidest, zu kennen scheinst, 86 brauche doah welche von 
der besten® Gattung. Vielleicht kümmt Dir davom deeh der Muth. 
Von unserer Seite weisst Du schon, dass die Rücksieht alle Gräuzen 
übersteigt. Vom Heere wurden 40.000 Mann tapferer Kämpen weg- 
befoblen zur Ausstellung zwischen Câserea und Siwas, So weit 
geht die Nachsicht für den Feind, aber wirklich nicht weiter, Wenn 
Du fortan wie bisher Dich in den Winkel der Abgeschiedenheit 
zurückziehst, verdienst Du den Namen eines Mannes nicht. Setze 
statt des Helms eine Haube auf, stecke* dich statt in den Panzer in 
ein Zeit. Gib aber Kriegführen and Herrsehen auf. 

Du bist dem Dinge nicht gewachsen, 
Vor dem mit dem du eg begonnen. 

Und Heil dem, der der Führung folgt. 

Geschrieben in den letzten Tagen Dschemafi ül achir's im 
Jahre 920. | 


in dieser Beengung werden Fürsten in Ewigkeit nieht zu den Eriegern 
sprechen. 

3 Zufälligen. 

3 Erprobtesten. 

® Erwähle statt des. 
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Schreiben Sultan Selim's an Prinzen Sülejman, enthaltend die Nachricht 
des Sieges bei Tschaldiran. 

234. Erlauchter, bestgeleiteter, glücklichster Sohn! Licht des Augen- 
sternes des Sultanates und der Ländereroberung, Pflanze des Gartens 
des Chalifates und der Regierung, der da zugedeckt ist von den 
verschiedenen Gnaden und Zuwendungen Gottes, Arm des Reiches, 
der Welt und des Glaubens — es währe seine Dauer und er erreiche 
hienieden seinen Wunsch — wenn das hobe grossherrliche Zeichen, 
dem die Welt gehorcht, einlangt, sei kund, dass weil der Bösewicht, 
Irrgläubige und Häretiker, Erdebil Oglu genannt, Unheil und Unfug 
zu (seinem) Gewand, Gottesläugnung und Ketzerei zu seiner Livrde * 
die Quälerei der Diener Gottes und die Verheerung des Landes zum 
Zeitvertreib ® gemacht hatte, bloss um den Klagenden beizustehen und 
den Unterdrückten zu helfen und den Glauben * wiederzubeleben und 
den Satzungen des edlen Gesetzes Bestand zu geben, ich stets bauend 
auf Gott, — der gelobt und erhaben — und vertrauend auf die Wunder 
des Propheten — über ihn Segen und Heil — mit meinen edle 
Rosse tummelnden, Feinde jagenden Mannen gegen ihn nach Ostens 
Landen gezogen war. Nach der Meeres-Ueberfahrt wurde ihm ein 
Befehl zugesandt der lautete: „Man vernimmt, dass Du den Schleier 
„des Islams zerrissest. Die Scheiche und Ulema alle insgesammt 
„zeihen Dich des Unglaubens. Da sie Dich des Todes schuldig 
„sprachen, ist es meine hohe, grossherrliche Obliegenheit und erha- 
„bene Herrscherpflicht, den Punct deines unreinen Leibes mit der 
„Kralle des Dolches und blankem Schwerte aus dem Blatte der Zeit 
„zu kratzen. Aber vor dem Schwerte ist mohammedanische Satzung, 
„Dir Bekehrung vorzuschlagen. Darum sende ich Dir dies leuchtende 
„Schreiben. Du seiest inne, dass wenn Du Dein bisheriges schänd- 
„liches Treiben von innerem Herzen bereuest, ein rechtgläubiger 
„Muselmann wirst, und alles Land und allen Grund den bisher unse- 
„rer Pferde Fuss stampfte, zum osmanischen Gebiete hinzufügst; so 

o 


1 Befehls-Erachtung. 

3 Seinem Uebergewande, äusseren Kleide. 
8 Schmuck der Zeit. 

* Die Pflichten des Glaubens. 

5 Den Herrn der Wesen. 
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„geht Dir's wohl! und Du hast von den Organen? meiner hohen 
„Pforte ausser Gnade und Güte niehts zu gewärtigen. Aenderst Du 
„aber Deine verruchte Natur nicht 3, zeigst Du dich störrig in Deiner 
„verpönten Weise, dann möge der Herr entscheiden‘. Das durch 
„Gewaltthat in deinem Besitze befindliche Land ist zum Zeltlager 
„meines Heeres geworden. Bist du ein Mann, so komm ine Feld. 
„Was der Wille Gottes ist, geschehe >.“ 

So hatte ich (zu schreiben) geruht, und als das Land Aferbeid- 
fehan glücklieh von meinen Fahnen beschattet war, sandte ich ihm 
noch zwei Befehlsschreiben und forderte ihn heraus. Es geschah 
(von seiner Seite) durchaus nichts, was auf Widerstand deutete. 
Endlich wurde beschlossen ®, die Stadt Tebril, vor Alters der Sitz der 
persisehen Könige, mit Kriegsvolk zu umschliessen. Wir waren in 
die der Stadt nahe Gegend hinabgezogen 7, da kam er am ersten Tage 
des gesegnetenRedscheb Mondes, einem Mittwoch, vor Mittag auf die 
Ebene eines Ortes, Tschaldiran genannt. Weil er wusste, dass sie aus 
eigener Kraft meinem siegreichen Heere nicht würden stehen können, 
hatte er alle seine Leute vom Kopf zum Fuss in Erg und Stahl gesteckt. 
Ueber einen Theil derselben bestellte er den Ustadschlü Mohammed 
zum Anführer und nahm sie an den rechten Flügel, das übrige Heer 
mit ihm selbst war am linken. Nun begann der Kampf von beiden 
Seiten. Jener Panther auf der Zinne® des Streites, jenes Krokodil 
im Meere des Kampfes der Bejlerbej von Anatolien Sinan Pascha 
machte Ustadschlü Mohammed’s Scharen im Augenblicke der Erde 
gleich. Letzterem schlugen sie das Haupt ab. 

Nun kam der elende Ismail an den linken Flügel und griff an. 
Die Anführer Rum’s brachten ihn zur Umkehr. Dann griff er noch 
einmal an. Die Flamme des Kampfes loderte hell auf. Von beiden 
Seiten Gedränge und Getriebe. Auf beiden Seiten viele Anführer 
im Gefecht. Einige vielen. Der Emir ül Ümera Bejlerbej von Rume- 


i So ist das Glück Dein, so bist Du glücklich. 

2 Stellvertretern. 

3 In Deinen abscheulichen Zuständen. 

* (So ist) der Befehl Gottes. 

5 Woran sich der Wille gehängt hat, das finde Erscheinung. 
* D.h. Selim beschloss. 

7 Und hatten sie dadurch erhöht, » geehrt, 

8 Dem Thurme. 
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lien Hasan Pascha wurde furchtbar verwundet. Nun schien’s, als-ob ! 
der Feind sich ermuthige. Wir sandten die Fremdenlegion vom 
selben Flügel und eine Schaar Söldner zur Unterstützung. Aueh 
meine Janitseharen wurden mit Kanonen, Flinten und Armbrüsten 3 
gegen die Feinde des Reiches und des Glaubens befehligt. Als der 
schnöde Feind all dies sah, konnte er nicht länger Stand halten und 
floh lieber 3. Die siegreichen Truppen verfolgten, rissen seine Fahnen 
um, zerbrächen sie und brachten gefangen und in Ketten die Anfüh- 
rer berbei, die sie (dann) zur Zielscheibe der Pfeile und zum Futter 
des Sehwertes maehten. Ismail selbst weiss man verwundet. Jetzt 
wird nach Tebris gezogen. So Gott will, sind noch grosse Siege 
vorbehalten und werden glücken. Preis Ihm, der uns hierzu führte. 
Sei dem so; und um Dich mit der Freude über diesen herrlichen 
Sieg zu erfreuen und zu beglücken, wurde mein Diener Sinan* 
gesandt. Du musst nun, wenn er einlangt und die Ehre des 
Zusammentreffens hat, Gott für diese hehe Gnade, für dies gütige 
Geschenk unbegränzt und ohne Zahl Lab und Dank sagen und für 
Freudenfeuer sorgen. 

Geschrieben in den ersten Tagen des verehrlichen Monats 
Redscheb, im Jahre 920. Im Gebiet von Choi. 


Die Antwort. Ä 
An den Staub der Sieg uahen Pforte und des Sieg zur Regel 

habenden Hofes ist des niedersten Dieners Anzeige, dass das unend- 
lich erfreuliche, die Kunde des Sieges bringende Befehlsschreiben 
einlangte, in dessen erlauchtem Inhalte gesagt ist, dass der ungläubige 
Ismail, genannt Erdebil Oglu, kam und dazu schritt, sich an einem 
Ort Namens Tschaldiran den siegreichen > Standarten entgegen 
zu stellen, dass durch die Gnade Gottes, des hülfreichen Königs, als 
die Kämpen des Islams und die nur einen Gott glaubenden Tapferen 
mit jenem Stamm von Ketzern, mit jener Rotte ® Verirrter in diesem 
gesegneten Jahr am ersten des verehrten Redscheb Mondes, einem 
Mittwoch, zusammenstiessen und der am gebrochenen rechten Flügel 

1 Man merkte nun. 

3 Dem Pfeil oder Bolzen des Rades der Armbrust. 

3 Wählte die Flucht. a 

* Der Ruhm der ihm Gleichen und Nahen. 


5 Sieggenährten. 
6 Abtheilung. 
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des âbelgesinnten Feindes befindliche Ustedschlü Mohammed hesiegt 
und erschlagen wurde, der Ungläubige Ismail den Bejlerbej von 
Remelien Hasan Pascha auf Eurem linken Flügel angriff und ibn 
sehwer verwundete; dass dann die Löwen im Walde des Kampfes, 
Eurer Pforte Diener, zum Siege schritten, er im Augenblicke das 
Gesicht wendete, elend und geschlagen, verwundet und unglücklich 
floh und verschwand, dass Ihr all sein Heer, sein Hab und Gut, seine 
Pferde und seine Beute, Alles nahmt und hinter ihm ker nach Tebris 
sieht. 

Als der Ueberbringer des Befehlsschreibens, das nicht missver- 
standen werden darf — jenes Muster der Belobten und Nahen ? mein 
Hofmeister Sinan eintraf, wurde die gesegnete Siegeskunde auf den 
Häuptern der Zeugen eröffnet und gleich nachdem sie gelesen war, 
erwies ich ihm Ehren und beschenkte ihn, und betheiligte mit Gaben 
und Almosen alle Würdigen. Fromme Gebete um die Vermehrung 
Eurer Würde und Herrlichkeit wurden verrichtet und Gott gedankt. 
Daun nach gewöhnlichem Gebrauehe sehmückte alles Volk durch 
eine Woche die Plätze und Orte, genoss Lust und Freude und Alle 
Welt war glücklich, die gute Nachricht zu vernehmen und betete, 
dass Ihr immer Eure. Feinde fangen, Eure Widersacher binden, 
Eure Gegner jagen mögt. Dies wird hiermit dem Staub des Thores 
der gnadenvollea Pforte einberichtet. 


Die Freudenkunde der Einnahme der Festungen Kjümach * und Sulkadrije 
gesandt nach der Krimm, 


Erlauehter, hoher, glücklicher, mit vollkommenster Würde und 
achfbarstem Schwertgriff Begabter, der da überschüttet ist mit der 
Gnade des wohlthätigsten Herrn, Menekli Girai Chan — mögen seine 
Tugenden immer währen — nachdem die Ambra regnenden Glück- 
wünsche und die Amaranten streuenden Grüsse, die nur aus meiner 
grossherrlichen Huld hervorgehen, gelesen wurden, sei kund, dass um 5. 
des Monates Rebiülachir dieses glücklichen Frühjahres, einem Sabbat 
mein Zug* gegen die Feste Kjümach gelang. Obwohl die Höhe dieses 


Schloßses aller Vorstellung und allem Gedanken fern legt, ı und die _ 


* Das ist ihm an Würde Nahen. 

* Kjümach eine Feste im Gebiete von Siwas, nahe Brfendsehan. 
8 Zugedeckt von. 

* Meine Descension. 
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Tiefe ihres Grabens allem Erwägen und Ermessen sich entzieht, 
schauten doch die tapfern Truppen nicht auf ihre Stärke und Festig- 
keit, richteten darauf drachenmäulige, flammengeschwänzte, krokodil- 
gestaltete, minarethohe, steinerne Kanonen und eherne Wurfgeschosse, 
das Janitscharen - Volk feuerte mit Flinten und machte seine Kugeln 
aus den höchsten Höhen ? hin gelangen wie Donner dröhnend, wie 
Blitze leuchtend, gossen sie den Schlachtruf? über die Mauern 
und begannen sie einzureissen. Der schlechtgenährte Rothkopf drin- 
nen hielt dies für das Hereinbrechen des jüngsten Tages über seinen 
Kopf. Vom Gedränge und Kampfe zurückbleibend, waren sie ganz 
verbläfft und die tapferen, Feinde-jagenden Mannen bestiegen die 
Mauern und Wälle, pflanzten auf die Zinne des Islams Banner und 
vor Abend war die Feste genommen und des Befehlshabers Kopf 
abgeschlagen. Da selbe (nun) voll Muselmänner war, wurde sie von 
Ketzern gesäubert. Es fand das Wort Anwendung: Und der Letzte 
des Stammes der Ungerechten wurde hingestreekt und Lob sei dem 
Herrn der Welten! Für dort wurde ein Bej und Castellan ernannt 
und Alles festgesetzt, dann zog ich ab, und da früher im Feldzuge von 
Tschaldiran der Befehlshaber von Sulkadr der unselige Ala üd Dewlet 
sich vom Dienste meines grossherrlichen Steigbügels abgewendet 
hatte und von. ihın allerlei Verrath und Einverständniss mit dem 
Perser-Stroleh aufgekommen $ und ihn abzuthun und aufzuheben zur 
Glaubenspflicht geworden war, wurde jener Waldpanther des Kam- 
pfes, jenes Krokodil des Schlachtmeeres der damalige Bejlerbej von 
Rumelien, Grosswefir Sinan Pascha — es währe sein Glück — mit 
10.000 auserwählten siegkundigen Kriegern und einer Anzabl Janit- 
scharen voraus über ihn gesandt. Ich selbst in Tapferkeit-bezeich- 
neter Person brach einen Tag später auf, lagerte am 7. Tage in der 
Feste Tsehini, die von den Hörigkeiten Sulkadr’s ist, und hielt dort 
einen Tag Rast. Inzwischen kam die Nachricht, der Pascha sei mit 
dem Feinde zusammengetroffen und habe ihn überwältigt. 

Am folgenden Tage, dem ersten Dschemafi ül ula dieses Jahres, 
einem Mittwoch, kam des unseligen Ala üd Dewlet elender Schädel 
mit den Köpfen von vieren seiner unglücklichen Söhne und vba 30 
seiner Bej unter Bedeckung einiger Tchausch vom genannten Welır. 


1 Aus dem Hause der Zwillinge (im Zodiacus). 
3 Koransverse, die im Kampfe als Ruf dienen. 
8 Den Grad der Evidenz erreicht hatte. 
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Sie wurden in den Staub‘ vor den Huf meines glücklichen Zelters 
geworfen. Als Dank wurde gesagt: Lob sei Gott, der uns zu diesem 
führte, wir wären nicht recht geführt worden, hätte nicht er uns 
geführt! Den Befehl in jenem Lande gab ich dem® Afadüd dewlet 
Schehsüwar Oglu Ali Bej einem seiner Verwandten der mit beson- 
derer Treue meinem hohen Dienste Leben und Kopf widmet — mögen 
seine Tugenden währen — dann zog ich nach Cäsarea und mögt Ihr 
wissen, dass ich mich bald zur Rückkehr nach dem Thron und Glück 
Konstantinopels wende. Diese ausgezeichnete Freudenbotschaft, 
diesen hohen Sieg mitzutheilen wurde von meinen Dienern jenes 
Muster der Hohen und Geehrten Mohammed Bej — es mehre sich 
sein Lob — gesendet. Wenn er die Ehre hat bei Euch einzutreflen, 
soll man im ganzen alten Lande dies freudenvolle Siegesschreiben 
öffentlich und feierlich verlesen, die Pforten der Freude den Ange- 
sehenen des Volkes erschliessen, Anstalten zu Jubel und Lust treffen 
und sich Gebeten für das grossherrliche ® Reich hingeben. 

Geschrieben in der Mitte des Monates Dschemalfiül ula des 
Jahres 921, in der Stadt Cäsarea. 


Schreiben Sultan Selims an den Herrscher von Samarkand als Antwort auf 
dessen früheren Brief und zur Anzeige der Eroberung von Diarbekr, 


Hoher, Fürstlichkeit - erfüllter, mit Höhe betheiligter, von der 
Kuppel des Glückes überwölbter, Erhabenheit vertretender, Wonne 
geniessender, vom Propheten abstammender, die Person eines Köni- 
ges, die Eigensehaften eines Engels besitzender, mit seinen Ünter- 
nehmungen an den Himmel ragender Herr der ausgezeichnetsten Völ- 
ker, Betreter der fernsten Reiche, der da aufpflanzt das Banner des 
leuchtenden Ansehens ober dem Giebel der grünen Kuppel*, und 
emporhebt die Fahnen glänzender Hoheit über den Gipfel des Ruhmes 
und der Erhabenheit, Verbreiter der Sicherheit und Gnade, .Spen- 
der der Gerechtigkeit und Huld, der da keiner Beschreibung, Un- 
terscheidung und Erläuterung bedarf, Auserwählter der mannigfal- 


1 Elend , verachtet. 

2 Provinzen besitzenden mit Glück betheiligten. 
3 An die Ewigkeit gebundene. 

* Das ist des Firmamentes. 

5 Ausstreuer. 
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tigen Gnaden des Zuflucht bietenden Königs !, Ruhm des Reiches und 
Glaubens, Hoheit auf der Stufe der Brüderlichkeit, Obeid Chan! 
Wer ihn befreundet hab Ruhm nur und Ehr 
Wer ihn anfeindet den kümmere es schwer! 
Wenn der liebliche Duft paradiesischer Rosenflur und der Rosen- 
strauss aus Edens Gärten, nämlich das in Moschus gehüllte, Freund- 
schaft bezeigende, Liebe vermehrende, Beredsamkeit zum Antheil 
habende, Wohlredenheit beschämende Schreiben, ein Licht des 
Augensternes des Geistes, eine Pflanze der Flur des Erfolges, ver- 
kündet durch ewige Anerkennung und gegründet auf unvergäng- 
liche Eintracht, das da befestiget die Satzungen der Aufrichtigkeit 
und bekräftiget die Grundlagen der Freundschaft und Treue durch 
Vermittlung des? Sejd's der Sejde, jener Stütze der Höhe und des 
Glückes, jenem Inbegriff® aller löblichen Eigenschaften, Sejd Mo- 
hammed Birka — werde er mit Heil bedacht — eintrifft, mögt Ihr 
Euch liebreich und ehrend ihm zuwenden: 
„Der Unsern Einer! sagt ich, sei willkommen 
Mit guten Boten gute Briefe kommen“. 
Wenn man die Arten der Glüekswünsche der vielen und die 
Tausende der Grüsse der tröstlichen *, welche auf die anmutbige 
Breitseite der Blätter (dieses Schreibens) mit den Schriftzügen der 
Liebe verzeichnet sind und deren Sinn und Ergebniss mit den zie- 
menden Gleichnissen und den zierlichen Ausdrücken der Eintracht 
versüsst ist, gegen einander hält, werden die wie Schätze verwahr- 
ten Bedeutungen 5 der geordneten Reden und fehlerlosen Phrasen, der 
Ausdrücke der Höhe und der Entlehnungen der Vortrefflichkeit deut- 
lich und klar und die durch seine wohlentwickelten Worte und seinen 
bündigen Sinn zusammengefassten ® Vorfälle und Ereignisse mit dem 
rothköpfigen Strolch werden bis in's Einzelneeinleuchtend und offenbar. 
Fürwahr, es obliegt und ziemt den erlauchten islamitischen 
Sultanen, ja es ist ihre heilige Pflicht, dass jedesmal wenn die gött- 
lichen Gesetze und die Satzungen des Propheten von der Finsterniss 
der Bosheit der Gegner des Glaubens und Reiches und der Empörer 


3 Gottes nämlich. 

2 Sejd nennt man jeden von Mohammed's Nachkommen. 
8 Sammler, Vereiniger. 

* Heilenden. 

8 Inhalte. 

© Zusammengefalteten. 
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gegen Herrschaft und Religion verhüllt werden, sie mit scharfem 
Schwerte und der Lanze kühnem Stosse die Hülle des Frevels zer- 
reissen, auf dass die Sterne der prophetischen Satzungen die Welt 
mit ihrem Lichte erfüllen und der Feuerbrand des Unheils und Irr- 
sals vom Strome blanker Schwerter gelöscht werde. Was die Herr- 
schaft erheischte, was der Glaube forderte, es wurde erfüllt 1. 
Hierauf ist die Darlegung der erlauchten Meinung folgende. Da 
die Gnade des Allbelebenden stets die Flur der Tage des eden- 
gleichen Islamgartens dureh Blüthen des Erfolges zum Neide des 
schmelzfarbenen Rosengeheges ? machte, liess sie über die Feinde 
des Glaubens an zahlreiehen Orten vollständige Siege gelingen. Der 
Zephyr des Sieges und Erfolges wehte aus der Gegend ®: „Fürwahr, 
Gott hilft Euch in jenen Landen!“ und jene traf der Ausspruch: „Sie 
verkosteten das Uebel ihres Beginnens als Strafe dessen was sie ge- 
than hatten, und der Letzte des Stammes der Ungerechten wurde 
hingemäht, Lob sei Gott dem Herrn der Welten,“ so dass Diarbekr, 
Kurdistan und alle zwischenliegenden Festen, Gipfel, und Berge 
mit den Wasserscheiden, dem Hügelland und der Ebene befreit und 
meinen wohlverwahrten Landen angehängt und die dortigen Ein- 
wohner insgesammt gesichert wurden und mit eigenen Augen den 
Spruch: „Und sie schliefen sieher auf ihren Lagerstätten und wohn- 


ten ruhig unter ihrem Obdach“ in Erfüllung gehen sahen. „Und Gott 


sei Lob, der uns geführt, wir wären nicht recht geleitet worden, 
hätte nicht Er uns geführt.“ — Endlieh konnte der Feind es nicht 
länger ertragen. Elenderweise sandte er unaufhörlich Gesandte, die 
fehend und verächtlich und mit aller Erniedrigung und Schmach 
Betteleien vorbrachten. „Lasst uns Friede machen auf welche Weise 
Ihr nur wollt“ hiess es. Aber die verworfenen Eigenschaften seiner 
Natur waren unvertilgbar. 
„Den Mohren wäseht man nimmer weiss.“ 
Da* ich wusste, dass ihm äusserste Unbedachtsamkeit und Eigen- 
sinn, vieler Wankelmuth und Leichtsinn angeboren sei, hielt ich 
nach dem Spruch: 
„Ehrst du den Wicht so wird er störrig ’“ 
1 Es fand Evidenz und Manifestation. 
3 Das ist des Himmels. 
* Aus dem Biaseorte. 


% Da mein edles Wissen umfasste. 
5 Natürlich eigen. | 
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auf (all) sein Reden und Thun nichts und blieb fest in meiner frü- 
heren Haltung. Nun oblag es mir 1, die Zügel meines Vorhabens zur 
Vertilgung und Ausrottung des Unfugs und Unheils zu wenden und 
unter des Allmächtigen Zulassung das Antliz der Erde vom Schmutz 
seines Daseins mit blankem Schwerte zu reinigen und aus dem Buche 
der Welt den schwarzen Punct seiner Erscheinung gänzlich zu lö- 
schen, damit der Satz: „Wer das Schwert der Empörung zieht, 
fällt durch dasselbe“ aufihn Anwendung finde? und das Wort: „Wer 
Hass säet, erntet Unglück“ das Ergebniss seines Verlangens werde, 


auf dass sein Fuss aus dem Schlupfwinkel des Versteckes in’s Thal 


des Nichtseins trete — da ihm schon feste Wurzel und frischer Trieb 
gebricht — und das Volk der Weltgegend ringsum 9 ruhigen Herzens 
vor jener schlechtgeregelten Rotte Schererei und Schur Rettung finde, 

Somit obliegt auch Eurer hohen Seite, dass mit den in jener 
Gegend befindlichen geebrten Fürsten Verkehr und Berathung gepflo- 
gen und gemeinschaftlich zu den Mitteln geschritten werde, den Ge- 
genstand des Uebels gänzlich auszuscheiden * und so weit es möglich 
ist Name und Spur (der Feinde) aus der Welt verschwinden zu 
lassen. Hinfür mögen stets die Pforten der Freundschaft und Treue 5 
mit den Schlüsseln Liebe-articulirender Briefe geöffnet und die 
schönen Phrasen der Eintracht durch das mit Lautzeichen versehene 
Elif des Schreibrohres und das mit Verdopplungszeichen versehene 
Nun des Tintenzeugs bekräftigt werden * und es möge nicht unter- 
lassen werden, die erscheinenden Umstände und sich ergebenden 
Nachrichten durch Auswechsel Liebe kündender Briefe und Hin- 
und Wiedersendung geachteter Gesandten beiderseits darzulegen 
und darzubringen , damit die Bande”? der Innigkeit und Eintracht, die 


! Nun war es meinem hohen königlichen Streben obliegend und ziemlich. 

8 Die Berechnung ihres (der Perser) Zustandes werde. 

3 Der Seiten und Richtungen der Welt. 

* Abzuschneiden. 

5 Liebe. 

© Dies ganz orientalische Gleichniss hat zwei Seiten. Es bezieht sich nicht 
nur auf die Gestalt der genannten Buchstaben, die den angegebenen Ge- 
genständen ähnlich ist, sondern auch auf den Sinn des durch Zusammen- 
setzung derselben gebildeten Wörtleins inne oder enne, das eine Bekräfti- 
gungs - , Betheuerungs -Partikel ist und unserem „für wahr“ oder „traun“ 
entspricht. 

? Der Strick. 
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Freunde und Liebe verbinden , von beiden Seiten gedoppelt und die 
Grundlagen der Einigkeit und Brüderlichkeit Tag für Tag befestiget 
werden. Obgenannter Sejd Mohammed — möge ihm Heil zukommen 
— erfüllte die Aufträge seiner Sendung in vollkommenster Weise, 
wurde mit unendlichen Gnaden und endlosen Rücksiehten bedacht 
und erfreut und wendet sich von mir huldreichst beurlaubt zur Ver- 
dienstlichkeit-erfüllten Seite 2. Stets möge der Beistand der göttli- 
chen Gnade, die Huld des Herrn und seine immerwährende Unter- 
stützung Euch nahe sein®. Laut des Textes des Nun und Sad. 

Geschrieben in den letzten Tagen des geehrten Redscheb- 
Mondes zu Adrianopel. 


Antwort Sultan Selim's auf ein Schreiben des Sultans von Egypten, 
Kansu Gawri ®, 


Im Namen Gottes des Erbarmers, des Barmherzigen. 

Lob sei Gott, der uns zum Erbtheil die Erde gab und uns gut 
und zu den Seinigen machte und uns die frohe Kunde gab, dass sie 
sein würde seiner Gerechten und derer die er zu seinen frommen 
Dienern zählt, indem er sprach: Wir schrieben in den Psalmen 
nach dem Lobe: Fürwahr die Erde werden erben meine frommen 
Diener! — Und Segen und Heil dem, dessen Spuren wir folgten 
und durch dessen Lichter wir geleitet wurden, Mohammed. Gott 
gnade den an ihn Glaubenden, und dessen Stamm und erhabenen 
Genossen. — Ferner langte Eure edle Zuschrift ein. Der blätter- 
reiche Inhalt derselben wurde gelesen und daraus ersehen, dass 
wegen der seit einiger Zeit verfügten Sperre des Ab- und Zuziehens 
der Kaufleute Euch Dinge einfielen, auf die Wir nicht gedacht hatten 
und deren Ihr uns zeiht. Es ist Euch bekannt 9, dass die Absicht 
des Zuges gegen den verruchten Perser bloss die war, das Licht 


1 Zusammenhâit, 

3 Kehrt zu Euch zurück. 

3 Das Nahe des Zustandes sein. 

* Mystische Buchstaben im Koran. Der Buchstabe Sad steht im Anfange der 
38. Sure, der er zugleich als Name dient. Nun im Anfange der 68. Sure 
des Sehreibrohrs. 

5 Die Zuschrift Gawris ist arabisch, ihr beiläufiger Sian ergibt sich aus Selims 
Antwort. 

“ Der das All schmückenden die Welt darstellenden Meinung ist nicht ver- 
borgen, dass.... 
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des göttlichen Gesetzes und der prophetischen Satzung aus der Hülle 
der Finsterniss der Bedrückung der Gegner des Glaubens und 
Reiehes herverseheinen zu machen und die Welt mit dem Lichte 
mohammedanischer Satzung zu erleuchten. Ländersucht und Erobe- 
rung war uns uicht beigefallen. Man begnügte sich damit, nur 
ihren Zusammenlauf zu sprengen, ihr Gebiet zu brechen. Vielleicht 
dient’s ihnen zur Warnung dachte man, und griff in ihre übrigen 
Zustände nicht ein. Als man erfuhr, dass am Feinde die Lehre ver- 
loren gegangen, dass er geblieben sei wie er ursprünglich war, 
regte sich mein grossherrlicher Eifer. Um den Schmutz seines 
Daseins vom Antlitz der Welt ganz zu tilgen, wurde, nachdem der 
Weg nach Osten gesperrt und der Zu- und Abzug der Reisenden 
verboten worden war, so oft von Egypten 1 jemand kam, derselbe 
untersucht. Er war nun entweder die Aleppiner Strasse oder von 
Alexandria aus zur See gekommen. Da aber die Absieht war, alle 
Wege nach Osten zu sperren, mussten auch die dortigen ® Reisen- 
den abgehalten werden. Jene, in deren Händen sich östliche 
Waare fand, mussten, da zweifelhaft war, ob das Gut arabisch, 
persisch oder griechisch sei, verlässliche Bürgschaft stellen. Ihr 
Gepäcke wurde mit Beschlag belegt. Jene aber, in deren Händen 
keine östliche Waare war, hatten gar nichts zu befahren, man liess 
sie ungestört bei ihrem Handelsbetriebe 8, Gott weiss und er genügt 
als Zeuge, dass Uns nie gegen einen islamitischen Sultan, weder 
gegen ihn noch gegen sein Land Uebles beifiel. Es fällt Uns auch 
nicht bei so lange das edle Gesetz dies nicht fordert. Zumal mit 
Euch wo die Räcksichten des Erbtheils alter Freundschaft, die zum 
Verhältnisse des Vaters zum Kinde gediehen, und der Verehrung der 
glorreichen heiligen Stätten walten, kam nichts vor was zwischen 
uns Kränkung veranlassen konnte oder Feindschaft und Eroberungs- 
sucht zum Grunde hätte. Wahrhaft bezeugt dies (der Umstand), 
dass Wir, als Euer Schreiben noch nicht eingetroffen war und Wir 
uns jetzt um die Spuren des Frevels und Irrsals jenes ungläubigen 
Bösewichtes aus der Welt zu tilgen, nach Ostens Landen wandten, 
Uns bewerbend um die frommen Fürbitten* Unseres Vaters selig 


* Durch Ol taraf wird immer der Ort des Adressaten bezeichnet. 
® Von und nach Egypten. 

3 Sie wurden bestätigt in.. 

% Gebete. 
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des Sultans und derjenigen, deren Gebete an den heiligen Stätten 
für erhört gilt, den hervorragendsten der gelehrten Ulema und 
trefiliehsten der trefflichen Frommen, jenen Quell der Auszeich- 
nang und genauen Wissenschaft, Unseren Herrn Rükneddin — seine 
Tugenden mögen währen — und jenen Ruhm der geehrten Fürsten 
und Schatz der erlauchten Hoben, der da begabt ist mit Würde und 
Ansehen, den Ausersehenen der vielen Gnaden des ewigen Königs, 
Ahmed — es währe sein Rubm — zu Gesandten ernannten und sie 
entsandten die Kette der Liebe in Bewegung zu setzen und die 
Grundlagen der Eintracht zu befestigen. Gott weiss und weiss am 
Besten, dass hier nur Freandsehaft waltet, und dies auch hinfür 
nieht anders sein kann, ausser Ihr würdet nicht einwilligen, dass 
Wir, wie das edie Gesetz es erheischt, die Versammlung der Feinde 
des Glaubens ausrotten, und würdet dagegen auftreten. Dann wird 
was jenseits der Vorausbestimmung des Herrn liegt sich zeigen. 
Die Entscheidung * an jenem Tage ist des Herrn. — Noch wurde 
wegen der Schiffe Erwähnung gethan. Ihr wisst, dass Ich zur See 
fortwährend die Ungläubigen bekriege, und zum Schutze des Meeres 
zu aller Zeit gerüstet bin. Hierin liegt nichts Feindseliges (gegen 
Euch). Hoffentlich wird aueh fortan niehts Feindseliges zwischen 
uns vorfallen, und der Verkehr durch Freundschaftsschreiben und 
geachtete Gesandte nicht unterbleiben, damit von Stunde zu Stunde 
die Norm der Liebe und Treue bekräftigt, und von Tag zu Tag die 
Grundlage der Freundschaft befestigt werde. 

Geschrieben in den ersten Tagen des heiligen Moharrem-Mondes 
des Jahres 922 zu Adrianopel. 


Schreiben Sultan Selim's an Gawri während des Krieges. 


Kansu Gawri, — Gott bessere ihn — wenn der hohe Namens- 
zug, dem die Welt gehorsamt und der edle Befehl dem Folge geleistet 
werden und dem man sich unterwerfen muss, einlangt, sei kund: 
Nun Du arglistiger, verstellter und ränkevoller Weise, der Memmen 
Pfad betratst und einige Leute naeh Verabredung mit selben her- 
sandtest, wurden mit Gottes Hülfe alle Deine Umtriebe * klar und 
offenbar. Gerade so handeln unverständige Tröpfe, Wichte, Thoren ! 


1 Der Befehl. 
® All’ Deine beabsichtigte Bosheit und Schlechtigkeit. 
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Wer ein Mann sein, wer herrschen, wer mit Verstand grossthun 
will, bandelt nicht so. Wohlan, jene Leute kamen in unsere Hände 
und nachdem sie ganz durchschaut wurden 1, werden sie Dir zurück- 
geschickt, damit sie gehen und die ganze Sachlage wie sie sie erspä- 
hen, auskundschaften und in Erfahrung bringen konnten, nach Wirk- 
lichkeit und Wahrheit berichten. Denn Gottes Gnade ist so weit *mit uns, 
dass wir vor Niemands Arglistund Tücke Furehthaben und vor Niemand 
etwas verheimlichen oder verbergen. Mein eigenes hohes Vorhaben war 
zur Belebung des leuchtenden Gesetzes gegen Ostens Lande gekehrt ; da 
zeigte sich Dein unwürdiges Benehmen, um jenen ungläubigen Ketzer 
und ungezügelten Bösewicht zu unterstützen, und da* Du ärger bist 
als Jene, wendet sich mein grossherrlicher Zug gegen Dieh. Vom 
Gedränge der vielen Leute ist die Welt beklommenen Athems, vom 
Zusammenstoss der Speere und Waffen ist die Luft beengt5. Gegen 
Dich kam ich, nachdem mit zahllosem Heere und siegreichen Fahnen 
der Weg zurückgelegt war, und zog ein in’s Land das unter Deiner 
Herrschaft ist. Malatija mit allen Hörigkeiten und anhängigen Bezirken 
und Ländereien, Hügeln und Bergen wurde besetzt und gänzlich zu 
meinen wohlgeschützten Provinzen geschlagen *. Sodann kam ich 
heute am eilftenRedscheb glücklich zu dem Orte genannt die Schlucht 
von Bodsehak Dere herab, Wenn in dir also noch ein Atom Eifer, ein 
Bestandtheil von Männlichkeit, einige Einsicht und in Deinem Innern 
überhaupt Galle vorhanden ist, so musst Du Dich nicht in den Winkel 
der Furcht und des Schreckens zurückziehen, musst mit all Deinen 
Genossen und Helfern Dich ermuntern, Deinen Kopf nicht zu gut halten 
fürSchwert-und Axthiebe und wie Dir's dann am Leichtesten scheint 
ohne es an Anstrengung fehlen zu lassen, wenn Du nur einen Funken ? 
Eifer hast, in der Weise dieDir gefällt und Deiner Absicht entspricht 
einen Ort bestimmen, kommen und Dich meinen siegreichen Mannen 
entgegenstellen. Was hinter dem Vorhange der Verborgenheit sich 


* Nachdem alle ihre Zustände bekannt geworden. 
2 So nahe bei uns, 
. 3 Als hoch angegebenes. 
* Wegen der Tauglichkeit oder Eigenschaft Deines Gewordenseins . 
5 Beengten oder beklommenen Athems. 
6 Hinzugefügt. 
7 Ein Düftehen. 
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vorher bestimmt findet mag in den Gesichtskreis der Erscheinung 
treten 1, so Gott will! Heil den der der Weisung folgt. 

Geschrieben in der Mitte des geachteten Redscheb Mondes im 
Jahre 922 im Gebiet der Schlucht von Bodschak-dere. 


Schreiben Sultan Selim's an Prinzen Sülejman über die Eroberung von 
Kairo, 


Mein edler glücklicher Sohn und erlauchter Nachfolger, der 


seines Wunsches theilhaft ist, Augenstern des Glaubens und. 


Reiches, Freudengarten der Herrschaft und Religion, Stern am 
Himmel des Kronehaltens, der da ausersehen ist für die vielen ver- 
schiedenen Gaben des höchsten Königs, mein Sohn Sülejman Schah 
© — es verlängere sich seine Dauer und er erreiche seinen Wunsch 
— wenn das hohe grossherrliche Zeichen einlangt, sei bekannt, dass 
in den letzten Tagen Redscheb’s des verflossenen Jahres 922 nahe 
Aleppo an einem Orte, Merdsch ed Dabik genannt mit dem elenden 
verlornen Gawri gekämpft wurde. Durch Gottes Gnade siegten die 
Streiter des Islams und die Scharen der Circassier wurden besiegt. 
Gawri’s Haupt wurde abgeschlagen und umgestürzt unter den Huf 
meines Zelters geworfen. Der Unselige, Namens Tomân Bai, nahm die 
vom Schwerte Verschonten, ging nach Egypten und masste sich 
Thron und Herrschaft an. 
Wir zogen von Aleppo nach Damask, rasteten dort einige Tage, 
und nach vollendeter Zurüstung brach ich im Frübling auf, gegen ihn 
zu ziehen. Von der wohlverwahrten Stadt Damask wurde an einem 
glücklichen Tage im Vertrauen auf Gott, der da gelobt und hoch ist, 
und bauend auf die Wunder des Propheten2 — über ihn die besten 
Segnungen — und in Anspruch nehmend die Fürbitte® der seligen 
Geister der vier hohen Freunde und erhabenen Herren + — Gottes 
Gnade über sie am Tage der Auferstehung — mit siegreichen Fah- 
nen und glücklichen * Standarten und mit kampflustigen®, in Ers 


1 Mag am Erscheinungsorte der Aeusserung oder Aeusserlichkeit kokettiren. 


3 Des Herrn der Wesen. 

$ Die Bemühung. 

* Abubekr, Omar, Osman und Ali, die vier ersten Nachfolger des Propheten 
oder Chalifen. 

5 Glückbezeichneten. 

6 Kampfsuchenden. 
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gekleideten, Länder erobernden, wie der Blitz dreinschlagenden, edle 
Rosse reitenden, Feiude jagenden Streitern ausgezogen und der Weg 
zurückgelegt. Da hörte man, dass der unselige Teman Bai Einem 
Namens Dschanberdi Gafali die Provinz Galfa zugewiesen und iha 
hingesandt habe. Von dieser Seite kam dorthin mein den Vortrab des 
Heers führender Wefir Sinan Pascha — die Säule der hohen Wefire, 
das Vorbild der erlauchten Grossen, der Kämpe am Pfade des Herrn, 
der Eiferer vor dem Antlitze Gottes. Sie schlugen sich und durch 
des Herrn Gnade siegte er und jene Schar wurde überwaltigt. Jener 
Dschanberdi hatte sich uns einigermassen freundlich gestellt, doch 
floh er wieder, kam nach Egypten, traf mit Toman Bai zusammen 
und rüstete. Nun lagerte ich am 27. Silhidschdsche jenes Jahres 


. Kairo gegenüber in Majestät und Herrlichkeit an einen Ort Chankah 


genannt und bestrebte mich am nächsten Tage über Birkad ol 
Hadschdsch und Dschebel Mokattab in die Stadt selbst zu gelangen. 
Von Gefangenen, die wir machten, hörte man, jener Elende habe von 
den Ungläubigen tüchtige Kanoniere holen lassen und vor dem Orte 
Adlije einen langen und breiten Laufgraben übermässiger Tiefe er- 
öffnet, das gewonnene Erdreich als Schanze aufgeworfen, darauf von 
Stelle zu Stelle 200 steinerne Kanonen gepflanzt3, die Truppen da- 
bei aufgestellt und habe Arges vor. Da half nichts. Am folgenden Tage, 
dem 29. desselben Monates, einem Freitage, standen dort am rechten 
Flügel der Waldlöwe des Kampfes, mein erster Wefir Sinan Pascha, 
mit den zugewiesenen Bejlerbej, Emiren und Sipahi, am linken 
Flügel der Panther des Gipfels® der Schlacht, mein sehr geehrter 
Wefir Jonis Pascha. Im rechten Treffen waren noch der Befehls- 
kaber von Sulkadrije Schehsüwar Oglu Ali Bej und der Statthalter 
Aleppe's Chajjir Bej, im linken Treffen Ramafan Oglu Mahmud Bej 
und der Befehlshaber von Aintab, der Circassier Jonis Bej und an 
beiden Flügeln von Rumeliens Heeresfürsten Averne's und Michal's 
Söhne. In der siegreichen, starken Mitte* war meine grossherrliche 
Person mit den berühmten Kämpen meines Leibgefolges, dann wur- 
den die Aga mit ihren Scharen völlig aufgestellt und meine Janit- 
scharen standen auf jenem Feld vor mir wie die Bauern am Schach- 


1 Posten abgeschnitten und Stationen aufgerollt. 
3 Bereit gemacht und in Stand gesetzt. 

8 Des Thurmes der Zinne, 

* Im Herzen. 
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brett vor dem König. Von beiden Seiten konnten die Wachposten und 
Plänkler einander mit den Händen erreichen, und begannen das Ge- 
fecht. Die Kriegsflamme loderte auf. Von allen Seiten stürmten die 
Mannen mit Hitze auf den Walplatz. Von allen Seiten fielen Kano- 
nen- und Flintensehüsse. Von den Funken des Feuers des Unheils 
und Aufruhrs war die Luft mit Donnerschlägen erfällt, vom Staube 
der Pferdhufe umhüllte den Kampfplatz dichte Finsterniss. Der helle 
Tag ward dem Haupte der Feinde, so wie ihr Glück, finster und 
enge. Die Himmelssonne stand wie ein glähender Stein funkenreg- 
nend ihren unseligen Häuptern entgegen. Von allen Seiten Getriebe 
und Gedränge. Am rechten Flögel, Sinan Pascha, schlug den linken 
des Feindes und stürmte furchtlos gegen die Gesehütze und warf die 
feindlichen‘ Truppen. Als er gegen den Flügel Toman Bai's vor- 
rückte, wollte es Gottes Verhängniss, dass er eine tödtliche Wunde 
erhielt. Da kam vom linken Flügel mein Wefir Jonis Pascha, schlug 
wie sich's gehört, den Angriff durch einen Gegenangriff, und mit 
scharfem Schwerte vernichtete er sie und riehtete sie su Grunde *. 
Endlich kehrte der Feind den Rücken ®. Der Ruf: „Ist nicht fürwahr 
Gottes Volk ® siegreich“ gelangte erhebend an’s Ohr der Gläubigen, 
die Circassier flohen 5. Die Drohung: „Nichts frommt Euch die 
Flucht, wenn Ihr den Tod oder den Kampf flieht“ hielt sie am Saume. 
Nach einem Zufluchtsorte schreiend ® flohen sie ob willig ob nicht in 
den Gassen und auf den Märkten Kairo's einher und wandten sich 
nach Oberegypten. Meine siegreichen Truppen verfolgten sie eilig 
einen Tag und eine Nacht und brachten ihre zerbrochenen Fahnen 
und die meisten ihrer Kriegsfürsten und Angesehenen in Fesseln und 
Banden in meine Licht-ausströmende Gegenwart. Sie wurden Ziel 
der Pfeile und Futter des Schwertes. Der Erdboden war vom Blute 
erweicht, aus Mensehenleichen entstanden Hügel, ihre unvernünfti- 
gen Köpfe rollten am Richtplatze und dem Vogel ihres ruhmlosen 
Geistes wurde der Flammenzwinger ? Stätte und Nest. — An jenem 


1 Die Irrthum zum Wegweiser habenden Truppen. 

2 Entleibte er sie und machte sie des Namens verlustig. 

5 Drehte sein Gesicht um. 

* Sind nicht fürwahr Gottes Genossen sie die Siegenden. 

5 Der Circassier Standhalten verwandelte sich in Ausreissen. 
© Sagend „wo ist die Zuflucht“. 

7 Die Hölle, 
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gesegneten Ort blieben wir vier Tage. Am fünften des Morgens ! 
brachen wir auf und begaben uns längs des Nilufers nach einem Ort, 
genannt die Insel Bulak. Unser hohes grossherrliches Streben und 
unsere königliche Obliegenheit war dahin gewendet, jenes schöne 
Land von den versteckten ruchlosen Circassiern zu säubern. Plötz- 
lich da in des heiligen Moharrem-Mondes des Jahres 923, siebenter 
Nacht, einer Dienstagsnacht ?, der unselige Toman Bai mit den dem 


‚Schwert entronnenen verruchten Scharen heimlich aus einem Winkel 


hervorkam, sich nach Kairo warf, in den Strassen und Stadtquar- 
tieren Laufgräben zog und Schanzen aufwarf®, die Stadt befestigte * 
und sich zum Krieg bereitete, stürmten diesseits die siegreichen 
Truppen gegen Morgen. Von Tagesanbruch bis Abend wurde ge- 
kämpft. Die feindlichen Horden waren zwar in jeder Richtung ge- 
worfen und geschlagen, aber sie gänzlich zu vertreiben hinderten 
einige versperrte Strassen. Man hielt mit voller Besonnenheit bis zum 
Morgen inne, und als die Elster der wie das Glück des Feindes fin- 
steren Nacht aus dem Luftgebiet in das Gefild des Nichtseins flog 
und der Pfau des Himmels 5 aus dem Ei des wahren Morgenrothes 
sich anmuthig am Horizont emporschwang, bestrebte ich mich in gross- 
herrlicher Person, den Widerstand zu beseitigen. Die erfolgreichen 
Standarten und siegbedecktenFahnen verbreitetenSchatten über meinen 
die hellen Sterne im kleinen Bären berührenden Scheitel, ja jede von 
ihnen schwebte über mir wie ein Huma 8 glücklicher Vorbedeutung. 


Glück und gut Geschick zur Rechten, 
Und Erfolg und Sieg zur Linken !? 


1 An einem glückunterstüzten Morgen. 

% Wörtlich einer Mittwochs-Nacht, Wir nennen die Nacht zwischen Dienstag 
und Mittwoch, die Dienstags-Nacht, die Mohammedaner nennen sie die 
Mittwochs -Nacht. Dieser Gebrauch hat bei unseren Geschichtschreibern 
schon viel Verwirrung und scheinbar abweichende Daten veranlasst. 

3 Ausbreiten liess. 

* Sie in den Ecken durch Castelle band. 

5 Die Sonne. 

© Fabelhafter Vogel, der sich auf unserer Erde nicht niederlässt, sondern nur 
über ihr schwebt. Wen sein Schatten trifft, der ist zur Herrschaft bestimmt. 

7 Glück und Gelegenheit zur Rechten, Erfolg und Sieg zur Linken. — Der 
Text enthält ein unübersetzbares Wortspiel da im ersten Verse jümn, Glück 
und jemin, die Rechte, Formen derselben Wurzel sind und eben so im zweiten 
jüsr, Prosperität, Leichtigkeit, Erfolg, und jesar, die Linke. 
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griff ich an mit allem Leibgefolge und den Janitscharen-Abtheilungen 
zu Fuss und zu Pferde. Die Schanzen wurden eingerissen, die Lauf- 
gräben überschritten, an die Häuser die sie befestigt hatten Leitern 
angelegt, und der Weg ihrer Flucht durch die anatolische Armee 
bewacht. Sie bekamen etwas zu sehen vom Tage „an dem über sie 
hereinbrechen werden die Strafen von Oben und von Unten 1“. Ihre 
Kinder und Diener wurden bestürzt über die Ereignisse des Tages 
„an dem der Mensch seinen Bruder, seine Mutter und seinen Vater 
fieht.“ Die Häuser und Wohnungen der Meisten wurden ober 
ihren Köpfen eingerissen, sie wurden mit den Steinen jener 
Mauern, die sie in Ungerechtigkeit aufgeführt hatten gesteinigt und 
die Bauten ihrer Leiber wie Spinnengewebe3 zerfetzt. Toman Bai 
kam aus einem Winkel bei den Weibern hervor und verschwand. 
. Man forschte ihm nach. Da kam aus Oberegypten wieder ein 
flehentliches Sehreiben von ihm und man hatte ihm schon ver- 
ziehen als die seinem ruchlosen Charakter eigene natürliche Falsch- 
heit auf des Satans Einflüsterung sich regte. Unter dem Vorwande 
an mein Hofleger zu kommen, begab er sich als er Kairo schon nahe 
war am Nil nach Alexandrien und wollte, wie es sich aus der Aus- 
sage eines Gefangenen entnahm und wahr erwies, nach Syrien und 
östlich fliehen. Eilig wurden ihm der vormalige Bejlerbej von Rume- 
lien Mustafa Pascha und von den Circassiern, Dschanberdi Gafali der 
sich inzwischen uns aufrichtig unterworfen hatte, dann Schehsüwar 
Oglu Ali Bej nachgesendet. Ich zog auch selbst nach. Als sie jedoch 
den Halbmond meines siegreichen Banners gleich Alexanders Spiegel 
blinken sahen, gaben sie „wie versprengte Waldesel, die vor dem 
Löwen fliehen“ zitternd und bebend ® den Plan nach Osten zu kommen 
auf. Der Stern ihres Lebehs sank nach dem Untergang, sie trennten und 
zerstreuten sich. Mustafa Pascha und Dschanberdi Gafali verfolgten 
metzelnd und jagend Toman Bai zwei Tage unablässig und wie es da 
heisst * „Sprich: Fürwahr der Tod erreicht die, die fliehen“ 
so wurden mehr als 300 unglückliche Heeresfürsten, die mit ihm 
waren, geköpft und er selbst gebundener Hand, gegurtet, gebrochenen 


1 Von ihren Füssen aus. 

2 Wie das Haus der Spinne, 

3 Fürchtend und fliehend. 

* Die Absicht des Ostens. 

5 Und nach der Kunde (des Korans). 
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Glückes als Gefangener schmachvoll zu meinem Steigbügel gebracht. 
Nach dem Spruche: „Erbarmt Euch der Häupter 1“ des gefallenen 
Stammes, geruhte man ihn zum Gegenstand von allerhand grossherr- 
licher Rücksicht zu machen, aber: „Er ward hoffärtig“, es frommte 
nicht, halsstarrig vermass er sich und wurde zum Beispiele für die, 
welche Augen haben mit dem Strange gerichtet und zur Hölle ge- 
schickt. „Und der Letzte des Stammes der Ungerechten war hinge- 
streckt, Lob Gott dem Herrn der Welten !“ 

Jetzt sind alle Lande Egyptens, Malatija, Aleppo, Damask, 
Kairo, Ober-Egypten, Abissinien, Jemen bis zur westlichen Gränze 
Karwans der Länge nach und der Breite nach Hidschaf, Mekka, 
Medina, Jerusalem — Gott mehre sie an Adel und Herrlichkeit — dem 
osmanischen Gebiete zugewachsen. Des Scherif’s* Ebulberekat des 
Sohnes des Scherif’s Mohammed leiblicher Soha® Sejd Ebu jumn ol 
husna — möge seine Stelle (im Himmel) hoch sein — kam an die 
Stufen meines Welt-Thrones und er mit allen Seinen kehrte mit 
Feierkleidern und Auszeichnungen aller Artnach dem Spruche „er zog 
freudig heim“ froh und erfreutzurück, betend für den Bestand meines 
ewigen Reiches. „Und sie sprachen: Lob sei Gott der uns führte, 
wir wären nicht recht geleitet worden, hätte nicht Er uns geführt“. 
Sei dem so. Wenn diese segensvolle Siegeskunde Dir durch die Hand 
jenes Vorbildes der Belobten und Angesebenen, meines Waflenträgers 
Rifwan — sei ihm Heil beschieden — zugelangt, musst Du nach voli- 
zogenem Dank- und Preisgebete die freudige Nachricht nach allen 
Seiten verbreiten und verkündigen lassen, dem Ausspruch „Die Gnade 
Deines Herrn aber verkünde“ Folge leistend, durch die altherge- 
brachte Anzahl Tage für Vornehm und Gering zu Lust und Frohsian 
Jubel und Freude ein allgemeines Fest geben, auf Zinnen und Festen 
Freudenfeuer anzünden und die Geschütze lösen, die Strassen und 
Plätze schmücken lassen. Die Frommen und Muselmänner, Herrn 
und Diener zu frommen Gebeten für die Mehrung meiner Macht und 
Herrlichkeit veranlassen, an Spendung frommer Gaben nichts verab- 
säumen und mit Berichterstattung über die dortigen Zustände meiner * 


1 Mächtigen. 

3 Scherife heissen die Machthaber Mekka's und Medina’s, 
8 Sohn seiner Lende. 

% Grossherrlichen. 
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Ankunft gewärtig sein. Somit wisse (dassDu dem hohen Namenszuge 
Glauben beizumessen hast). 

Gesehrieben im heiligen Moharrem des Jahres 923 in der Stadt 
Kairo. 


Dreizehnter Abschnitt, 


Ali Wasi’s königlichem Buche entnommen. 


Der kranke Löwe, der Fuchs und der Esel. 


Der Affe sprach: Man erzählt unter den Fabeln allen, dass ein 
Löwe einst dem Uebel der Räude verfallen, mit dem Fieber die Alo- 
pekie bekam, und seine Haut wie gegerbtes Fell sich ausnahm. Seine 
Gestalt, sein Antlitz schrumpften ein und trockneten aus. Endlich 
‘wurde ihm bei seiner Krankheit ganz graus. Tag für Tag schwanden 
seine Kräfte, des Vortheils der Bewegung untheilhaft erfreute er 
sich nicht mehr am Weidgeschäfte. An seinem Hoflager war ein 
Fuchs, ein Tellerlecker der Kraftgerichte seiner Beute (lieblichen 
Geruchs), der von den Krummen seiner Bissen und den Abfällen 
seiner Brocken zehrte und von den Üeberbleibseln seiner Speisen und 
seinem Gnadenbrote sich nâhrte. Als der Löwe von Jagd und Weid- 
werk ruhte, wurde dem Fuchs wüst zu Muthe. Eines Tages sah er 
(wieder) knappe Kost und Hunger dräuen, streckte die Zunge 
seiner Melancholie aus gegen den Leuen, und sprach: O König der 
Thiere! Von dem Vorfalle Deiner Krankheit sind alle Bewohner 
dieses Forstes herzlich betrübt. Dass Dein Zustand solche Schwäche 
erreichen musste und Deiner Schwermuth Wahrzeichen hat auf alle 
Deine Diener, ja auf alle Vornehmen und Geringen seinen Einfluss 
schmerzlich geübt: 

„Um Deines zittern hunderttausend Leben, 
Die Welt macht Furcht vor Deinem Falle beben.“ 

Warum verabsäumst Du die Heilung dieser Krankheit schlim- 
mer Natur, warum unterziehst Du keiner Cur das Uebel, das Dich 
zerstört? Ich habe sagen gehört: „Es könne beim Eilen zum Heilen 
das Uebel nicht weilen.* — Auf den Löwen machten diese Worte 
Eindruck. Er sprach, die Stimme traurig im Tone schaurig 1: 

Einen Dorn hab’ ich im Herzen, | 
Den die Sonde nimmer hebt! 
Und mein Herz es ist erstorben, 
Doch .der Dorn im Herzen lebt! 
1 Kläglich. 
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O Fuchs! Eine lange Zeit ist's — ihr Alle wisst's — dass ioh 
aus Angst hierüber vergehe 1; ich aber nur weiss, was ich mit 
meinem Uebel ausstehe. Dürr ist mein Leib, um an die Faser des 
Innern eines Schilfrohrs zu erinnern, mein Körper ohne Haar wurde 
zum Sprichwort gar! Durch welches Mittel soll die Heilung der 
Krankheit gelingen, welche Arznei das Uebel bezwingen. Ich weiss 
es nicht! — Einer der Aerzte, die da? waren in seiner Kunst wohl- 
erfahren spricht: Gegen dies böse Gebreste ist als specificum Esels 
Herz und Ohr (asini auris et cor) gewiss das Beste. Ich sinne 
darum seit dem Beginne der Krankheit, wie ich dieser Arznei aus 
der Hülle des Versteckes das Gesicht befrei' und wer etwa das desidera- 
tum praelaudatum hat, um zu sehen, ob nicht etwas anzufangen ist, um- 
mitUmsicht es zu erlangen und mit List. — Der Fuchs d’rauf: Wenn 
der König geruhte gnädigst zu befehlen, würde ich, den sie zu den 
Niedersten. seiner Diener zählen, den Gürtel der Absicht um die 
Mitte der Seele schnallen und mit dem Fusse des Eifers auf dem 
Pfade des Suchens und Forschens wallen. Ich hoffe unter dem Ein- 
flusse des königlichen Glückes und des grossherrlichen erhabenen Ge- 
schickes, dass es mir gelinge, dass ich das Verlangte bringe und 
des Königs Arm demnächst das Liebehen des Wunsches umschlinge. — 
Der Löwe sprach: O Fuchs, gemach! Wie thust Du dies dar? Mit 
welchem Beweise machst Du Deine Behauptung wahr? — Der Fuchs 
erwiederte: O König, mir fiel ein, es müsse dem König nicht er- 
spriesslich sein, aus diesem Gehölze hervorzukommen, da seinem 
Leibe das Haar benommen, das der Abglanz seiner äusseren Er- 
scheinung und Würde war (nach meiner Meinung), und seinem Aus- 
sehen, seiner Schönheit, seiner Majestät und. Furchtbarkeit einiger 
massen Eintrag geschehen. Ein Spaziergang, eine Jagd in diesem 
Zustande liessen Bekannte und Fremde die Darlegung des Prunkes, 
der Würde und des grossherrlichen Anstandes gänzlich vermissen. 
Daher ersehe ich es für dienlich, das verlangte Thier auf eignen 
Füssen hier in dies Gebüsch zu stellen, damit es der König mit eig- 
ner Hand nehme und dessen Herz mit Lust zu essen sich bequeme. — 
Der Löwe fragte, wie es zugehe,dass so was geschehe. — Er erwie- 
derte: In der Nähe ist ein Wunderborn, dessen Wasserfülle das 


3 Blut trinke. 
& Der in der Gesellschaft anwesenden Aerzte. 
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indische Meer grämt, dessen Lust und Frische des Lebens Quell ! 
beschämt. 

Liebehens Wange ist nicht schöner, 

Lieber nicht das süsse Leben! 

Ein Wäscher kommt zu diesem Born alle Morgen , seine Wäsche 
zu besorgen. Sein Packesel weidet bald im nahen Wald ®, bald liegt 
er und schläft. Mein eigentliches Geschäft + nun ist, ihn durch eine 
List hierher zu bringen. (Sollte dies gelingen), so gelobe jedoch der 
königliche Leue, dass er nur Herz und Ohr verzehre, den Rest aber 
den anderen Thieren beschere und ihr Herz damit erfreue. — Der 
Löwe ging ein auf des Fuchses Begehren, gelobte den Pact zu 
ehren und erhärtete und befestigte sein Versprechen mitEidschwüren, 
bindenden und schweren. Somit begab sich der Fuchs auf der Stelle, 
in der Hoffnung reichen Lohnes zum Quelle. Als er den Esel sah 
vom Weiten fing er an die Begrüssung einzuleiten $. Schmeichelnd, 
sehwânzelnd mit der Ruthe zart, in seiner Gesellschaft einhertänzelnd 
auf gute Art, schloss er sich an seinen Schritten, und begleitete ihn 
auf allen Tritten. ’ 

„Mit leichter Zung', mit Tact, gewandt, 
Führt sich * am Haar ein Elephant.“ 

So fragte er ihn: O Freund, wie siehst Du aus, so schäbig 
und von Sorgen belagert 7, so unbehäbig und abgemagert? — Der 
Esel sprach : Der Wâscher gibt mir Arbeiten unaufhörliche, ladet mir 
Lasten auf beschwerliche, versäumt dabei mich zu pflegen, und 
wenn ich aus Nahrungssorgen mich in die Grube muss legen ®, daran 
ist ihm nicht so viel als an einem Gerstenkorn gelegen, und wenn 
die Saat meines Lebens im Wind der Hinfälligkeit verfliegt, das gilt 
ihm nicht mehr als ein Strohhalm wiegt. 


Pflege? Wartung? — Wo sie wäre! * 
Stroh und Gerste? — Namen leere ! 


* DerLebensquell, den Alexander suchte, den Chyfr bewacht, spielt eine grosse 
Rolle in der orientalischen Mythe. 
3 Alle Tage, 
8 In der Umgegend. 
* Mein Verlangen. 
5 Die Pflichten der Begriissung zu erfüllen. 
® Führst Du.... 
? Verstimmt, 
9 Zu Grunde gehen müsste. 
35 
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Tag’s trink’ Blut 1 ich unter Päcken, 
Nachts darf ich die Mauer lecken! 
‘ Denk’ nichts Arges, schein’ ich dürre — 
Staub und Blut zur Kost macht kirre. 
Der Fuchs sprach: O Du, der unschuldigen Gemüther Eines! 

Du gute Seel’. Gott sei Lob, Du hast ja doch Hand und Fuss, und 
zum Gehen und Stehen die Kraft des Gebeines. An Dir ist kein 
Fehl! Wie kannst Du eben, schwach und hager aus eigner Wahl, 
Deinen Fuss der Schlinge solcher Qual gefangen geben ? —Der Esel 
versetzte: Ich habe, ach weh! im Lasttragen schon Credit; wohin 
ich auch geh’, bei jedem Tritt bin ich es bestimmt, der die Bürde 
der Beschwerlichkeit zu schleppen übernimmt. Es gibt ein Sprich- 


.wort, hast Du es nie vernommen? als man den eingeladenen Esel sah 


zur Hochzeit kommen, sprach er: 
Glaub’t mich ob der Ehr’ nicht stolz ! 
Wasser braucht man oder Holz. — 

Besonders da mich die Tücke des Ünglüeks nicht atlein heim- 
sucht, sondern alle Söhne meines Gesehleehts, unter der Wucht des 
Missgeschicks und der Plage ergraut *, mit Leid und Klage ver- 
traut sind. ' 

Jeden schmerzt die eig’ne Pein, 
Da gibt's keinen Ausnahmsschein. 

So lange ich auch den Gehalt meiner Gedanken hierüber erwog 
und der Probe unterzog, endlich da mira schon beschieden ist in 
dieser Sehenke hienieden den Keleh, den sie mir mit Bitternuss fül- 
len $ zu leeren und mich ins Gewand der Trübsal za hüllen, beschloss 
ich, so fange ieh hier anwohne zu bleiben bei diesem Wäscher im 
Lohne * und da mir sehon die Früchte vom Baume dieses Lebens 
versagt werden, wenigstens die schwere Schmach des Leichtsinns 
mir nicht aufzubürden auf Erden. 

Wie ein Berg sei Einer stät, 
Gleich’ dem Wind nicht, der verweht! 

Der Fuchs versetzie schlau : Freusd schau : 

In Mühsal lebst Du Deine Tage, 
Und harrst im letzten Winkel zu, 


! Blut trinken ist der figürliche Ausdruck für verzweifela oder in einer sehr 
misslichen Lage sein. 

% Erliegend. 

8 Den Kelch der Bitterkeit. 

* Den Dienst dieses Wäschers nicht zu verlassen. 


215 


Kommst nieht zum Putter und Gelage, 
Trägst Blends Last Du Esel Du! ! 

Wie’s doeh gesehbieht, dass der Satz: „Fürwahr, Gettes Erde 
ist weit“ dir nicht klar ist. Sehr weit ist der Erde Gebiet. Das 
Gebot: „Wallt auf Erden“ zumal ist ein Capital für jene, die von 
der Noth und den Beschwerden der Zeit getroffen sind. 

Gefällt Dir nicht Dein eigner Ort, 

Magst Du vertauschen hier mit dort. 

Die Welt, — zu klein ist sie wohl kaum — 
Sie hat für ihren Schöpfer Raum. 

Der Esel sprach : Da Jeder überall kein Körnlein mehr geniesst 
als ihm vom Schicksal gewährt ist, so wird, wär man auch gesonnen, 
geplagt von Begehrlichkeitsich zu unterzieh'n einer Reise Beschwer- 
lichkeit, dabei nichts als Ungemach und Mühsal gewonnen. 

Es kommen Freud’ und Leid durch Schicksals Schluss ! 
Schliess auf Dein Herz, schliess zu es wenm's sein mass? 
Von jeber ist bestimmt was Dir soll blühen — 

Du mehrst und minderst niehts mit tausend Mühen ?. 

Der Fuchs sprach: Diese Rede kommt unerwartet, dieser 
Brauch ist nach der Weise Jener geartet, die den Vorsitz führend 
auf der Stufe der Zufriedenheit und des Gottvertrauens leben. Nicht 
Jedem ist’s gegeben, diese Stufe des Beschauens zu erstreben. Der 
wahren Glaubenslehre ® Sinn Haft darauf bin, dass in dieser Welt 
der Ursachen und Wirkungen es Jedem gelingen müsse, dass er sich 
irgendwie sein Pförtlein erschliesse, und dass Er, der Urheber aller 
Ursachen, jedermann durch Erwerb und Thätigkeit werde zu seinem 
Unterhalt gelangen machen. 

„Streb’ nach Erwerb, der Freund des Herrn erwirbt.“ 

Wenn’s gefällig ist, führe ich Dich ein in einen Lusthain, dessen 
Boden wie eine Juwelierbude sich in hellen Blumenfarben schürzt, in 
‘dessen Lüften Ambra weht, von Moschusduften versüsst und durch- 
würzt. j 
Hübsch ist der Plan und bei lieblichen Lüften — 
Blüthen bemalt sind ringsum seine Triften — 
Sehminket am Erdreich die Augen das Reh, 
Duftet Jasmin aus ein Rasen wie Klee. 


1 Trägst Elend eselslastenweise. 

% Da Einem von jeher sein Antheil bestimmt ist, vermehrt wad vermindert er 
ihn nieht durch tausend Mühen. 

3 Des Herrn — erhaben ist sein Name. — 
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Früher einmal hatte ich einem der Söhne Deines Geschlechts 
dies Ansinnen gemacht ! und ihn durch Bitten und Dringen zu jenem 
paradiesgleichen Plätzchen gebracht. Alsogleich lustwandelte und 
weilte er in jenem Bereich ? der Zurückgezogenheit und in jenem 
Garten des Heils und der Sicherheit, und in Gesundheit und Behagen 
sah ich ihn Tag und Nacht grasend sich den Schlaf versagen. — Kurz, 
der Fuchs zog um ihn listiger Weis einen magischen Kreis, log-und 
wiederholte dergestalt Märchen und Spuk, dass er den Teig seines 
Urtheils im Backofen der Lüge buck, und dass der Topf der Gier des 
rob-lüsternen Esels am Herde in seinem Kopf aufsott und überlief. 
Endlich übergab dieser dem starken Griff des verschlagenen Fuchses 
die Zügel der Bestimmung und sprach: O Führer am Wege der 
Zurechtweisung ! Auf deinen Wink, welcher aus blossem Mitleid und 
höchster Gnade entsprang, acht zu geben > ist mir ein Quell des 
Glücks und Deinem unumgänglichen Geheisse, dem vollkommene 
Güte und Grossmuth zu Grunde liegt, zu widerstreben wäre ein 
Anzeichen widerspänstigen Üngeschicks. Was Du auch belieben 
mögest, Deinem Befehle folge und gehorche ich von ganzer Seele, 
und hinfür bin ich Dir bloss treuliebender Freund und aufrichtiger 
Genoss. 

„Als treuen Freund erkenn' ich Dich, 
Was Du befiehlst vollziehe ich.“ 

Der trügerische Fuchs brachte ihn auf diese Weise zum Löwen 
mit. Als dieser den Esel erklickte, wässerte ihm der Mund aus 
Appetit. Die Galle des Alten* regte sich. Aus Uebermass von Freude 
und Gier konnte er sich nicht halten schier, er sprang hin, und that 
einen eiligen Angriff auf ihn. Aber seiner grossen Schwäche und 
Magerkeit.wegen war in seinen schartigen Krallen und Zähnen keine 
Kraft gelegen. Seine schonungslosen Bisse griffen den Leib des 
Esels nicht an, der so vor der Hand, das Herz in 100 Stücken, der 
Tatze des Löwen sich zu entrücken, floh und verschwand. Der Fuchs, 
den Löwen in diesem Grade ohnmächtig sehend und aus Bestürzung 
und Unruhe über dessen Uebereilung vergehend, sprach mit der 
Zunge des Leidwesens: Ei! ei! Was erlangt man durch nutzlose 


1 Diesen Rath ertheilt. 

3 Auf jener Flur. 
8 Deinem Winke zu gehorchen. 
* Seine Galle. 
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Thierquälerei! Während in dieser wichtigen Angelegenheit ganz und 
gar die Hoffnung war, noch zu einem tüchtigen Erfolge zu kommen, 
was sollte da zwecklose Uebereilung frommen? Die Regel der Klug- 
heit und Umsicht war die, Dich ein wenig zu fassen. Würde und 
Anstand hätten erfordert, dieZügel der Selbstbeherrschung nicht aus 
der Hand zu lassen und zuletzt hätte es dann keine Reue abgesetzt 1. 

Was die Reu’ am Ende frommt, 

Wenn man nicht zum Zwecke kommt? 

Auf des Löwen erleuchtetes Gemüth machte diese Rede unend- 
lichen Eindruck; er ging mit sich selbst zu Rathe und dachte: 
Bekenne ich meinen Vorgang in der Sache als einen zweckwidrigen, 
so wird mich dies herabsetzen und erniedrigen. Will ich den Auf- 
ruhr meiner Sinne und die Uebermacht des Hungers bekennen, so 
werden sie mich leichtsinnig und fresssüchtig nennen. Schütze ich 
die Stärke geiner Ohnmacht, oder meine Ohnmacht an Stärke vor, 
so muss ich eben mein Elend eingestehen, meine Schwäche bloss- 
geben, und die Feinde der Regierung und Prätendenten des Lan- 
des erhalten Kenntniss meines Zustandes. Mir bleibt nichts Zweck- 
mässiges, als das ich jenen Kauz? auf seine Frage recht wild 
anschnauz’, um ihn von derlei Reden in meiner Gegenwart abzu- 
schrecken und solcher Keckkeit Gränzen zu stecken. Er sprach also: 
O du rom Wege verlaufenes Fuchsgethier! Wie ziemt diese Grobheit 
Dir? Weisst du nicht, dass es Anmassung heisst und ist begreifen zu 
wollen, was von den Königen erfliesst und ausgeht, und dass um Ur- 
sache und geheimen Sinn desselben zu fragen Unterthanen nicht zusteht. 

Empor kömmt der, der weiss wo seine Schranke, 
Und Gott erbarmt sich seiner auch zu Danke ?; 
Frag’ dies und das nicht, beug’ dich dem Ferman, 
Den Schlucker geht der Weltbefehl nicht an. 

Einen armen Tropf muss davor schauern * sich in die Lage der 
Könige zu denken. Die wohl zu bewahrenden Geheimnisse der Sultane 
passen nicht in den Mund des Volkes und der. Bauern. 


„Geschenke mögen ihre Pferde tragen! 
Das arme Repphuhn hat nicht Geiers Magen !°“ 


1 Am Ende der Sache hättest Du nichts zu bereuen gehabt. 
® Den Fuchs. 

3 Naeh Gebühr. 

* Ein armer Tropf vermag nicht... 

5 Schlund. 
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Gib dein Fragen auf und ersinne eine List, wie der Esel wie- 
der her zu bringen ist, damit auf diese Art die Aufrichtigkeit Deines 


Herzens und die Reinheit Deines Gemüthes sieh mir offenbart. Bei 


dieser besonderen Auszeichnung unter Deines Gleichen durch meine 
königliche Anleitung und grossherrliche Berücksichtigung mag die 
Sonne deines Rangs den Meridian erreichen. — Der Fechs nahm die 
Zügel der List und die Reisetasche der Verschmitztheit zur Hand und 
suchte, bis er deu Esel fand. Er erstattete ihm seine Grüsse mit 
schmeichelnder Süsse3, der Esel jedoch kehrte ihm den Rücken, 
liess Formen der Verstocktheit blicken und schrie: 

„Ach weh mir Armen, welchen Freund du gäbst, 

Der treulos Du nach Freundes Leben strebst!“ 

O du abgefäumter Betrüger! Freundschaft zu heucheln, mit 
gleissender Versprechungen * mich zu beschmeicheln, damit ich dann 
in die Krallen eines reissenden Löwen sollte fallen. 5 

Mit den Tatzen der Gier bald hätt’ er zerrissen das Fell mir. 
Freund, dies thut der Giaur selber dem Muselmann nicht! 

Der Fuchs sprach: O des Einfältigen, der nicht vermag seine 
Einbildung zu bewältigen. Was ist Dir durch den Sinn gefahren, 
dass Du, bloss auf jenen Talisman blickend, die Schätze, die mühlos 
zu heben waren, aufgabst, entschlüpftest und bevor Du noch vem 
Stachel des Dornes geritzt warst, dem Rosengarten enthüpftest. Jene 
Gestalt, die Du sahst, ist ein Talisman, gesetzt nach dem Plan 
der Weisen der Vorzeit, der dem Wild, das sich dort letzt, Schutz 
beut. Denn jener Lusthain, der in den (zarten und lichten) Farben 
der Blumen prangt und mit zahllosen Arten von Früchten vollhangt, 
wäre ohne jenen Talisman besucht von .den Thieren aller Welt und 
seinen eigenen Bewohnern verstellts. Jetzt ist dies Gehölz, das einen 
Ueberfluss von Wasser und allen guten Dingen besitzt, nicht von 
vielen Thieren verschiedener Gattung zum Wohnort genommen. Manche 
die wie du nur zeitweise ® kommen, sehen jenen sonderbaren fürchter- 
lichen Schemen und eilen aus der Gegend des Hains, die Flucht zu 
nehmen. Seine Bewohner aber, die sich in vollkommenster Ruhe und 


* Begab sich zum Esel. 

3 Vollendeter Schmeichelei. 

3 Wandte sich ab. 

* Von Wohitbat. 

5 Seine eigenen Bewohner wären belästigt. 
© An den Ort, 
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Behaglichkeit ergehen, essen und trinken und lassen siehs wohl 
geschehen, und liebt einer von uns einen seiner Freunde sehr, so gibt er 
ih das.Geheimmiss jenes Talismans Preis und erzählt ikm des Blend- 
werks ganze Mähr, bis er sie weiss und ohne Furcht und Serge und 
ohne Vorwurf und Mahnung jene Vortbeile, von denen er keine Abnung 
hatte, erhält und für uns nach dem Satze: „Den, der weist zum Guten, 
achte, so wie den, der's selbst velibraehte,“1 unermessliches Ver- 
dienst entfällt. 

Der #nechs spraeh: einen Taliaman 

Sahst Du für einen Löwen an. 

Ich bin doch schwächer noch als du 

Und bring’ dort Tag’ und Nächte zu. 

Stellt’ man die Zauberform nicht auf, 

Güb'e Hungriger Zusammenlauf. 

Ich konnte schon damals nicht wnhin, daran zu denken, dass es 
gut wäre, Deine Aufmerksamkeit hierauf zu lenken®, dass wenn Du 
eine löwenähnliehe Gestalt erkennst, Du dabei nichts Arges wühn'et, 
und in Deinen Herzen nichts argwöhn’st. Als ich dann die Ehre hatte 
mit Dir zu sprechen, wellte mir das Herz vor Rührung brecken?, so 
dass ich darauf vergass. Nun Du jener sinnlesen Form ganzes Arg 
erfahren wad von der wahren Sachlage Einsicht genommen hast, 
brauchst Du einem solehen Wahne auf deiner Phantasie weitem Plahe * 
keinen Raum mehr aufzuheben und darfst, behüte, dea Einflüsterungen 
des Dämons 
— „Gewiss ein Plagetenfel ist der Wahn“ — 
keine Bahn in deinem Gemüthe geben. — Kurz, er witzelteund schwätzte 
und kitzelte und letzte des Esels Ohren, brachte mit derlei Fabeln, 
Dichtungen und Parabeln den Thoren abermals in des Gehölzes Lich- 
tungen 5, bis dass er sich so noch einmal von jenen Mährchen beflü- 
stern liess, seine Gier die Zügel nahm und er roh-lüstern zum Lager 
des Löwen kam. Der Fuchs ging voran, kündigte dem Löwen die 
Ankunft des Esels an und sprach: 


Frau’ Dieh, in Deinen Leib kommt, König, nun endlich die Seele, 
Freu’ Dich, o Seele der Welt! ewiges Leben es naht. 


1 „Der Weiser sum Guten ist 60 (gut) wie dessen Thäter.“ 

2 Ich dachte schon damals daran, Dich aufmerksam zu machen. 
® Nahm ich solchen Antheil und war so gerührt... 

*% In Deiner Phantasie. 

5 Ins Gehölz. 
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967. Aber der König rühre sich bei Leibe auch nicht ein wenig, er 
erfasse den Standpunct der Selbstbeherrschung und lasse von seiner 
Würde nicht ab. Wenn der Esel in seine Nähe kommt, platze er nicht 
wie eine glühende Kugel und falle ihn nicht mit einem Satze ! an. 
Er warte bei der Bewegung auf seiner Kraft vollkommene Regung. 
Er warte bis die Gelegenheit ihm die Hand reicht, damit leicht und 
ohne Beschwerden die gewünschten Vortheile erlangt werden. — Der 
König der Thiere hängte sich die Perlen der Rathschläge des Fuchses, 
seines Parteigängers, empor an’s Ohr des Verstandes und verstand 
es wie ein lebloser Talisman anzusehen in einem Winkel des Gehöl- 

. zes aufrecht zu stehen. Der Fuchs sprach zum Grauen: Komm her, 
es selber zu schauen, dass dies wirklich ein Talisman ist und jede 
Einbildung als ob er schädlich wäre eine Chimäre. — Da fasste der 
Esel ein Herz, ging flugs mit den Fusse des Nachdrucks löwenwärts 
und um ihn herum. Als er bemerkte, dass er sich nicht bewege, 
ward in ihm allmählich Vertrauen und Zutbunlichkeit rege. Er sah 
keine Möglichkeit eines Nachtheils mehr, neben ihm vorbeizugehen, 
und fing mit ruhigem Gemüthe an, um ihn her zu stehen und sich dem 
Grasen zu ergeben. Der arme Esel, der so lange, bange Tage von 
seinem Wolfshunger Plage und Beengung erlitten hatte und sich nun 
zu 80 reicher Tafel und zu so ergiebigem Gelage ohne Anstrengung 
gelangt sab, beschäftigte sich so sehr mit Essen, bis er ganz satt und voll 
gefressen sich am Saume der Trift dem Talisman nah auf den Boden 
legte und einem Traume überliess 2. Der Löwe benützte auch diesen 
Zustand der Sorglosigkeit und zerriss ihm den Bauch. Dann sprach 
er zum Fuchs: Wache hier du, ich geh’ dem Quelle zu und wasche 
mich zuvor, dann will ich erst an Esels Herz und Ohr mich laben, da 
die Aerzte diese Waschung vorgeschrieben haben. — Der Fuchs ver- 
setzte: Hören ist gehorchen; doch sobald der Löwe gegangen war, 
packte er geschwind Herz und Ohr des Esels, welches die zartesten 
Theile desselben sind und frass sie. In Eile kam der Löwe wieder 
und nahm keine Spur mehr von seinem Heilmittel wahr. Er sprach 
zum Fuchs: Jene beiden Glieder, die ich zur Heilung meines Leidens 
und zur Erfreuung meines Herzens brauch’, wo sind sie auch nur?— 
Der Fuchs erwiederte: Des Königs Leben währe lange! Doch mir 
ist bange schier, dass eben dieses Eselsthier weder Herz noch Ohren 

1 Eilig. 
2 Und schlief. 
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hatte. Beweis dafür ist, dass, hätte er ein Herz besessen, welches 
wir für den Sitz des Vorstellungsvermögens ermessen, so würde 
er sich durch meine List nieht haben bethören lassen: und hätte er 
Ohren gehabt, Organe die mit Gehör begabt, so würde er nachdem 
er einmal Deine Majestät und Furehtbarkeit erfuhr, meine Mährchen 
auch nur anzuhören vermieden und das Wahre vom Falschen unter- 
schieden haben und wäre auf das, was ihm von mir verführerisch 
vorgesehwätzt und vorgesungen wurde, nicht zuletzt mit eigenen 
Füssen in die Falle des Unglücks gesprungen. 


Der König und der Falke. 


- Man erzählt, dass es in alten Zeiten gar einen König gab, der 
Jagdfreund war, dessen Herz fortwährend der Jagd nachflog' und 
der vorzugsweise nur Weidwerk pflog. Diesen König traf’s, einen 
Falken zu haben, der von der Höhe Kaf’s® den Greifen in einem Flug 
herabbrachte. Genug, er machte aus Furcht vor seinen Fängen und 
Angst vor seinem Schnabel den fliegenden Adler bis unter die Flügel 
des Adlersternbildes schweifen. 

Sieht er den Fittich in die Luft ihn spreiten, 
Klieht Himmels-Adler ängstlich schon vom Weiten. 

Der König liebte den Falken über die Weise und gab ihm 
immer eigenhändig seine Speise. Einmal ward durch Zufall dieser 
Falke von schnellem Fluge bei einem Jagdzuge in den Gau mit- 
genommen. Da sah man plötzlich mitten im Revier eine Gafelle, ein 
Moschusthier, mit duftendem Felle kommen. Der König, voll Jagdlust, 
stürzte ihm wie toll® auf der Stelle nach, und gab seinem windfüssigen 
Renner dieZügel so gach, dass dem wehenden Ost, der im Augenblick 
eine Welt durehblast, seine Spur entging und der schnelle Nord mit aller 
Eile und Hast den Staub seines wieder Wind gehenden Tbieresnicht fing. 

Weg legt zurück* er ohne Mass, 
Der Fuss ertrügt nieht so etwas. 


Des Gefolges war jetzt bloss mehr wenig ®, und Diener und Tross’ 


trennten sich zuletzt vom König. Nach einiger Zeit verschwand auch 


1 Der Vogel seines Herzens neigte sich ununterbrochen zur Jagd. 
® Kaf ein Gebirge an der Gränze des Erdkreises; Simürg, Silbervogel, ein 
weisser Greif, der dorthauste, und mit dem Alexander, als er hinkam, sprach. 
8 Unwillkärlich, ohne Wahl. 
* Legst zurück Du. 
5 Das Gefolge blieb je Einer, je Einer (zurück). 
36 
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der Hirsch im Weiten und der König, unwirsch, gab es auf! ihn zu 
erbeuten. Indessen schlug das Feuer des Durstes in den Essen 3 seines 
Leibes in Flaınmen auf und die Hitze vom Lauf und Rennen begann 
ihn innen und aussen zu brennen. Da ihn der Durst sengte und 
zwang, sprengte er, um Wasser zu suchen, eilig Felder und Wälder 
entlang. Endlich (verzweifelnd) kam er an eines Berges Saum. 
Kaum ward er einiges Wasser träufelnd von der Höhe inne, so nahm 
er den Becher aus den Satteltaschen und hielt ihn zur Rinne, es zu 
erhaschen. Es floss wie aus der Hand des Geizigen bloss spärlich 
und tropfenweise und beschwerlich füllte sich das Glas bis zum Rand. 
Er wollte es trinken, da schlug der Falke auf seiner Linken mit dem 
Flügel das Glas um, so dass es sich ausgoss und am Hügel floss. 
Dem König kam dies sehr ungelegen, er nahm sich noch einmal viel 
Geduld und Mühe, brachte es zuwegen das Glas zu füllen, und im 
Augenblick als er dachte seinen Durst zu stillen, machte es der 
Falke wieder wie früher und warf das Glas zur Erde nieder. 
„Zur Lippe Dir's zu tragen! den Trunk doch zu versagen !“ 

Der König nun vom heftigen Durst wild gemacht und über des 
Falken Thun zu flammendem Zorne gebracht, knickte des hochflie- 
genden Thieres Körper wie ein Schilfrohr am Boden und zerstückte 
mit dem Steine des Zornes das Glas seines Leibes. Nun langte ein 
Diener ein ® und fand den Falken todt und den König in Durstes Noth. 
Er nahm gleich eine Flasche hervor, füllte das Glas und hielt es dem 
König empor. Der sprach: Ich bin gesinnt vom Wasser zu trinken, 
das hier vom Berge rinnt. Da es aber nur tropfenweise fliesst und 
Warten sehr langweilig ist, musst du auf den Hügel gehen und dich 
umsehen. Vielleicht erreicht man leicht den Ursprungsort, dort magst 
du das Glas füllen. Der Diener sprach: „Hören ist gehorchen Dei- 
nem Willen“ und ging der Höhe nach. Er fand einen Born, dem sich 
ein Tropfen wie die Thräne dem Auge des Hartherzigen nur mit 
tausend Mühen entwand. Eine Schlange brütete am Rand, die Sonne 
schien glühend hin. Ihr Geifer und Gischt floss mit dem Wasser ver- 
mischt den Berg hinab. Den Diener fasste das Entsetzen, mit ein 
paar Sätzen sprang er den Hügel hinab, und nach einem Berichte 


4 Wurde hoffnungslos. 
% In der Esse seines Magens. 
8 Der Steigbügelhälter ein. 
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über die ganze Geschichte schenkte er aus der Flasche ein Glas 
frisches Wasser und gab es dem König, dass er trinke. Der König 
genoss es mit Herzens Sehnen, aber dem Glase seines Auges entfloss 
ein Strom von Thrânen. 

Der König, den Inhalt des Glases genoss er, 

Er schluckt’ einen Tropfen und tausend vergoss er. 

Der Diener fragte um den Grund des Weinens und der König 
mit einem herzbrechenden ® Seufzer klagte: 

Einen Sehmerz erleid’ ich, den ich nicht kann zeigen, 
Doch lässt die Geschichte nimmer sich verschweigen®. 

Er machte ihm hierauf des Breiten und Langen * klar, wie es 
mit dem Glase und dem Falken hergegangen war, und sagte: dass 
ich diesen windschnellen Falken, der, wenn er im Zuge blieb, den 
Himmelsadler neunmal um’s Himmelsnest im Fluge trieb, nutzlos ver- 
nichtete, bedauere und beweine ich, und dass ich diesen so königlichen 
Vogel, der mir lieber als meine Seele und als mein süsses Leben war 
der Schlinge des Verderbens anheim gab und zu Grunde richtete 
betrauere und meine ich nicht genug beklagen zu können. — Der Die- 
ner sprach: O König, grosses Unheil hat dieser Falke von Dir ab- 
gewendet und dadurch allen Leuten im Lande endloses Heil gespen- 
det. Besser wär’ es gekommen, hätte der König die Tödtung nicht 
so eilig unternommen, bätte die Flamme seines Zornes mit dem Was- 
ser der Milde gedämpft, hätte seine Leidenschaft mit bedachtsamer 
Hand gezügelt und bekämpft 5 und beliebt sich nicht zu entschlagen 
dem Rathe, den die Rede der Weisen gibt, die sagen: 

Mach’ dein Pferd ja nie so wild, 
Dass es keinen Zügel fühle ®. 

. Der König erwiderte: Ich bereue auch jetzt die Handlung gewiss, 
doch was nützt dies. Durch Reue wird kein Uebel vermindert ”. 
Wenn man auf die Wunde, welche die Reue schlägt, den Balsam $, 
der Trauer legt, wird der Schmerz nicht gelindert. So lange ich 


* Er machte den Saehverhalt auf das Feld der Anzeige gelangen. 

® Mit einem seelenbrechenden Seufzer aus seinem leidvollen Herzen. 

8 Verbergen. 

* Vollends. 

5 Hätte die Zügel seiner Leidensehaft mit der Hand der Bedachtsamkeit an- 
gezogen. 

© Dass die Zügel es nicht mehr zurückhalten können. 

7 Reue gibt keinen Nutzen. 

8 Das Pflaster. 
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auf Erden walle ! darf dies Mal des Leid's ia meiner Brust nieht 
heilen, muss der Riss der Kralle des Schmerzes auf der Stirne mei- 
nes Zustand's weilen. 

„Was thun ? Ich selber hab's gethan! 

Wer's selber that, was füngt der an?“ 


Geschichte des Frosches und der Maus. 


Man erzäblt, dass einst am Rand einer Quelle eine Maus Auf- 
enthalt nahm. In der Quelle befand sich ein Frosch, der hie und da 
um Luft zu schnupfen, heraus an's Ufer kam. Eines Tages fing er an 
am Strand des Wassers, am Quellenrand mit allerhand geistverhöh- 
nendem ? Sang der Seele Vorhang zu zerreissen, und begann, in der 
Meinung einer tausend Lieder flötenden Nachtigall zu gleichen, mit 
misstönendem Klang und Schall von der Leiber Rosenflur der Herzen 
Vögel zu scheuchen. 


Der Anfang schnöd’, das End’ war schlecht zu nennen; 
Doch Ton und Vortrag macht sich eigens kennen. 


Da gerieth die Maus, die in einem Winkel ihres Loches gerade 
ein sanfttönendes Gequick vollbrachte, als sie des Frosches dröhnen- 
des Gequack vernahm, in Verwunderung, und kam unwillkürlich, um 
den Sänger zu sehen, sachte hinaus. Sie lauschte seinem Sang, 
nahm exact sich den Tact, schlug eine Hand in die andere, wiegte 
den Kopf, schwang den Schwanz, stellte sich zum Tanz und fing wie 
die Derwische einen Dreher an. Dem Frosch gefiel dies Benehmen 
der Maus überaus und in seinem Kopf fing’s aus Lüsternheit nach 
Bekanntschaft der Maus wie in einem Topf zu sieden an. Das Verbot 
seines Verstandes stellte sich zwar mit Anschaulichkeit ablehnend ® 
der Gemeinschaft mit einem Wesen verschiedener Gattung entgegen, 
aber seine leidenschaftliche Natur, Vertraulichkeit sehnend, musste 
ihn dazu bewegen. Kurz, sie wurden bekannt und vertraut, waren 
immer von Lust und Frohsinn auferbaut und theilten sich absonder- 
liche Nachrichten und wunderliche Geschichten mit. 

Des Herzens Brettspiel spielten sie selband', 
Und aus der Seele jeder Argwohn schwand. 


Der Frosch vom Herzen froh bei seiner Maus, 
Erzählt’ Geschichten von fünf Jahren aus. 


t So lange ich lebe. 
3 Herzzerreissendem. 
$ Ablehnend und hindernd. 
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Eines Tages sprach die Maus su ihm: Liebevoller Freund! 
Einige Zeit ist's, dass ich Dir ein Geheimniss zu enthüllen und mein 
wirres Gemüth durch Deine edle Zusprache mit Frohsiun zu erfüllen 
wünsehe. Bald verlangt meine Seele Deine zum Herzen gehenden 
Laute zu hören, bald hängt mein Sinn ?! ganz nach einem Reigen und 
Tanz zu Deinen klangreichen Meledien hin. Dana bist Du am Grund 
des Wassers und pflegst Ruhe oder schläfst, und die Hoffnung, Dich 
zu sehen, sie liegt fern und muss mir als eine unausführbare Phan- 
tasie vergehen. 

Wo Du bist bingelangen ist mir schwer! 
Vor meines Herzens Thür ist tausead Wehr. 

So sehr ich rufe zu diesem Behufe, wegen des Wassers Rau- 
schen kannst Du nichts erlauschen. Erzinn’ eine List, damit, wenn ich 
am Rand der Quelle bin, Du es erfahrest, und ohne dass ich die 
Stimme hebe gewahrest, dass ich da bin und kommest. — Der Frosch 
erwiederte: Du hast Recht, mir ist immer vor Sorge sehlecht 2, dass 
meine traute Freundin komme an den Rand der (Juelle hin. Wie soll 
ich ihr vom Grund des Wussers huldigen ®, und die für mich erdul- 
dete Plage des Wartens, auf welche Weise kann ich sie entsehul- 
digen ? Oft trifft sich’s auch, dass ich zur Thür an Deinem Loche 
eile, du bist draussen, zarte Freundin, und ieh warte unverhofft noch 
die längste Weile! Lange schon fühl’ ich’s in meinem unklaren Geiste 
sich regen, Dir in diesem Sinne etwas darzulegen, nun thust Du 
selbst unbewusst ein Wunder, und ersahst und hast mit klarem Ge- 
müthe was in meiner Seele liegt erfasst und ihm die schönsten Aus- 
drücke angepasst. Die Auskunft in dieser Sache zu treffen, kömmt 
eigentlich eben Dir zu, und die Lösung dieser Schwierigkeit ist ganz 
deiner treffenden Vernunft anheimgegeben. 

„Dein holder Geist wird Gutes nur ersinnen.“ 

Die Maus sprach: Gut! das Fadenende der Abhilfe in dieser 
Sach’ ruht zwischen den Fingerspitzen meiner Macht. Zweckmässig 
wird.sein, einen langen Faden beizubringen, ein Ende um meinen 
Fuss, das andere um Deinen zu schlingen, damit ich, wenn ich bei'm 
Wasser bin, dann nur am Faden ziehen muss, damit Du es erfährst 


1 Herz. 
3 Ich bin immer in der Sorge. 
3 Antworten. 
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und dich heraus bemühst, und wenn von Zeit zu Zeit Du die Thüre 
meines Winkels mit Deinem edlen Zuspruche beehrst, Du mich ebenso 
dureh einen Zug am Faden darüber belehrst. Nach diesem Faden 
wurde der Abschluss des Bundes gepflogen, und mit diesem Faden 
der Knoten der Freundschaft fester zusammengezogen. Beide befolg- 
ten dies als ausgemacht, und wurden so gegenseitig in Kenntniss 
gebracht. Eines Tages fand die Maus an des Wassers Rand sich ein, 
um nach dem Frosch zu begehren, die Grundlagen des Gespräches 
zu mehren ! und das Haus in eines der Lust zu verkehren. Plötzlich 
einhergeflogen kam ein schwarzer Rabe in luftiger Höhe gezogen. 
Mit gierigem Aug’ erbliekte er die Maus am Born, stiess wie des 
Himmels Zorn 9 herab, riss die Arme dort wie ein Fleischer auf die 
Fleischbank seines Schnabels und flog fort. Dank jenem Faden, des- 
sen Enden eines den Schwanz ® der Maus, das andere des Frosches 
Waden umschlangen, kam dieser (ganz munter) aus dem Wasser 
heraus kopfunter in die Luft zu hangen. Die Leute, die auf den 
Raben und den Frosch in dieser Lage acht gaben, das Schauspiel * 
betrachteten und als ein selt’nes erachteten, streckten staunend die 
Zunge des Unglimpf’s und Argwohn’s, des Sehimpf's und Hohn's 
aus und neckten ihn: „Was Wunder geschieht jetzunder hier. Wie 
hat der Rabe auch gegen den Brauch heute einen Frosch erschnappt. 
Ein Frosch wurde noch nie als Rabenbeute ertappt.“ Der Frosch 
schrie: „Auch jetzt war der Frosch nicht des Raben Wild, durch 
den unseligen Verkehr mit der Maus verfiel er diesem Graus, dieser 
Unbild. Tausendmaltausendfältiges Unheil gebührt dem, der Ge- 
schlechtsverschiedene zum Umgang erkührt.“ 
O Jammer über stammverschied’ne Freunde, weh! 
Dass jeder Theure 9 sich den reehten Freund erseh’! 

Aus dieser Mähr’ ergibt sich die Lebr’, das Einer bei gesunder 
Vernunft mit Solchen die nicht seiner Zunft ® sind, den Umgang 
meide, damit er nicht wie der Frosch in die Luft taumle, am Faden 
des Unglüek's baumle, leide und verscheide. 


1 Zu legen. 

3 Verhângniss. 

3 Fuss. 

* Dies Bild, Vater des Wunderbaren, dies Staunen erzeugende Bild. 
5 Dass alle Monde, d. i. Theuren, Lieben, Schönen. 

© Gattung. 
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Vierzehnter Abschnitt. 


Der Uebersetzung des Kabus, Name von Merdschümek Ahmed benElias, entnommen. 


Wie man Verse macht. 


Wohlan Sohn! beabsichtigst Du ein Dichter zu sein, Verse zu 
zu machen, so besirebe Dich, dass der Vers auch geniessbar sei, das 
heisst, dass er klar sei, offen sei. Und hüte Dich, dass Du nichts 
Dunkles, d. i. nichts Undeutliches! sagest. Zum Beispiel im Verse 
gebrauchekein Wort, dessen Sinn und Erklärung Du weisst, aber ausser 263. 
Dir Niemand Anderer weiss. Denn Verse macht man für die Leute, 
nicht für sich selbst. Der Sinn des Verses muss also am Tage liegen, 
damit er (eben) seiner Klarheitwegen wem es dann sein soll behage. 
Doeh darf sich der Dichter bloss mit dem Versmasse und Reime nicht 
zufrieden geben. Daher mache Du auch keinen phantasielosen und 
keinen regelwidrigen® Vers. Was Wortspiel, was Vergleich, was 
Gegensatz, was allegorisch, was metaphorisch sei, was ein Wortspiel 
unmittelbar aufeinander folgender Worte sei, was man Mürdef 3 heisse 
und was dergleichen mehr, kann ich hier nicht erläutern, das findest, 
Du in der Metrik und weisst es (dann). Willst Du aber, dass Dein . 
Vers sehmucker scheine als der aller anderen Dichter, so wende 
Metaphern an, aber Deine Metapher bleibe bei der Möglichkeit, das 
heisst brauche viel Metaphern im Lobgedicht*, zumal wenn Du jenen 
den Du lobst als einen Ausgezeichneten kennst. — Machst Du Gafele 
zum Recitiren, so thut es nichts, wenn sienieht zu gekünstelt sind, nur 
anmuthig und frisch müssen sie sein. Arabisches wende an, aber Reim 
und Ritornell seien (dem Ohre) geläufig. Mache z. B. nicht, indem Du 
statt Dar Tar sagst, einen bekannten Reim zu einem ungewöhnlichen:. 
Entkräfte® Deinen Vers nicht durch Einstreuung schwieriger arabischer 


9 Zugedecktes, Verhülltes, Verstecktes. 

3 Nicht kunstgerechten. 

3 Mürdef heisst der Vers in dem vorkömmt was die Metriker Ridf nennen, d. i. 
ein ruhendes Elif, Waw oder Je vor dem die erste und zweite Vershälfte 
schliessenden Endbuchstaben des Reimes. Siehe die türkische Druckfehler- 
Liste. 

* Beim Lobe. 

8 Unbekannten. 

© Erkälte. 
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Worte an unpassender Stelle. Was Du in Deinem Verse sagst, sei 
hold wiedieLiebe, die Du zu besehreiben hast!, Bringeim Verse schöne 
Gleichnisse und Bilder an, die Deinen Freunden gefallen und auch dea 
Leuten im Allgemeinen, damit Dein Vers Anklang finde und bekannt 
werde. Dichte nicht in schwierigem Versmasse, damit Dein Vers nicht 
schwerfällig werde. Niemand fühlt sich berufen® in schwierigem 
Versmasse zu dichten, als etwa ein Schwerfälliger, Unbeholfener, der 
in einem anderen Versmasse nichts zu Stande bringt und wegen 
der Schwerfälligkeit seiner Sprache im Leichten nichts ausrichtet. 
Verlangt man jedoch von Dir Verseinschwierigem Versmasse, dann ge- 
hört sich's, siein demselben zumachen ; darum musst Du die Metrik gut 
lernen und innehaben. Und aus derselben musst Du jades gekünstelten 
Verses Namen und KernDir gut aneignen, so dass wenn Du mit Dichtern 
zu streiten kämst oder sie sich prüfen, so dass Einer die Weisen des An- 
deren vorzubringen hätte, Du in Deiner Autwort nicht zurückbleihest. 
Jedes Wort, das Du im Lobe, im Gafel, in der Satyre, im Lobe Gottes 
oder imLobe der Todten brauchst, das sag’ am rechten Orte, damit es 
passe: thu' Deinem Worte nieht Gewalt an durch Anwendung am un- 
rechten Orte. Ferner, ein Wort, dessen Anwendung die Leute in der 
„Prosa hässlich finden, das wende Dunicht im Verse an. Denn die Prosa 
gleicht den Unterthanen, der Vers ist derKönig. Was dem Volke nicht 
taugt, wie soll das dem Könige taugen. Schreibst Du Gafele. und Lie- 
der, so halte sie frisch und licht. Lobst Du, so lobe glänzend, nicht 
ängstlich, so dass das Herz der Hörer davon nicht beklommen werde. 
Sei hoehherzig, meide kleinliche Rücksicht. Jeden, den Du besingst, 
dessen Werth kenne, damit Dein Lob nicht in Hohn umseblage , d. h. 
wisse wie Du jede Gattung Leute zu loben hast. Nimm Kenntnisş von 
der Stellung eines Jeden. Z.B. venJemand, der in seinem Leben nicht 
im Gürtel ein Messer stecken hatte, von dem sag’ nicht: den Löwen 
hast mit Deinem Schwerte Du gefällt den Bellurberg hat Deine Axt 
zerschellt oder den Bitsun-Berg. Bitsun ist der Name eines Berges 
in Persien. — Oder, wenn Einer noch nie einen Esel bestieg, sag nicht 
von ihm: Dein Ross ist trefflicher als Dül® oder als Borak *, oder 
gleicht ihm. Siehst Du, das wäre ein Lob das zurSatyre wird. Dann 


1 Sei der Beschreibung des Zustandes der Liebenden gemäss anmuthig. 
3 Hat Passion. 

3 Name eines berühmten Pferdes. 

* Name des Flügelthieres, auf dem Mohammed die Himmel durchflog. 
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muss man auch wissen auf welche Art man die Leute zu loben habe, 
wesshalb der Dichter die Natur des zu Preisenden ergründen und 
kennen soll. Lobe Jemânden mit den Worten, die er am liebsten 
hört, damit wenn Du ihn nicht so lobst wie er es (haben) will, er Dir 
auch nicht vorenthalte was Du (von ihm haben) willst. Dann sei nicht 
niedrig, zeige -Dich nie gemein. Sage nicht in jedem Gedicht „ich 
bin Dein Diener“, „bin ein Knechtlein“. Sagst Du es etwa an einem 
Orte, so sei dies ein solcher, an dem es passt. Satyre mache nicht 
zur Gewohnheit. „Die kleine Fliege kommt vom Milchtopf? heil nicht 
weg,“ d.h. Du könntest an einen Eiferer kommen, der sich rächt. 
Bist Du im Stande Gottes- und Todtenlob zu singen, so mache es nur 
schön, lasse es an nichts gebrechen, denn es gilt für hienieden und 
für jenseits. Uebertreibe im Verse nicht die Fiction®. Obwohl im 
Verse Uebertreibung und Unwahrheit zum Vorzug wird, am schönsten 
wendet man sie doch mit Mass an. Halte es für Deine Pflicht, den 
Tod Deiner Freunde zu besingen, so dass das Volk an Deiner Freund- 
schaft Gefallen finde. Machst Du Gafelen und Elegien auf Verstor- 
bene, sa mache jedes nach seiner? Art, Lob- und Spottgedichte, jedes 
in seiner Weise, d. h. das Gafel und die Elegie, das Lob und die 
Satyre sind einander entgegengesetzt. Weisst Du nicht, wie man Sa- 
tyren macht, so musst Du, wenn Du im Lobgediehte Einen lobst, in der 265. 
Satyre ihn tadeln. Z. B. im Lobe sagtest Du „guter Sitte“ in der = 
Satyre sage „schlechter Sitte“, so wird es das Gegentheil des Lobes. 
So auch beim Gafel und bei der Elegie*. Wenn Du (beim. ersteren) 
die Vortrefflichkeit Jemandes bei seinem Leben gepriesen hast so wird 
dann die Beschreibung seines Verlustes zur Elegie. Das Uebrige 
magst Du nach Diesem bemessen. Ferner, willst Du „ins Ziel der 
Herzen mit des Wortes Pfeile treffen“ so nimm diesen aus eigenem 
Köcher, brauche nicht eines Anderen Rüstzeug‘, d. h. bei jedem Worte, 
das Du anwendest, sei Form und Gedanke aus Deinem Eigenthume 


i Von der Milch. 

3 Die Lüge. 

8 Einer. 

* Todtenklage. 

5 Belk, persisch, das Rüstziug, apparatus bellicus, man könnte auch bilek 
inden lesen, bilek, tärkisch, der Ort der Hand, wo das Gelenk ist, dann 
würde, die Uebersetzung lauten: Sehiess (den Pfeil) nicht mit des Anderen 


Hand. 
37 
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_ bestritten. Plündere nicht Anderer Verse, den Einem ein entlehntes 
Gewand abzustreifen?, dazu findet sich bald Jemand. Lernst Du 
einmal Deine Gedanken aus dem Worte eines: Anderen ziehen, so 
erschliesst sich Deine Natur nicht und die Bahn des Wortes öflnet 
sich Dir nicht in seiner Schrift, Du bleibst immer nur bei Deinem 
Wortraub stehen und schreitest sonst nicht vorwärts. Bist Du aber 
einmal im Stande, einen künstlichen. Vers zu machen, reicht Deine 
Kraft dazu aus jeden Gedanken zu erfassen®, bist Pu erfahren im 
Versbau und Sylbenmass und Du hörest dann etwas Seltsames, das 
Dir sehr wohl gefällt, und Du willst den seltsamen Gedanken ® Dir 
aneignen, ihn selbst wo anbringen und brauchen, so brauche ihn nicht 
in seiner Ursprünglichkeit, steck ihn noch in ein Gewand, dass sich, 
Dein Plagiat nicht erweise. Z.B. jener Gedanke war im Lob bei der 
, Vergrösserung angebracht, so bring Du ihn nicht lobweise. Ja, ihm 

aber noch ein Kleid anziehen, d. h. einen derlei ausserordentlichen 
Gedanken, den Du beim Lobe gesehen, den bringe Du in die Satyre; 
den Du in der Satyre fandest, den wend’ im Lobgedichte an. War er 
im Gafel, so bring’ ihn in der Elegie; warer in der Elegie, so bring’ihn 
im Gafel, damit die Sache nicht aufkomme und ja Niemand Deinen 
Raub erfahre, und man nicht wisse woher Du geschöpft. Gehst Du 
darauf, für Jemanden besonders oder öffentlich * als Meddah 5 aufzu- 
treten, so erscheine anständig, erscheine nicht in abgetragenen Klei- 
dern, Dein Gesicht sei heiter, Dein Anzug rein, Dein Gemüth offen, 
damit da wo Du hingehst man vor Deinem Vers noch von Dir selbst 
einen erfreulichen Eindruck habe. Und Du musst viele seltene Ge- 
schichten und wunderliche und komische, d. h. zum Lachen reizende 
"Anekdoten die Menge im Gedächtniss haben, und bei dem dem zu Ehren 
Du sprichst und öffentlich auch wird derlei besser anschlagen alsDein 
Vers und beliebter sein. 


1 Auszuziehen. 

3 Jeder Phantasie Absicht zu kennen. 

3 Sinn. 

* Am Markte, 

5 Meddah, dem Wortlaute nach der Lobredner, ist der Mährchen- oder Ge- 
schichtenerzähler, der am losen Faden einer abenteuerlichen, mit allem Bei- 
werk von Zauberei reichlich ausgestatteten Geschichte Zeitzustände und 
Volkssitte oder Unsitte manchmal ganz herzhaft durchhechelt. 
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Blüthenlese aus türkischen Dichtern. 


Fünfsehnter Abschaitt. 


Aus Dai’s „Todtenklage um den Geliebten.“ - 266. 
Schilderung des Unbestands dieser Welt. 


O Herz, treib’ mit der Welt nicht Prunk, 
Erfreu’ Dich nicht an Lust und Trunk! 
Setzt wohl an dies sein Herz wer klug? 
Beschau' es gut, erscheint der Trug. — 
Du Welt, Du Weib das mitgiftlos, 
Dich höhnt am Markt der Männer Tross. 
Wenn Einem Du zehn Tag gelacht, 
Wie qualvoll wird er umgebracht 
Vom Drachen, sieben Köpfe weisend, 
Und fortan Adams Kinder speisend, 
Der schlingt am Tage, schlingt bei Nacht, 
Der Würgen sich zum Brauch gemacht. 
Der Fürst, die Ameis’ weggefegt, 
Sie sind vom Tod zu Grab gelegt, 
Wie viel der Herrscher und Wefire 
Hält abgesperrt die dunkle Thüre. 
Wie viel Rüstem hat Sal der Zeit 
Geschleudert in die Wüste weit. 
Und Sam und Neriman erschwacht 
Sie wärmt sie erst in Grabes Nacht. 
Wie viel Dara? begräbt sie noch, 
Legt Fürsten in das Schlangenloch. 
Wie viel Ferhad hat sie betrogen, 
Wie viel Schirinen Schlaf entzogen, 
Wie viel Medfchnun hat sie betrübt 
An wie viel Leila $ Tort geübt. 
An welcher Alexander Leiden 
Lässt sie den Pöbel bass sich weiden, 

1 Rüstem, Sal, Sam und Neriman sind Helden-Namen. 


3 Darius, 
3 Ferhad und Sehirin , Medichnun sud Leila sind Namen liebender Paare. 
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Wie sie nach Lebenswasser spâh'n 
Und d’rauf an Todes Gift vergeh’n. 
Lokman auch mit so vielem Wissen 
War ein von ihr verlockter Mann, 
Und ward auf einen einz’gen Bissen ! 
Vom Ungethüme abgethan. 
267. .0 Weltbeherrscher Salomon, 
Dem Mensch gehorehte und Dämon! 
Sie spielt’ mit Dir in Teufels Weis’ 
Gab sammt dem Ring ? dem Wind Dich preis, 
Und da niehts Gutes dauert recht, 
Macht sie am End’ Dich ungerecht! 
Denn wem erhielt sie Erdenglück, 
Und wer erlag nicht dem Geschick ? 
Was Rosenknospen sie zerblättert, 
Welch’ herbes Leid der Sprosser schmettert ? 
Gelöscht, wie viel hat sie der Kerzen 
Verbrannt, wie viel der Falterherzen ? 
Wie viele Flureypressen, schwanke, 
Sie fällt mit ihrer Axt, dem Ranke? 
Wie viele schöne Rosenwangen 
Macht bleich des Todessturmes Bangen ? 
Wie vielen, die der Saat sich freu’n, 
Lässt sie die Frucht vom Wind zerstreu'n? 
Wie vielen Löwen, brüllend graus, 
Sie gnadlos bläst das Leben aus! 
Belagert Tod des Leib’s Castell, 
Halt weisse Banner stets zur Stell’. 
Wem immer Todesfalke schlug 
Die Fänge ein, mit wilder Lust 
Der Seele Vogel fort ihm trug, 
Ein leblos Ding blieb sein Brust! 
Nicht Röslein bleibt, nicht Dorn der Flur, 
Dem Herd nicht Flamm’, nicht Asche nur, 
Kein Fürst, kein Herr am Erdenrund, 
Kein Kranker bleibt, noch wer gesund. 
Für Keinen Gnad’ auf dieser Welt, 
Der alte Bau auf’s Haupt dir fällt. 
Wer ist's, dem sie den Freund nicht nahm, 
Wer fühlte nicht des Scheidens Gram ? 
Wen schlingt nicht Sehnsuchts Meer hinab, 
Wem ist der Trennung Flamm’ nicht Grab? 


tim Tezt ist mit Lokman dem Weisen und lokma (Bissen) gespielt. 
3 Salomo’s Ring, der ihm die Herrschaft über Menschen und Genien sicherte, wird in orientalischen 
Gesängen häufig gefeiert. " 


293 
Von jeder Ros' die Knospe bricht sie, 
Mit Abschiedsdornen Alle sticht sie, 
Wer kömmt, beweint dies Jammerthal. 
Wie ging's den Vätern ! hier zumal? 
Wo Adam bist Du, gottbestellt 
Zum Vortritt auf der Erdenwelt? 
Was stund er Alles aus hienieden 
Von Mutter Eva weit geschieden ?., 
Als Kain den Abel ihm erschlagen, 
Wie musste er da bitter klagen ! 
Er trug allein zuerst sein Leid, 2368. 
Nun trügt's die ganze Mensehenheit. 
Vom Vater Erbtheil wird’s dem Sohn, 
Und ewig geht's 80 weiter schon. 
Wär’ Noa's Klage nieht bekannt, 
„Leidkenner,“ würd’ er nicht genannt; 
Warf Nimrod nicht Chalil 9 in’s Feuer, 
Plagt’ ihn ein teuflisch Ungeheuer. 
Ismaels Opfer ward verlangt, 
Und Abraham zum Messer langt. 
Ihn rührte nicht der Trennung Schmerz, 
Nahm zu gehorchen sich ein Herz. 
Und wo ist Schmerzens-Jakob, der 
Aus bitt'rem Leide weint’ so sehr. 
Zumal als Joseph er verlor 
Umhüllt sein Aug’ ein dunkler Flor. 
Wie sollt‘ der Arme schluchzen nicht, 
Dass er verlor sein Mondgesicht. 
Und Joseph, er der Sehönheit König, 
War seines Missgeschick’s zu wenig? 
Ein Mond musst’ er in die Cistern’, 
Ein Schah als Sklave wandern fefn. 
Hast Du Suleicha’s Mähr vernommen, 
Kund’ ihres Liebesleids genommen? . 
Was trieb die Leidensehaft mit ihr, 
Nahm ihr Gesundheit, Wärde schier; 
Reich war sie, Liebe macht sie arm, 
Die Hohe beugt der Liebe Harm. . 
Ihr opfert auf sie all ihr Gut, 
Sucht ihm zu nah'n im Liebes Gluth ! 
Welch’ Qualen litt sie, zu betreten ' 
Den Pfad, auf dem sie ward zertreten. 


I Propheten. 


® Nach der orientalischen Sage wurden nach dem Sündenfall Adam und Eva getrennt. 
3 Abraham, mit dem Beinamen Chalil âllah, der Freund Gottes, der ihm befahl, Ismael zu opfern. 
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Zwei Tage lächelt kaum das Glück, 

Reisst gäher Abschied sie zurück !. 

Sieh’, Gottes Sprecher Ben Imran? 

Was that der Trennung Schmerz ihm an? 
Man warf als Kind ihn in den Nil, 

Drob klagt sein Stamm und grämt sich viel, 
Die Mutter sengt des Scheidens Gluth, 
Den Liebling fasst die gähe Fluth, 

Das Flammenwort des Pharaons 

Wie brannt' es ihn, das Wort des Hohns. 
Verliess er nicht der Seinen Hort 

Und zog in weite Fremde fort? 

Versengt nicht ihn auch Trennungsschmerz, 
Was litt für Qual am Weg sein Herz. . 
Als schuldlos Blutzeug, ward Jahja ®, 

Wie grämte sich sein Vater da. 

Als Job dem Missgeschick verfiel 

Dem Spott des Volks der Welt ein Ziel, 
Kam er noch glücklich an den Strand, 
Weil Rettung in Geduld er fand. 

Ward gleich gesund die arme Haut, 

Fand dennoch gegen Tod kein Kraut! 

Und Jesus wählte Einsamkeit, 

Durchzog die Lande weit und breit 

Hing ird’schem Treiben nimmer an, 
Verliess die Welt, dog himmelan. 

Und gar der Herr der Wesenheit *, 

Von Gott entfernt zwei Arm’ nur weit, 

Von dem Gott sprach: „Wenn Du nicht bist“ 
Für den die Welt geschaffen ist, 

Erlitt er nicht im Himmel Plage? 

Wann ging’s ihm wohl auch seine Tage! 
Wozu Bekanntes wiederholen, 

Zu kurzer Red’ noch lang ausholen! 

Was keiner der Propheten litt, 

Begriff im Schmerz der Flucht sich mit 
Welch’ herber Gram und Schmerz es ist °, 
Nach dem die Welt die Aera misst! 

Stünd’ Zweifel der Gemeinde an, 

Wo der Altar nichts fassen kann, 


1 Versengt sie am Ende wieder der Brand der Trennung. 

3 Musa benimran, Moses, Sohn Imran's. 

3 Johannes der Märtyrer. 

* Mohammed, der Herr der beiden Wesengattungen, nämlich der Menschen und der Genion. 
5 Es sein mass. j 
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Wo jeder eine Vers zu schwer 

An Inhalt für ein Hauptstück wär", 

Ein Wort füllt tausend Blätter aus, 
Solch’ Leid, o Herr! ! fällt Himmel aus. 
Die Vier in Freud und Leid Genossen 
Was that die Welt mit jenen Grossen ? * 
Dem Ersten, Freund und Eif’rer, war 
Vermeint die Schlangenhöhle gar. 

Das Schwert zückt nach dem Einen sie 
Dass Alles voll Entsetzen schrie... 

Des Einen Blut der Koran trank, 
‚Der And're beim Altar hinsank ; 

Und zwang ? sie Diesen Gift zu trinken, 
Musst’ Jener Meuchlers Dolchen sinken. 
Den schleudert hin sie, jenen her ®, 

Der Trennung Pein quält’ alle sehr. 

Des Schicksals Elend auf sich nahm, 
Wer in dies Jammerthal * je kam! 
So könnte man wohl lange sprechen, 
Wo wär’ die Gränze abzubrechen? 

Dai, bist weit schon abgekommen, 

t Lenk ein und sprich zu eig'nem Frommenjş 


Aus Ibn Jusufs Mährchen „Sejf ül Mülk“. 
Prinz Sejf ül Mülk schwört der Prinzessinn Bedi ül Dfehümäl seine Liebe, 


Sejf sprach: „Ich sebwör den Eid bei Gott, 9770. 
Ich leg’ kein Falsch in dies mein Wort, | 
Ich sehwör's bei Himmels Thron und Tafel, 

Bei Vater Adam, Set und Noa, \ 

Ich schwör’ es bei dem hehren Tempel “ . 
Der Kaba, Tur ® und Arefat, 

Der Hölle und Medina’s Eden, 

Bei Mekka’s Segen, Islam, Glauben! 

So wahr das Paradies mir heilig, 

Bei Erd’ und Himmel, Mond und Sonne, 

So wahr als Adam schied von Even ? 

Bei Fatima’s verklärter Schöne, 


* Mein Fürst. 

® Heiligen Freunden , nämlich den vier nächsten Naehfelgern Mohammeds, 

3 Den nach Irak , jenen nach Hidsehaf, . 

* Haas ohne Dauer, ohae Bestand, Haas der Vergänglichkeit, 

6 Dem Himmelstempel, nach dessen Vorbilde der Tempel zu Mekka erbaut sein soll. 

© Mosis Tar, d. i. der Berg Sinai. Arefa, gewöhnlich Arefat, ist der Name eines Berges bei Mekka. 

T Bei der Trennung Adam’s, nämlich von Even. Als sie das Paradies verlassen mussten, warde 
Eva zur Strafe, dass sie Adam verleitet hatte von der Frucht au essen, von ihm getrennt. 
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! Dem Imam. 


3 Blatzengen. 


Hadidscha’s, Aischa’s Rosenantlitz ; 


leh schwör’ es bei Maria’s Reinheit, 
Bei Job's Geduld beschwör’ ich es, 
Beim Grabe uns’res ersten Vaters, 
Bei Ismaels ergeb'nem Sinne, 

Und bei Elias’ wahrer Sendung ; 

Ich schwör’ es bei Johannis Unschuld 
Und bei der Aufnahm’ Zacharias’, 


. Bei David, Salomo und Allen, 


Die wahre Männer Gottes waren, 

So wahr Propheten sind geachtet, 

So wahr die Heil'gen sind verehrt, 

Bei Allen, die Genossen ihnen, 

Bei ihrem Stamm und ihren Freunden, 
Bei dem der. folgt Imamen ? schwör’ ich’s, 
Bei dem der hört des Herren Wort, 

Bei Pentateuch, Psalm, Evangel, 

Beim Koran und dem Namen Gottes, 
Bei Gabriel, der ihn gebracht, 

Afrael, Michal, Israfil, 

Bei dem was sich im Himmel regt, 

Bei Ihm der Sommer, Winter macht, 
Bei Meeresfluth und trock’nem Lande, 
Beim Wasser, fliessend, stehend, klar, 
Bei Bergen, Felsen, Allem Starken, 

Bei Thoren, Weisen, Zeugen®, Helden, 
Bei allen Gräsern die da spriessen, 

Bei Peri, Menschen, Männern, Weibern, 
Bei all’ dem Minnen, all’ dem Kosen 
Der glücklichen, der jungen Liebe. ® 
Bei Deinem Wuchs, Cypresse schwanke, 
Bei Deiner Locken Ambra Duft, 

Bei Deiner Hoheit Kampf und Räthsel, 
Beim holden Winke Deines Auges, 

Den schöngewölbten Brauen Dein, 

Den Rosenwangen die so freundlich, 
Bei Deiner Male Pfefferkörnehen, 

Bei Deiner Lippen Gluthrubinen; 

leh sehwör's bei Deinem süssen Ganzen, 
Bei Deinem Lächeln rosig, schwör’ ich's, 
Beschwör’s beim Grübchen Deines Kinns, 
Beschwör’s bei Deinem trunk’nen Auge, 


. 3 Bei all dem frischen Minnen und Kosen zwischen Liebenden. 
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Beim Staube tief zu Deinen Füssen, 

Beim Mond der Stirn, der Antlitzsonne, 

O Lieb’ bei Deinem feinen Wuchse, 

Der Zuckerlippen lieben Trennung, 

Mein Wort es trügt nicht. Ganz ist's wahr: 
Dir Huldinn bring’ mein Herz ich dar! 

So sprach er „Du mein einzig Alles! 

Ein Wink, mein Haupt es liegt vor Dir !* 


Aus derselben Mähr. 
Die Beschreibung eines anmuthigen Plätzchens. 


Sejf’s Aug’ gewahrt ein fliessend Brünnlein, 
Das sich in Blumen rings gebettet. 

Hier duften Moschus Berghyacinthen 

Und Veilchen, Safran, Klee und Rose, 
Basilikon, Jasmin, Narcisse, 

Granate winkt, hier Apfel, Traube, 

Birn, Haselnuss, Marille, Feige, 

Citrone, Dattel, Apfelsine 

Pistacie, Pfirsich und viel Obst noch 

Des Name und Geschmack uns fremd ist, 
Das wohl Dir lacht im Gau Irems. 

Die Taube girrt, der Sprosser flötet 

Der Rose Zauber fesselt ihn. 

Die Papageien wollen Zucker, 

Basilikon die Turteltauben. 

Es grasen rings die Mosehushirsehe 

Um Rosen, Safran, Hyacinthen. 

Die Bichen alle des Geheges 

Sie duften Moschus nur und Ambra. 

Kein Sehnee im Winter, niehts als Frühling, 
Nicht kalt, nicht heiss die Tag’ und Nächte 
Und lieblich laue Lüfte wehen 

Der Seele des Besuchers Trost 1. 


Luftgefecht der Prinzessinn Bedi ül Dfehümal, sie nimmt Rache am 
Mörder Sejf's. 


Sie sprach: Bei dem, der 8ejf geschaffen, 
Zum Freund und Liebenden mir gab, 

Beim Haupt des Sultans, meines Vaters, 
Beim Auge Sejf’s, bei seinen Brauen, 

Den Mörder tödt’ ich oder sterbe! 


1 che. 
38 
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Wozu leb' ich, ist Sejf gefallen? 

Sie sprach’s und stürzt sich auf die Feinde. 
Sehehbal's ! Beherzte folgen all! 

Und nun ging’s an, der Schlacht Getümmel. 
Sie halten Stand und kämpfen rings, 

Die Schwerter blitzen in den Lüften; 
Gemâhte Leiber thürmen sich, 

Ein blut'ger Regen strömt zur Erde, 

Gar Viele riefen Ach und Weh, 

Und wessen Haupt das Schwert begegnet 
Ein Jammerschrei, es war gespalten, 

Und wessen Brust der Speer 9 erreichet, 

Er dringt zum Nacken ihm heraus. 

Wen trifft der schweren Keule Schlag, 

Für den ist morgen jüngster Tag ?. 

Berührt ein Dolch nur eine Brust, 

So ist sie ganz und gar sein Eigen *. 

Fängt ihre Schlinge Eines Hals 

So ist er elend ihr Gefang’ner. 

Trifft ihres Schwertes Wunde Einen, 

So stürzt er rechts und links entzwei. 

Es schwirrt vom Tschadscher 5 Bogen tönend 
Der Todespfeil in manche Brust. 

Da johlt’s und sehreit's: Halt, fang, stoss zu 
Die mit dem Schleier fährt, ruft Einer; 

Der And’re: Frisch, das Schwert gezückt, 
Gebt keine Zeit der blut’gen Feindin; 

Ein Dritter schreit: Lass niemand flieh'n, 
Hol’ ein und tödte die da unten *. 

Sie packen sich, um sich zu stürzen 

In’s dunkle Meer des Leichenblut's. 

Denk’, Moses stiess auf Pharao, 

Der Nil ward Blut, es herrscht Gemetzel 
Und stromweis fliesst das Blut vom Himmel, 
Sie machen einer Sündfluth gleich ihn. 
Bedi, das blanke Schwert geschwungen, 
Wie viel der Häupter lässt sie fliegen; 

Sie sengt als Flamm' der Feinde? Sehilfrohr. 


1 Schehbal der Name des Vaters der Prinzession. 

3 Sünä, die Lanze , der Speer, gewöhnlich sin sagirnan waw geschrieben. 

3 Der sieht die morgige Zeit vielleicht bei der Auferstehung. 

© So mag ein anderer Herr die Eingeweide lecken. 

5 Tsahadsch, der Name einer Stadt ein Chaten, wo die besten Bögen verfertigt wurden. 

8 Die unter Dir darchkommen. 

7 Die Feinde, nämlich die mit Sehilfrohr verglichenen Peri and Genien, die Bedi wie eine Flamme 
versengte. 
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So kämpfte sie drei Tag’ und Nächte, 

Die Genien fallen wie das Laub; 

Kilsim Sehah schlägt sie, schreckt sein Heer. 
Wer immer nur Bedi sich naht, 

Wird hingestreut wie Laub vom Herbste. 
Kilsim Schah sucht in Flucht sein Heil, 
Die schöne Herrin setzt ihm nach, 
Zersprengt sein Heer, erreicht den Schah, 
Sie fängt ihn, schlügt in Bande ihn ° 

Und bringt ihn vor den Thron Sehehbal's, 
Des Vaters, als Gefang’nen hin. 


Aus Ahmed Kjermani's Eskendername, 


Du Anka gleicher Sprosser, sprich, 
Auf Alles wohl verstehst Du Dich. 

Ein Wort von Dir, wie gut es tönt, 

Und was Du sprichst ist so genehm, 

Da Dir's zu reden nun geziemt, 

Sei Dir zu schweigen hochverpönt. 
Schöpf’ Luft beim Wort, dass Gabriel 
Dir Beifall spende ohne Zahl. 

Du Sänger Eden's, Du, o sprich, 
Vernehmen lass uns schmucke Mähr, 
Versäum’ die Zeit ! nicht und belehr’ uns, 
Die Schönheit jeden Wort’s erklâr' uns, 
Der Augenblick ist bald vorbei 3, 

Das Wort ist Dein, d’rum rede frei; 
Sprich, da Gelegenheit sieh findet, 
Sprich, eh’ der Tod die Zunge bindet 3 
Wie viel Beredte macht er schweigen, 
Band ihre Zunge, bindet noch sie, 
D'rum nütz' wohl die Gelegenheit, 

Ein Tag noch, dann ist’s Grab bereit *. 
Weil sich die Zunge rührt, so rede, 
Mach’ hell dem Kreis den Sinn der Rede 
Damit Dein Wort Dich überlebe 

Ein Denkmal für die Hörer gebe. 

Und bleibt Dein Denkmal hier am Tage, 
Nennt man nach ihm Dich, liebe Seele. ’ 274. 


! Versäume die Gelegeaheit nieht, indem Da aicht sprichst. Nicht dejil, gewöhnlich dal Kief lam, 
hier dal je lam geschrieben. 

2 So gute Gelegenheit kommt schwerlich wieder zu Handen. 

3 Sonst bindet der Tod plötzlich Deine Zunge. 

% Vor einem Tage noch magst Du Deine Stätte beim Grabe suchen. 
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Nicht stirbt, glaub’, wer sieh eines setzt; 
Nie lebte, wer sich keines setzt. 

Ist nicht Dein Zweck, Du Erdenwaller, 
Genannt zu sein im Munde Aller 1? 
Willst Du nicht sterben, Trauter, strebe 
Dass einst dein guter Name lebe. 

Die Leser, wisse, irren nieht, 

Und die so irren, zählen ? nicht, 

Die Weise will ich auch Dir deuten 

Und Vorwand sei mir Alexander, 

Den Namen hier, ich will ihn brauchen, 
Horch auf, ich sprech’ aus seinem Munde. 
Nun fort auch Du zu meinem Helden 
Und bet’ zur Freude Mustafa's 3. 


Vom selben. 


Beschreibung des Kampfes Alexander's mit Kejgelan Schah von Kjuhistan. 


Welch’ Wunder-Krieg zu jener Zeit! 
Seitdem sich dreht des Himmels Rad 
Erhob sich niemals soleher Kampf, 
Schlug * man noch nie so grause Schlacht. 
Hör’ zu, wie hoch es herging dort, 
Erklären kann es kein Verstand. 

Die Mannen zahllos * wie sie waren, 
Begegneten sich da in Scharen, 

Du glaubst es seien zwei der Meere 
Die sich ergiessend Bahn sich brechen, 
Und schwellend stehen beide Heere 
Wie sturmgepeitschte Fluth sieh hebt ®; 
Und wie die Heeresfluth entfesselt, 
Merk’ auf der sieben Sterne Thun, 

Die ihre sieben Himmel drehten 

Die sieben lenkten das Geschick, 

Das Himmels Rad ? stand ohne Stütze, 
Die Herrschaft fiel nun ihnen heim. 

Iın sieb'nten Himmel, so erzählt man, 
Da ist ein Stern genannt Saturn, 

Ein sechsundfünfzighändig Wunder 
Entscheidet Glück und Missgeschick. 


t Von Augenblick zu Augenblick. 

8 Anilmadi, non memorautur. 

3 Mobammeds. 

* Legte des Himmels Rad nie die Grundlage zu solchem Krieg. 
5 1,700.000 

8 O Verehrter oder Kluger, 

? Der Thron des Himmelsrades oder die Herrschaft derselben. 


Saturn sah Alexanders Kämpfen, 
Schlug in die Hände blieb verdutzt, 
Und wenn Saturn die Hand lässt ruhen, 
Sinkt aller Hände Kraft auf Erden, 
Und so Saturn die Hand im Schuss 
Bestimmte nicht des Kampfes ! Los. 
Doch also kam vom sieb'nten Himmel 
Die Herrschaft schnell dem seehsten zu 8. 
Im sechsten da war Zeus gestanden, 
Den Blick auf eines Spiegels Zeichen; 
Im Spiegel sieht er zwei Gekrönte, 


Die sich um Land und Herrseliaft streiten. 


Und wessen Reich von beiden besser, 
Und wer die Lande sein sollt nennen, 
Er sieht's und schaut im Spiegelbilde: 
Der Herr geb’ Sieg dem Alexander. 

So harrt den Spiegel er im Arme, 

Bis sich der Rathschluss hab’ erfüllt. 
Des Loses ® Herrschaft senkt in Eile 
Sich’ nun zu Mars herab, o Freund. 

Der steht in argem Zorne aufrecht, 

Die eine Hand an’s Schwert gelegt, 

Er sieht vom Himmel auf die Erde, 

Wo sich viel Mannen grimmig schlagen ; 
Den Kampf sieht Mars und wie er zürnt 
Entsendet Blitze jedes Haar. 

Wenn Mars im Himmel zornig, zürnen 
Auf Erden alle Krieger auch. 

So kommt's, dass Alle wuthentbrennend 
Zum Schlachtruf ihre Häupter heben. 
Sie tummeln sturmwindschnelle Renner, 
Die blitzend blanken Sehwerter köpfen. 
Und wie den Erdenkampf er schaute, 
Ergrimmte Mars im Himmel sehr; 

Es pochte so in seiner Brust 

Dass selbst der !!immel zittern musst’ *, 
Da schleudert flugs aus eig'ner Hand 
Das Schwert er in den Schlachtenbrand “ 
So wie 's zur Erd’ gefallen war 

Das Schwert des Mars in jenen Kampf, 


1 Der Kleincu, der Schlacht Alexander’s. 
20 Herr! 

3 Des Krieges. 

0 Weiser! 

50 Erwählter! 
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Fand Alexander es im Streit, 
D’rum wusst’ er ihn zu enden auch. 


‚Und Phöbus, der im vierten Himmel 


Am Löwen just spazieren ritt, 

Sobald er Alexander’s Schlacht 
Gesehen, hielt er alsbald an 

Des Kampfes, den er tadelt, Schrecken 
Sie machen beben ihn aus Furcht. 

Er pflanzt sich in der Kuppel ? Mitte 
Und wartet, dass ein Heer erliege, 
Umsinkend und bald wiederkehrend 
Des einen Schahes Glück zu heben. 
Was that nun schnell im dritten Himmel 
Der Stern der Venus für und wider? 
Die Holde spielte auf der Lyra 

Und sah der beiden Recken* Kampf. 
Die Lyra warf sie aus der Hand. 

Als sie die Schlacht zu schauen stand, 
Wie tapfer® Alexander kriegt, 

Wie er den Gegner kühn besiegt. 

Die Venus sieht es, d’rauf im Nu 
Greift wieder sie der Lyra zu 

Und lustig froh die Hymne klingt, 

Da 's jenem Helden wohl gelingt. 

Du kommst zum zweiten Himmel nun, 
Zum Stern Mercur genannt, o Freud *; 
Der schreibt im Schicksalsbuch gemuth >, 
Er sieht der beiden Kämpen Glut. 

Da schleudert er das Buch von hinnen, 
Zu sehen was die zwei beginnen. 
D'rauf blickt das Buch er wieder an, 
Dort steht der Sieg für Kejgelan. 

Da rollt er jenes Blatt zusammen 

Und öffnet eins für Alexander, 

Auf dass die Herrschaft ihm zufalle; 
Dies war Mercurs Geheiss o Freund! © 
Dann fiel der Einfluss, ohne Weile 

An unsern Mond der ersten Sphäre. 
Der Mond er blickt zur Erde nieder, 
Besah die Feindschaft in der Nähe. 


! Der Himmelskuppel,tschak im Text ist ein Ausruf, wie paf! 


3 Schahe. 
$ Siegreich. 
10 Weiser! 


& Wohlgemuth , unbefangen , ohne einen Zweifel. 


6 Mein Bruder. 
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Vom Vollmond ward er Neumond, barg 
Aus Furcht und Trauer schier die Scheibe, 
Er legt sich nieder und verliert sich 
Auf lange oder kurze Zeit. 

Das Auge öffnend, Alexandern 

Ersieht er, der den Feind besiegt. 

Da wird er froh, die Scheibe füllt sich; 
Dies war des Mondes stetes Wirken !. 
Die sieben Stern’ in sieben Sphären 
Regieren so Jahr ein, Jahr aus ®, 

Sie wirken fördernd, wirken hemmend, 
“Sie wirken so wie Du es sah’st. 

Der Sterne räthselhaftes Treiben 

Hab’ ieh Dir nun erläutert, Freund, 
Und bist Du jenes Wissens kundig, 

Du lobst vom Anfang mich zum End, 
Und findest Beifall auch gewiss 

Willst meiner Du mit Lob gedenken, 
Damit man einst Dich selber rühme 

Im Grab zu Deiner Seelenfreud'. 

Doch glücklich der, den heut man preiset 
D'rum segne immer Mohammed. 


277. 


Aus Jahjah's „Weisen“. 
Schwank. 


Ein Junge nahm die Mutter mit sich 

Und wallt zur Kaba eines Tag's, 

Der hohe Imam sieht den Burschen 

Und schliesst sich seinem Kreisgang an. 

Er sieht die Mutter hinterher auch, 

Da spricht er gegen ihn gewandt: 

Ein gutes Werk, ist's Deine Sache, 

So geh’, vermähl’ die Mutter gleich. 

Der sprach: Die Mutter ist bei Jahren 

Ein runzlig Schild ihr ganzer Leib, 

Was sollte die mit einem Gatten, 

Ihr Sinn steht wohl nach Männern nicht. 
- „Hör’ des Imams Red", streite nicht,“ 

Raunt da dem Sohn die Alte vor: 

„Weis er wie Du nicht wo's gebricht ?“ 

„D’rum leih’ auch seinem Rath Dein Ohr.“ 


10 Weiser! 
3 im Jahr und Mond macht sich ihre Herrschaft so anf das Volk geltend, o Du dem Himmel ein 
Bogen, Du Regenbogen am Himmel , Du lieber Freund, 
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D’raus nimm die Lehr: Dem Volk der Frauen 
Musst Du dich hüten je zu trauen, 

Und hätt’ auch nur ihr Mund bekannt ! 
Zwei Zähne wie der Elephant. 


Schwank. 
Ein rascher ? Mann, ein wenig dumm, 
Der sah zu Haus in einen Brunnen; 
Des Brunnens Wasser, spiegelklar, 
Bot ihm das eig’ne Bildniss dar. 
Er ruft der Frau; „Komm’ Schatz 3 geschwind, 
„Sieh’ was ich in dem Brunnen find,“ 
„Da d’rinnen steckt ein Bösewicht, “ 
„Dess’ Hals entkomm’ der Schlinge nieht.* 
Die Frau will schauen, eilt herbei, 
Auch sie erblickt ihr Konterfei ; 
278. Da spuckt sie in den Brunnen, schreit, 
Sie schlägt erbosst sich in die Hand 
Und herrscht zum Gatten rufend hin: 
„Da ist auch seine Dirne d’rin 1“ 
Lass Leidenschaft ihr Mährlein singen, 
Es wird genau wie dieses klingen. 


Aus Hedajis Gedichten. 


Sei Diener einem König nur, 
Dess Herrschaft unvergänglich ist; 
Sei Sprosser einer Rosenflur, 
Die nicht verblüht, die nicht verwelkt, 
Und stürz’ Dich nur in jene Fluth, 
Aus der Du Dich, ein Taucher, hebst. ' 
Such’ nur nach jenem Edelstein, 
Den Niemand nannte annoch sein. 
Wenn Einer Liebe recht versteht, 
Der weiss, dass „Alles hier vergeht.“ 
D’rum strebe nur nach einem Reich, 
Das Niemand Deiner Hand entreisst; 
Doch stellen wir viel Worte ein, 
Und komm’ und lass’ uns billig sein. 
Ein Herz, es ist ein reines dann, 
Wenn ihm kem Kummer nahen kann. 
Sag’ Dein Geheimniss nicht dem Wind, 
Dein Eigenstes erwähne nicht; 

! Bekanaterweise, 


3 Leidenschaftlicher. 
9 Mondgesicht. 
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Und mach’ zum Freund auf Erden hier 
Nur den, der nie sich trennt von Dir. 
Wer wahrhaft liebt die Traute sein, 
Setzt Leib und Leben für sie ein. 

Was wahrem Schmerz als Trost kann gelten 
Weiss Niemand als der Herr der Welten. 
Was Sprosser ist, das muss wohl flöten, 
Was Rose ist, hat Wachsthums Nöthen ; 
Doch Du such’ eine Welt vor Allen, 

Die dem Verfalle nicht verfallen. 

Zu fliegen steht Asceten zu, 

Dem Freunde ! Gottes Edens Ruh’. 

Aus einem Borne muss man trinken, 
Wer trinkt daraus erholt sich nie. 

Du hüte eine Pforte stets 

Die Nächte wache Hedaji 

Und strebe nach dem schönsten Wissen, 
Nach dem, das selbst die Engel missen. 


Aus Lami's „Kämpfen des Frühlings mit dem Winter.“ 


Unumsehrânktheit Sultan Frühlings im Reiche und ‚Grundlegung zur 
Lust und Freude. 279. 


In Lust und Freud’ des Augenblicke _ 
Kann sich die Welt schier nimmer fassen ?, 
Es blüht? der Rose Morgenroth, 

Der Sprosser seufzt des Herzens Noth. 
Cypress’ und Maulbeer tanzend kreisen, 
Allüberall ist Reigens Lust. 

Die Ströme rauschen munt’re Weisen, 

Die Vögel stimmen an im Flug. 

Die grünen Zweige treiben Possen 

Und streuen Gold und Silber aus. 

Der Morgenwind, ein Bote, laufend, 

Ruht nicht und weht bei Tag und Nacht. 
Der Knospe Sehrein erbeutet Gold sich, 
Den Tulpenkelch füllt reiner Moschus. 
Der Mond bekommt viel Drachmen Silbers, 
Ihm füllt Zephyr den Saum mit Ambra. 
Das Sonnenrund ® ist tulpengoldig, 

Des Himmels Antlitz lacht in Perlen, 


* Kenner. 

% Fasst der Leib der Welt die Seele nicht. 

8 Springt auf, zerreisst ihre Hülle, ihren Kragen. 

% Die Sonne bekömmt eine goldene Scheibe von der Farbe der Talpe. 


280. 
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1 Lies Kilür. 


U 


Und Frucht und Laub in Fülle blendet 
Des Landes Volk, das sie entbehrte. 


Und von Selbem. 


Komm, Herz, du sollst mit Sprossern klagen, 
Mit Rosen blüh’n zur Zeit der Lust! 

In warmen Tönen singe schmelzend, 

Die eh’rnen Herzen singe weich. . 
Kein Tulpenmal haft’ auf der Seel’ dir, 
Beut Glück die Hand, steh’ festen Fusses, 
Geniess die Welt ja noch bei Zeiten, 

Da klingt der Seele Saitenspiel. 
Willkommen! Blick’ auf Lust und Jubel, 
Im Nu entfliegt der Vogel dir. : 
Hör’ zu dem Sprosser, wie der Rose, 
Vom Morgen an er eifernd klagt, 

Der andern Vögel Chöre jubeln, 

Das Wasser singt, der Sprosser flötet. 
Jasmin hält frische Blätter-Cymbeln, 
Aufschäumt der Strom im Uebermuth. 
Durch Maulbeer- und Cypressen-Reihen 
Zieht ! Wirbelwind die Flur einher. 

Im Garten spielen plätschernd Wasser, 

Im grünen Laub die Blüthen all’, 

Der Wind entführt Jasmin das Hütlein,. 
Streut Perlen? aus wie Haare rings. 

Der leichte Wind gibt Spiele an, 

Die Blumenkinder haschen sich, 

Die Bäume necken * sich mit Blättern, 
Mit Blumen zausen Sprosser sich, 

Und vor dem Winde, gleich den Tauben, 
Sieht Rosen man sich überschlagen. 

Die Wiese schüttelt ihre Blüthen?, 

Und d’rüber weht der Wind in's Korn. 
Die Wolke stiehlt dem Fallstern Funken®, 
Und Rosen streut der Morgenwind. 

Die Fluth kehrt um spielt mit dem Nachen 
Mit spitzen Dolehen grünen Laubs, 


9 Der Morgenwiad. 

8 Werthvolle Perle macht er gleich ausgerissenem Haar. 

* Werden handgemein. 

5 Die Wiese und die Blöthen derselben berühren sich gegenseitig mit der Hand, 
6 Die perlen-rieselnde Wolke entreisst den Fallsternen Feuer. 


Der Flieder steht wie ohne Athem, 

Die Wasser murmeln in den Wind. 

Und Duft und Luft! spielt Hasehemünnehen 3, 
Steht Ahorn auf, tanzt Maulbeer mit; 

Schön schmüekt der Wind die lust'gen Zweige, 
Ein Meister im Turnei der Flur, 
Narcissenaug’ macht Ros’ der Mandel, 

Dem Weinberg Nelke Lilienmienen, 

Der Wasserspiegel gleicht dem Himmel, 

Nur sind die Sterne d’rinnen Blüthen, 

Auch Flur ist Himmel, Thau gibt Sterne, 
Jasmin ist Mond und Hof sind Wasser. 

Kurz, rings ist alles üppig, herrlich, 

Wer's sieht, vergisst Aden und Decbewr? 
Und die's zum Beispiel sich besehen , 

Wär’s Wunder, blieben sie betroffen ? 

Auf! mit dem Wind*, Lami, lass’ Frömmein, 
Die Rosenzeit ist keine Faste. 


Und von Selbem. 


Wie der Sturmwind seine tapfern Mannen aussendet Feld und 
| zu plündern. 


Komm, wirres Herz, 's ist Zeit zur Liebe, 
Die Luft ist mild, die Flur bereit. 

Die Sonn’ trat Joseph gleich zur Wage 5, 
Suleicha Zeit erschliesst den Goldschatz. 
Vor Sonn’ und Sturmwind hängt die Quitte 
Der Trauben Plejas sieh vor's Antlitz, 
Die Wiesen färben sich mit Safran, 

Die Bäume glühen ganz in Gold 

Und goldne Blätter rauschen nieder, 

Die Fluth von goldnen Fischlein wimmelt. 
Es zündet, jeder Baum wird Flamme, 
D’rum regnet Feuer aus der Luft. 

Im gelben Laub der schwarze Rabe 
Gleicht gelbgefleckter Tulpenbrust, 

Die Bäume werden gelbe ® Vögel 

Und schütteln ihr Gefieder ab ?. 


8 Die Duftkräuter sad ibre Düfte, 

3 Malt, fang. 

3 Aden in Arabien und Dsehewr in Persien gelten als irdische Paradiese. 

% Dem Morgenwind. 

5 Es ist Herbst. 

© Im Original ist hier ein Wortspiel, den» asfer heisst gelb aber auch pfeifend. 
7 In die Höhe. * 
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Mit goldner Tinte malt sich Weinlaub, 

Mit Silberblättern schmückt der Strom sich ', 
Platane färbt die Hand mit Hynna* 

Der Plan der Flur ist lieb zu schauen, 

Der Buum, eh’ grün, wird Sternenhimmel, 
Zu steinigen der Erde Dämon?. 


Aus Nadiri's „Lied der Himmelfahrt.“ 
Beschreibung des Boraks:*, 


Wunderbar ist das Thier, das oben, das unten sich tummelt, 
Scheint im Felde ein Hirsch, im Himmel ein blitzschneller Anka, 
Renner rosigen Leibs, märzblumiger Mähn’ mit des Schweif’s Pracht, 
Lilienblatt ist sein Ohr, sein Aug’ grauschwarze Nareisse. 

Also flüchtigen Lauf’s, dass hier auf der Wiese des Lebens 

Er das Jenseits® erreicht, verwehrt es nicht etwa sein Reiter. 

Früh- und Abendroth trägt die Sonn’ im goldenen Eimer, 

Bringt's als Diener dem Thier, auf dass es an Hynna sich weide. 
Frei durchstreift es die Welt, im Nu gleich dem Lichte des Auges, 
Fliegt wie die Sieben des Tons dahin über sieben der Meere. 


Aus Naibi’s „Lied der Himmelfahrt.“ 


Beschreibung des Boraks, 


Was (sag’ ich) Borak, Blitz der blendet, 
Schnell wie der Blitz des Lobenden! 
Wie Paradies und Huri schön, 
Die Wangen gleich dem Menschenantlitz , 
Im Gang ein Bliek-entzündend Wesen, 
Und Herz-erleuchtend seine Ruhe. 
Die Glieder schön, das Ganze schöner. 
Durchsichtig wie die Fluth Kewser’s ; ® 
Die Glieder anmuthsvoll und schlank, 
Zwei Demantflügel führt er auch. 
Und war so schnell und war so flüchtig, 
Gedanke folgt nicht seinem Staub. 
Floh schneller als der Freude Tage. 
Zweimal so schnell als Liebesglück. 
Wozu auch gar von Liebe sprechen, 
Er war ja schneller als Erröthen! 
i Der Strom macht sich einen Fussring von Silberlaab. 
3 Cyprus planta, deren Blüthe als Wohlgeruch dieut; die Blätter werden verwendet, de Nägel 
röthlichgelb zu färben. 
9 Und steiniget, Fallsterne schleudernd, den Diw oder Dämon der Erde. 
* Borak ist das Flägelthier, auf dem Mohammed dieHimmel in unglaublich kurser Zeit besuchte. 


5 Den Renner der Ewigkeit, die als ein Renner gedachte Ewigkeit. 
© Ein Strom des Paradieses, aus dem die anderen entspringen. 
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So flüchtig war er wie Mercur ! 

Und brauste hin dem Meere gleich. 

Thät er am Meere sich ergeh'n, 

Wär’ keine Spur des Hufs zu seh’n; 
Setzt er zum Lauf an’s Land den Fuss, 
Lässt Phantasie er weit zurück ! 

Und fängt sein Fuss zu tänzeln an, 
Kennt er nicht Wasser mehr, nicht Land, 
Erschliesst die Flügel er zum Flug, 

So folgt ihm kaum noch Gabriel. 


Aus den Gafelen des Prinzen Dfehem. 


Dein Aug’ mordet das Herz, es zückt den Dolch auf die Seele, 

Sieh' das grausame Aug’, so Blut auf Blut zu vergiessen. 

Bring’ das Bild deines Flaums an die so brennende Brust mir, 

Grün, so will's der Gebrauch, liegt wohl auf Opfern 3, die frisch sind, 
Herz?! sagt’ ich, deine Lipp' ist Leben, d'rum gib einen Kuss mir. 
Sie d’rauf lächelte gleich der Rose: (das will ich) vom Herzen, 
Send’ nicht Gram mir in’s Herz, d’rin haftet der Pfeil deines Blickes, 
Wo je lagerte man denn einen Gast auf den andern? 283. 
Herz, sagt’ ich, flieh’ nicht vor Dschem, er ist Pilger; lachend versetzt sie: 
Pilger mag er wohl sein, ist d’rüber ein bildhübscher Junge. 


Aus Lüthi Pascha’s Gafelen. 


Trennung von Dir ist der Tod, Du lachendes Röslein, zu Hülfe! 

Sieh’, mein weinendes Aug’ überfluthet die Welt schon, zu Hülfe! 

Frägst Du um mein Geschick , 's ist schwarz ohne Dich wie Dein Haupthaar. 
Ganz in Finsterniss blieb ich, Quell meines Lebens, zu Hülfe! 

Mit den Steinen des Schimpfs gar steinigen mich die Rivalen; 

Zeit ist’s, dass Du erbarmst, Sultane, Herman, zu Hülfe! 

Senkt dies Leid in die Brust sich mir und ich muss davon sterben, 

Soll noch aus meinem Grab die Asche Dir rufen: zu Hülfe! 

Muss denn wirklich Lütfi dem Liebehen fallen ein Opfer? 

Nun so komme mein Blut nicht über Dieh* Lose! Zu Hülfe! 


Aus den Gafelen Sad ed din ben Hasan Dfchan's. 


Kein Wasser sehützt vor Scelenbrand der Thräne gleich, | 
Nichts letzt mein freudenleeres Herz dem Grame gleieh, 


I Quecksilber. 

9 Frischem Braten, 

3 OLeben! 

b Sei mein Blut auch verzieh’n Deinem Räuberange. 





284. 
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Hab’ Scheiden wohl gelernt, verlang kein Wiederseh'n, 

Die Kutte fern im Winkel scheint mir Eden gleich, 

Denn Alle, die ich seh’, betäubt des Abschieds Gram, 

Das sehwanke? Schicksal selbst sieht Abschiedswunden gleich. 
Als Staub fiel ich zu Füssen ihr, die Spur bezeichnend, 

Sie sprach nicht einmal: Siehst® wohl meinem Opfer gleich. 
Die Wunde Deines Pfeilblick's tröstet, Herrinn, mich, 

Ich saug’ am Stachel, solche Wund’ ist Balsam gleich. 
Schonst meines Auges Thränen nicht, vom Mann® geweint, 
Mein Auge schwand vor Weinen, ward zu Blut sogleich. 
Gottlob, ich diene noch am Hof Sultan Mürad's, 

Wo viele Tausend Sclaven weilen Hatem 5 gleich. 


Aus Awni's, d. i. Sultan Mohammed des Zweiten Gafelen. 


Spielt Morgenluft mit Deiner Locke, zittern Seelen, 
Ersehend Deinen Gang Cypressen schwanken. 

Durch Zauber machst zum Pfeile Du des Blick’s Lanzette, 
Aus Sehnsucht bluten innen meine Adern. 

Ich frug: Was bebt die Locke auf der Wange Dir? 

Sie sprach: „Ach Rumili! die hohen Helden!“ 

Ich sah von Deinem Wuchs ® im”? Gaue keinen. 

Dies Gnade-Rufen ist Verwirrter Klage! 

Was soll des Auges Zürnen, sagt’ ich, Holde? 

Sie sprach: Nur still, denn mord' ich, brauch’ ich Zeichen. 
Es seufzt Awni, dem Aug’ entstürzen Ströme, 

Bei solchem ® Donner sieh’ die Uebersehwemmung. 


Aus Adeni's, d. i. Mahmud Pascha des Grosswefirs Galelen. 


Wer froh sein will, er muss dem Gram verfallen! 
Wer strebt nach Macht auf Erden, ist ein Bettler! 
Ich seufze — meine Thränen wollen sieden, 

Doch Meer will Luft, damit es wogen könne. 

Mein Herzensreich beherrscht Dein Bild, Dein Gram, 
Zwei Herrscher sind für ein so wüstes Land! 


1! Im Winkel der Trennung ist die Katte gleich einer schönen Welt. 

3 Schwindelnde , Kopf drehende. 

8 Armer, Du siehst aus, wie einer der mir zugefallen ist. 

* Merdümi tschegehm, der Mensch oder Mann des Anges bedeutet die Pupille. Die Stelle bedentet 
demnach : Du sehonst nicht die Thränen meines Auges, da sie doch von«sinem Manne her- 
rühren; als zugleich: Dn schonst nicht die Thräuen meines Auges, die aus der Papille kommen. 

5 Name eines berühmt-freigebigen Arabers , und zugleieh der eines Geizhalses. 

6 Von der Farbe, Weise oder Beschaffenheit Deines Wuchses. 

? In Deinem Gaue. 

8 Bei seinem. Die Seufser Awni’s werden Donnerschlägen, die Thränen überschwemmenden Regen- 


güssen verglichen. 


Mein Weg erpresst mir blut'ge Zähr‘, der Dämon, 
Zuerst zu thun dies, ringt mit Hând' und Füssen. 
Ich weih' die Seel’ der Pfeilwund’ Deines Blickes, 
Zu heilen so die Kraft ihr, die gebrochen. 

Ruft man zur Andacht, Frommsein liegt im Becher, 
Denn ohne Falsch ist's Treiben kluger Zecher, 
Legt Adeni sein Antlitz in den Staub Dir *, 
Geschieht's zur Kühlung seines blut'gen Auges*. 


Aus Muhibbi's, d. i. Sultan Sülejman des Ersten Diwanen. 


Komm, Weltherrin, flieh nicht von mir, 
Komm Du, meines Leibes Seel’! 

Ziemt's wohl, mich durch Abschied beugen? 
Komm doch, Traute, mein Asyl. 

Neben Dir welkt Edens Rose, 

Komm Du, paradiesisch’ Lieb’: 
Kummerschrein der Klagethränen, 
Komm Du, die mein Ach und Weh! 
Sag’ dem Volk nicht meine Liebe, 
Komm verhülltes Räthsel mein! 

Braucht das Volk davon zu wissen? 
Komm Du, süsse Zunge mein! 

Deinen Wuchs bestaunt Cypresse ®, 
Komm, mein Tuba, wandelnd her. 
Schilt Cypressenzweig den Wuchs wer? 
Komm Du, mitten haardünn Lieb’! 
Muhibbi liebt in der Stadt sein 
Unglück, komm, mein wahres Lieb’! 


Und von ihm. 


Dein Weh sieht so aus wie mein Wohl, 
Ein Vollmond ist Dein Angesicht. 

Die Locke schattend Deine Wangen, 
Im Rosenhag Basilikon. 

An Deinem Mund erblüht die Knospe 5, 
Glüht roth wie Blut aus Scham vor Dir. 
Ist Mund Rubin, Korall’ die Lippe, 
Sind Deine Zähne Perlen weiss. 


1 Deiner Spur. 

8 Weil Deiner Spur Staub Angensalbe ist für das Gesunden seines blutigen Auges. 
3 Dein Gesicht ist besser ala Edens Rose. 

© Und Platane. 

5 Neben Deiner Lippe öffnet die Knospe ihren Mun 
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Nach ihnen tauch’ ich Früh und Abends 
In meiner Thränen hohem Meer, 

Und fürchte nur, dass Dich verführ 
Der Satansbuhle nah’ bei Dir !. 
Muhibbi, um der? Wange Leuchten 
Kreist wie der Falter und verbrennt. 


Aus Helaki's Gafelen. 


Ist nicht Dein Antlitz Buch, Dein Flaum Koran, 
Dies Wort nicht ein von Gott gegeb’nes Zeichen? 
Dich lieben ist auf diesem Weltenrund 

Mein ganzer Glaube, meine Seligkeit. 

Die Lieb’ zu Dir für all mein Leben 

Nimmt herrschend ein des Daseins Thron, 
Dein Antlitz ist die erste® Sura, 

Dein Liebreiz Edens sel'ge Flur. 

Die Lippe dein weckt todte Herzen, 

Sie ist des Lebenswassers Quell. 

Kaba Dein Antlitz, Stein * Dein Maal, 

Dein Reiz Bejram, die Seele Opfer, 

Die nicht vor Deinem Antlitz beten 

Sie heissen Afafıl®, Satan, 

Sieh’, Frommer, nur mein Liebehen an, 

Ein Menschenkind in Gottes Form! 

Koran nennt Helaki Dein Antlitz, 

Verneint Dein Haar, bejaht die Wange! ® 


Aus Selimi's, d. i. Sultan Selim des Zweiten Gafelen. 


Dein Zauberblick, der Locken Nacht, hat mich um Sinn und Seel’ gebracht, 
Hat mich wahnsinnig schier gemacht, geschleudert mich in’s Feld der Lieb‘. 


Jusuf, seitdem mein Aug’ Dich sah, so wunderbarer Schönheit nah‘, 
Fiel in das Grübehen Dir am Kinn, das mir Cisterne, Herz und Sinn, 
Von Deiner Lippe hohen Lust erstarrt das Herz mir in der Brust, 
Hält Hand Geduld den Ruf als Glas, das Herz sehlâgt's aus der Hand ins 
Gras 7. 
Luftspieg’lung wär’ Dein Lippenpaar? und scheint doch eine Quelle klar! 
Dass Durstes Glut sich nimmer leg’, ein Blendspiel raub’ die Seel mir weg, 
1 An Deiner Seite. 
8 Deiner. . _ 
8 Die erste Sura des Korans aus 7 Versen bestehend, daher auch seb ül mesani (die sieben des Koran) 
genannt, 


% Der schwarze Stein der Kaba, der vom Himmel fiel. 

5 Name eines gefallenen Engels. 

© Liebehens dankle Haare werden hier mit der meralischen Finsterniss des Unglaubens, «eine 
heilen Wangen mit dem Lichte des Glaubens verglichen. 

7 Auf den Boden. 
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Seit Selimi den Perlenzahn besungen, stürzt dem Ocean 
Der Lieb’ sein Herz, der Seele Ruh’, sein Geist, sein Sinn ale Taucher zu. 
Und von ihm. 


Dein Haar reicht Deinem Mal die Hand, 
Sie ködern Herzen im Verband. 

Dem Volk zu herrsehen im Gefild 
Schuf Gott Dich nur ein Menschenbild ! 
Der Nähe Fest ! ist Loos der Andern, 
Und mich lässt Gott so ferne wandern. 
Ach Deine Braue, reizend Lieb’, 

Sie ist ein Nun?, das Allmacht schrieb 
Dir in das holde Angesicht, 

Zu schirmen Deines Auges Licht. 
Selim, ihr Wangenflaum ist schier 
Dein Seufzerraueh, nur Spur von Dir. 


Und von ihm 


Streif” die Locken von der Wange, mit dem Schleier weg! 
Sonn’ und Mond ist Deine Schönheit, mit den Wolken weg! 


Nur ein Blick des trunk'nen Auges freu’, mach elend mich! 
Einen Kuss der kranken Seele? Arzt! erbarme Dich. 
Dass nicht schielt nach Sehönheits Rose Nebenbuhler hin, 
Heimlich Nachts als Lebenswasser schlürfe den Rubin ®, 
Sieh’, an Liebehens Rosenwange flog der Flaum schon an, 
Herz, schreib zu desGrams Erläut’rung_ Deiner Lieb’ Roman, 
Deiner Lippen rothen Nektar, schenke ihn Selim 


Und zum Trunk für Dieh, Du Traute, meine Thräne nimm. 


Hafif Paseha richtete unter Bagdad, um Waffen und Vorräthe für das 
Heer zu erlangen, einen Vortrag an die Pforte, dem er auch einige Verse um 288. 
Hülfe und Beistand an den Sultan beilegte. Darauf wurde ihm von Mürad IV. 
drohungsweise eine Antwort in Versen, wie aus Nachstehendem ersichtlich. 


Verse des Wefir Hafif Pascha. 


Der Feind hat rings das Land! Kein Heer da? Hülfe! 
Kein Edler, der das Leben weiht dem Glauben? 

Der, Wang’ an Wang’ dem Feind, im Kampfspiel ringe, 
Am Schlachtfeld muthig tummie seinen Renner? 


! Das Fest in Deiner Nähe zu sein , . . 
2 Der Buchstabe Nun, dessen Ferm häußg zum Vergleiche mit gewölbten Augenbrauen Anlass gibt. 
8 Den reinen Rubin, dies ist der bildliehe Ausdruck für Wein and für des Liebchens Lippe. 
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Uns droht ein grauser Schlund! Wir sind verloren! 
Zu Hülf’ aus Heldensehaar der Helden Einer! 

Der halte Schritt mit uns, der seinen Kopf geb’, 
Zu nehmen Köpf’ im Feld, ein kühner Kämpe! 
Was säumt man die Verruchten abzuwehren? 
Dringt nicht der Opfer Schrei bis zum Gerichte? 
Heraus mit uns in Feindes Flamm' zu stürzen, 

Ein Salamander, den sein Schicksal prüfte! 

Zum Hof Sultan Mürad's, sie zu beflügela, 

Nur her mit einer sturmwindschnellen Taube! 


Sultan Mürad’s Antwort. 


Hafif! Bagdad zu helfen wär’ kein Mann da! 

Willst Hülfe von uns, hast das Heer bei Dir dort? 
Du sagtest ja Du schlügst allein den Feind mir? 
Blieb Raum Dir nicht, zu tummeln Deinen Renner? 
"s ist Keiner hier, der hielte Schritt im Prahlen, 
Ein Richter wohl, der gibt und nimmt was recht ist. 
Ein Held gar willst Du sein? er nennt Dich Memme! 
Was fürchtest Du zur Seite kühner Kämpen? 
Bagdad in Ketzers Hand ob Deiner Säumniss! 
Muss nicht der Herr Dir gram sein zu Geriehte? 
Im Schutt durch Dich die Zinne Bu Hanife's 11 

So eiferst Du für Glauben und Propheten? 

Dies wusste Gott nicht, der die Reiehe spendet! 
Kann sein Geschick Bagdad nicht wieder geben! 
Des Islam’s Heer verlorst Du, selbst bestochen! 
Man hör’ nichts, wähnst Du, habe keine Kunde ? 
Mit Gottes Hülf’ am Feinde mich zu räehen 

Blieb wohl ein alter eifriger Wefir noch. 

Dem edlen Greis vertrau' ich jetzt das Heer an. 
Wär’ Chyfr und Mohammed nicht sein Geleite? 
Soll Müradi'n die Welt wie leer da stehen, 

Dess’ Banner über sieben Reiche wehen? 


Aus dem Diwan Baki's. 


Der Winter fort? Der Frühling da? 
Erst todt, nun lebt die Erde ja! 

289. Der Flaum, Du Süsamund, Deiner Lippen 
Ameislein gleieht, die Julep nippen. 


* Ebu Hanife eder Bu Hanife, der Name des Gründers einer der vier Hauptsecten des Islams. Das 
islamitisch erthodoxe Bagdad wird häufig die Stadt Bu Hanife’s genannt, der dort begraben ist. 
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Rivalen sueht sein’ Lieb’ und sehmäht? 
Vor Uebel, glaub’, schützt nur Gebet! 
Fass’ mich am Hals nicht Unglücks, Hand. 
Wär’ dies- und jenseits auch selband! 
Sieht Liebchen, meines Auges Thrän’, 
Sagt's: Weiss, Baki, was Dir geseheh'n. 


Dies Lächeln, dies Kosen, dies Minnen? Wie 60? 1 
Dies Zieren, dies Tändeln, dies Schlanksein? Wie so? 
Der Flaum dieser Wangen, die Brauen? Wie so? 
Des Ambramals Körnlein so schwarz? Ja wie so? 
Dies Ringeln und Schlängeln der Locken? Wie so? 
Dies Wallen der duftigen Flechten? Wie so? 

Ist Faser? der Seel’ Deine Taille so fein? 

Die Brust wohl ein Spiegel mit silberaem Schein ? 
Und mit Deinem Ohrring Dein Ohrläppchen zart, 
Es ist wohl nur Röslein mit Tulpe gepaart? 

Baki hofft nicht Treue, flieht Leid nicht, ist Dein®. 
Ihm ziemt's Dir zu athmen, Dir* spröde zu sein! 


Die Schönen spazieren am Felde ringsum, 

Durch Gärten und Wälder und sehen ringsum. 290. 
Sie lieben vielleicht Dein so reines Gebild, 

Und suchen Dich, schlanke Cypresse , ringsum. 
Um Herzensburg lagern viel’ Truppen des Leids, 
Und Unheil und Aufruhr und Streit ist ringsum, 
Der Strom meiner Thrünen zum Ufer geschwellt, 
Dass wüstenroth brandet die Woge ringsum. 
Und säng’ man Baki’s Lied am Ende der Welt, 
Die Verse sind sein aueh und leuchten ringsum. 


Am Ruhm Deiner Schönheit ist Dichterwort Schuld, 
Am Rosenflurglanz ist die Nachtigall Schuld, 

Die Palme die liebt man weil schmuck sie und zart, 
Dass schlicht sie und silberfarb, trägt keine Schuld. - 


1 Was ist dies. 

3 Faden. 

8 Ist verliebt. 

% Lios sana statt sale. 
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Wör's Wunder ich weinte so ferne von Dir? 

Ist Heimweh nicht immer an Pilgerthrün' Schuld? 
Erkläng’ aus Hüsejni ! mein Klaglied, was wär's? 
Dein Antlitz, Dein schönes, es wäre d’ran Schuld. 
Den Sittich lockt Plaudern wohl, weil es so süss. 
Baki's herbes Leid — seine Kunst ist d'ran Schuld. 


Liess das Glas nicht perlen blinkend seinen Wein, 
Meinem kranken Herzen fiel von Lust nichts ein. 

Lasst dem was gesund noch flugs mich Heilung bringen, 
Jener Holden? will ja keine Cur gelingen! 

Wenn am Deute trocknen Brods Dein Leben hängt, 
Wahr's geheim, lass’ Niemand wissen was Dich drängt. 

Sieh’ Medschnun, von Leila’s Liebe liess er nimmer, 

Liess von Ruhm und Ehre, Thron und Kronenschimmer. 
Sieht Baki Nareissen, bleibt er staunend schüchtern, 
Trotz so vieler Reben beide Augen nüchtern. 


Die Himmel erleuchtet im Aufgang das Fest, 

Dem Volk bringt brocat'ne Gewande das Fest. 

Mit goldigen Flügeln ein Pfau ist das Lieb’, 

Wallt Herzen-entführenden Ganges zum Fest. 
Leichtschwanken die Rosen, der Fliederbaum winkt, 
Den Frühling auf Eden’s Flur zeigt uns das Fest. 
He! Schenke, nun füll’ mir den Becher zum Rand, 
Will bass mich erlaben zu Gaste beim Fest. 

Tödt’ grausam mich jetzt nicht am Opfer-Bejram, 
Mög’ fallen ein Opfer ich bei Deinem Fest. 

In Deiner Hand liegt's, zu beglücken Baki, 
Vergönn' ihm sein Liebstes, den Handkuss, zum Fest. 


Du Sehönheitssonne leuchtest Allen, 

Wie funkelst Du im Glas krystallen, 

Du weilst am Krug und spielst am Becher, 
Nur ich müsst’ weg als Hefe fallen. 

Kein Herz mag Deinen Liebreiz fassen, 

Halt’ ein, Dein Glanz wird schmerzhaft Allen. 


1 Eine Tonart. 
% Jenem Seelenarste, dem Liebchea nämlich. 
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Bald nah’, Dir liebend, bald getrennt, ist 
Die Welt bald Lust, bald Leid verfallen, 
An Deiner Locken Kette, Herrinn, 

Ist Narr Baki, entschuldigt Allen. 


Mein Herz bat sich aus Liebesleid beim Schmerze zu Gelage, 
Mein Wuchs war Lyra, Klage Flöt,, als Wein bot ich mein Herzblut, 
Mein Leib in Deines Pfades Staub, mein Aug’ am Lebens Quell. 
Wie soll ich Deine Mitte, Lieb‘, als Gürtel wohl umfah'n, 

So lang’ inmitten Trennungsdolch mir wehret mich zu nah’n. 

Dem Werth der ganzen Welt. DuSchatz, sind Summe jene Wangen, 

Die Könige der Schönheit steh’n vor Deinem Pferd als Bauern, 
Lass folgen Deinem Schatten mich ; Baki, dein Selave, sinkt sonst. 


Wer im Herzen hat frisch ein Mal von der Sonn’ Deiner Wangen, 
Kümmert sich nicht um den Glanz, strahlend von Sonne und Mond. 

Kummer macht mir Dein Haar, ich güb' für die. Sonn’ Deine Wang’ nicht, 
Wozu braucht der die Sonn’, dem ein Carfunkel zu Theil. 

Seufz' nicht Herz, wenn du siehst die Spur vom Huf Ihres Zelters, 
Horchen könnte wohl wer, hat doch der Boden sein Ohr. 

Gleich dem feurigsten Wein, sinnraubendes Liebehen, wo bist Du? 
Mit der rosigen Wang’, Rubinlippen, Zähnen wie Perlen? 

Wahr’ Baki vor dem Aug’ Dich, frag’ nicht nach ihren Lippen. 
Denn behüte vergiss ja nicht des Weines ! Verbot. 


Ach du schwanke Cypresse, bist aus Jasmin Du gebildet 
Oder aus Eden ein Zweig, Tuba und Sidra — entkeimt 
Ist Dein grausamer Pfeil, der haftet im todtwunden Herzen, 
Nur ein dürstendes Blatt, knospender Rose entblüht. 
Mensch wird nimmer zum Gott, d’rum Schenke, o reiche den Wein her, 
Neu zu trâufeln die Seel’ mir in die gramtodte Brust. 
Ist Dein Mund mit den Zähnen Knospe, die funkelt im Thau, 
Ist er ein schwebender Stern oder die köstlichste Perl’, 
Willst Baki's wundes Herz durch Unbill * im Ernste Du tödten, 
Oder wär’ es nur Zier, dass Du so spröde Dich zeigst. 


i Reiner Wein und desLiebehens Lippen sind dem Dichter im Morgenlande beide Rubin und bieten 
ihm auch unter sich häufige Vergleiche. 
3 Viele Uabill. 
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Liegt zerstücket mein Leib vom Pfeil des Grams um das Liebehen, 
Klafft in Wunden das Herz, Freundin, vom Schmerz Deines Torts! 
Folgte man Deiner Wang’ nur, Sonne der Schönheit, was Leides? 
Wer ist am Himmel der Mond, fortan verdunkelten Sehein's ? ! 
Nebenbuhlers Gemüth ist Hof? um des Mals Phantasie Dir, 
Leuchtet doch es ein Stern rings in das Dunkel der Nacht, 
Wend’ so spöttischen Blicks nicht, Freundinn, her Deine Augen, 
Lieb’ ist wohl ein Gebrest, Gottes des Herrn nur die Kraft. 
Sieh’ des Himmels Gewölk', Baki, ist nur Rauch Deiner Flamme, 
Und der Mond, der da scheint, Funke den Seufzern entsprüht. 


Auf dem Dorne des Grams singt Sprosser klagende Weisen, 
Auf dem Plane der Flur wiegen sich Knospe und Dorn. 
Selaven Deines Befehls zum Dienst der ungläubigen Locke 
Schürzen auf Deinen Wink, Göttinn, die Gürtel sich all! 
Blut erfüllt wie die Knospe lachende Herzen erschliessen , 
Süssthuer, wo's deren gibt, sehn deinen Lippen es ab, 
Wundert dich’s, wenn mein Herz nach Pfirschen sich sehnt da du fort bist: 
Früchte ausser der Zeit sind ja der Kranken Geläst. 
Wahrheit ist es, Baki, dies Wunderlied hat nicht desgleichen. 
Wenn auch Zauberer selbst nunmehr erhöben den Sang. 


Denk’ das rosige Kleid der Göttinn sei eine Tulpe, 
Ist ihr lieblicher Leib Thau durchschimmert vom Roth? 
D’rüben wählt sie herum, die Tulpenwange, sich kleidend 
Tulpe, Du bist ein Kelch, der des Verstands mich beraubt. 
Hoch von herrischem ® Dom ein Fenster — das Auge des Liebehens — 
Sieht auf’s Haus meiner Seel’ unten im Gaue des Leids. 
Wollt’ mein trauriges Herz fortreisen aus Deinem Gebiete , 
Wäre Angst sein Gepäck, wäre die Klage ihm Kost. 
Schmückt Hyazinthe die Stirn der rosenwangigen Huldinn? 
Schiebt die Mütze sich schief, sieht man das lokige Haar? 
Ach, mein Herz nahm auf sich den Vorsitz eines Gelages 
Himmel dient als Pocal, Weltmeer als Hefe darin. 
Deines Seufzers Geschoss’, Baki, hält der Himmel den Schild vor, 
Glorie vom Engelshaupt dient jener Göttinn als Hof. 


1 Schwarz ist fortan sein Antlitz, 
3 Halo. 
8 Am Dome der Tyrannei, der Bedrückung,, Grausamkeit, Quälerei. 


Schenke! Zeit ist's zur Lust des lieblich schmeckenden Weines. 
Lass uns der Beeher ein Paar trinken, der Frühling ist da! 
Zephyrs Duft und die Farb’ der Rose, des Frühlings Erschimmern, 
Sind uns alle Beweis für das Erbarmen des Herrn! 
Schau im Garten der Welt den Augenblick nicht zu versäumen, 
Denn mit der Rose, die welkt, ist unser Glück auch verblüht. 
Zeit bleibt nimmer uns jetzt zu frömmeln , zu heueheln, zu lügen, 
Denn die Minute? der Lust flieht uns beflägelten Sehritt's. 
Bring’ das Leben nicht jetzt im Winkel dahin der Betrübniss, 
Bleib’ am Saume der Flur, leg’ dich an’s Ufer des Stroms. 
Herz! Du Nachen am Meer’ des Grams, die Lüfte der Liebe 
Bringen Strömung gewiss, die dich an’s Ufer hinführt ?. 
Sieh als frischreife Frucht vom Baume, Baki, deiner Gaben, 
Kennern leuchten in’s Auge lichterfüllt dieses Gafel. 


Nahmen dort bei Gelag die Schenken die Ruh’ aus dem Sinn mir, 
Eilten wieder davon, raubten das Urtheil mir erst. 

Sehend elend mich, wund vom Dorn Deines Abschieds zerrissen, 
Zürnten die Sprosser im Gau, stahlen mir Jammer und Klag. 

Raben stürzten herbei, zu folgen dem Repphuhn dem schmucken, 
Königsfalk’ war ieh der Lieb, jagten doch ab mir mein Wild. 

Als ieh die Wimpern gereiht sah, gab ich der Herrinn mein Herz hin, 
Doppelkinn stürzt als Geschoss gleich mir die Zinne der Burg. 

Hälf’s, was malt’ auf die Brust ich Elife ®, ätzt’ ich mir Male, 
Cederschlank * Rosengesicht nahmen sie weg dir Baki! 


Trennungs Abend, ihm folgt am Ende der Einigung Morgen, 
Hell wie die Sonne erscheint Schönheit Dein strahlendes Licht. 
Wundert dich’s, wenn sich sehämt zu zechen bei rohem Gelage 
Wer der Sehale Genoss Hunden nur ist Deines Gau’s. 
Bürde , Herz, Dir nicht auf die Last der entsi.genden Liebe, 
Endlich könnt’ es doch sein, dass Du dem Schmerze erläg’st. 
Lern dem Schmetterling ab die Sitte geselligen Kreises, 
Der ahmt Sprosser nicht nach, ist viel zu lebensgewandt. 
Geize nimmer, Baki, nach Leben und Glück hier auf Erden, 
Trugbild sind sie ja nur, Sehemen des äffendsten Traum’s®. 


! Die Zeit. 
8 Werfe, 
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8 Ein auf die Brust gezeichnetes Elif, als der erste Buchstabe des göttlichen Namens, ist ein Talisman 


gegen das böse Auge, 
* Die wie eine Cypresse schlanke Rosenwangige. 
5 Des Schlafes der Sorglosigkeit. 
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Glaub nicht , dass im Gebiet des Leib’s mir Herrscher die Seel’ sei, 
Haftet doch in der Brust schmerzend der Pfeil Ihres Bliek's. 

Du mein finsteres Glück, Du kommst nur im Traume der Täuschung, 
Wachen muss dann die Welt Nächte lang ob meiner Klag”, 

Liebehen, siehst Du den Schein am Himmel dort funkeln? Kein Stern ist’s, 
Funken nur sind’s aus dem ()ualm seufzerverrauchten Gemüths. 

Zuckerrohr, das erfuhr, was ich schrieb zum Preis Deiner Lippen, 
Bot sich dem Schreibrohr zu Dienst, das so viel Süsseres beut. 

Trägt zum Scheine Baki die irrdische Hülle des Bettlersi, 
Bleibt sein Herz, wenn auch Schutt, Schatzkammer edelsten Sinn’s. 


Ist am Rosenzweig sie ein Thau beträufeltes Knösplein, 
Oder in Händen des Schahs Morgenweins Kelch von Demant? 

Schwankt der Fliederzweig nur, als Zierde des Frühlings im Garten, 
Oder wiegt sich beim Fest ganz ein erlesenes Lieb? 

Schaukelt grünend die Flur im Morgenwind wogende Gräser? 
Breitet Teppiche grün hier man zu Lust und Geleg'? 

Wie das Wasser so auch des Narren Herz hält keine Kette, 
Kurz zu sagen, die Zeit horcht auf den Frühling allein, 

Meid’ Verführung der Welt, Baki, denk’ das Schicksal bei Laune. 
Ha! du treulose Welt, bist du denn die, die ich kenn’! 


Weint der Sprosser auch stets, lacht immer die Rose, was Wunder? 
Weine, sagte man ihm, und dieser ja sagte man: lache. 
Sei Du klaren Gemüths, sei herzrein und lauterer Seele 1, 
Thut’s was, fällt Dir ein Herz wie Thau auf die Rose der Schönheit. 
Sprossers tönender Sang, und Blatt und Fülle der Rose 
Sind für Kenner der Ruf zur Lust, zum Freudengelage. 
Wie die Lippen so schön, die Wangen so lieblich Dir glühen, 
Kündet das funkelnde Roth? im lustig aufperlenden Weinglas. 
Sieh’ dieser Alten, der Welt, Baki, ist kein Sehwächling gewachsen 
Männer vom Pfade der Lieb’, sie weigern den Namen des Manns ihm. 


Komm auf rosige Flur, sei munter wie Morgens der Zephyr 
Schliess wie die Knospe dich auf, fröhlichem freudigem Sein. 
Willst das Heiligthum Du, des Liebehens Nähe erreichen, 
Wahre das heitere Gemüth, sei wie der nächtliche Thau. 


1 Beschaffenheit. 
3 Glanz , Reinheit. 
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Trachte naeh Anmuth zuerst des Zephyrs, der wehet am Morgen, 
Kos’ in den Schleier dich ein, bis man Dir Räthsel 1 vertraut 

Um wie Wasser, das fliesst, zum Meere zum hohen zu kommen, 
Wandle eben im Staub, werde ein Pilger der Welt! 

Hebt zum Himmel Dein Haupt sich, soll es die Sonne erreichen 
Willst Du sein ein Derwisch, wende Dich ab vom Atom! 

Arg ist Mensehen»Natur, Baki, Deine Sinne ertödte 
Höherer Menschheit zu nah’n mühend Dich, werde ein Mensch. 


Klagst Dein Leid Du ihr auch, sie gibt keinen Trost Dir, die Liebste 
Sprichst zur Knospe, sie lacht; Dir aber blüht sie nicht auf. 
Wirf Du nicht wie Medsehnun des Seufzers Schlinge im Feld aus, 
Du f&ngst nimmer das Reh, predigst der Wüste umsonst. 
Wer thut, Prediger, weg Dir zu Lieb? die Korallen der Bete?, 
Hol'st ja viel zu weit aus, sprichst ja zu seltsames Zeug, 
D’rum, o Sprosser, vertraut das Röslein Dir nicht sein Geheimniss, 
Tausende reden wie Du, kommen und geh’n, s’ist umsonst! 
Niemand will doch, Baki, neben Dir sieh entzündend verbrennen 
Du bringst einmal nur vor Mährlein weltsengender Lieb! 


Spräch’ man von Knospenlipp', Rosenflurantlitz, bist Du es; 
Spräch’ man vom Sprosser auf Gramdornen klagend, bin ich es. 

Lippen wie Wein, Hyacinthenhaar, Rosenblatt-Wangen, 
Silberbrust rühmt man liebschwanker Cypresse, hist du es; 

Sagt man: zu Füssen ihr windet am Aatlitz der Freund sich 
Holde Cypresse wie Wasser umfliessend, bin ich es. 

Feenhaar, Lockenschelm, muthwillig reizende Lose, 
Hexenaug’, Tatarblick, sagte man all dies, bist Du es; 

Spräch’ man von lechzenden Lippen, Gemüths-Wirren, Herzpein 
Eines im Gramwinkel elend Ersiechten, bin ich es. 

Spräch’ man von Augen, die plündern das Reich der Ergebung *. 
Von der Tyrannin bösblinzelnden Blicken, bist Du es; 

Sucht man Ersatz für Ferhad und Medschnun 9 den Verrüekten 
Einen®, der's nimmer mehr aushält, Baki, so bist Du es. 


1 Geheimnisse. 

8 Dich zu hören. 

3 Des Rosenkranzes. 

% Der Geduld und des Heils. 

8 Die Namen berühmter Liebeshelden. 


© Einen Liebenden, dem Geduld und Herz abhanden kamer, wie os nur einen gibt — Baki, so bist.... 
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Kommt, lasst uns das Antlitz heben 1 zu des Höchsten Thron, 
Reuig und vom Herzen bitten, dass er unser sehon’; 
Lasst der Kaba Gottvertrauens Weg uns halten ein, 

Dass wir in der Wüste fruchtlos Irrende nicht sei’n. 

Geht das Rad, so staunt der Werkmann, wie's s0 ferne rollt, 
Seinem Zirkel, seinem Richtscheit nimmer Achtung zolit. 
„Dauernd mein“ sprach Adam eben — weg war Edens Flur, 
Und der Mensch, er ist doch wieder stolz auf die Natur. 
Was bei uns ist als Ergebung, Furcht des Herrn vermeint, 
Wie das vor des Allgewalt’gen Blicken wohl erscheint? 
Was hier in der Thorheit Nacht muss gelten als Demant, 
Füreht' ich, wird an jenem Tage schlecht Gestein genannt. 
Wär’ dies eitles Grübeln, Armer, das zu nichts uns taug’? 
Stoff zum Wundern gibt es viel noch, öffne nur dein Aug”. 
Leidenschaft, wie ward gehuldigt, wie gefröhnt Dir gera? 
Doch zu thun was unsere Pflicht war, blieb dem guten Stern! 
Dich, Baki, macht Sehnsucht sprechen, die nach Ihr nur hangt, 
Und der Sittich plaudert, weil er Zuckerwerk verlangt. 


Aus Jahja's „König und Bettler“. 
Beschreibung der Liebe. 


O sprich Dein süsses Wort, Du Sittich! 
In Liebesflammen schmelz’ es rein; 
Muss uns ein Pünetchen Liebe Buch nieht, 
Muss ihr Atom nicht Sonne sein? 
In’s Tröpflein Lieb’ taucht Zeit und Raum sich 
Ihr Stâubehen birgt der Welten zwei. 
Rein fieb’ der Mensch, auf dass er menschlich, 
Dass er gewonnen, edel sei; 

298. Die Lieb’ macht ihn zum Haupt der Besten 
Die Sonne schwarzen Stein Rubin. 
Die Liebe ist der heil'ge Urgrund; 
Sieh auf die reine leicht nicht hin. 
Die Lieb’ ist Augenlicht Verliebter, 
Dem der sich d’rauf schwingt Flügelthier, 
Ist Seel’ dem Herzen eingeseelet, 
Dein Menschen-Wesen Schau platz ihr. 
Wen Liebe schlägt an ihre Kette, 
Dess Zuflucht soll nichts Andres sein, 
Die Liebe macht den Menschen närrisch 
Ihn aller Bande zu befrei’n; 
Weil eben die ihn ferne halten 
Vom Licht der Gottergebenheit. 


1 Auf diese vergängliche Rosenflar. 
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Wo irdischer Verstand sich findet, 

Ist stets zu klügeln er bereit; 

Wer zweifelt, folgt nicht solchem Wege, 
Ein feiger Fährer führt nicht weit. 

Der Liebe Knecht ist Herr der Welten, 
Ihr Leid wird Freud’ ihm, ja Entrücken ; 
Wer liebt, dem wird, weil er vertraut, 
Dem Ziel gemach zu nahen glücken. 

Der Tag kömmt wo die Räthsel schwinden, 
“Die Seel’ mit Lieb’ das Aug’ ersehliesst, 
Wo rings im All’ die Schleier fallen, 
Der Schau des Höchsten sie geniesst. 
Nur auf ein emzig Pünctehen blickend, 
Erschaut sie d’rin die ganze Welt, 

Das Pünetehen wird ihr Weltenspiegel, 
Das Stüubehen Sonne, glanzerhellt. 

Der Witz des All's, er starrt erstaunend: 
Ein Punet schlöss’ Welt Dein Wissen ein? 
Der Punet, beim Lichte? des Propheten! 
Muss Augenstern des Liebchens sein. 
Dies Pünctlein muss man klar erkennen, 
Der Seele Räthsel löst’s allein! 

O Du, der Vorsichts Auge öffnend 
Hienieden wallt an Liebeshand: 

Der folgt der Liebe Pfad auf Erden, 
Dess Aug’ erschliesst sich dem Verstand. 
Er sieht die Sonne im Atome, 

Im Tröpflein sieht er's hohe Meer, 

Den Geist der Welt schaut er im Leibe, 
Der Fenster ihm zum Lichte hehr. 


1 Der Wahrheit, 
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Seehzehnter Abschnitt. 
Enthält Beispiele verschiedener Schriftstücke und Urkunden. 


Copie eines Chatti seherif, 


Du, der Du mein treuer Grosswefir und absoluter Stellvertreter 
Ali Pascha bist! | 

Nachdem ich Dir meinen grossherrlichen heilbringenden Gruss 
entboten habe, sei dir kund, dass wenn auch dein Vorgänger Abdüllah 
Pascha bis jetzt keine meinem Willen und Befehle zuwiderlaufende 
Handlung noch einen solchen Schritt unternahm, doch weil er ein 
harmloser Mann schlichten Herzens ist, sein Uebersehen und Vergessen 
der Mehrzahl der verschiedenen Geschäfte des Grosswefirates der 
Besorgung und Verwaltung der nothwendigen Angelegenheiten Scha- 
den und Eintrag that. Da es einleuchtet, dass’ in jetziger Zeit aller 
Wefire, Ulema, Grossen und Edlen, meiner Diener hand- und herz- 
einige und gemeinschaftliche eifrige Mühewaltung zur Besorgung und 
Ordnung einer jeden Angelegenheit zur heiligen Pflicht wurde, that 
seine Absetzung Noth und weil Deine Begabung mit vollkommener 
Einsicht und Treue vom Grund aus bekannt und erprobt ist, ernenne 
und bestimme ich Dich aus eigener Wahl und Machtvollkommenheit 
für den Dienst meiner absoluten Stellvertretung und habe nebst einem 
geschmückten Pferde aus den zu meinem eigenen Gebrauche dienen- 
den Leibpferden Dir diesen meinen grossherrlichen Erlass mit meinem 
Diener dem zweiten Stallmeister zugesandt. Ich will Dich sehen! 
Sei beflissen, so wie ich es bei der Deiner Person inhaftenden Ein- 
sicht und Treue hoffe und verlange, einträchtigen Herzens und Han- 
delns und gemeinschaftlich mit allen meinen Dienern, den Wefiren, 
Ulema, Grossen und Edlen die nothwendige Geschäftswaltung und 
erforderlichen Massnahmen Betreffs der mich Tag und Nacht in 
Anspruch nehmenden Angelegenheiten Morea’s und Persiens, mit 
Anstrengung aller Deiner Kräfte in einer der Würde des Reiches und 
der Ehre des Glaubens und der Religion entsprechenden Weise zu 
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ordnen, zu schlichten und abzufhun und in strenger Einhaltung des 
edlen Gesetzes und der hohen Vorschrift bei jeder einzelnen Ange- 
legenheit der Bewohner meiner hohen Residenz und der übrigen 
Lande das Mittel zur Begründung ihrer Sicherheit und Ruhe zu finden. 
Gott der Herr möge Dich und mit Dir zugleich die im Dienste der 
Angelegenheiten des Glaubens und meines hohen Reiches mit Treue 
und Redlichkeit sich Mühenden mit Gutem bedenken und sie seines 
göttlichen Schutzes und seiner ewigen Gnade würdigen. Amen. 
In den ersten Tagen Redscheb’s, Jahr 1238. 


Copie eines Fermans, den Sultan Abdülhamid an den Statthalter 
Anatoliens richtete. 

Um alle Scheiche, Gottesdiener und Frommen, die Classen der 
Insassen und Unterthanen und Armen zu andächtigen Gebeten zu ver- 
mögen, dass von meinem herrlichen lauteren * Stamme, der die äste- 
treibende Pflanze des Gartens des Chalifates, der zweigreiche Baum 
des Haines des Sultanates ist — und aus meinem reinen fürstlichen 
Geschlechte durch Hülfe des Gärtners in der Höhe und durch die 
Wartung und Pflege des Allgepriesenen ® viel neue Zweige des Gartens 
der Huld und neuaufblühende Rosen der Flur der Freude im Lust- 
revier der Geburt emporspriessen und die Haupthülle der Schönheit 
und Anmuth schmücken möchten, war ehedem, als mein herzgeliebter 
Sohn, der Augapfel meiner grossherrlichen Freude, der hocherlauchte 
und vielbelobte Prinz Mohammed — des Allerhöchsten ewige Huld 
lasse ilın leben — den Fuss in den Harempalast der Erscheinung 
setzte und zum Schmucke der Windeln der Wiege der Erscheinung 
wurde, in die zur Verbreitung der frohen Kunde seiner glücklichen 
Geburt erlassenen in meine wohlverwahrten grossherrl. Lande ver- 
breiteten hohen Fermane der strenge Befehl und die eindringliche 
Mahnung aufgenommen und eingeschärft worden, dass dafür unter 
dem Namen eines Commissariats- Geldes oder unter irgend einem 
anderen Vorwande den Schichten der Bevölkerung des Landes keine 
Asper und kein Deut abgenommen werde, sondern man sie zu der 
Gottheit wohlgefälligen Gebeten um Fortsetzung der göttlichen 


1 Lauterem Honig gleichenden. 
% Des Gärtners der Gnade des Herrn. 
® Durch die Pflege des Geschenkes des.... 
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Gnaden veranlassen möge. Desshalb wurde auch — Gott sei Lob und 
Preis — das Gebet 1 der Landesbewohner und der Zünfte der Gottes- 
Diener auf die Tafel der Annahme gemalt und um die fünfte Tages- 
stunde, Sonnabends am 26. des geehrten Schewwal-Mondes wurde 
aus der Muschel meiner hohen grossherrlichen Lende eine die Welt 
aufwiegende Perle des Meeres der Majestät und Tapferkeit Schmuck- 
schenkend der Krone der Glückseligkeit, und wie ein funkelnder Stern 
Zierde des Himmels der Geburt. Der Prinz wurde mit dem Namen 
Ahmed bezeichnet und benannt und zu seinem Segen mit Auswahl 
dieses Namens guter Vorbedeutung, den mein im Paradiese weilender 
erlauchter Vater trug, die Befolgung der Regeln einer schönen 
Horoskopstellung ganz und gar eingehalten. Da es nun nöthigst und 
erforderlichst ist, der Gesammtheit der rings in den Landen befind- 
lichen hohen Wefire, der geehrten Mirimirane, der Unterthanen und 
Einwohner, der Kleinen und Grossen, die frohe Nachricht dieses Dank- 
erheischenden glücklichen Vorfalls zu wissen zu geben, wird zur 
Freudenbotschaft dieser mein hoher Ferman erlassen und ausge- 
sendet mit der Clausel, dass behüte! behüte! unter dem Namen 
Commissariatsgeld oder einem anderen Vorwande den Raja und den 
Insassen nicht ein Deut abgenommen werde und sie nur den Gebeten 
um langes Leben meines jungglücklichen Prinzen obliegen. Es kann 
durchaus weder Zweifel noch Ungewissheit darüber herrschen, dass 
in jeder Angelegenheit die Erfüllung der Pflichten der Grossmuth 3 
und Gerechtigkeit Mehrung der Gnaden des Schöpfers ® nach sich 
zieht; und weil die Nichterhebung von Commissariatsgebühren und 
Geldern für meine ehemals erlassenen hohen Fermane triftigen Grund 
gab zur Erfolgung und Erscheinung dieser herrlichen Gabe aus der 
Schatzkammer göttlicher Geschenke, wirst Du, der Du mein obge- 
nannter Wefir bist, und werdet Ihr Uebrigen, die ihr Eingangs 
erwähnt seid, sobald Euch bekannt wird, dass ich auch diesmal 
nicht erlaube Jemand eine Asper abzunehmen und nichts verabsäumt 
werden wird, damit Jeder der mit Begehung einer Uebertretung die 
Kühnheit bätte, die Abnahme eines einzigen Deuts von den mir vom 
Heren der Welten anvertrauten armen Unterthanen sich zu erlauben, 


* Das Erhörung-erfüllte Gebet. 
? Des Mitleides, der Menschlichkeit. 
3 Erhalters. 
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in Erfahrung gebracht und ausgekundschaftet und die Uebertreter den 
Andern zum Beispiele gestraft werden, (werdet Ihr, sage ich) meinen 
hohen Ferman vor den Tribunalen Eurer Orte und Gerichtsbarkeiten 
öffnen und lesen, die frohe Kunde dieser allgemeinen Freude veröffent- 
liehen und Allen bekannt geben, und während in Moscheen und 
Gotteshäusern, in den Gassen und auf Verkehrserten, bei den Gräbern 
Heiliger und an andern Orten und in anderen. Versammlungen, wo 
man glaubt Gebete zur Erhörung zu bringen, die Ulema, Scheiche, 
Gottesdiener, Frommen,: Imame und Prediger sich zum Lobe und 
Preise des Herrn einigen und Du hast ‚die Kinder der Muselmänner 
in’ den Schulen mit Gutem anweisen und anhalten zu lassen, dass sie 
insgesammt die Hände zur Gebetseite der Bitte erhebend für die 
Vermehrung der Tage meines grossherrlichen Reiehes und für das 
lange Leben meines Augapfele sich frommen inbrünstigen ! Gebeten 
andauernd hingeben. 


Copie eines Ordensdiplomes. 

Des edlen heehwürdigen erlauchträumliehen Zeichens des Sul- 
tans und des glänzenden welterobernden grossherrlichen Namens- 
zeiehens Geltung ist die (folgende): 

Da der Herr, der da besitzt das Reich — seine Höhe ist 
erhaben — durch das Dasein gerechtigkeitbezeichneter Padischahe 
und billigkeitbetitelter Herrscher den Angelegenheiten der Welt und 
der Menschen Ordnung und durch die Freundschaft löblich vorgehen- 
der Könige dieser wohlthatenfördernden Ordnung Bestand und Dauer 
gegeben hat, und gegründet darauf, dass dem zu Folge zwischen 
meinem hohen Sultanate klarer Majestät und dem hohen Hofe Oester- 
reiehs die Bande der Liebe und Freundschaft und Fesseln der Innig- 
keit und Gesinnungsreinheit in Vollkommenheit vorhanden sind, — das 
keinem Zweifel unterliegt 3, dass zwischen den beiden Höfen die den 
in Dienst und Amtbefindlichen Wohlgesinnten erfliessenden Auszeich- 
nungen und Ehren der Freundschaft halber als Beweise gegenseiti- 
ger Hochaehtung auf sie selber zarüekfallen — und dass der Empor- 
hälter dieses grossherrlichen Namenszeichens hoher Würde, einer 


1 Wirksamen. 

8 Befreit ist vom Bilboten der Zweifel (liberatum a tabellario dubiorum). Die 
Idee ist die, dass nicht erst Couriere gewechselt zu werden brauchen, um 
das in Rede stehende zu ermitteln. 
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der Wohlgebornen obigen Reiches Herr N. N. — möge sein Rang 
sich mehren — einer der Wohlwünscher meiner hohen Pforte ist, so 
wurde er, da in Folge meiner offenbaren vollkommenen grossherr- 


. lichen Hochachtung für genannten Hof, und in Gnaden für ihn, ihm 


ein Ordenszeichen in Brillanten ertheilt worden, dieses meines gnä- 
digen grossherrlichen Diplomes würdig befunden. 

Geschrieben m . . . . ..in der wohlverwahrten Stadt 
Konstantinopel. 


Copie eines Wefirialschreibens, das am 21. Moharrem des Jahres 1263 an 
den Muschir von Chodawenkjar gerichtet wurde. 

Wie Ewr. bekannt ist, war zwar beschlossen, die bewussten vor 
einiger Zeit nach Brusa verlegten und dort angesiedelten albanesi- 
schen Familien, weil sie sich mit dem dortigen Klima nicht befreunden 
konnten und durch dasselbe litten, wieder nach Rumelien zu über- 
schiffen und ihnen dort an einem zweckmässigen Orte Wohnsitze 
anzuweisen; doch hatte man für gut befunden, in Erwägung des 
Ungemaches, das sie bei eingetretener Winterszeit unter Weges zu 
bestehen hätten, sie bis zum Frühling da wo sie sind zurückzuhalten. 
Nach den Nachrichten, die eingezogen wurden, befinden sie sich 
jedoch wieder in einer etwas traurigen ' Lage, und da auch der Win- 
ter gekommen ist, ergibt sich die Nothwendigkeit, dass etwas für sie 
geschehe. Geruhen Ewr. demnach dafür Sorge zu tragen, dass unter 
grossherrlichen Auspicien ihre Verköstigung und das Uebrige was 
sie brauchen vorgesehen werde, dass die ihnen nöthigen Winter- 
kleider, dann Kohlen und Holz aus Provinzialmitteln eingeschafft und 
ihnen verabfolgt werden, dass ihre Wohnungen sie hinreichend 
(gegen die Witterung) sichern, dass sie jedenfalls vor Mangel und 
Elend geschützt und bewahrt seien, kurz dass für die Zeit, welche 
sie sich noch dort aufhalten, sie keine Art Noth zu leiden haben. 


Copie eines Bujurildi 3, 
An Seine des hochgestellten Generals Jochmus, dem vor einiger 
Zeit auf Ersuchen des hohen englischen Hofes bei der hohen Pforte 


1 Elenden. 

3 Im Chatti scherif, Ferman, Berat spricht der Sultan, im Welirialschreiben 
der Grosswefir, im Bujurildi (placet) der Seriaskjer-Pascha oder eine an- 
dere, meistens militärische Autorität. . 
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der bedeutende Rang eines Divisions-Generals von allerhöchster 
Seite gnädigst verliehen wurde. . 

Da in Folge der zwischen der hohen Pforte und dem hohen 
‘ Hofe Englands bethätigten und fest bestehenden Harmonie und Ein- 
tracht und Liebe und Freundschaft der obgenannte Hof an der 
Angelegenheit der Schlichtung und Lösung der egytischen Frage 
bloss zur Wahrung der Hoheitsrechte der hohen Pforte durch Bei- 
stand und Vermittelung sich betheiligend Ewr. eigens sandte, damit 
sich dieselben bei der grossherrlichen Armee für Syrien befinden, 
- und da die von Ewr. angegebenen weisen Operationspläne und 
zweckmâssigen Massregeln wahrhaft Anerkennung und Beifall finden 
mussten, erfolgte huldreiehst die allerhöchste Willensentscheidung, 
dass Ewr. zur Befestigung der zwischen den beiden Höfen be- 
stehenden Freundschaft und als Anerkennung Ihrer bisherigen 
Leistungen indem Ihnen schon früher ertheilten Range und mit den 
neuerlich bestimmten Monatsbezügen von 15.000 Piastern zur Dienst- 
leistung bei den regelmässigen grossherrlichen Truppen angestellt 
werden. 

Mögen Ewr. daher im Erforderniss Ihres Amtes und Ihrer Ein- 


sicht wie die anderen Divisionäre der regelmässigen Truppe Ihre 


Beaufsichtigung und Mühewaltung dahin wenden, dass alle den 
Unterricht und die Fortschritte derselben betreffenden Disciplinar- 
und anderen Angelegenheiten Tag für Tag gefördert und dem 
gewünschten Grade von Vollkommenheit zugeführt werden. Da es in 
unserem Systeme liegt, dass alle militärischen Massregeln nach 
früherer Erwägung und Besprechung im Kriegsrathe zur Ausführung 
gelangen, so mögen auch Ewr., wenn Sie etwas den grossherrlichen 
Verordnungen Zuwiederlaufendes gewahren, darüber direet an den 
genannten Kriegsrath Anzeige erstatten, damit der Gegenstand dort 
in Erwägung genommen und über die zweckmässigen Massnah- 
men hieher einberichtet werde. Mögen Sie endlich auf Erlangung 
der Mittel zur Verhinderung ungesetzlicher Vorfallenheiten bedacht 
sein und sich nach Massgabe Ihrer Kräfte bemühen, uns jederzeit 
Ihre Freundschaft und gute Gesinnung’ werkthätig darzulegen. 
Am 25. Schaban des Jahres 1258. 
Mustafa Nuri, 
gegenwärtig Seriaskjer 
der regelmässigen Truppen. 
42 
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Copie einer Verbalnote, © 


Auf den von Seite der Kaufleute geäusserten Wunsch und deren 
Verlangen, dass S. H. der Sultan den Bau und Unterhalt von Leucht- 
thürmen neuer Art am asiatischen und europäischen Ufer des Bospors 
anbefehlen möge, um die Ein- und Ausfahrt der Kauffahrteischiffe der 
grossherrlichen Unterthanen sowohl als jener der befreundeten 
Mächte sicher zustellen, und einem so nützlichen Werke, durch wel- 
ches die ab- und zufahrenden Schiffe gegen die vorhandenen Gefahren 
geschützt würden seine grossherrliche Zustimmung gebe, war in 
Folge allerhöchster Willensentscheidung der Bau derselben in Angriff 
genommen worden, und jene Leuchtthürme sind ihrer Vollendung nahe. 
Da, wie Ewr. bekannt ist, es nun nöthig sein wird, gleich dem Vor- 
gange in Europa, da wo deren an gefährlichen Stellen besteben, die 
Erhaltungs- und Beleuchtungskosten derselben durch Erhebung 
eines Zolls von den aus- und einfahrenden Schiffen zu decken und 
da vor dem Baue sowohl die der hohen Pforte als dieden befreundeten 
Höfen unterthänigen Kaufleute sich vom Ersten zum Letzten mit 
Bestimmung eines zweckmässigen Zolls gut- und freiwillig einver- 
standen erklärten, so wird gegenwärtige amtliche Verbalnote, gleieb- 
wie deren mit demselben Ansinnen an alle übrigen Gesandtschaften 


“ ergingen, mit der Hoffnung geschrieben und Ewr. übermittelt, dass 


zwei angesehene österreichische Kaufleute zur Besprechung und 
zweckmässigen Festsetzung jenes Zolls mit den Beamten der hoben 
Pforte ermächtiget werden. 


Copie eines ämtlichen Berioht-Abverlangens und seiner Erledigung 1. 

Glücklicher, gnädiger, hochgeneigter Herr erhabener Bemühun- 
gen, grossmüthiger Natur ! 

Wie Ewr. bekannt ist, war in dem Streite, der sich wegen des 
Blutegelfanges, den der österreichische Unterthan Michele Bartoldi 
vom hohen Aerarium gepachtet hatte, erhob, zuerst ein Erkenntniss 
der Rathsversammlung der Finanz-Controle erfolgt und nachdem dies 
dem hohen Pfortenrathe zugewiesen worden war, von selbem bestimmt 
worden, dass nach dem Erfordernisse des Protokolles in der Sache 


1 Derkjenar (am Rand) heissen derlei Bescheide, wenn sie auf das Schrift- 
stück selbst erfolgen. 
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vorzugehen sei. Doch stellte die österreichische Gesandtschaft, da 
der pecuniğre Punct in Abwesenheit des genannten Kaufmannes 
abgethan worden war, das Verlangen, dass diese Angelegenheit noch 
einmal vor dem Handelsgerichte ausgetragen werde, und der letzte 
Ausspruch des hohen Pfortenrathes lautete auf die erforderliche 
Amtshandlung. Demnach werden die in der Hand befindlichen 
Sehriftstücke Ewr. beigerollter Weise übermittelt und die Mittheilung 
Ihrer diesfälligen Wehimeinung beruht auf Ihrer hehen Mühewaltung. 
9. Ramasan J. 1262. 


Erledigung. (Anzeige Ihres Treue-genäherten Dieners.) 


Von Ewr. gresswefirlichem Erlasse und dem Inhalte jener 
Schriftstüäeke nahm ich Kenntniss. Die erwähnte Angelegenheit 
wurde sehon einmal im den erwähnten Rathsversammlungen entschie- 
den. -Der Beschlussnahme und Ewr. Betreffs derselben erfolgten 


hohen Willensäusserung zu Folge, wurde das Erforderliche einge- 


leitet. Da hierüber einleuchtender Weise vom Standpuncte des 
Aerariums nichts zu sagen ist, werden die erwähnten Papiere bei- 
gerollt und Hochdenselben zurückgeleitet. Der Befehl kömmt diesfalls 
demjenigen zu, der zu befehlen hat. 14. Dfchemali ülewwel Jahr 1262. 


Copie einer gerichtlichen Urkunde , es handelt sich darin um Verkauf 
und Kauf. 









Mohammed 
medfchd ed 
din 







Aaschir Efendi’s Sohn, Mohammed medfchd ed din — Gottes 
Verzeihung werde beiden — Richter in der Stadt Smyrna, der Arme 
in Jenem, dessen Würde hoch ist, hat es geschrieben. 

Ursache der Sehreibung der Schrift ist diese: 


Der in der Stadt Smyrna im Quartier Kassab Chyfr anwohnende 


Unterthan der hohen Pforte, Baumeister Hadschi Istefan Sohn Kon- 


* Hodfehdfehet dient gewöhnlich zur Bezeichnung der Gewährsbriefe, Grund- 
buchsauszüge und jener Urkunden, durch welche Grundbesitz dargethan und 
festgestellt wird. 
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stantins sagte in erleuchteter gesetzlicher Versammlung aus und gab 
seinem Anliegen Ausdruck: 

» Das im Quartier Kassab Chyfr an einer Stelle genannt Tufla 
„burnu gelegene von einer Seite: durch das Haus des Baumeisters 
„Ispiraki, von einer Seite durch ein armenisches Grundstück, von 
„einer Seite durch das Meerufer und von einer Seite durch die 
„Strasse abgegränzte, im oberen und Erdgeschosse viel Baulichkeiten 
„und andere bekannte Zugehör enthaltende Haus, das mein freies 
„Eigenthum 1 war, habe ich am 15. Silhidfehdiche des Jahres 1252 
„dem in genannter Stadt befindlichen jetzt vor Kurzem verstorbenen 
„österreichischen Unterthan Petraki bloss um 15.000 Piaster in 
„Fünfpiasterstücken freiwillig und wirklich verkauft, als Eigenthum 
„überlassen und übergeben und er hat es in beschriebener Weise 
„gekauft, zu seinem Eigenthum gemacht und übernommen. Die 
„obgenannte Summe des Kaufschillings habe ich auf Geheiss -jenes 
„Oesterreichers von seinem Weehsler, dem Kaufmann Kjeschisch 
„Oglu Todoraki, vollständig erhalten und empfangen und letztlich hat 
„der bezeichnete Oesterreicher das obere Geschoss des erwähnten 
„Hauses auf seine Kosten durch mich neu herstellen und bauen 
„lassen. Nur da derselbe ein Franke? war, liess er mittelst Unter- 
„stellung vor Gericht dasselbe auf seine Base Maria Josefa, Tochter 
,Carlo's, schreiben und die Urkunde des Besitzes auch auf ihren 
„Namen ausfertigen. Doch hat genannte Maria in Wahrheit an 
„jenem Hause durchaus weder Antheil noch gebührt ihr irgend 
„welche Einsprache. Es war in beschriebener Weise durch Kauf 
„sein Eigenthum und er bis zu seinem Tode der Besitzer dessel- 
„ben, wie mir in jeder Weise bekannt ist.“ Diese Worte sagte er 
als Zeugenschaft aus und der Sachverhalt wurde zur Bewahrung - 
der Aussage zusammengefasst und aufgeschrieben. Am 13. Rebi 
ül achir 1266. 


ı Grundbesitz ist entweder mülk frei verfügbares Eigenthum, oder wakuf 
(eigentlich wakf, was aber Niemand sagt) d. i. Stiftungs-Gut, Moscheen- 
Gut, dessen Besitzer zur Moschee in einem erbzinspächtlichen Verhältnisse 
stehen. 

% Franken dürfen der Regel nach keinen Grund in der Türkei besitzen, ihre 
Frauen oder weiblichen Verwandten, die per fietionem legis türkischer Un- 
terthanschaft sind, dienen daher bei allem fränkischen Grunderwerb als 
Namensträgerinnen. 
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Copie eines gerichtlichen Erkenntnisses . 


Die Anzeige des ergebenen Dieners an die hohe Pforte ist: 

Die Oesterreich unterthänigen Mokane Niko Sohn Carle's 
und Sawa Sohn Simeon’s batten in dem Dorfe Ufgunbejlik der 
Gerichtsbarkeit Baltschik des Bezirkes Varna vor dem Weinhause in 
der Nacht des 13. Dfehemali ül ewwel des Jahres dieser Anzeige 
gegen 2 Uhr den der hohen Pforte unterthänigen, in jenem Dorfe in 
Bedienstung stehenden Costa, Sohn des Tanas ®, am Kopfe an 3 Stellen 


und den Marin, Sohn Tschiko’s, gleichfalls am Kopfe und in der 


Weiche an zwei Orten mit Sopa genannten grossen Stöcken wider- 


rechtlich und vorsätzlich geschlagen und verwundet. Dies wurde. 


vom dortigen Gemeinderath ınit Erkenntniss und Protokoll berichtet. 
Somit wurden die beiden Thäter und die beiden Verwundeten in die 
Versammlung Varna's gerufen und gebracht. Bei dem zwischen den 
‚beiden verwundeten Unterthanen der hohen Pforte Costa und Marin 
einerseits und den zwei Mokanen Niko und Sawa andererseits hierorts 
in gerichtlicher Versammlung eingeleiteten Reechtsstreite, dem von 
Seite des hiesigen Österreichischen Viceconsuls dessen Dolmetsch 
beiwohnte, sagten Erstere: „Als wir unter obigem Datum in der dem 
„Sonnabend vorhergehenden Nacht gegen 2 Uhr nach Hause gingen, 
„schlugen und verwundeten uns die beiden Individuen Namens Niko 
„und Sawa vor dem Weinhause des erwähnten Dorfes mit Sopa 
„genannten grossen Stöcken widerrechtlich und vorsätzlich, so dass 
„sie unser beider Blut vergossen.“ Letztere hierüber befragt, stellten 


das Verlangen, dass nach dem Erforderniss des Gesetzes vorgegangen _ 


werde und läugneten beide anfangs beim Verhöre Alles. Da aber die 
Kläger den gesetzlichen Beweis der Anklage durch Entgegenstellung 
mehrerer Pfortenunterthapen als Zeugen, deren Zeugenschaft unter 
ihren Religionsverwandten für zulässig gilt, nämlich des Muhtar jenes 
Dorfes Jani's Sohnes Antons, desRafo’s Sohnes Kiriaki's und des Usteban 
Sohnes Dschiko’s lieferten, konnten jene nicht länger läugnen und 


gestanden freiwillig, dass sie in obbeschriebener Weise die beiden 


Genannten mit Sopa genannten grossen Stöcken widerrechtlich und 


1 Ilam heisst eigentlich Zuwissenmachung, Anzeige, und wird meistens 
gebraucht für richterliebe Anzeige, Urtheil, Erkenntniss eines Tribunals. 

? Schafzüchter. 

3 Athanasius. 
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- vorsätzlich schlugen und ihr Blut vergossen. Demnach wurden die 


Kosten der Heilung und des Unterhaltes der beiden Verwundeten auf 
61/, Piaster täglich für Einen bis zur völligen Herstellung geschätzt, 
und nachdem genannter Marin nach 40 Tagen völlig hergestellt war, 


“die ihm zakommenden 260 Piaster von Seite der Thäter berichtigt. 


Doch der andere Verwundete, der Unterthan Costa, starb nach Ver- 
lauf von 21 Tagen in Folge seiner Wunden. Da Niemand als sein 
Erbe erschien, wurden die beiden Thäter wieder vor Gericht berufen 
und gestanden im angestellten Verhöre abermals freiwillig, dass sie 


in obgeschriebener Weise mit grossen, Sopa genannten, Stöcken den 


esmanisehen Unterthan und Kosacken Costa an 3 Stellen schlugen und 


‚ verwundeten und er in Folge der Wunden nach Verlauf von 21 Tagen 


gestorben sei. Da nun in dieser Angelegenheit die Aufnahme des 
Blutgeld-Processes und Handhabung des Gesetzes dem hohen Ermes- 
sen vorbehalten bleibt, wird hiermit den Stufen des Thrones der 
hohen Regierung angezeigt, dass man wegen gesetzlicher Bestrafung . 
derselben der hohen Willensentscheidung entgegensieht und sie 
durch ihren Viceconsul 61 Tage vor dem Datum dieser Anzeige ins 
Gefängniss gebracht wurden. Uebrigens ist der Befehl dessen u. s. w. 
Am 12. Redscheb 64. 


Copie einer gesandtschaftlichen Note. 


Da im 5. Artikel des Handelsvertrages ausdrücklich gesagt ist, 
dass die hohe Pforte kraft des helgrader Vertrages, des passarowizer 
Handelsvertrages und der zwischen ihr und Oesterreich bestehenden 


. vollkommenen Freundschaft dieser Macht das Recht bestätige, jene 


Vortheile, Begünstigungen und Privilegien des Handels, welche die 
übrigen fränkisehen Nationen, insbesondere die Franzosen, Engländer» 
Niederländer, Russen und meistbegünstigten übrigen Völker bis zu 
diesem Augenblicke und hinfür geniessen, auch für ihre Unterthanen 
und Kaufleute in Anspruch zu nehmen — da ferner der Artikel „rohe 
brusaer Seide“, in das jüngst mit Oesterreich geordnete Tarifs-Ver- 
seichniss aufgenommen ist — da endlich erhärtet und erwiesen ist, 
dass vor 3 oder 4 Monaten den Franzosen die Ausfuhr roher brusaer 
Seide bewilligt wurde, wird es das Befremden und den Unmuth 
meines Hofes erregen, wenn ich ihm berichte, dass der Handels- 
Capitän Matteo Giurissich, österreichisch-kaiserlicher Unterthanschaft, 
der auf sein Schiff den Trabacolo Namens „la Providenza“ etwas 
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rohe brusaer Seide lud, mit demselben schon 20 Tage hier unter 


dem Vorwande aufgehalten wird, dass die Ausfuhr derselben den - 


© Öesterreichern verboten sei. Demnach ersucht der österreichische 
Gesandte Ewr. Wohlwünscher, dass nach Erwägung des Vorstehen- 
den sowohl in Achtung der Verträge und Bedingungen als aus Rück- 
sicht für meine ergebene Anzeige dem seit 20 Tagen aufgehaltenen 
Schiffe der Weg freigegeben und der zu dessen Abfahrt * nöthige 
Ferman sobald als möglich ausgefolgt werde. 


| Copie einer Bittsehrift, 
Glücklicher, gnädiger, barmherziger Herr! 
Mögen Hochdieselben gesund sein! 

Die Bittschrift Ihres Dieners ist: 

Der in Galata sich aufhaltende unter dem Schutze der Oester- 
reicher stehende Christ, Namens Sachelaria, wollte, als ich von ihm 
an Frachtlohn für Getreide, welches ich von Odessa für ihn auf 
mein Schiff lud, die mir zustehende Gebühr von 4500 Piastern ein- 
forderte, mit der leeren Ausflucht, ich sei dem in Odessa anwohnen- 
den Costandi eben diesen Betrag schuldig und er wolle: ihn dort 
begleichen, sich ausreden, mir Zahlung verweigern und mich gänzlich 
zu Schaden bringen. Demnach wird von Ewr. Barmherzigkeit erbe- 
ten, dass hierüber Freitags vor dem geistlichen Gerichtshof in Gegen- 
wart seines Dolmetsches der Rechtsstreit gepflogen werde und das 
Recht zu Rechte erwachse. Worüber der Befehl und das Gebot Ewr. 
meines glücklichen, gnädigen barmherzigen Herrn ist, 


Copie einer Adresse. 

Der in der Gerichtsbarkeit Aktsehe schehr ansässigen’ Ulema, 
Frommen, Kanzelredner, Imame und Armen und Schwachen wahrheit- 
getreue gemeinschaftliche. Bittschrift an Ewr. grosswelirlichen hohen 
Diwan ist: 

Der in unserer Gerichtsbarkeit heute den Richter vertretende 
Efendi ist von dea thörichten Leuten. Weit entfernt! das mohamme- 
danische Gesetz zur Geltung zu bringen, ist er nicht im Stande eine 
Zeile zu schreiben oder zu lesen. Selber ist mit unserem Befehls- 
haber Mehmed, dem Sohne Omar’s des Schreibers eines Herzens 


1 Es bleibe so stehen (nämlich als selbstverständlich). 
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und Sinnes, und während wir Alle mit unserem gegenwärtigen Vor- 


. stand El hadschdsch Daud, Eurem Diener, und seinem Benehmen 


zufrieden und einverstanden waren, liess jener Befehlshaber obigen 
Vicerichter sein Siegel auf weisses Papier drucken, sandte es an 
zwei seiner Kameraden, Namens Baltadschi Abdüllah und Omar, die in 
Diensten der tugendlichen, mi hoher Würde begabten Prinzessinn 
Esma stehen, liess in Konstantinopel gegen den genannten Vorstand 
eine verfälschte Adresse bereiten, und eine dieselbe bestätigende 
richterliche Anzeige schreiben. Sie reichten selbe, wie uns auf ver- 
schiedene Weise vergewissert ist, bei der hohen Pforte ein. Als dies 
in unserer Gerichtsbarkeit Verbreitung fand, war unter uns Allen, 
den Bewohnern derselben, Verwirrung und Abscheu allgemein und 
diese waren Ursache, dass höchst wichtige und dringende Geschäfte, 
dass die Eintreibung der verlangten Aerarialgelder nicht geordnet 
und zu Stande gebracht werden konnte. Desshalb versammelten wir 
uns Alle, traten zur Berathung zusammen und wollten dem genannten 
Befehlshaber Vorstellungen machen. Einer, Namens Kodseh Oglu 
Kara Mustafa, redete ilim auch zu. Nun hat sich zwar ergeben, dass 
sie? in jener Versammlung über unseren Vorstand, Euren Diener, 
herfielen und ihn mit Worten der Gotteslâugnung* schmähten; doch 
ist einleuchtender als die Sonne, dass, so lange der erwähnte Vice- 
richter Vicerichter und der genannte Befehlshaber Befehlshaber 
bleibt, sich dieselben am Ende zur Tödtung von Menschen, zu end- 
losem Unfug, zu aller Art falscher Angabe und der Erlaubniss Gottes 
zuwiderlaufenden Schritten erdreisten, das Volk ins Elend stürzen 


‘ und uns Alle zur Auswanderung veranlassen werden. Demnach wird 


von Ewr. unendlichen wefirlichen Gnaden gebeten, um Gottes des 
allerhöchsten Herrn willen, durch schriftliche Verfügung ihres Ortes 
huldreiehst anzubefehlen, dass der Befehlshaberbrief® eingezogen, 
einem Anderen verliehen, die Einmengung jener in der Nähe der 
Prinzessinn befindlichen Axtträger in die Angelegenheiten unserer 
Gerichtsbarkeit verboten und das ihnen natürliche gewaltthätige Ver- 
fahren von uns abgewendet werde; zu welchem Ende wir uns zu 
dieser gemeinschaftlichen Bittschrift erkühnten. Diesfalls ist Befehl 


1 Der Befehlshaber und der Vicerichter. 
3 Worten, die nur Gottesläugnern ziemen. 
3 Der Brief des Patentes kraft dessen der Serdar sein Amt bekleidet. 
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und Gebot Hochdesselben, der der Herr des Befehles ist. (Folgen 
Unterschriften und Siegel.) 


Copie eines Contractes. 


der zwischen dem Efendi-Getreide-Aufseher und dem österreichischen 
Kaufmann Nicola Mate wegen Getreidetransportes auf zwei Schiffen 
und ihrer Hin- und Rückfuhr nach und von dem untengenannten Orten 
abgeschlossen wurde. 

Am 6. Teschrini ewwel des J. christl. Zeitr. 1823 wurden die 
dem obengenannten Kaufmanne gehörenden 2 Schiffe, eines der- 
selben „Medusa“ genannt, und 12500 Kilo Getreide haltend, unter 


der Führung des Capitäns Elia Berovich, und das andere „Spiridione“ 


genannt ungefähr 9000 Kilo Getreide haltend, befehligt vom Kapitän 
Cristo Casilari unter folgenden Bedingungen gemietbet : 

1. Die erwähnten Schiffe dürfen nicht leck 1 sein, ihre Bestand- 
theile und alles übrige Zugehör müssen in tüchtigem Stande sein. 
Jenes des Capitäns Berovich hat nach Orfan, jenes des Capitän 
Cristo Casilari nach Budrum zu fahren. Dort haben sie die oben ange- 
gebenen (Juantitäten Getreides zu laden, nach Konstantinopel zu führen 
und an die grossherrlichen Speicher abzuliefern. 

2. Sollte die Schiffe am Meere ein Unfall treffen, so sollen 
die aus dem Versicherungsvertrage sich ergebenden Auslagen vom 
genannten Kaufmanne, die Ladungs- und Abladungskosten hingegen 
vom erwähnten Efendi bestritten werden. 

3. Für jedes Kilo des auf die zwei Schiffe zu ladenden Getreides 
sollen je 35 Para Frachtgeld und als Entgelt für die aus der er- 
wähnten Versicherung für den genannten Kaufmann sich erge- 
benden Auslagen noch für jedes Kilo je 10 Para gegeben werden. 

4. Die Zeit des Aufenthaltes die jedem jener Schiffe anberaumt ist, 
um an den genannten Orten ihre Ladung einzunehmen, ist auf30 Tage, 
zu rechnen vom Tage nach ihrem Einlaufen dortselbst, festgesetzt. 

5. Sollten, sich die Ladungen nicht voll erweisen, so ist der 
Abgang vom Frachtgeld abzuziehen, oder wenn dasselbe nicht genü- 
gend wäre das noch fehlende vom genannten Kaufmanne zu ergänzen. 

6. Sollten, was Gott verhüten möge, die Schiffsladungen ver- 
unglücken, so hat der genannte Kaufınann sie nach den currenten 
Preisen zu ersetzen. | 


1 Dürfen kein Wasser einlassen. 
43 
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Demgemäss wurde diese Vertragsurkunde aufgesetzt und nieder- 
geschrieben, mit dem Siegel der österreichischen Kanzlei erhärtet 
und ausgefolgt. 


Copie eines Schuldscheines. 

Der Anlass der Schreibung der Buchstaben ist dieser: 

Am 7. Tage des heiligen Moharrem des Jahres 1253 wurden 
mir vom Veranlasser dieser Schrift, dem österr. Consul Giovanni 
Paolo Ballarini, 1500 Gulden ausgezabit, die ich zu völliger Wieder- 
zahlung des Capitals in zwei Raten, 1000 Gulden in sechsjähriger 
und 500 in siebenjähriger Frist als Darlehen erhielt und in Empfang 
nahm. Dieselben sind meine zu zahlende und zu berichtigende Schuld. 

(Fulgen Siegel und Unterschrift des Ausstellers und Unter- 
schriften der Zeugen.) 


Copie einer Kundmachung. 


Man hatte gehört und erhoben, dass Said Pascha, Statthalter von 
Bagdad, Einige seines Gefolges die sich übernahmen, gewähren 
liess, dass er sich der Gewalttbat und Leidenschaft hingab, auf diese 
Art nicht im Stande war das Regiment der Feste und des Landes zu 
führen, und dass dies allmählich die gänzliche Auflösung der Bande 
der Ordnung in Irak nach sich ziehen müsse, Demnach war die aller- 
höchste Willensentscheidung dahin erfolgt, dass jene Provinz Daud 
Pascha zu verleihen sei und Said Pascha bloss mit Enthebung vom 
Wefirsrange in den Ruhestand versetzt werde und sich in Aleppo 
aufzuhalten habe. Doch erkannte er die Milde dieses allerh. Erlasses 
nicht dankbar an, dachte widersetzlicher Weise daran, Bagdad nicht 
zu verlassen, dem hohen Befehle nicht zu gehorsamen, sammelte 
seinen Parteigänger den Muhfir Baschi 1 und andere Leute solchen’ 
Gelichters und ging so weit, Daud Pascha nicht in Bagdad einlassen 
zu wollen. Wieer aber hörte, dass derselbe und der gegenwärtige 
Statthalter von Mosul, Ahmed Pasch:, und andere von der h. Pforte 
Beauftragte mit vielen Truppen herankamen, und doch wusste und 
einsah, dass er mit seinem geringen Anhange der gewaltigen Maclıt 
des Sultans nicht Stand halten könne, schlug er, da Daud Pascha 


1 Ein höherer Janitscharen-Führer, und oft der Befehlshaber desmilitärischen 
Gefolges eines Wefirs oder Statthalters. 
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gleich als tapferer Wefir in Bagdad einzog, den Weg der Unter- 
werfung nicht ein, sondern verschanzte sich in der Feste. Wegen 
dieses abscheulich dreisten Verfahrens machte Daud Pascha ihn 
sowohl als jenen Muhfir baschi zu Gefangenen und liess ihnen auf 


Befehl ihre Strafe werden. Der gegenwärtige Statthalter von Bagdad . 


Daud Pascha sandte mit seinem Bericht ihre abgeschnittenen Köpfe, 
und dies sind des ehemaligen Statthalters von Bagdad Said Pascha ’s 
und des Muhfir baschi abgeschnittene Köpfe. 


Copie einer Depesche Mehmed Ali's an die Pforte, 


Ewr. grosswefirliches Befehlsschreiben, enthaltend die in der 
Londoner Conferenz mit den Gesandten der erlauchten Höfe Russlands, 
Oesterreichs und Preussens gemeinschaftlich der Frage des Orients 
gegebene Entscheidung, hatte ich die Ehre durch den von der hohen 
Pforte beauftragten Würdenträger Rifat Bej zu erhalten. Nach selber 
wird mir nur Egypten erblich zugewiesen und zur Annahme des Vor- 
schlages, den Sr. H. der Sultan genehmigte, eine Frist von 21 Tagen 
anberaumt. Jene Erblichkeit bildet den Angelpunct der Frage, 
Dem Beschluss jener erlauchten Mächte mich zu fügen und dem 
Befehle Sr. H. des Schattens Gottes zu gehorsamen erkannte ich als 
meine Unterthanspflieht. Ohne daher jener Frist zu bedürfen, beeilte 
ich mich mit der Annahme, und Rifat Bej war damals schon bereit 
mit meinem schuldigen Danke und Preise wieder aufzubrechen, 
geruhte aber in Folge seiner Instruction bis jetzt zu verziehen. Ich 
bestätige auch jetzt wieder die Annahme. Möge meiner Zögerung 
wegen Syrien von den vier erlauchten Mächten und insbesondere von 
meinem gnädigen Herrn dem Sultan, dessen Unterthan und Diener 
ich bin, nieht der Sinn der Widersetzlichkeit beigelegt werden. Ich 
halte mir bloss zu Gute, dass ich des grossherrlichen Hauses alter 
und getreuester Diener bin ® und bitte und flehe, dass mir das Voll- 
mass der grossherrlichen Gnade zu erlangen gegönnt werde, und 
dass, indem die Ansprüche, die mir meine Dienste geben, auch bei den 
genannten Mächten anerkannt werden, dieselben ihre gewohnte 
Gerechtigkeit und Billigkeit mir ganz und vollständig zu Theil werden 
lassen. Wenn Ewr., so Gott will, dies erfahren und zur Kenntniss 


* Die begründende Grundlage. 
3 Stolz darauf oder pochend darauf, der getreueste Diener von vorhergegan- 
genen Diensten der geschätzten welterobernden Familie zu sein . . . . 
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genommen haben werden, dass mein ergebenstes Verlangen von der 
engelgleichen grossherrlichen Person sowohl als von der Gerech- 
tigkeit und Billigkeit der genannten vier Grossmächte dahin geht, 
dass mir für meine Lebenszeit gestattet sein möge, der Cultur und 
Hebung Syriens und der Beruhigung und Verbesserung der Lage 
seiner Bewohner in einer Weise, welche andere Beamte nicht zu 
übertreffen im Stande sein werden, aus allen meinen Kräften zu 
obliegen, und dadurch noch meinem Herrn dem Sultan meine Dank- 
barkeit durch Leistung eines erspriesslichen Dienstes zu bezeigen, 
bleibt diesfalls Befehl und Gebot und Gnade und Huld dessen der zu 
befehlen hat. 
Am 9. Redscheb 56. 


Copie eines Fetwa, 


Der Franke Sejd verkaufte und übergab dem osmanischen 
Unterthan Amru in islamitischem Lande eine gewisse Menge seiner 
Waaren zu bekanntem Preise, hierauf begibt sich Sejd ohne den 
Preis erhalten zu haben in die Fremde, bleibt dort 30 Jahre und 
kann den Preis dafür dort nicht erlangen. Wenn nun Sejd aus der 
Fremde zurückkehren und jenes Geld von Amru fordern würde, kann 
nun Amru sagen: dein Recht ist durch die 30 Jahre Aufenthaltes 
verjährt, und ist er berechtigt nicht zu zahlen? 

Antwort: Nein. 

Gott weiss es am Besten. 
(L. S.) 


Copie eines Jagdseheines. 


Dem Vorweiser dieses und in Konstantinopel anwohnenden österr. 
Untertban N. N. nebst zweien seiner Diener wurde gegenwärtiger 
Schein ausgestellt, damit er — unter der Bedingung, den grossherr- 
lichen. Palästen, Kasernen, Pulvermühlen, den Friedhöfen, dann 
Orten wie Ajo Stefanof, wo grossherrliche Truppen lagern, und 
anderen ähnlichen sich nicht zu nähern und dort kein Gewehr abzu- 
feuern, und nichts der bestehenden Ordnung zuwiderlaufendes zu 
unternehmen — in Rumelien und Anatolien an den zur Jagd bestimmten 
Orten vom Anfang Septembers dieses gesegneten Jahres bis Ende 
Februars herumziehen und der Jagd obliegen könne. Wenn nun der 
Obengenannte mit zweien seiner Diener in beschriebener Weise her- 
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umzieht und jagt, haben die Officiere der grossherrl. Truppen und die 
Obrigkeiten auf seine Wind- und Spürhunde und seine Gewehre keine 
Hand zulegen, zu welchem Ende ihm dieser Schein eingehändigt wurde. 


Copie eines der „Chronik der Ereignisse‘‘ ! des Jahres 1256 entnommenen 
officiellen Artikels, 


Die Sendung des Grosswefirats-Rathes Rifat Bej nach Egypten, 
um in Folge des zwischen der h. Pforte und vier Grossmächten wegen 
der egyptischen Frage geschlossenen Allianz-Vertrages die mit Anbe- 
raumung einer ersten und einer zweiten Frist beschlossenen officiellen 
Vorschläge zu thun und eine bestimmte Antwort entgegen zu nehmen 
und wie von Seite Mehmed Ali Pascha’s auf den Vorschlag erster 
Frist geantwortet wurde, fand seine Erläuterung in den früheren 
Blättern der Staatszeitung. — Gegenwärtig stellt sich mit Rückkehr 
Rifat Bej's heraus, dass sich Mehmed Ali Pascha auch den Vor- 
schlägen zweiter Frist nicht gefügt habe. Er ist somit wieder selbst 
Schuld am Verluste der mit unendlicher Gnade ihm, seinen Kindern 
und Enkeln zugedachten Verwaltung Egyptens. Er ist Kraft erflos- 
sener allerh. grossherri. Willensentscheidung Egyptens entsetzt und 
die zeitweilige Verwaltung dieser Provinz ist dem früheren Statthalter 
Akka’s, und neuerlich zum Seriaskjer für Syrien ernannten ehemaligen 
Grosswelir Iffet Pascha zugewiesen , und da Mehmed Ali Pascha die 
ihm vorgeschlagene friedliche Auskunft nicht annahm, hat man vor, 
jeder Art zwangweises Verfahren gegen ihn in Anwendung zu bringen. 
Als ein Beginn der Zwangsmassregeln ist vorerst eine strenge Blo- 
kade aller egyptischen Häfen und Eschellen durch die grossherrlichen 
Schiffe und durch die Flotten der verbündeten Mächte beschlossen- 
Die Schuld des vom Gesetze wie von der Vernunft verpönten Men- 
schenblutvergiessens ist nur auf seiner Seite. So wie er sich weltlich 
zu Grunde richtet und der Strafe verfällt, so wird er auch offenbar 
einst vor Gott verantwortlich sein. Mehmed Ali Pascha’s Antwort 
auf den Vorschlag erster Frist war sehr entschieden. Jene auf den 
Vorschlag zweiter Frist spielt alle Farben und folgt hier zu allge- 
meiner Verständigung. 


! Türkischen Staatszeitung. — Ich erinnere mich nicht, ob es wirklich zum ° 


Abdrucke dieses Artikels kam. Der Aufsatz ist aus Resehid Pascha’s 
Schreibrohr, und zeigt, was für einer einfachen leicht verständlichen Schreib- 
weise sich der denkende türkische Staatsmann befleiset. 
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In der ersten Sitzung (wegen des Vorschlages) zweiter Frist 
sagte er sowohl Rifat Bej Efendi als den Repräsentanten der vier 
Mächte: Egyptens Erblichkeit nehme ieh an und Syrien werde ich 
von grossherrl. Seite mir erbitten. Man erwiederte ihm hierauf 
diesseits, dass es nicht genüge bloss zu sagen, er nehme die Erb- 
lichkeit an, sondern, dass er nach den Vertragsbestimmungen sich 
auch anschicken müsse, die grossherrl. Flotte herauszugeben, und den 
Beauftragten der h. Pforte die (an seine Beamten in Syrien zu rich- 
tenden) Befehlsschreiben wegen Säumung jener Provinz einzuhän- 
digen. Da wurde er heftig und sagte: „dies sind Dinge, die auf 
später bleiben,“ und auf die Frage: „und was werdet Ihr thun, wenn 
S. H. der Sultan (Syriens halber) seine Genehmigung nicht ertheilt?* 
gab er die Antwort: „dann greife ich wieder zu den Waffen und 
widersetze mich dem Vorschlage.“ Nach diesem noch, in der zweiten 
Sitzung, wiederholte er, dass er&gypten erblich angenommen habe 
schwieg von Syriens Erblichkeit und erklärte, dass er dieser Provinz 
wegen sich an den Sultan wenden werde, berührte aber die Erfüllung 
der bewussten Bedingungen gar nicht. Was seine eingelaufene 
schriftliche Antwort anbelangt, so sagte er selbst in dieser nicht 
ausdrücklich, dass er von Syriens erblichem Besitze abstehe, sondern 
schrieb nur einige Worte, um Spielraum zu gewinnen, des Inhaltes 1, 
dass er bei Lebzeiten dies und jenes thun werde um Syrien in Flor 
zu bringen. Erklärt und eommentirt man nun die von Mehmed Ali 
Pascha geführte Sprache, so durchschaut sich sehr leicht was er will. 

Erstens. Seine Rede, dass er Egypten erblich annehme, kann 
nicht betrachtet werden als eine Unterordnung unter die Bestim- 
mungen des abgeschlossenen Bündnisses. Denn dies verweigerte er 
ja nie. Oder hätte er dies möglicher Weise thun können? Diese 
Erbliehkeit ist eine blosse Gnade des Sultans für ihn und seine 
Familie. ‚Wenn er diese annimmt und zugleich was der h. Pforte 
herauszugeben ist nicht herausgibt und mit allerhand Ausflüchten 
wegkommen will, was kann dies der h. Pforte nützen und wo bliebe 
der Vortheil des Bundesvertrages. 

Zweitens. Syrien ist der eigentliche Zankapfel. Soll diese 
Provinz auch nur für seine Lebzeiten in egyptischer ® Hand ® bleiben, 


1 Betreffend. 
3 [m Text in seiner. 
3 Lies jedinde statt jerinde, 
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kurz, wird Mehmed Ali Pascha nicht gezwungen seine gegenwärtige 
Haltung aufzageben , wie ist dabei eine Beilegung der Sache, eine 
Rettung vor den schon so lange sich hinziehenden, den Verfall der 
Ländereien der h. Pforte und allgemeine Unruhe absolut verursa- 
chenden fortwährenden Plackereien möglich, wie soll sie gelingen ? 
Syriens Zustände zu heben ist nur den erhabenen Bestrebungen Sr. 
H. des Sultans vorbehalten, Er wird zu dieser Dienstleistung jene 
seiner Diener die ihm gut scheinen 1 verwenden. Es kommt demnach 
Mehmed Ali Pascha gar nicht zu, zu sagen: „Ich will Syrien in Flor 
bringen.“ Wann drängte sich je ein Diener seinem Herrn auf, um 
ihm durchaus einen gewissen Dienst zu leisten? Und was soll damit 
gesagt sein? Soll dies etwa heissen, dass er die Bewohner Syriens 
in dieselbe Lage versetzen wird, in der die Egyptier sind, da er 
schon die dortigen Zustände, wo Jedem, der etwas sauer verdient, 
es gleich wieder genommen wird, und einige nackte und hungrige 
Stämme im Sande zu Grunde gehen, für Wohlsein und Cultur hält? 
Seine Behauptung, dass er Syrien gut verwalten werde, straft schon 
dies lügen, dass, seitdem er dort administrirt, aller Orten die Bevöl- 
kerung aufsteht und sich gegen ihn stellt. 

Drittens. Während er nun dasteht und sagt, dass wenn seine 
Bitte nieht gewährt wird, er zu den Waffen greifen und Widerstand 
leisten werde, lässt sich dies bitten nennen? Und welcher Unterthan 
bediente sich je seinem gesetzlichen Sourerain gegenüber einer 
solchen Sprache? 

Viertens. Damals als vor einiger Zeit Mehmed Ali Pascha 
um uns zu bethören und seine bekannten Absichten leichter zu errei- 
chen Neigung zur Rückgabe der grossherrl. Flotte zeigte und ihm 
von hier aus gesagt wurde, dass es sich eigentlich um das Gebiet 
handle und die Rückkehr der Flotte als eine Frage zweiten Ranges 
betrachtet werde, legte er selbst auf die Zurückstellung der gross- 
herri. Flotte hohe Wichtigkeit. Jetzt vollends, wo durch Vertrags- 
bestimmungen ausbedungen ist, dass er in bestimmter Frist. zur 
Uebergabe derselben schreite, weigert er sich. Sieh da! Beweist 
dies nicht, dass jene erste Neigung bloss durch Darlegung einer 
gemachten Loyalität die h. Pforte täuschen sollte, und dass er jetzt, 
wo die Natur der Sache sich änderte, das Dortbleiben der grossherri. 


1 Seine gewollten Diener. 
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Flotte zur Durchsetzung seiner bekannten Forderungen benützen ! 
will? Kurz, kann ein Zweifel sein, dass Mehmed Ali Paseha mit 
seinem zweideutigen Vorgehen und Sprechen die Endabsieht habe *, 
dem Angriffe der Verbündeten auf gute Art zu entgehen, etwas Zeit 
zu gewinnen und während derselben durch heimliche und offene 
Praktiken und besonders durch seine bekannten betrügerischen Vor- 


_ gangsweisen Mittel zu suchen, um seine langjährigen Hoffnungen nicht 


aufgeben zu dürfen *,. Mehmed Ali Pascha hält aus natürlicher Hab- 
sucht sein reservatum mentale* für stärker als die kategorischen Be- 
schlüsse der Allianz, und so musste die Sache so weit kommen. Es 
ist sehr zu wundern, wie er jetzt, wo wirklich für Deuteleien und 
Ränke kein Spielraum bleibt, sich doch noch bestrebt sowohl die 
h. Pforte als die vier verbündeten Mächte zu täuschen. Dass jetzt, 
wo unter den glücklichen Auspicien des Sultans 5, bloss um die 
Hoheitsrechte und die Vollständigkeit des Gebietes der h. Pforte zu 
wahren, dies nützliche Bündniss der vier Mächte zu Stande kam, man 
keinen Vortheil daraus ziehen könnte, wenn man sich durch seine 
künstlich gestellten Worte täuschen liesse, kurz, dass wenn diese 
Allianz auseinander ginge *, der h. Pforte dadurch grosser Nachtheil 
erwüchse, und dass die vier Mächte sich nicht werden jederzeit 
zusammenfinden können, wem leuchtet das nicht ein. Während für 
Mehmed Ali Pascha und seine Kinder und Enkel Glück und Heil nur 
darin lag, die Bestimmungen des Allianzvertrages völlig anzunehmen 
und zu vollziehen und wenn er etwa ein der Erhörung würdiges, die 
Hoheitsrechte nicht antastendes Anliegen hatte, dasselbe mit voll- 
ständiger Erfüllung. der nothwendigen Bedingungen zugleich vorzu- 
bringen, verabsäumte er dies und wehe, während er doch von der 
Weltlage und den europäischen Vorgängen Kenntniss hatte, begriff 
er nicht was ein Bündniss der Mächte bedeute, dass an den Satzungen 
desselben kein Atom sich ändern lasse und trieb die Sache bis auf 
diesen Stand ! Hierüber liesse sich viel schreiben, doch ist der 


! Als dienlieh angenommen habe. 

2 Das sein Wunsch aus der Absicht bestehe . . 

3 Von den Dingen, die er so viele Jahre hofft, nicht zurück zu bleiben. 

* Seinen geistigen Beschluss. 

5 Seiend von den sehönen Wirkungen der Kräfte des Glücksternes des Sultans. 
© Aus ihrer abgegränzten Sphäre träte. 
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Angelegenheit Anfang und Ende und Mehmed Ali Pascha’s Gemüths- 
und Sinnesart Jedermann bekannt, darum genüge das Gesagte. 


er 


Copie der Rede des Vicepräsidenten der in Konslantinopel im Sommer 
des Jahres 1851 errichteten Akademie der Wissenschaften bei Eröffnung 
derselben 1, 


Auf der Welt kann es nichts so Edles und Schönes geben, als 
Wissenschaft und Kenntniss. Die Mittel zur Befriedigung der persön- 
lichen Bedürfnisse des Menschen sind durch etwas Anderes als 
Kenntniss und Kunstfertigkeit nicht zu erlangen, und in was immer 
für Belangen und an was immer für einem Orte kann der Werth des 
Talentes und der Kenntnisse nicht geläugnet werden. Die geordneten 
Volkszustände, wie wir sie um uns erblicken, das befriedigende 
Zusammenleben der Vornehmen und Geringen, sind sie nicht ein 
Resultat der Kenntniss und Wissenschaft? So viel wohlthätige Ein- 
richtungen, die wir sehen, liegt ihnen, wenn mit erleuchtetem 
Blicke in’s Auge gefasst und auf der Wage sachverständiger Sorgfalt 
gewogen, wohl etwas Anderes zu Grunde als Kenntniss und Wissen- 
schaft? Desshalb lässt es sich nicht in Abrede stellen und unterliegt 
es keinem Zweifel, dass jene Staaten, welche ihre Mühe daran wenden 
die Pforten des Wissens und der Weisheit zu erschliessen, die Mittel 
zu Erlangung von Kenntnissen beizuschaffen, und welche an das 
verdienstliche Werk der Verbreitung der letzteren unter dem Volke 
Hand anlegen, demselben einen Zustand dauerhafter Ruhe und Ordnung 
gründen. — Der Mensch, seinem Wesen nach ein vernünftiges 
Thier, von zwei Seiten betrachtet, einmal zum Schutze seines Lebens 
und zur Beischaffung der Mittel zur Befriedigung seiner sinnlichen 
Bedürfnisse und dann, da er geselliger@Natur ist, um seinem Hange 
nach Geselligkeit nachgehen zu können, bedarf der praktischen und 
speculativen Kenntnisse. Von seiner geistigen Seite aufgefasst, d. h. 
weil er mit Vernunft begabt ist und von allen Dingen Einsicht zu nehmen 
die Fähigkeit hat, ist der Mensch von Natur geneigt, an die Lösung 
der höchsten Fragen heranzutreten, er pflegt auch sehr nach Hörung 
von Prosa und Versen, von Geistreichem und Mysteriösem zu ver- 


1 Der türkische Text ist dem Dfeheridei hawadis (Neuigkeits-Register), das 
damals so wie die Staatszeitung denselben brachte, nachgedruckt. 
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langen und darüber gleichsam zu seiner geistigen Sättigung her- 
zustürzen. 1 
Desshalb sind über Philosophie so viele Bücher geschrieben 
worden, desshalb haben so viele Bände über Moral aufgetaucht und 
zum Schmucke und zur Reinigung der Rede (als solcher) ist desshalb 
mehr Mühe verwendet worden, als auf andere (scheinbar) nothwen- 
digere Wissenschaften. Man sage ja nicht, dass es nutzlos sei auf 
das Wort an sich so viele Mühe zu verwenden, denn ist das Wort 
in dieser Sinnenwelt nicht das was auf die vernünftige Seele einwirkt? 
Aus dieser Ursache geschieht es recht oft, dass am Walplatze des 
Kampfes auf Leben und Tod viele Tausende von Männern durch ein 
einziges Wort begeistert, sich standhaft opfern und das ihnen so 
süsse und theure Leben um dies eine Wort in die Schanze schlagen, 
— dass ferner durch ein einziges Wort der menschliche Geist 
undenklicher, tausend Welten aufwiegender Lust und Freude theil- 
haftig wird. 
Wie könnte man die hohe Würde des Wortes läugnen; denn was 
zeichnet den Menschen vor allen Geschöpfen aus, als die Gabe des 
Wortes, und ist selbes 1 nicht das Stammcapital der Zunge, jener Dol- 
metscherinn der Herzen und jener Führerinn zur übersinnlichen Welt ? 
Was hinterlässt eine dauerhaftere, eine bleibendere Spur auf 
Erden als dasselbe? Wer nennt uns die Helden, die in längstver- 
gangenen Zeiten kamen und dahin gingen, deren Vaterland vergessen, 
von deren Thaten kein Merkmal geblieben ist, wer gibt uns die 
Namenliste so vieler Weisen, Edlen und Vortrefflichen, als das Wort? 
Vom Sturme der Zeiten wurden so viele Ueberreste vormaliger 
Völker, so viel seltsame Erfindungen, so viel wunderbare Künste 
dahingerafft, aber das Wort, das ihre Dichter sangen, kommt auf den 
Wogen der Ereignisse fortgerollt, zu uns. Braucht es einen schlagen- 
deren Beweis für die Weihe des Wortes als dies? Werth und Würde 


- des Wortes richten sich aber nach Wissen und Verständniss dessen, 


der es spricht. 

Das Wort ist ein am Webestuhl der Seele gewobener schillernder 
Stoff. Sein Glanz und Wasser, seine Zierlichkeit, und der Preis 
den er am Marktplatze des Talentes behaupten wird, hängt von der 
Rührigkeit der geistigen Kräfte ab, die daş Weberschifflein handhabten. 


1 Des Menschen redende Eigenschaft, um zu sagen die Gabe der Sprache... 
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Dass das Wort herzdurchbohrend, geistentflammend, dass es 
unvergänglich bis zum Tage des Gerichtes sei, beruht nur auf Wissen- 


schaft und Vollkommenheit. Was edelt jedoch die Sprache so sehr, 


wie Wissenschaften und Kenntnisse, die sie bespricht. Eine Sprache, 
die sich mit diesen noch nicht beschäftigte, könnte sie zugleich von 
noch so vollkommenem Gefüge und noch so rhythmisch sein, sie 
würde nur einer Gegend gleichen, die aller Spur des Anbaues ent- 
behrt, sie würde nur als braches Land zählen, — So wie ein Land, 
bevor seine Gränzen nicht gezogen sind, bevor nicht mit fleissiger 
Hand gar mancher Bau aufgeführt wurde, nicht heimlich, nicht wohn- 
lich wird, so kommt auch eine Sprache, bis ihr Gebiet nicht bestimmt, 
bis sie nicht durch Werke der Wissenschaft und Poesie verherrlicht 
wurde, weder zu Ruhm noch zu Ansehen. Aus diesem Grunde sind 
bloss zur Veredlung des Wortes, zur Hebung der redenden Künste 
in so vielen Sprachen so viele Bücher verfasst worden. — Kurz, es 
kann nicht bestritten werden, dass der Mensch zur Befriedigung 
seiner leiblichen und geistigen Bedürfnisse auf Kenntnisse und 
Wissenschaften angewiesen ist. Um diese höchst wichtigen Belange 
zu fördern, wurde allerhöchsten Orts die huldreiche Erlaubniss als 
Zugabe zu vielen Wohlthaten der Jetztzeit gegeben, dass wir 
schwache Leute unter dem Namen einer Versammlung des 
Wissens einen Verein bilden, und dessen Sitzung eröffnen. Gott sei 
vielfach gedankt, er liess uns eines äusserst hochherzigen Herrscher s 
Diener werden,’ der seine Üntergebenen, um sie zur Auszeichnung 
der Kenntniss und Wissenschaft gelangen zu machen, gleichsam wie 
Kinder in der Wiege seines hohen Erbarmens schaukelt und so das 
Mass seiner Huld und Gnade ausfüllt. Was uns anbelangt, da unsere 
Schwäche in jeder Hinsicht gross ist, so bleibt uns nichts übrig, als 
diese letztere sammt unserer Freude an den Tag zu legen. Da wir 
nun unsere Schwäche kennen, obliegt uns aus allen unseren geringen 
Kräften fortan zu arbeiten. 

Gott der Herr, der alle Pforten erschliesst, der alle Erfolge 
verursacht, dessen Höhe über allen Zweifel erhaben ist, möge unseren 
gnädigsten Herrn und Sultan lange in grossherrlicher Majestät leben 
lassen und ihn vor jedem leiblichen und geistigen Uebel schirmen. 


Amen! 
In Verehrung des Herrn der Propheten! 


— 
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le“ gis SPD ill kol ve Ee A 
se 3bal$ sle öze akıl öyle eb çLl > pl gir! > ya. 
Al set Jene „I lal Kal, li Ser 
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Sİ Aİ iz S3 Ulaşa eo ale], ys Dal ay, 0226 Lb 
Ko Abe und saye ss ili e ae 
Al, Als tal SÜ Hab ll als aus yp el 
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Şal ANA, T e ae Sİ el Gi 
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İp > İSE zo I ee] lal iy Şİ ve 
SIT, AS onla Mu akl AŞ si, gla al aliye 


AY 
Hİ eb Aly y 05 kek ağa all LISTE Şe all 
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Kİİ yek pl il Smile yy DİZ 3 se akıp 

Saol JE 3 İS Al Saye pm te 
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zus sr vii sil Dade Şe ob) ab an 
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ES Yy İZ Mİ ğe Say ya pll al vaiğd 
yeli Zeke d ds aa] AB „ol sad mans ls 
eye ES] u Eile Sau göl, aim a 5 gazi Li 
Se Typs an Gİ çi 3 iye le 2 ag 
Ola al a5 2 0.2 yili Se bela alak all IL 
Jalal b layik alli an ab ye v3 ve he 
SB ei önal 32m BETEN Ib and) yl 5 Ira 
Al ua RN Aal al ol 0 ze Au) gel aile 


No0 | 

35 Ale Ans A Aİ ME win 5 İİ Dal 
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m iye LS sl JA ul (sl, Er a je akıl yi 
ella ach) ZE alsalar ld öy vaya all alli 5 ela 
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fr 

m a en) af gi a Ks Oh 
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On ul Eli „> pe Er JB A hs, > je lk 
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lad ayla pekala öpen Maya yyl nal ne ya 
JE halılar Ol) ande U) gra Ve yl hall ch hl > 
ze, were alsel Ale la ya, IS ilme Uyyo 5 
us SS a Şale N izl any zu Uhl öleli sau 
ll se am a İĞ ne 2). 2 al, 
ZeE all UI Ss PE AS al al > ga 
Yo yi al y am weni 25 Fe u ala sera 
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Aİ İSA ee Ik 
ğe 8 AS oh) ele sort ALI Avaz ey m fs 
İyi e a) I Le Ku, vE 3 yi 
gö AL she ölü Ai ul, ee wa, 
gele Miki Ik as lb u ya Fe 
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ala ŞE? all Js, A, Le , Ju öğe ale oh yali, 
wdlul öy , Saye yak Oh) ea aa a AS al zei 
As Aİ A a yi) Saale Alay 3b Bİ la y 
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Sue) On Als öm del ağ ye Dale al say) 
ya ne, IL EL deal la | Sale 
SEI) geli Aue As alize alel „Ph 
e sbbol be rd, are all eb eba 
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VAM UL öle LE al ai, lim pie 
Jİ voran yin Kü, bain edeli aye e als iye 
22T) le 3391 ele» Js ar er De Fall drei > 
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SİNE ali a) Fre Sa Sal za, ONS Zu all) 


AT 
basi sala, All 6 ea gl Meb ile, ge hs 
LL o Sen a Ki ik Je pl a se 
an a ER ile lo She od, AİN lin gaya 
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Yö le Ab e osschl U Yİ GUN wahl 58 Oyla de 
JE ab „a5 spa Osblai İşh hl ayla zi e, 
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